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Semllaffo i« Afrika.
Indem wir den Anfang machen mit der

Versendung eines Werkes, auf welches in diesem

Augenblick die gebildete Lcsewclt die gespannteste

Erwartung richtet, und von dem es gewiß ist,

daß es dieselbe in jeder Beziehung, sowohl um

des höchst interessanten Gegenstandes" als der"

geistreichen und glänzenden Darstellung willen

vollkommen befriedigen wird, glauben wir, daß

eine kurze Uebersicht des Inhalts nebst der dazu

gehörenden artistischen Beilagen hier eine passende

Stelle finden werde.

Der erste Theil enthält: Algier.

Der zweite Theil enthält: Algier, Vugie, Bone.

Der d r i t t e Theil enthält: Viserta, Tunis.

Der v ier te Theil enthält: Reise in das Innere
des Königreichs Tunis, Sauwan, Keruan, Sfax, Susa.

Der fünfte Theil enthält: Land der Beduinen.
Die alten Städte Sufetula, Colonia Scillitana, Hydrah,
Thugga, Sicca Vencria u. ft w., Tunis, Schluß.

Jeder Band kostet 3 Thlr. oder 3 f l . 30 kr.
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An den K P. Obersten, Grafen
von «p z« P

Algier , bcn 22. Februar 1835.

L icbcr F r c u n d !

Wic militärischen Vckanntschaftcn machcn hicr

cine grosic Annchmlichkcit für mich aus. Der

Gouverneur und dcr commandircnde, General,

Baron Rapatcl, mit sehr gebildeten und unter-

richteten Adjlttanturen, die Generale Trczel und

Vro ; der Commandeur dcr Suavcn La Morissi^re,

dcr Oberst Verncllc, Befehlshaber dcr Freiuden-

legion, noch eins dcr Gardckinder Napoleons,

Semilasso in Afrika, l l . 1
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der auch als militairischcr Schriftsteller rühmlich
bekannte Oberst dcr (.'Imss^u,-« ä'^Vtli^uu, Baron
Schaumburg; dic Commandeure dcr Spahis,
Oberst Marey, Aga dcr Plaine, und dcr famosc
Türke Iussus, nebst noch mehreren Andern, haben
mich 5lllc mit so vicl Artigkeit und Zuvorkommcnhcit
bchaudclt, dasi ich Algicr nur voller Dankbarkeit
für sie verlassen kann.

Die hiesige französische Infanterie (das 67.
Linicnrcgimcnt und 10. und 13. Inlanwri«
lö^öro) besteht größtenthcils aus Conscribirten,
und da die Truppen (in gewisser Hinsicht sehr
zweckmäßig) auch viel zu Straßenarbeitcn vcr,
wcndct werdeu, so läßt ihr Manbvrirm für cin
an preußische Genauigkeit gewöhntes Auge aller,
dings Einiges zu wünschen übrig, besonders fand
ich ihre Bewegungen sehr laugsam. Am meisten
wich ihre Chargirung von dcr unsrigcn ab. Die
Handgriffe wurden mit weniger Pünktlichkeit und
Schnelle ausgeführt, wobei denn auch Stellung
und Richtung, was weniger wesentlich ist, sehr
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aus der Acht gelassen wird. Ebeu so uugenirt

ist das Marschiren. Doch um auf dic Chargirung

zurückzukommen, s» verliert man hier bei dieser

durch Niederknieen und Wiederaufstchen des ersten

Gliedes, durch das Aufschütten des Pulvers

auf die Pfanne, Drehung des Ladestockes und

zweimaliges Hinuntcrsiosien desselben anf dic

Ladung, welches Alles (bis auf das einfache

Himlntcrsioßen dcr Ladung) bei uus wegfällt,

grade die doppelte Zeit, dcrcn cin gut cinercrcirtcr

preußischer Soldat zu demselben Zwecke bedarf.

Mau sagte mir , im Felde mache mau es ein-

facher; warum aber dann diese unnütze Uebung

auf dem Erercirplalz? Ucbrigcns müßten dann

auch Gewehr und Ladcstöckc gleich den unsrigen

vrganisirt seyn.

Ein sonderbarer Gebrauch scheint, ich weiß

nicht, ob allgemein oder nur bci einzelnen Regi-

mentern , im Lager zu herrschen. Ein Offizier,

aus deutschem Dienst herübergekommen, erzählte

mir , daß cr im August vorigen Jahres, bei
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einem Bataillon der Frenidenlegioi^ in 'lu1«,'ä

Nnuliil) die gcladncn Gewehre, je drei zu drei,

15 bis 30 Schritt von dcn Zelten der Soldaten

entfernt, vor dcr Front aufgestellt sah, welche nur

durch zwei fno^ionuail«» bewacht wurden. Wie

höchst unzweckmäßig cine solche Einrichtung in
cincm ganz freien Lager, rings herum von Feinden

umgeben, ist, springt in die Augen. Ohne Zweifel

hat man seitdem einen so gefährlichen Gebrauch

ganz abgeschafft; daß er aber mehr als einmal

statt gefunden, weiß ich mit Bestimmtheit.

Dic erwähnte Fremdenlegion, bei dcr viel alte

Soldaten sind, besieht aus 6 Bataillonen, wovon

4 aus Deutschen, l aus Polen und 1 aus

Italienern zusammengesetzt sind. Das siebente,

aus Spaniern, ist zurückberufen worden. Die

Truppe soll sich sehr gut schlagen, birgt aber

Abenteurer aller Ar t , ohne Zweifel auch viele

Verbrecher, in ihrem Schooß. Wenigstens werden

häufig Individuen daraus von den Behörden

wicdcrvcrlangt nnd zuweilen in Ketten fort-
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transports. Ein eigenthümlicher Vorfal l trng
sich vor einiger Zeit hierbei zu. Ein deutscher
Cavallerist, der, wie cs scheint, schwere Handlungen
auf seinem Gewissen hatte, sich hicr aber so gut
anssührtc, nnd so oft iiu Felde auszeichnete, daß
ihm seine Oberen sehr wohl wollten, ward plötzlich
mit beigeschicktem genauen Signalement von eincr
deutschen Regierung, wegen erwiesener todeswür-
digen Schuld, zur sofortigen Auslieferung reclamirt.
Das Signalement schilderte den armen Teufel
vollkommen richtig, es blieb nur noch übrig zu
ermitteln, ob er auch, wie dies besagte, und
besonders auf diesen Umstand appüyirte, auf dem
rechten Arm zwei Säbel mit Pulver eingegrabcn
habe. Durch einen jener Glücksfallc, die einen
Menschen noch unter dein Galgen retten, hatte
sich aber unser Delinquent, weil er jetzt als
Sapeur diente, vermöge einer neuen schmerzhaften
Operation, die Säbel in zwei stattliche Strcitärte
umgewandelt. Dieser an sich so geringfügige
Umstand rettete ihm Leben und Ehre, denn da
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seine Vorgesetzten ihn als einen vortreffliche,
Mil i tair nicht gern verlieren wollten, so benntzte
man schnell den günstigen Zllfall und antwortete
kurz: Das übcrschicktc Signalement passe nui
unvollkommm und lheilweise auf das hiesige
Individuum.

Schr intclcffant warcn mir dic Manöver dcr
Spahis, die Obcrst Marcy vor mir im Fcucr
crcrcircn licß. I h r Tiraillircn war in dcr That
bewundernswürdig. Dic SäMl l ig lv i t und Sicher,
hcit dcr Pferde, die Kühnheit und Geschicklichkcit
dcr Reiter, ihr ruhiges Schießen mit dcr Flinte
im vollen Lauf, und die Gewaudheit, mit der sic
sich in dcr stärksten Carriere spielend auszuweichen
und bcizukommen wissen, beschämte unsere Eaval-
lcrie. Ein Einziger stürzte, ohue sich jedoch den
mindesten Schaden zu «hun, noch sein Pferd los
zu lassen und war im Augenblick wieder im
Sattel. Am meisten zeichneten sich zwei Schwarze
aus, beide Deserteurs von den Trnppcn dcs Bey
von Constantine. Beim schnellsten und gehaltensten
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Lauf ihrer Pferde, halb in dm kurzen Bügeln
stehend, und mit der Flinte im Anschlag, machte
ihr Körper nicht mehr Bcweguug, als wenn er
von Marmor gewesen wäre. I m Vorbcijagen
drückten sie ihre Gewehre uns fast auf der Vrust
ab. Es gab, sagte mir der Oberst, einen so geschickt
ten Chef in der Plaine, daß er einem seiner Leute,
mit einer Pfeife in die Bcrnns gesteckt, welche
nur sechs Zoll über dessen Kopf hervorragte,' vor
sich herrcnncn ließ, und ihn verfolgend selten
die Pfeife mit der Flinte fehlte. Einmal soll
jedoch dieser Wilhelm Tell zu Pferde, mit aller
Pcrfidic der Araber, seinem Lieutenant, dem er
nicht mehr traute, mit scheinbarer Ungeschicklichkeit
auf diesc Weise den Kopf zerschmettert haben.

Die Art der Attaque beim Tiraill iren ist folgende.
Sie nehmen das Gewehr in die linke Hand, setzen
ihr Pferd in vollen Lauf, lassen den langen Zügel
fallen und halten ihn nnr noch am Ende mit
dem kleinen Finger derselben Hand fest. Dann
schlagen sic an und sind, halb in den kurzen
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Bügeln stehend, wie ich schon erwähnt, fertig,
nach vorn, nach der Scite oder hinter sich, mit
Sicherheit zu schießen. So wie sie abgedrückt,
greifen sie mit dcr rechttn Hand in ven Zügel
um das Pferd anzuhalten, werfen die Flinte
wieder über die Schulter oder unter den linken
A r m , nehmen den Zügel ebenfalls schnell in die
linke Hand und ziehen mit dcr jetzt freien Rechten
den Säbel , der links unter dem Sattel am Pferde
anliegt, nicht wie bei uns um den Leib geschnallt
getragen wird. Auch diese Wassc führen sie mit
großer Gcschicklichkeit und Energie.

Die Pistolen tragen sie in einer goldgestickten
Tasche links, so daß die Griffe an dcr Brust
hervorragen. An diese ist eine dünne um den
Hals geschlungene Schnur befestigt, damit sie,
wenn sie abgeschossen, die Pistolen sogleich über
die Schulter werfen mögen, ohuc sie verlieren zu
können. Rechts hangt die Patrontasche. DicS
scheint mir ungleich zweckmäßiger, als unsre Art
die Pistolen am Sattel zn tragen, wo sie dem



9

Reiter beim Verlust des Pferdes mit verloren
sind. Eben so halt»: ich ihre Sattel zum Kampf
weit besser eingerichtet, und sicherer in vielerlei
Gefahr, als die unstigcn. Die geschlossenen
Manöver sind freilich die Sache dieser Truppen
nicht, doch ging cs damit weit leidlicher als ich
erwartete. Die Araber selbst haben eine fast
unbesiegbare Antipathie dagegen, während sie das
Tirai l l i ren, besonders wenn sie dabei losschießen
dürfen, (was immer etwas bedenklich ist, wcil cs
oft vorkommt, daß sic in dcr Distraction Kugeln
einladen) mit wahrer Leidenschaft auszuführen
scheinen.

Ueber ihre Tracht wollen sich die Spahis keine
allgemeine Vorschrift gefallen lassen. Jeder kleidet
sich nach Belieben in den bunten Schmuck, der
ihm am besten ansteht; nnr eine rothe Vcrnus
sollen sic zur Unterscheidung von den Beduinen
tragen, ich fand aber auch damit kaum die Hälfte
verschen. Einige artisicielle Araber waren trotz
des nachgeahmten Costumes leicht zu erkennen.



Hcrr von La Morissi^re hatte sich gütig erboten,

mich nach dcm Landungsplätze der französischen

großen Expedition zn begleiten, und mir auf dem

Terrain ihres Vorrückens und der verschiedenen

daranf folgenden Gefechte znm Cicerone zu dienen.

Fürchte nicht, lieber Freund, daß ich die Gelegen,

bcit benutze, um Dir hicr eine dcr unzähligen

Relationen dieses Fcldzngs abznschrcibcn oder

aufzuwärmen, nur die Erzählung cincs Spazicr,

rittes und hie und da cinc verlorene Bemerkung

will ich D i r zumuthcn zu lcsen.

Um acht Uhr früh verließ ich mit einer Escorte

der (5lm88our8 ll'^sl-i^u«, und in Gesellschaft

des Herrn von Sarccllc, Adjutant des General

Rapatcl, dcs belgischen Consuls und des gescheiter-

ten Major Stockmann, die Stadt, um mich zuerst

nach Nl Il)s»Iiim zu begeben, wohin uns der

Commandeur dcr Suavcn zum Frühstück cin-

geladen hatte. Schon cinc Viertelstunde vom

Oawp? das in einer öden und wilden Gegend

liegt, empfing uns der Hanptmann Manucl, cm
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eleganter Ossizier, der gleichfalls der Eroberung

Algiers beigewohnt hat, jetzt aber eben von Paris

znrückkam; ein Contrast, der in dicstr uuwirthbarcn

Wildniß frappant seyn mochte, denn man kaun

sagen, daß die Herren hier fortwährend nur

bivonakiren. Dcnnmgeachtet war unser Frühstück,

in einer ziemlich geräumigen Varake servirt, so

reichlich als gnt, und vor Allem ungcmcin heiter.

Auf das Angenehmste überrascht ward ich noch

überdies dadurch, daß ich erfuhr, mein zweiter

Tischnachbar sey ein Sohn dcs berühmten Reisenden

Le Vail lant, der von seinem Vatcr die Liebe zur

Naturgeschichte und Jagd in gleichem Grade

geerbt zu haben scheint. Wie er mir sagte,

widmete er alle Zeit, die ihm dcr Dienst übrig

laßt, mit dem besten Erfolg diesen beiden Gegen-

ständen, und die Danm, Algiers, meinte er,

pflegten jeden neugeschosscnen Vogel des Sohnes

mit eben so vielem Interesse in Augenschein zu

nehmen, als weiland die schone Nanna dic

Iagdleutc sciucs unermüdlichen Vaters.
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Nach Tisch begab man sich in eine andere
Barakc, I« «al« «.lu «»inz>, wo wir den Moka

gemächlich schlürfend, Billard spielten, bis unsre

Rosse gesattelt waren. Herr llo Ia Hlm-i^im-u

hattc dic Großmuth, nur statt mcincs (diesmal

detestabcln) Miethgauls eines seiner besten Pferde

zu geben, und bald sah man unsre stolze Cavalcade

durch Palmira's und Arbutus dcu Abhang hinab,

galoppircn, der wüsten und kahlen Ebene von

8l,anuo1i und 8 M IVrrul-l l zu.

Leider war das Wctttr nichts weniger als

günstig. Früh hattc es sogar etwas gefroren,

denn nach dem Sturm, den wir ausgehalten, ist

die Witterung ungewöhnlich rauh geworden, und

ciu scharfer eisiger Wind durchzog unsre Kleider

mit empfindlicher Kälte. Für mich war dies

um so unangenehmer, da ich, eher aus Hitze

rechnend, wcdcr Ueberrock noch Mantel mitgc-

uommcn hatte, und ich fühlte mich daher ernstlich

unwohl, als wir in '1'urro 'l«oluk») dem Tempel

des heiligen >lm-akul, ankamen. Doch stellten mich
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einige Schluck des, von Trelawney als dic Pauacec

für allc Uebel angepriesenen Gcncvre, nebst freund-

licher Darleihuug einer wärmenden Beruus, glück-

licherweise bald wieder her.

Die Bai von 8i(!i V^n-ucli war allerdings

ein vortrefflich gewählter Platz zur Landung, mit

der weit in die See vortretenden engen Landspitze,

welche so schnell durch cincu tiefen Grabet, mit

Brustwehr, einigen Rcdonten und Pallisaden au

den Eudeu bis ins seichte Meer hinein, zu einem,

für Araber unnehmbaren Lager umgeformt werden

konnte. Schwer zu begreifen bleibt es abcr immer,

da der Dcy dm Plan der Franzosen durch alle

Zeitungen vorher kannte, daß er gar keine Anstalten

getroffen hatte, die Landnng zn verhindern, wobei

ihn die Localität genng begünstigte, um sie zu

einer sehr schweren Aufgabe zn machen. Ich

möchte sasi der von Vielen gehegten Meinnng

beipflichten, daß das unverständige Betragen der

damaligen Opposition lner dcm Gouvernement

einen unerwarteten Dienst geleistet batte. Es soll
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nämlich im Rath dcs Dcy der Verdacht allgcmeiil
gewesen seyn, daß diese Aufdeckung des Operations-
planes in den öffentlichen Blattern, bei einer so
schlauen Nation wie die Franzosen wären, nur
eine Kriegslist seyn könnte, und sic daher gewiß
dem Wcge Carls des Fünften folgen, oder bei dap
Nati loux debarkircn würden, nach welcher Vor-
aussetzung dann dic Vertheidigung von dcn Türken
berechnet wurde.

Vei allcdem ist es sonderbar genug, daß dic
französische Flotte, ehe noch ein großer Theil dcs
Geschützes, bcr Lebcnsmittel und fast alle Pferde
ausgeschifft waren, cin eben so heftiger S tu rm als
wic Carl dcn Fünften überfiel, der, wenn cr sich
nicht uach wenigen Stunden gelegt, ohne Zweifel
der neuen Expedition cin ähnliches Ende, wie der
älteren bereitet haben würde.

W i r ruhten einige Zeit in den Ruinen von
'I'ari-o ^'«eluka aus und besahen dic dortigen
Reliquien nebst dcn Grabmählern dcs hciliqcn
Hlarkwil's und seines Freundes, des Spaniers
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dcn cr daselbst bekehrte. Die Geschichte dieser

Begebenheit ist folgende. Der spanische Schiffs-

Herr war mit dem Murälmt, den er hierher ge-

bracht, ans Land gegangen, wo Bcidc, von der

Hitze ermüdet, sich dem Schlafe überließen. Als

der Spanier zncrst wieder erwachte, blendete ihn

der Böse, dcn noch immer tiefen Schlaf seines

Gefährten zu benutzen, nm unterdesi heimlich mit

seinen Effecten abzusegeln. Er stach in die See,

doch nie konnte er aus der Vai herauskommen,

ein Zaubcrwind trieb ihn vicruudzwanzig Stunden

lang fortwährend darin im Krcisc nmhcr, und

warf ihn zuletzt an derselben Stelle aus Land,

wo der HlarNkm noch ruhig dasaß und ihn freund-

lich bcgrüsite. Vol l Reue gestand dcr Spanier

sein vcrratherischcs Beginnen, und lieferte die

entführten Habseligkcitcn ans; worauf er, durch

die Verzeihung des Heiligen gestärkt, sich von

Neuem einschiffte. Doch dasselbe Schicksal er-

wartete ihn noch einmal, und nach vicrundzwanzig

Stunden trieben ihn die Wogen wieder auf den
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Strand. Lächelnd empfing ihn der ^!»,üdul.

Verzeih, sagte er, dn hattest meine Sandalen

noch im Schiffsräume vergessen, die liesien dich

nicht fort.

Dies letzte Wnndcr erwachte des Ungläubigen

Herz. Er sank zu des ^larädul's Füßcn nicdcr,

bat um seinen Scgcn, n^ard ein Muselmann, und

starb als fromiucr Einsicdlcr an dcr Scitc dcs

Heiligen auf dersclbcn Stelle.

Wir nahmen uns dic Freiheit von dem bereits

zerbrochenen und morschcn, einst vergoldeten Git-

tcnvcrk dcs gefeierten Grabes, noch einige Stück-

chen mehr abzulösen und mitzunehmen, ohne daß

uns der Raub so übel bekam, als weiland dem

untreuen Spanier.

Das Land, welches wir auf dieser Enursion

passirtcn, bestand größtcnthcils ans einer mit

verschiedenen Hügclrcihcn durchzogenen Ebene, die

zwar wüst, aber keineswegs unfruchtbar, dicht mit

Gestrüpp bedeckt war. Eine Unzahl von Oleaudcr,

Arbutus, Granaten, Myrtben, Lavendel und vielen
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B lumm übcrklcidcn sic im Frühjahr mit dem
buntesten Gcwandc, und grüne Wicstn wechseln
anmuthig mit den Gebüschen ab. Einige römische
Ucbcrbleibscl machen sich hie und da bemerkbar,
doch sind sie von wcnig Bedeutung. Kurz vor
NI IbralnM) wo die Franzosen nach der ersten
gewonnenen Schlacht Position nahmen, ändert
sich die Gegend und zeigt ein coupirtes Terrain
mit Bäumen, Hecken und höherem Gebüsch im
Ucbcrfluß vc>schcu. Seitwärts liegen einige ara-
bische Dörfer, dic ersten, welche ich sah. Sie
bestehen theils aus sehr ärmlichen Schilfhüttcn,
theils aus schmutzigen Zelten von Camcelhaar, m
denen sich halbnackte Kinder zusammen drängten,
die uns mit Furcht und Schrecken anstaunten, und
in Mienen und Gebehrdcn ganz als Wilde erschie-
nen. Obgleich wir ihnen Geld zuwarfen, wollte
sich doch keins derselben herauswagen um es zu
holen, dagegen uahmcn die Erwachsenen nur wenig
Notiz von uns. Auf einer Wiese daneben lag
unter einem Baum, von zwei stehenden Kammer-

Sennlasso in Afrika. I I . Z
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Herren begleitet, der Chef der ^r i lni», dcr Schech
üou Omar ein uralter Mann mit langem, schloh-
weißen Vart . Er und sein Hofstaat waren gleich
zerlumpt. Dennoch versicherte man mich, daß dcr
alte Geizhals ein Vermögen von mehr als3l)0M)0
Franken besäße. Uebcrdics schien er sehr übler Laune
und machte nicht die mindesten Umstände mit den ihn
umgebenden Respectspersonen. Die Gegend, wo mau
schon wieder einige verfallene Landhäuser sieht, bietet
viele malerische Plincte, namentlich zeichnete sich eine
herrliche Schlncht mit einem frischen Vache aus, an-
gefüllt mit ^oui'oubioi-8) Orangen und andern, von
Lianen umrankten, Bäumen, nebst einer Art Schilf,
dessen Stengel hier bis 30 Fuß Höhe erreichten.
Dem Vorrücken dcr Truppen muß dieses Terrain
in einem ganz uubekanntcn Lande mancherlei
Schwierigkeiten entgegengesetzt haben, auch zeigte
man mir ein Olivenwäldchen, in dem die Araber,
verborgen und geschützt, mit ihren weit reichenden
Flinten den Franzosen viel Leute getödtet haben
sollen, und weiterhin auf dem rechten Flügel einen
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Ravin, in dcm cine ganze Compagnie zusammen-
gehauen wurde, weil sic auf die unglückliche Idee
gckommcn war, ihre Gewehre zu putzen.

M i t untergehender Sonne erst kamen wir in
N1 Idralüm an, wo wir uns sogleich zum lustigen
Mahle der gastfreien Suavcu niedersetzten, das
heilte uns zu Ehren bis tief in die Nacht ver-
längert wurde. Viele der Offiziere übten beim
Dessert die hübsche und gesellige Sitte der Fran-
zosen, ernste und leichtfertige Lieder beim spru-
delnden Schaume dcs Champagners zu singen.
Sie wußten deren nicht wenig von allen Arten
auswendig, fehlte es aber ja an einem neuen, so
dichtete dies der Consul, dcm man zu diesem
Endzweck Feder und Tinte gebracht hatte, mit
ebcu der Leichtigkeit, wie man eine Adrcffe
uiederschreibt. Eiu solches Talent der Improv i -
sation ist mir seit I tal ien nicht wieder vorgekom-
men, und erschien mir um so auffallender, da
diese Productioncn auch bei näherer Prüfung einen
bleibenden Werth behaupten.



so
Hier Eins zur Probe, was zwar hentc nicht

gemacht wurde, sondern schon einige Monat alt
ist, aber das doppelte Interesse gewahrt, daß es
eine lwch unedirte sehr graeiense Antwort Verengers
hervorrief, dcm einer der Zuhörer es heimlich
zugeschickt hatte. Ich füge diese gleichfalls hinzu,
und hoffe, daß D u Dich eben so wenig als ich
darüber scandalisircn wirst, uns in der crsicu
Chanson als Wandalen aufgeführt zu finden.
Ma»l muß dcm gekränkten Nationalstolz der
Franzosen Einiges verzeihen.

Mr. LECOQ A BERENGER.

II cst un dlcu ! devant Iui qu'on s'incline*

Amis, ce dieu vous Ic connaisscz tous.

La France l'aiine et l'histoire burine

Son nom cheri de sages et des sous.

Quand des tyrans pesaient sur la palric,

Ses vers magiques ont su nous consoler;

Que de nectar ma coupe soit remplie,

Je bois a Berenger, (bis.)
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J'ai vu Ic nord vomissant ses vandalcs

De nos hameaux oscr troubler la paix

Et du Volga les poudrcuses cavales

Fouler 1'or pur dc nos riches guerets;

Lc tri plaintif dc la Fiance asservie

Reveille alors lc lath du Chansonnier 5

Qne de nectar ma coupe soit rcmplie,

Je bois ä Bercnger. (bis.)

Libre ct poiHe, aux nutels de l'empire

II n'alla point briiler un vil encens;

Mais un jour vint qu'il suspeutlit sa lyre

Sur le tombeau tic ccs mänes-geants,

Du labourcur la famillc attendrie

Redit scs chants a l'cntour du foyer

(lue dc nectar ma coupe soit remplie,

Jc bois h Ečrcnger, (bis.)

R E P O N S E D E BERENGEII.

L'A'i brillait, et ton tendre delirc

En doux accents a salue mon 110111 -,

Ces chants heureux echappes ä ta lyre

Un vent lčgcr m'en a porte le son.
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Grace aux accords de ta lyre badine

J'aime sourir a ma divinite ;

Tu m'as fait dieu; devant toi je m'inclinc;

Sans t'en vouloir je bois ä ta sante. (bis.)

Oui, j'ai pleure sur notre independance

Quand du Volga les coursicrs vagabonds

Osaicnt fouler le beau sol do la France,

Un saint transport inspira mes chansons.

Mon luth ulors sous mes doigts en dclirc

Kendit des sons chers ä la libertö;

Mais jc suis vieux, je te Itgue ma lyre ;

Sans t'en vouloir je bois ix ta sante, (bis.)

Cclui qui dort aux rocs de St. Helene

Do sa grandeur effraya mes travaux;

Mais il n'est plus et sa dernierc baleine

Vint en mourant efHcurer mes pipeaux.

Point ne pare de sa croix noble ct fierc

Ce pauvre habit qu'ai si long temps porte ;

Une autre croix brille k ta boutonnierc,

Sans t'en vouloir jc bois ä ta sante. (bis.)



Die Nacht war wärmer geworden. M i
hellem Mondschein, dcr die wcißcn Villen
grcll bestrahlte,, und das Meer bis an den
Horizont versilberte, kehrten w i r , vor jedem
Luftzngc durch die dichten Bernus unsrer gütigen
Wirthe geschützt, erst spat nach Mitternacht heim.
Glücklicherweise befreite uns cine Ordre des
Gouverneurs von dcr Vcsorgniß, am Thore Uada-
Au» eine ähnliche Quarantaine halten zu müssen,
wie mir vor cinigcr Zeit in Toulon zn Thcil ward.
Hcitcrc Gespräche verkürzten uns den langen Weg,
und immer werde ick den liebenswürdigen Suavcu
für diesen Tag vergnügter Erinnerung verschuldet
bleiben.

Auch allein und ohne Escorte, oder nur von
I . . . . begleitet, mache ich häufig kleine Ausflüge
in die Umgegend, die immer Manches, ciucm
Europäer Neues und Fremdartiges darbieten. Doch
sind in dieser Jahreszeit die ganz hellen Fernen,
wo keine Nebel das Gebürge decken, ziemlich selten,
und man darf nicht säumen sie sorgsam zu benutzeu.
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AIs wir nculich alt einem solchen günstigen
Tage auf dcm abscheulichsten Stcindamm, viel-
leicht der Nest ciuer römischen Strasie, lange dnvch
ein undurchdringliches Gcnistc von Ricscn-Aloe's,
Binsen und Dornen uns durchgewunden hatten,
wandten wir uns in eine tieft Bcrgschlucht, deren
Charakter mir wilder als die bisher gesehenen,
und fast schwcizcrartig erschien. W i r holten eine
hübsche Ital iäncnn mit ihrcr Schwester ein, welche
Vcidc mit vielem Mt thc und Gcschicklichkeit ihro
kleinen Pferde jene, in Europa gewiß für Damen
als unpassirbar geltenden, Wege hinauftrieben,
die nach ihrem Landhanse führten. Dort fanden
wir den Ehegemahl in einer Blouse vor dcm
Thore stehend, einen Orangenbaum sintzend, und
überhaupt, wie es schien, der Landwirthschaft sehr
ernstlich obliegend. Die Vi l la war sehr reizend
gelegen, und bot von ihrer Terrasse cincn reizenden
Anblick auf mehrere bcbuschtc Bergthäler, mit
einem Vach im Grunde, an dcm ganz neuerlich
Europäische Colonisten vaterländische Mühlen auf-
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gebaut hatten. Dergleichen sicht man nie in der
weiten Fremde ohne cm eignes, halbwcheo, halb-
süßes Gefühl. Mühlen sind aber ohnedies meine
wahre Leidenschaft von jeher gcwcseu, und da die
meines Begleiters sich im Gegentheil auf die
Italiancrin zn richten schien, so benutzte ich Vei^
dcr lebhafte Unterhaltung, um unterdeß nach einer
dcr genannten Mühlen hinabzureitcn. Der gute
Ehemann hatte zwar die Gefälligkeit mich bis auf
den rechten Weg zu bcglcitcn, als ich aber nachher
an dm jetzt ziemlich wasserreichen Waldsirom
kam, mußte- ich dennoch cine falsche Direction
eingeschlagen haben, denn ehe ich mir es versah,
befand ich mich auf einem, in der Regel wohl
nur Ziegen zugänglichen, Fußpfade, und an einer
so gefährlichen Stelle, daß dcr mindeste Fehltritt
mich unvermeidlich einige Fnnfzig Fuß in den
Bach hinab crpedirt haben würde. Das Fatalste
war, dasi eine Felsenwand zur Seite mich auch
am Hcrabspriugen vom Pferde hinderte, und ich
ohnedies befürchten mußte, durch jede Bewegung
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dem Thiere das ihm so nöthige Gleichgewicht zu
rauben. An Umdrehen war gar nicht zu denken;
es blieb also nichts übrig, als mich dcm Kl«moc
zu überlassen, und zugleich zum Fallen zurecht zu
machen. Glücklicherweise war die bedenkliche Stelle
nur wenig Schritte lang, cin paar Sekunden
brachten mich hinüber, nnd gleich dahinter ver-
breiterte sich dcr Felscnpfad bedeutend. Ich siieg
hier ab , um mir die halsbrechcnde Passage noch
einmal zn besehen, nnd kann versichern, daß neben
der, in herabgcschwcmmten Lehm eingedrückten,
Hufspur des Pferdcs kaum cinigü Zoll fester
Grund auf beiden Seiten übrig blieben. Aber
cin hiesiges Pferd, das man, ohnc cs zu hindern,
sich selbst überläßt, wird sicher über Wege klettern,
die viele Menschen nicht zu Fuße zu passircn im
Stande sind. Dagegen war keine meiner Reiter-
tünsie vermögend, das sonst so willige Thicrchen
an das ihm unbekannte, und seiu starres Entsetzen
erregende Europäische Mühlenrad zu bringen.
Schnarchend und am ganzen Lcibc zitternd drchtc
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es um und machte Miene dcn Berg in grader
Linie zu cscaladiren, so, dasi ich mich genöthigt
sah, die idyllische Sccnc, die ich in der Mühle
vorausfttztc, aufzugeben, und aus cinem Umwege
der italienischen Vi l la wieder zuzueilen.

Nachdem ich I . . < . hier abgeholt, irrten wir
uoch eine ziemliche Zeit in den verschiedenen
Schluchten des Hakol (allgemeiner Name des
Vcrgtnotcns um Algier) umher, bis wir wieder
uach Westen au das Meer gelangten, und längs
diesem unsern Weg uach der M n w äo I'^scaao,
dem äußersten französischen Posten uach dieser
Seite hin, fortsetzten. Dies ist eine höchst roman-
tische Gegend, deren einsame, ernste Ufer mich dnrch
ihre schwarzen, vom Meer zernagten Fclsen, ihre
jähen Abstürze mit Höhlen und Grotten, in denen
dic Fluthcn fortwährend brauseu uud zischen,
lebhaft an die mir so thcurcu, unvergeßlichen
Irländischen Küsteu erinnerten. Auch sah ich
hier zum erstenmal wieder solche baumwollenartigc
Flocken trockcueu Schaumes, die der Wind wie
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im heitern Spiel bis auf die Berge herausführt.
Die Ruinen des alten Fort's anf einer weit ins
Meer vordringenden schmalen Fclsenznngc, von
dem berühmten Barbarossa erbaut, gewähren eine
cbcn so schöne Ans i ch t , als von seinen verfalle-
nen Zinnen eine großartige A u s s i c h t . Noch
herrlicher ist diese jedoch noch eine halbe Stnnde
weiter, wo ein Heer wunderbar gestalteter Klippen,
gleich einem zauberischen Secpallast, aus den
Wellen hervortanchen. Unsere Pferde an einen
einsamen Fcigcnbanm bindend, der cin Grab
beschattete, kletterten wir zn Fusi bis an die
schwindlichstcn Stellen, und ergötzten uns an den
Schanmwil'bclli, die sich aus untcrminirten Felsen-
gcwölbcn donnernd hervorstürzten, oder sich ans
engen Oeffmmgcu, wie Springbrunnen empor
hoben. Ueberall kochte das Meer, im schönsten
Grün schimmernd, wie in vielen Kesseln, und
betäubte das Ohr mit einem seltsamen, bald
pfeifenden, bald krachenden Getöse. Hoch über
diesem Gewühl bildeten Barbarossa's blendende
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Schloßmauern, auf gradaufsicigcnder, schwarzer
Felseuwaud, den Mittelgrund, und noch hdhcr
darüber erschien, mit dcn Wolken verschwimmcnd,
jenseits der weiten Wasserfläche, wie anf seinem
Throne sitzcnd, dcs Gebürgcs stolzer Konig, der
wcißgcschcitclte vsolim-tisciwra.

V is hierher, wohin man ohne Besorgniß vor
dcn Beduinen gelangen kann, sieht man immer
noch einige Villen am Abhang der Küste zcrsircnt,
und sorgfältige Cultur in ihrer Nähe. Wi r
beobachteten clncn alten Mauren, der mit seinem
Sohn cine Hecke um seinen Garten pflanzte. Wie
bequem hat man das hier! Er steckte nur abge-
brochene Vlattzweige dcr indianischen Feige in
die Erde, die dcr Knabe mit einer Gießtanne
etwas befeuchtete. I n zwei Jahren bilden diese
schnell fortwachscndcn Blatter schon cinc undurch-
dringliche mannshohe Befriedigung.

Von dcn Klippen an ändert sich, wie abge-
schnitten, die Gegend, zwar immer romanlisch
bleibend, aber wild und unwirthbar, Berg nnd
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Thal mit dichtem Gcsirüpp von Palmita's bedeckt,
der Boden steinig, und kein deutlicher Weg mehr
aufzufinden. Wi r wagten uns dennoch in dieser
Wildniß eine Stunde mühsam weiter, cincn
eigenthümlich gestalteten Berg in großer Entfer-
nung vor uns, auf dem etwas Thurmartigcs zu
sichen schien. Da ich indeß jetzt nicht allzuweit
zwischen dem Gebüsch cincn auf uns zukommenden
arabischen Reiter zu erblicken glaubte, uud nicht
wnsitc was ihm nachfolgen konnte, so hielt ich
cs für das Gerathcnste, schleunig unsern Rückweg
anzutreten.

Wi r nahmen ihn seitwärts durch das Gcbürge,
und beschlossen unsere lange Promenade mit nä-
herer Besichtigung des kort I l l inporoui ' , um die
Zerstörung zu betrachten, welche hier, durch I u -
dlcluftsprcngung dcs Pulvermagazins, damals der
Occupationsarmcc ein so schönes Schauspiel gab.
Der Oberst Marcy hat noch cinen Tcppich vor
scincm Bette liegen, der diese Luftrcisc mitmachte
und, bis auf einige Brandlöcher, die man natürlich
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sorgfältig conscrvirt, unversehrt wicdcr die Erde
erreichte, obgleich in großer Entfernung von seinem
Ausflüge.

Die Franzosen haben das Fort zum Theil
wieder in Stand gesetzt, cs ist indeß, da cs von
mehreren nahen Höhen dominirt wird, nur wenig
zur Vertheidigung Algiers, sondern mehr, um die
Stadt selbst im Zaum zu halten, geeignet. Wi r
fanden den Commandanten unpaß im Schlafrock,
und die Offiziere im bcqucmcn Ncglig« oemt«
spielend; cm Sergeant führte uns umher, nnd ein
prächtiger Sonnenuntergang über der erhabenen
Aussicht blieb als letzter Gewinn der heutigen
reichen Ernte in nnserm Gedächtniß zurück.

Etwas spät kam ich noch eben zu einem clinö
beim General Vro znrecht, dessen Gemahlin, eine
in jeder Hinsicht ausgezeichnete Dame, zu meinen
angenehmsten Bekanntschaften in Algier gehört.
Der General, welcher, beiläufig gesagt, mit 15
Vlcssurcn bedeckt das Schlachtfeld von Waterloo
verließ, hat viel von der Welt gesehen und in
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ihr erfahren. Als ich über Tisch die erwähnte
Scene auf dcm Fort beschrieb, sagte cr: „ J a
diese Momente sind die höchsten in der Natur,
aber man muß noch weiter gchen, um zu wissen,
welchc Eindrücke sie zu gcbcn fähig sind. Nic
wcrdc ich das sprachlose Staunen vergessen, in
wclchcs mich, als ich sie zum erstenmal sah, zwei
Schauspiele meines Lebens versetzten, die dennoch
nur alltäglich wiederkehrende sind — ich meine
dcn Aufgang dcr Sonne über die in tausend
Vlüthcnmassen glühenden Wälder Columbiens,
vom betäubenden Lärm unzähliger Thiere begleitet,
die jubelnd dcs Tages Gestirn begrüsitcn — nnd
ihren Untergang über dcn himmlischen Festen der
Anden, das blendende Weiß dieser Colossc bis
zur Hälfte ihrer Höhe herab in tiefes Kupferrot!)
getaucht. D ies , " setzte cr hinzu, „lasit Alles
weit hinter sich, was Europa und Afrika's Küsten
zu bieten im Stande sind<"

Nun auch dies hoffe ich, wollen wir einst
sehen, in der Erwartung nimm fürlicb mit dem,
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was das bescheidene Algier reicht. Am Potsdamer

Ofen bat es immer seinen Werth, und ich darf

mir schmeicheln, die darbringende Freundeshand

verringert diesen nichf.

Der Himmel behüte Dich, und schenke Dir

Frohsinn und — Avancement. Agnes und Deinen

Kindern tausend Schönes'.

Dein

aufrichtig ergebene»

Vemilasso in Afrika. >i. s



V i e r t e r B r i e f .

An den Prinzen L . . .

Alg ior , den A>, Februar <̂ ,' 5.

Sic haben, verehrter Prinz, an der Mittheilung

der Fata meines eben so anmnthigen als furcht-

baren Türken so viel Gcfallm a.'fnnden, dasi ich

Sic sclbsi noch cinmal, und zwar ziemlich aus-

führlich von scinen Adenthcncrn nnterhalten will.

Manche augenehme Stunde habe ich nm ihm

vcrplanden, und hier wandrc denn ein Theil

davon übers Meer.

„Sie haben," sagte eines Abends Iussnf zu

mir — während eine hübsche Jüdin die kleine
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glühende Kohlc, mit silberner Zange, eben langsam

auf seinen Pfeifcnkopf gedrückt hatte - ^ „Sie

haben meine schone lvttddu^,-u bishcv nur als

girrende Taube kennen gelernt; aus dem, was

ich Ihnen jetzt zu erzählen im Begriff bin, werden

Sie aber bald sehen, daß auch in Ihren Adern

Afrikanisches Blut rollte."

«Der Pascha gab uns Mamelucken zuweilen glam

zende Feste, zu denen viele hübsche Mädchen und

Tänzerinnen ans der Stadt eingeladen wurden, denen

wir dann anf dieselbe Art, wie Sic es hier gesehen,

als Galanterie Geld anf das Gesicht hefteten, um

mit dem Unterschiede, daß es statt Franken Zechiueu

waren, und diese, statt wie hier eckelhaft mit

Speichel, dort mit kostbarer Rosen - und Jasmin-

cssenz auf ihre Stirnen geheftet wurden. Auch den

Damen des Harems ist es vergönnt, diesem

Schauspiel, aus wohl vergitterten Logen verschleiert

zuzusehen, und in der Regel ist dies ein großes

Ergötzen für sie. Doch lvublmni-a, eifersüchtig

auf jede Berührung einer andern Frau durch
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mich, ließ mir schon am Tage vorher bci ihrem

höchsten Zorn verbieten, diesem Balle beizuwohnen,

anch sic werde sich krank ansagen lassen, fügte sie

tnnzn, nnd da ich leicht cinen ähnlichen Vorwand

finden würde, mich in ihrem Gartcnsalon die

Nacht erwarten, wo wir, während Ailcs auf dem

Heste velsannnelt sey, sicher vor Ueberraschung

eine gcranme Zeit beisammen bleiben töl^nten,"

«Ich crschicn zur bestimmten Stunde, und

fand l<l,liwll»rk's Lager mit glanz.uden Stoffen

belegt, mit Blüthen überstreut und auf den reichen

Tcppichen des Bodens ausgebreitet. Zu den

Füßen desselben stand eine große französische

Psyche mit zwei eleganten Vronzesäulm, und

andere Spiegel an Decke und Wänden wiederholten

vielfach jede zärtliche Stellung, der wir nns hingaben.

Allcs athmete hier Liebe, nur ein rosig dnrchschim-

mertes weiß scidcnes Gewand deckte l^ubbl.inu's

reizende Glieder, lieblichc Düfte erfüllten das

Zimmer; von dämmernden Campen verschleierter

Glanz stimmte dic Sinne zn gcheimuisivollm,
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Genuß, jeder Augenblick schien nur ncuc Wonne

zu gebaren, und die einzige Schlange unter so

vielen Blumen — war nur mein treuer Ka'ndschar,

welcher hinter den schwellenden Kopfkissen ver-

borgen lag. I m Vorzimmer hielt eine dcr ims

ergebenen Damen der Fürstin Wache, nnd i"

vollster Sicherheit brachten wir, beim fernen Schall

der Musik und dem wirren Getöse des Festes,

der Licbcsgdttin ihre süßesten Opfer. Da scbreckl

nns plötzlich ein Gerausch an der Thüre auf.

Ich habe grade noch Zeit, mick hinter die Psvche

zu verbergen, als ein schwarzer Ennnche (welche

das Rccht haben, überall im Harem nach Vclicdcn

umher zn gehen, und ĵ de Thüre ohne Anklopfen

zu offnen, vor der nicht dic Pantoffeln des Ge-

bieters stehen,) hereintritt, i,m sich von Seiten

dcs Pascha nach seiner Tochter Befinden zu

erkundigen. Doch kaum hatte er seine Pbrase

begonnen, als er, woran ich unglücklicherweise

gar nicht gedacht, ohne Zweifel meine Füsie unter

der nicht ganz bis auf den Boden gehenden Psyche
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gewahr wird, den»,, entsttzt, verstummte er mitten
in seiner Rede, und ohne einen fernern Laut von
sich zu geben, eilte er aus der Stube. I n dem-
selben Augenblick sche ich Kabimwa halb nackt
aufspringen, meinen Kandschar, ergreifen und mit
Blitzes Schnelle ebenfalls in der Thüre ver-
schwinden. Jetzt höre ich einen dumpfen Schrei,
und gleich darauf stürzt sich mir die Geliebte,
der ich nachgeeilt war , mit B lu t bedeckt, den
rothgefärbten Dolch noch in der Rechten, halb
bcwnsttlos in die Arme. Alles dies war das
Werk weniger Sekunden."

«Er ist todt, sagtc sie ticfaufseufzend; als cr
im Begriff war dic Treppe hinauf zu eilen, habe
ich ihm zweimal den Dolch in seinen häßlichen
schwarzen Leib gestoßen! Es war unsre einzige
Rettung, Iussuf, uud ich dürfte mich nicht langc
besinnen. Jetzt hilf nns überlegen, was zu thun
ist. Sie zog mich bei diesen Worten in die
Nebcnsiube, wo der cntsccltc Eunuch auf der Erde
lag, jetzt von derselben Frau wirtlich bewacht, die.
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vorher eingeschlummert, seinen Eintritt nicht
bemerkt haltt. W i r schlugen eine wollene Dcckc
um ihn, um das B lu t zu stillen, und wuschen den
Marmorboden rein, der ganz damit augefüllt war ;
dann mußten wir, denn fein andere Mi t tc l blieb
übrig, uns anschicken, den Körper so schnell als
möglich im nahen Garten zu verscharret:, wozu
uns der Rest eines eiugestürzten alten Gewölbes
sehr behülflich war. M i t Hülfe eines andern
Mädchens, die noch geweckt wurde, brachte» wir,
uach einer iu Angst durchlebten Stunde, die
schwere Arbeit glücklich zu Stande."

Hier unterbreche ich Iussuf, um es als höchst
charakteristisch hervorzubebeu, dasi das verliebte
Paar mir grosttcr Seelenruhe, sobald die Gefahr
vorüber war, sich von Neuem in die Roseu der
Liebe bettete, und erst mit der Morgendämmerung
sich trennte. Papa Uo, im, wie man ihn im Serail
nannte, ward erst am nächsten Tagc vermißt, weil
der Pascha nicht weiter uach ihm gefragt; und da
" ciuc Besitzung auf dem Laude hatte, d,e er oft
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besuchte, so glaubte man ihn auf dem Wege dahin

von Räubern überfallen und ermordet, oder auf eine

andere A n verunglückt. Ueberdies war er rcich,

d.r Pascha sein Erbe, Grund gcnug, um nicht

allzu streng nachzuforschcu.

Ein andcrcsmal theilte mir Iussuf die Ursach

von I l i u m ' s trcucr Erg^bcnhcit für ihn^mit,

von der Sie in scincr frühcrcn Geschichte gclcstn.

„Noduiu hatte sich mit mehreren andern

Mamelnckcn nicht lange vor jener Zeit, in eine

thörichte Verschwörung gegen den Bey eingelassen,

üb^r deren eigentliche Triebfeder ich mich nicht

auslassen darf. Nur soviel muß ich bemerken,

daß mein Frennd zu der geheimen Gesellschaft der

Ui83uvilll, (die, wie icy glaube, einige Achnlichkcit

mir denen haben muß, welche auch in Europa

verschiedentlich cristiren solle H lgchdrte. Der Stifter

derselben war Mlikg,mtuoll^U(n» I l l l^u, cin Ma-

rokkaner, ihre Zwecke aber gestalteten sich wohl

sehr verschieden nach den verschiedenen Landern,

in denen sie cinnß, und noch heute ist sie machtig
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an verschiedenen Orten des muhammedanischen

Reichs, besonders aber »utter den Mauren, Die

Anhänger der ^il-l»aviul, haben ftllsame Ge-

branche mid Ceremonien. Sic effen das Fleisch

allcr verbotenen Thicrc, zuweilen roh und noch

lebendig, und scheuen auch den Wein nichl; man

behsiuptcr sogar, daß Christen darin nüi aufgc-

nommcn werden kdnncn, ja daß das Wort ll i««uvx

synouym mit Icsnit scy, und Sacristan Christi

bedcntc. — Es ging cin Gcrücht, day dcr Pascha

selbst I!i8«av^ scy; soviel ist gcwist, daß er im

Gchcim die Mitglieder dieser Secte zu protegircn

schien."
„Das Sonderbarste ihrer tumnltuoscn Ccrc-

monicn, die oft im Orgien ansanelen, besteht

darin, daß sie jeder cin besondres Thicr zu pcr,

souificireu suchen, und wenn diese Art von Metem-

Psychose statt findet, welcher wilde Tänzc voran-

gehen, bemüht sich Jeder, seine Rolle möglichst

natürlich zn spielen, wo denn, durch den Fanatis-

Mns bis zur Wuth gereizt, oft die größten Ercessc
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statt finden sollen. Der Ochst und die Knh sind
allein von den vierfüßigen Thieren ausgeschlossen, »nd
von den Vögeln nur der Straus gesiatl^. ^öwen,
Tigcr, Schlangen und Katzen sind am beliebtesten.
Auch fürchten die 11l»8ux^'s das Gi f t der Schlan-
gst nicht, gegen dcren Viß sic dasselbe Geheimniß,
als die bekannten Schlangcnzähmer des Orients,
zn besitzen vorgeben."

„Während ihrer heiligen Tänze müssen sie die
Augen schliesten, denn sie snpponiren, dast lt«i>
III««« dann sich mitten unter sie mische, den sie
nicht von Angesicht zu Angesicht sehen dürfen.

„Die Sectc hat drei verschiedene Grade —
t ) der Schech

2) der Schansch
3) das einfache Mitgl ied."

«Der Grosi-Schech ist unbekannt, soll aber
erblich in einer genossen Familie seyn; die
übrigen Schechs Gerden durch Stimmenmehrheit
erwählt, und gewöhnlich unter den Schansch
ausgesucht."



„ D e s Schechs Sache ist c s , die physischen
Qualitäten dev Mitglieder zu prüfen, und darnach
ihre verschiedenen Thierrollen zu bestimmen oder
zu bestätigen — denn es ist nicht Löwe, wer wi l l ,
und Esel nur — wer musi."

Bei der Aufnahme spcit der Schech dcm Aspi-
ranten, welcher vor ihm kniet, im Namen des
Stifters in den M u n d , als Zeichen vollständiger
Vermischung und zugleich Oberherrschaft.

»Das Erkennungszeichen der Ni»«nvinl, i s t : " — ,
d. h. zwei kurze und cine lange, welche sie sick
mit dcm Inder und Mittelfinger in die hohle
Hand durch dcn Druck mittheilen.«

„N,litluiu war Löwe in dieser Gesellschaft, und
wie ich zn dieser Kenntniß gekommen, bleibe
unberührt. Es mochte ihn aber diese immer
wiederkehrende Rolle ambitiöse Gedanken cingefidsit
haben, und ich zweifle nicht, dast cr thörichten
Hoffnnngcn Raum gab. Ehe indcst die Sache
noch zu irgend einer Reife gediehen, ward sie dem
Pascha verrathen, und dieser, dessen größter Luv-
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ling ich damals war, unterrichtete mich nicht rnr

genau von allen darüber 'erkaltenen Nachrichten,

sondern auch von seiner Absicht, sogleich den

Uu^t'Il-Nulnolueli rufen zu lassen, um dic'Ver^

schworcr, welche, wie man wnsite, eben zu Vieren

in dcm Zimmer dcs Aeltestcn derselben zu cincr

ihrcr tollen Ceremonien versammelt waren, sofort

festnehmen, und nach Ucberführung ihrer Schuld

unsrer schnellen Justiz gemäß, auf der Stelle hin-

richten zu lassen. Erschrocken über die nahe Gefahr

meines Freundes, übernahm ich es selbst, den Minister

zu holen, eilte aber gleich nachher — um N.«ilm„,

es kostc was es wolle, zu retten — in grösiter

Hast an den verrathenen Ort , wo ich auch die

Pantoffeln der vier Unvorsichtigen schon vor der

Pforte stehen sah. Ich ließ die meinigcn neben ilmcn,

drang hinein, und den tanzenden Löwen bei der

Mähne fassend, rief ich ihm zu, auf der Stelle nach

seinem Zimmer zu eilen, wenn ihm scin Leben

lieb sey, kein Augenblick dürfe verloren werden;

für das Uebrige solle er mich sorgen lassen."
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j,Kaum hatte mein Frennd bestü^l diesct

Weisung gefolgt, als ich den Znrückgebliebenen

mit te i l te, was geschehen sey, und ihnen Rettung

versprach, wenn sic mir ihr Wort gäben auf

jeden Fall von Nuäuin's Gegenwart und Mi t -

wissenschaft zu schweigen. Dics allcin, sagtc ich/

würdc mich in dcn Stand scheu, die Gefahr noch

von ihncn abzuwenden. Kaum hatte ich Zeir sie

zu unternchtcn, welche Wendung ich der Sache

zu gcbeu gedächrc, und ihnen die nöthigen Vcr-

halrungsregeln cinzuschaifen, als der Uu8el^

MlllNtiluck erschien, der, gleich mir , das Zcichcn

der Anwesenheit der vier Nadclsjührcr vor der

Thm- erblickend, sie sicher zu fassen glaubte, uud

nicyr wenig erstaunt war, »nich jetzt mitten unler

ihnen i,n ruhigen Gespräch zu finden. Ich nahm

ihn sogleich bei Seite, eriiarie, daß ich von Allem,

wte er wissc, durch den Pascha in Kenntniß gesetzt,

in desselben Interesse hicrscy, und mich jetzt, meiner

schon früheren Vermnlhung gemäsi, völlig übcr-

z^ugl habe, dast man hinsichtlich des Gegenstandes
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dieser Verschwörung ganzlich im Irrthnm sev.

Ich bäte ihn daher inständig, vorlausig nichts

Ernstliches weiter zu unternehmen und sich mit

der Arretirung dcr Ilngeschuldigten zu begnügen,

bis ich den Pascha selbst gesprochen, nnd cr hier-

nach neue, Befehle von ihm erhalten habe."

«Jetzt ciltc ich ohne Zögern zu dem Gebieter,

berichtete ihm, daß ich, voll Vesorgnifi für sein

theures Leben, nach dem, was er mir vertraut,

den Entschluß gefaßt, mich von dem Grunde der

Sache personlich zn überzeugen. Ich fty sogar

soweit gegangen, mich selbst als gekrankt und

nnznftiedeu anzustellen, nm desto sicherer die

Verrathcr in die Falle zu locken. Bald habe ich

aber die feste Gewißheit gewonnen, dasi es sich

keineswegs um eine Verschworung gegen den

Pascha, sondern nur um thörichte Ordcnsgcheim-

nisse, und zugleich um eine Liebschaft mit einer

Dame des Serails handle, (nnd an diescm Um-

stände war glücklicherweise etwas Wahres), die

Ciller der Anwesenden, den ich verschweigen zu
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dürfen bätc, seit einiger Zeit angeknüpft babe.

Ich wisse freilich, fnhr ich fo t t , daß anch dies

schon die härteste Straft verdiene, docb hoffte ich,

daß der Pascha diesmal, lim eines so w^f gerinn

gcrcn Mrgchcns willcn ^ den Schuldigen Gnadc

für Rccht angcdcihcn lassen N'cvdc. Was abcr

N,o<l„in bcnäfc, so müsse ohnc Zwcifcl dic Nachricht

gänzlich falsch gcwcscn scyn, da ich dicftn bci dcn

Ucbrigen gar nicht angctroffl'ii, nud auch von

diescn nichts gchbrt, was ihn compromittircn

könuc."

„Der Pascha, froh vielleicht, dic crusicn'

Gefahr verschwinden zu scheu, und stets für die

tlw8l!vv's mehr als milde gestimmt, verzieh ^

und der Frennd vergast mir me deu mit eigener

Lebensgefahr ihm geleisteten Dienst, um so mehr,

da ^' bald darauf, uachdem ich selbst iu Ungnade

gefalle», an meiner Stelle aufs Höchste in der Gnnst

des Hcrm sii^g, ciue Gunst, die jedoch spater, als ich

s,i,M, im Gefängniß säst, die Ursach seines früh-

zeitigen Todes ward."
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j,Es ist nämlich das Verhältniß des Vey zu

den jungen Mamelucken cin ganz familicnartiges

und väterliches zu nennen, von den Europäischen

Sitten ganzlich verschieden, nnd, wenn sie in

Gunst sind, gestattet ihncu der Gebrauch eine

großc Vertraulichkeit. Ueberhanpt dürfen sic mit

Bitten und Gesuchen ihrem Beherrscher sich auf

eine Art nahen, wic cs in Europa nicht thunlich

wäre. Wenn cin Mameluck z. V . Geld braucht,

so bittet er ohne llmständc dcn Bey, ihm cin

Krongut zu schenken, dessen Revenue« cr dann

bezicht so lange cr lebt, oder ihm einen ^' ln^l lo«

zu gcbcn (cin Unu auf Staatsrcvcnücn) was

fast nie verweigert wird. Die Lieblinge quälen

ihn aber fast immer, wic Kinder, um Dieses odcr

Icncs, um ein schönes Juwel, das cr am Finger

trägt, cinc prächtige Kleidung oder Waffe, cin

ausgezeichnetes Pferd das er besitzt, odcr Anderes

dergleichen, und auch hier ist cs nur M e n , daß

cr es abschlüge. Freilich ist cr immer wieder

der Erbe seiner Mamelucken, und daher diese
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Gaben grbßtentheils mehr geborgt als geschenkt.
Um dic Zeit als das Schicksal koäuiu verderben
wollte, hatte der Pascha von einem Schech der
Wüste ein außerordentlich schönes aber zugleich
fast unzähmbares Pferd als Tnbut erhalten,
kmlu in verlangte es mit Ungestüm. Der Bey
stellte ihm vergebens vor, cs wenigstens erst bän-
digen zu lassen; N.<xwm ließ nicht nach und ward
das Opfer seines Eigensinnes. Es überschlug sich
mit ihm und siicß ihm mit dem hohen Sattclknopf
die Brust ein, so daß er wenige Stunden darauf
seinen Geist aufgab."

Die dortigen Sitten lebhaft schildernd ist fol-
gende Beschreibung aus Iussufs früheren Jahren.
Er erinnerte sich, cineu sicilianischen Großen, den
man mit seiner ganzen Familie auf einer Luftfahrt,
bei Gelegenheit der Verheirathung seiner Tochter,
gefangen genommen hatte, in Tunis ankommen
gesehen zu haben. Die ganze Gesellschaft war im
höchsten Staat, der Duca selbst mit diamantenen
Knöpfen und Orden in Juwelen bedeckt. So wurde

Semilasso in Aftika. » . 4
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cr, der alte Mann,dcm Schreck und üblc Behandlung
alle Kräfte geraubt hatten, in einem Sessel in den
Sta l l gebracht, wo der Pascha eben seine Pferde
mnsiette. Dort zog man ihm und dcn übrigen
Männern ohne Umstände ihre kostbaren Kleider
aus und die Sclavcnkittcl dafür an , die Vraut
mit den Weibern aber brachte man in dcn Harem.
Später ward lange über das Löscgcld unterhandelt,
und nicht eher erhielten die Unglücklichen ihre
Freiheit wieder, bis sie durch Vcrschrcibung einer
Mi l l ion Franken sich losgekauft.

Ohngcfahr zchn Jahre nach diesem Ercigmsi
schickte Holland oder Amerika, Iussuf wusitc nicht
mehr genau welches, statt des gewöhnlichen
Juwelen- oder Geld-Geschenks cm Schiff mit
den schönsten und wcrthvollstcn Modellen für
Ackerbau und Gewerbe aller Art her, in der Mei-
nung, dem Bey dadurch eine besondere Galanterie
zu erzeigen. Doch dieser gcricth im Gegentheil
in den größten Zorn über eine Sendung, die cr
als Spott aufnahm. Er befahl dem damals
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achtzehnjährigen Iussnf, augenblicklich die Fahne
von des Consuls Haus abnehmen zu lassen, drohte
diesen fortzujagen, und ließ ihm zugleich andeuten,
seiner Regierung ohne Verzug zu berichten: daß,
wenn sie siatt dcr übersandten Narrensposscn ihm
nicht in kürzester Zcit das gewöhnliche Geschenk
iu gutem Golde übcrmache, er dies sofort als
eine Kriegserklärung ansehen werde.

Welche Schande für Europa, eine solche
Tyrannei von einer Handvoll Piraten so lange
ertragen zn haben!

Jetzt bin ich Ihnen noch, mein P r i nz , die
Geschichte dcr Eroberung Itono's dnrch meinen
jungen Helden, in Verbindung und zum Theil
unter Leitung seines eben so außerordentlichen
Freundes d'Armandy, schuldig, die zn merkwürdig
und zn historisch begründet ist, um sie mit S t i l l -
schweigen zu übergehen. Dann wollen wir von
Iussuf Abschied nehmen, denn Bilder auf Bilder
drangen sich in diesem reichen Lebcnstanz, und
fortwährend muß in dcr Welt das Al te, sty es
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auch noch so sehr dcr Aufmerksamkeit würdig

gewesen, dem Neucn wicdcr Platz machen.

Als kurze Einleitung schicke ich nur mit wenig

Worten voraus, daß, einige Zeit nach Algiers

Eroberung dcr General Bcrthezönc den Com?

mandantcn Ondcr und Capitain Vigot mit 150

Suavcn als Garnison nach Louo geschickt hatte,

welche dort fast alle in einem Ausstände umkamen,

der vcrrathcrisch durch den verjagten, und in Ilonu

privatisircnden, ehemaligen Bey von Constantine,

Idraki ln, mit demselben Gelde angestiftet wurde,

das ihm der zu vertrauensvolle Ouder zn seinem

Lebensunterhalt vorgeschossen hatte. Die Stadt

ward jedoch bald darauf von einem Corps Con-

siantinischcr Truppen unter dem General Uon-

^185-a belagert, und Ibraw'm selbst durch weit

überlegne Kräfte in dcr Citadelle bedroht, wohin

er sich mit 150 Türken zurückgezogen hatte, und

bereits an Subsisienzmitteln Mangel zu leiden

anfing. I n dieser Noth schickte cr einen Emissair

nach Algier, um sich mit den Franzosen auszu-
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söhnen, und ihre Hülst gegen dm Vey von

Constanrinc zu erbitten. Dort war unterdeß der

Herzog von Novigo als neuer Gouverneur ange-

kommen, und während man berathschlagte, was

zu thun scy, crbot sich Iussuf, wenn man ihn

mit den gehörigen Instructions und Vollmachen

versehen wolle, die Negotiation mit Idrnlmn

allein zu Stande zu bringen, wodurch er hoffe,

dem Gouvernement die Kosten einer neuen Erpc-

dition größtcnthcils zu ersparen und vielleicht

stärkeres Blutvergießen ganz zu verhindern. Dieser

kühne Vorschlag, denn Iwalnm's grausame Treu-

losigkeit war hinlänglich bekannt, ward bereitwillig

angenommen, und Iussuf schiffte sich demnach

auf der VÜÄ>-nnis0) commandirt von Capitain

l ' rearä, zu seinem gewagten Unternehmen ein.

M i t vielem Mißtrauen erhielt er in Uouo nur

die Erlaubuiß, für seine Person allein zu landen

und ward auch auf der (^»»ka von Idralüm mit

zurückstoßendem Hochmuth und nichts weniger

als freundlich empfangen. Doch wnßtc er sich
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bald durch cm ftsi.'s und noch stolzeres Benehmen
mehr Achtung zu verschaffen, wozu besonders dcr
glückliche Umstand beitrug, daß cr unter dcr
Garnison einige zwanzig Türken antraf, die schon
früher unter seinen Befehlen gestanden, und jetzt
ihr altes Attachcmcnt für seine Person sehr nach-
drücklich bei Idrnlnm geltend machten. Dies,
und der immer fühlbarer werdende Mangel an
Lebensrnitteln, welcher schon manches Murren der
Besatzung veranlaßt, nöthigten daher den Vcy,
gelindere Saiten aufzuziehen. Das Endresultat
davon war ein schriftliches Abkommen, durch
welches Itn-lüilm zugestand, sich fortan nur als
cm von den Franzosen abhängiger Befehlshaber
in Llmo zu betrachten, und im Fall es verlangt
würde, auch die ( ^ s d s , französischen Truppen
ohne Weigern cinznranmen. Dagegen versprach
I'ussnf im Namen des Gouverneurs, die Citadelle
mit den nöthigen Lebensrnitteln zu versehen,
woran sie allein Mangel l i t t , und nach dem
Wunsche der Stadt einen französischen Konsul
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für die Handelsverbindungen in Vmw insiallircn

zu lassen.
Der Herzog von Rovigo ratificirte diesen Ver-

trag in allen Puncten und sandte sofort ein Schiff
mit Proviant ab, cscortirt von der V^niimi«^,
welche Iussuf, den Hauptmann Baron d'Armandy
und drei Unteroffiziere dem Bey zuführten, um
ihn sowohl in seiner Vertheidigung zu unterstützen,
als das französische Interesse während des Kampfes
der Parteien überall in Obacht zu nehmen. Es
ist hier nölhig, einige Worte über Herrn d'Armandy
einzuschalten, der, mit 35 Jahren, schon in meh-
reren Welttheilen das abenteucrvolle Leben ciues
Ariosiischcn Helden geführt hattc.

Die Restauration fand d'Armandy als Haupt,
mann dcr Artillerie. Seine jugendliche Leiden-
schaftlichkeit und sein unbegrenzter Enthusiasmus
für das Ido l , dem so lange Europa mit Stanncn und
Furcht Weihrauch gestreut hatte, waren Ursach, dast
er nicht nur seinen Abschied erhielt, sondern sogar
unter dic Aufsicht dcr hohen Polizei gestellt wnrde.
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Doch wußte er sich ihr bald zu entziehen, und
eilte nach Acgyptcn, um dcm dortigcu Vicckonig
seine Dienste anzubieten. Da er jedoch diese
Lage nicht nach seinem Geschmack fand, begab
er sich nach Suez, schiffte sich auf dcm rotbcn
Meere ein, und versuchte sein Glück in Indien.
Noch immer war ihm dies nicht günstig, denn
kaum angekommen ward seines neuen Herrn
Macht durch Englands disciplinirten Krieger anf
ewig gebrochen. Er kehrte bis nach Maskat zurück,
der Hölle Asiens, wo 40 Grad im Schatten eine
gewöhnliche Temperatur ist. Der Sultan gab
ihm hier das Commando einer Fregatte, mit der
er nothgcdrungcn sich in dieses fremde Fach zu
finden suchend, ein Jahr lang in dcm persischen
Golf mit ziemlich günstigem Erfolge kreuzte.
Eine tddtliche Krankheit zwang ihn jedoch, auch
dieses Verhältniß wieder zu verlassen, und als er
nach langen Leiden kaum halb genesen war, setzte
er seine I r r fahr t nach Pcrsicn fort. I n Korwmm-
ßclmli fand er bei dcm sich fast unabhängig
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gemachten Sohne des Schachs, M k m n e l ! ^ I i
Wi-Aa, cine sehr zuvorkommende Ausnahme, und
in dicftr Epoche schien ihm das Schicksal am
heitersten zu lächeln. Der Prinz behandelte ihn
und einige seiner Landslcutc, französische Offiziere
die sich ans demftlben Grunde wie d'Armandy
hier cingcfundcn hatten, mit der größten Ans?
zcichnung und fürstlicher Generosität. D'Armandy
hatte als Oberst eines von ihm auf Europäischen
Fuß organisirtcn Regiments, ansicr den gclegcut?
lichen reichen Geschenken, cincn festen jährlichen
Gehalt von 20,000 Franken. Er brachte zwei Jahre
hier zu, während denen er mit dem großen persi-
schen Sonncnorden, die Insignicn in Diamanten,
dccorirt, znm Khan erhoben wurde, und immer
mehr in der Gunst seines Gebieters stieg. Um
diese Zcit begann der kurze Krieg Persicns gegen
die Türkei; 30,000 Türken wurden in den glü-
henden Ebenen von Bagdad, durch Hülfe der Euro-
päisch disciplinirten Trnppcn, von einer halb so
großen Anzahl Perser total in die Flucht geschlagen.
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D'Armandy ricth den Prinzen, dcn ersten Schrecken
des Feindes zu benutzen, um ohne Verweilen das
vcrthcidigungslosc Bagdad zu erobern. Dieser
hatte jedoch, nach Art der vornehmen Perser dem
Weine zu sehr ergeben, trotz dcr ungeheuren Hitze,
die Freuden des Sieges durch eine Orgie gefeiert,
an deren Folgen er den andern Morgen im Angcsichte
dcr bedrohten Stadt seinen Geist aufgab. Dcr ihm
in der Herrschaft folgende Sohn, unkriegerisch und
das Gegentheil seines Vaters in jeder Hinsicht,
begann sogleich Fricdcnsuntcrhandlungcn, kehrte
nach I(oi-mann8oIiÄl! zurück, und verabschiedete
bald darauf sämnnlichc fremde Offiziere in seinem
Dienst.

S o von Neuem ohne Asyl, faßt d'Armandy
den Plan sich zu kuliK-ol,-8ii>S zu begeben, kühn
sich iu die Wildnisse des Orients und unter halb
barbarische, uns fast unbekannte Volker wagend.
Es bekam ihm übel; von den Sinds am Hiudus
bei Hyderabad ausgeplündert, seines Ordens in
Diamanten, eines großen Theils seines Geldes
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und seiner Effecten beraubt, entging cr mit gcnaucr
Noth dcm Tode. Er rettete sich über die englischen
Grenzen, und da man dort von sciucn früheren
Absichten nichts wnßtc, ward er freundlich auf-
genommen und verschaffte sich die Mi t te l nach
Europa zurückzukehren. I m Jahre 1823 erreichte
cr Marseille, von wo cr den französischen Minister
um Pässe bat, welche ihm dieser jedoch, weil cr
ohne Autonsatiou des Königs im Auslande gedient,
verweigerte. Es blieb ihm daher nichts übrig,
als mit seinem persischen Titel und seinen glück-
licherweise noch conservirten persischen Passen nach
Paris zu gehen, wo sein orir atalisch es Cosiüm,
von einer imposanten Gestalt und schönen Gesichts-
zügcn gchobcu, damals nicht wenig Anfsehen
erregte. Doch war sein Aufenthalt hier nicht
von Dauer, da Herr von Chateaubriand, der ihn
liebgewonnen, ihm seine Rechte als Franzose
wiedergab, und ihn zugleich zum Consular-
Agenten in KInKKn, ernannte.

Herr von Armandy reiste sogkich ab, überstieg
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die Alpen und heirathete unterwegs cine junge

und liebenswürdige Italiancrin und ombni-yuirlo

sich mit ihr für seine neue Bestimmung. Nachdem
cr in Nokka mehrere Jahre ruhig gelebt, com-

promittirte ihn cm griechischer Corsar im rothen

Meer mit den arabischen Autoritäten. Da man

ihn offen anzugreifen fürchtete, versuchte man,

ihn und seine ganze Familie ncvst dem englischen

Consul, der sich ihm angeschlossen hatte, zu ver-

giften. Durch ihre starke Constitution und schnelle

Hülfe entging der Baron und seine Frau dem

Tode, doch ihre kleine Tochter unterlag den

Wirkungen des Giftes. Er flüchtete sich auf eine

englische Fregatte, und wußte von hier aus so

energische Maßregeln zu ergreifen, daß ihm das

französische Gouvernement dafür durch Verleihung

des weit bessern Consulats zu Damicttc belohnte.

Doch die Revolution von 1830 war ihm

eben so uachthcilig, als die von 1814. Das

Consulat von Damicttc ward aufgehoben und

Herr von Armandy blieb ohne Entschädigung,
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bis endlich dcr Marschall Soult sich bewegen ließ,
ihn von Neuem in scincm altcn Grade, als
Hauptmann dcr Artillerie, anzustellen. So sah
er sich denn, nach so viel bestandenen Gefahren
und Abenteuern, im fünfnnddrcißigstcn Jahre
seines Lebens wieder auf demselben Puncte ange-
langt, den er im zwanzigsten, am Morgen nach
der Schlacht von Montmira i l , zum erstenmale
eingenommen hatte.

Dies war dcr M a n n , welcher in Verbindung
mit seinem Freunde Iussuf, die als e in Herz und
eine Seele handelten, durch eine dcr auffallendsten
Thaten tton« für die Franzosen erobern sollte.

Ich kehre jetzt zu meiner Erzählung zurück.
Als die beiden Freunde in L<m6 ankamen, erstiegen
sie sogleich die ONssda und wurden diesmal von
Iw-ainm wie Bundesgenossen und Befreier aufge-
nommen. Herr von Armaudy insiallirte sich als
provisorischer Consular-Agent und französischer
Bevollmächtigter in dem ansehnlichsten Hause dcr
S tad t , welches jctzt der commandirendc General
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bewohnt, uud Iussuf setzte auf der N«5aruui8o
seinen Wcg nach Tunis for t , wohin ihm dcr
Herzog von Rovigo, dem seinc früheren Schicksale
daselbst wenig bekannt waren, cinen Auftrag
gegeben hatte. Es war kein geringes Wagsiück für
ihn , der crst vor zwei Jahren, unter einem
Todcsurthcil schwebend, aus Tunis entflohen war,
sich sobald wieder dort blicken zu lassen; doch
rechnete er auf die Unverletzbarkeit eines franzö-
sischen Gesandten.

Dcr V e « , nicht wenig erstaunt und erzürnt,
verweigerte zwar ihn zu scheu, doch rcspcctirtc cr
seinen Charakter. Iussuf verweilte bereits über
eine Woche in Tun is , vergebens sich aller erdenk-
lichen Gefahr aussetzend um seine Geliebte zu
sehen uud war eben ciucm Versuch, seinem Leben
heimlich ein Ende zu machen, mit genauer Noth
entgangen, als die Hiobspost von Uono ankam,
daß die Truppen des Vcy vou Constantine die
Stadt erobert hätten, und sein Freund d'Armaudy
nur mit Mühe sich auf eine kleine französische
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Felukkc, die allein in der Rhcde zurückgeblieben
war, gerettet habc. Diese Flucht hatte d'Armandy,
sich mit grosicr Geistesgegenwart aus dem Fenster
seiner Wohnung herablassend, von den Flinten-
schüssen der Feinde verfolgt, auf ciucm kleinen
Kahne bewerkstelligt. Kaum war er jedoch einige
Stunden auf der Felukke, so erschien ein Offizier
vou Üo,i-^Vl88», bei i hm, der ihn dringend einlud,
sich mit freiem Geleit zum General zu begeben,
um Unterhandlungen mit ihm anknüpfen zu können,
da dieser nichts mehr wünsche, als sich mit dcn
Franzosen in Güte zu verständigen. Obgleich Jeder
ihm abrieth dicsm Versprechungen zu trauen, hielt
es d'Armandy doch für seine Pfl icht, der erhal-
tenen Einladung zu folgen. Er ward auch in
der That von Uon-^'i88a höflich empfangen, und
bewog den Constantinischcn Befehlshaber, alle
Feindseligkeiten gegen die Citadelle so lange einzu-
stellen, bis er fernere Vcrhaltungsbefehle von
Algier erhalten habc. So standen die Sachen
"och, als 22 Tage nach seiner Abreise Iussuf
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mit der N«^nai8« wieder in Lono eintraf, ohne
daß man jedoch bis dahin die ersehnte Antwort
von Algier erhalten hatte. Denselben Morgen
licß Lol!-^'j'88a sagen, daß cr nicht länger als
I 4 Stunden die eingegangenen Verbindlichkeiten
rcspectiren könne, und daß, wenn bis dahin kein
Resultat erfolgt sey, cr sich dcr ( ^ « d a , deren
Ucbergabe ihm von einem großen Theil der
Besatzung selbst schon angeboten worden sey,
ohnsehlbar in Güte odcr Gewalt zu bemächtigen
wissen werde.

Die beiden Freunde eilten auf diese Eröffnung
sogleich zu I k rak im, um sie ihm mitznthcilcn
und ihn aufzufordern, ihnen jetzt, vermöge des
getroffenen Abkommens, das Commando dcr
Citadelle zu übergeben. Der Bey empfing
sic jedoch in dcr übelsten Laune, verweigerte
bestimmt die Ucbergabe dcr Festung, überhäufte
sie mit den bittersten Vorwürfen, sagte, daß die
Franzosen absichtlich ihn ohne Untcrsiützuug gelassen
hätten, nnd sie nur hergeschickt worden wären.
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um ihn zu betrügen. D'Armandy verlor bei

diesem Benehmen allc Geduld, ja er erwiederte

Ilii-akiln's Invcctiven mit herben Wahrheiten,

daß dcr Bcy in seiner Wuth dic neben ihm liegen-

den Pistolen ergriff, und kaum durch d'Armandy'S

siai'kcn Arm, mit dcm cr ihm die Häudc fcsihiclt,

abgchaltcu wcrdcu konntc, dcr Unterhaltung cin

blutiges Ende zu machen. Er drohte sie einsperren

zu lassen, und da er wohl wisse, daß cr auch

verloren fty, sich mit ihnen und dcr ganzen

l^88l)ä iu die ^uft zu sprcugcn. Als sich nach

diesen Worten d'Armandy uud Iussuf zu cnt-

fcrnen suchten, und bereits aus der Thüre

getreten wareu, stürzte er ihnen, in jeder Hand

eine Pistole haltend, nach und schien gleich

"ncm Rasenden wirklich im Begriff, sie in

das ganz nahe Pulvermagazin abzufeuern. Doch

die Türken fielen ihm, selbst empört, in die

Arme und drachien ihn gewaltsam in sein

Zlmmcr zurück, wo sie ihn wie cin wildes Thier

cinschlosscn.

Semilasso m Afrika. N. 5
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Die Freunde benutzten den entstandenen Tumult ,
das Thor zu gcwinnen, und sich, in stcter Gcfabr
von Do, l -^ i8«n 's Posicu entdeckt zu werden, dic
ihr Leben kcincn Augenblick geschont haben würden,
auf ihr Schiff zurückzubcgcben. Am frühen
Morgen darauf kam ein Türke an dieses geschwom-
men, dcr schon von weitem bittende Zeichen machte,
ihn aufzunehmen. Er brachte die Nachricht, daß
dic Besatzung durch Mangel und Hunger aufs
Aeußcrsie gebracht, Ibrahim festgenommen, dieser
aber in der Nacht clttflohcn scy; sic bätm jetzt
inständig um Hülfe und Lcbensmirtcl, bereit, sich
unter d'Armandy's Befehle zu stellen. Bald kamen
noch mehrere Türken auf dieselbe Weise heran, die
das nämliche aussagten, und man bemerkte viele
Andere am Ufer. D'Armandy, die treulose Bande
kcnucnd, mit dcr er zu thun hatte, liesi sich nur
nach langem Zögern bewegen ihrem Wuusche zu
willfahren. Er begann damit, den Türken als
crsten Beweis, dast sie seinen Anordnungen Folge
zu leisten gesonnen wärm, den Befehl zu geben,
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sich sämmtlich wieder nach der (>»88i>» zurücke
zuziehen und dort ruhig seine Ankunft zu erwarten.
Hierauf setzte er sich mit Inssnf und zwei Kano-
nieren in einen Kahn; Capitain ^»'ln-ll dot ihm
mit Eifer 30 seiner Matrosen zur Begleitung an,
doch Herr von Armand», mit jenem ruhigen
Hcldcnmuth, der ihn charakterisirt und auf scinen
edlen Zügen so deutlich ausgeprägt ist, erklärte,
daß, ehe er das Leben so vieler tapfern Franzosen
der Gefahr aussttzc, er es für scinc Pflicht halte,
sich zuvörderst mit seinem Freunde allein genau
von dem wahren Stande derSachm zu überzeugen.
Der Kahn stieß ab, und bald sah man das sich
dcvonircnde Frcnudcspaar mit schnellen Schritten
blos von den zwei Kanonieren gefolgt, den steilen
Berg von der Sccseite ersteigen und hierauf in
herabgcworfencn Stricken die Mauern hinan-
klimmcn. Eine kurze Inspection des Forts zeigte
d'Armandy, daß es dort weder an Geschütz noch
hinlänglicher Muni t ion, sondern nnr an Lebens-
mittcln fchlc. Er bat daher Inssuf, einstweilen
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das Commando zu übernehmen, und kehrte zum

Schiff zurück, um das noch Nöthige selbst herbei-

zuschaffen. Dort war »wch eine hinlängliche

Quantität Reis, Schissszwicback und gesalzenes

Fleisch vorhanden, welches Alles ihm der Capitain

der Loarimi»o mit Vergnügen auslieferte und ihm

zugleich die schon früher angebotenen dreißig

Matrosen überwies, um die Besatzung der Onssk»

zu verstärken. I n zwei Parteien, von denen nur

die eine durch einige Plänkler Lou - ^.'i8«a's

bemerkt, und ohne Erfolg angegriffen ward, erreichten

diese Braven auf einer Strickleiter, die ihnen Iussuf

hcrabwcrfcn ließ, mit d'Armandy an ihrer Spitze,

und einem Theil der für die Garnison bestimmten

Lebcnsmittcl unter sich vertheilt, die Oa»8ba;

worauf sogleich die aufgezogene französische Fahne

dem erstaunten General des Bey von Constantine

die, wie im Traum der Nacht bewerkstelligte

Eroberung der Citadelle anzeigte. I m Heftigsien

Zorn ließ er d'Armandy sagen, er habe ihn getäuscht

und überlistet, aber er solle es bald bercucu;



zugleich bcgaun er lnehrere Demonstrationen, dic
einen nahen allgemeinen Angriff voraussetzen ließen.
Unter andern bemerkte man Truppen, die dic
Communication mi l der See zu unterbrechen
suchten, und sah aus einem Hügcl drei arabische
Chefs stehen, welche dort mit einer Recognition
beschäftigt schienen. Der Mm-öcka! <lo wKi»
l^olon richtete auf sie, nach d'Armandy's Befehl,
einen alten Sechzehnpfünder, der sich in ziemlich
schlechter Vcrfassnug befand. Der Schuß donnert
hcrab, und ohncrachlet der weiten Entfernung ist
das Glück so günstig, daß zwci dcr erwähnten
Häuptlinge getroffen in den Staub sinken. Mau
wclß, wie wenig dazu gehört, den Enthusiasmus
der Muselmänner zn erwecken, und auch zu ver-
löschen. Die eben erprobte Gcschicklichkeit dcr franzö-
sischen Kanonicrc scheint ihnen ein halbes Wunder,
und bald sieht mau auf dieser Seite den Feind
gänzlich verschwinden, und von noch einigen
Kanonenschüssen verfolgt in voller Verwirrung
"' die Stadt zurückkehren. Die Communieation



7ft

war wiederum frei, und unangefochten konnte

man den Rcsi der Provisionen der, nun auf

mehrere Wochen gesicherten Garnison zuführen.

Iussuf hielt hierauf den Türken folgende turze,

aber ausdrucksvolle Rede. «Muselmänner," saglc

er, »in der großen Gefahr, in der ihr euch befandet,

habt ihr die Franzosen zu Hülfe gerufen; sie

haben euch gerettet, ihr hungertet und sie haben

euch gespeist, von nun au aber ist diese Festung

franzosisch; und wenn Einer von euch damit nicht

zufrieden ist, lasse ich ihm den Kopf abschlagen."

Herr von Armaudy schickte folgenden Rapport

nach Algier: „General, der Hanptmann Iussuf

und ich siud an der Spitze von 30 Matrosen

der N6»rn»l8o in die <^a88da eingerückt; wir

haben alö Hülfstrnppen 150 Türken, wovon ci»e

grosie Zahl bdchsi m.sicher sind, und zu Feinden

5000 Mann unter dem Befehl des Generals

Uon-^'i'««») aber wir werden nichts desto weniger

die Citadelle Frankreich erhalten oder darln unsern

Tod sindeu."
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Am andern Morgen gewahrte man, siatt des
erwarteten ncucn Kampfs, cinc noch traurigere
Scene. U<;u-^^8a hatte es aufgegeben, gegen
die Franzosen zu kriegen, doch, um seine Rache
zu kühlen, führte er die ganze Bevölkerung von
Lous, Greise, Weiber und Kinder, in die Sclavcrei
mit sich fort. Die Besatzung sah, wie sie mit
Schlägen von den Arabern, gleich dem Vieh,
zwischen Ochsen- und Schaafherden fortgetrieben
wurden, und ihr Geschrci, ihr Wehklagen, tonte
bis zur (^8»dü hinauf. „ M a n glaubte,« sagt
der Verfasser des Buchs: 1a vom-n»i8V, dessen
Bericht ich hier zum Theil mi t benutzt habe,
„man glaubte, die Horden Genserichs wieder zu
erblicken, gegen die der heilige Augustin einst die
Bevölkerung dieser nämlichen Ilippouo vergebens
aufrief. Drei Tage lang dauerten diese Gräucl,
ohne daß die Franzosen sie hindern konnten.
Gegen Abend erblickte man hohe Rauchwolken
aus allen Ecken der Stadt emporsteigen. Viele
HäusVr stürzten krachend zusammen, und die
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Türken der Garnison allein betrachteten mit
mnselmännischem Glcichmntb ihr Eigenthum von
dm Flammen verzehren, nnd ihre Weiber in die
Gefangenschaft treiben.

Indessen ward ihre Stimmnng von diesem
Angenblick an immer nnznverläßigcr. So lauge
5000 Feinde sie im Zanmc hielten, zähmte sie die
No th , doch seit dcm Abmarsch Non-^ l88a 's
fühlten sie ihre Uebermacht gegen dreißig Fran,
zoscn, die ihnen Gesetze vorschrieben. D'Armandy
und Inssnf nahmen zwar allc Maßregeln, welche
ihre critische Lage erheischte, man setzte sich selbst
zn Tisch nicht anders als vom Kopf bis zum Fnße
bewaffnet, der Nachtdienst wnrdc stets von ihnen
selbst abwechselnd commandirt, nnd die Wachen
so eingetheilt, daß kein Türke über die Wallc
mit den nmhcrschwarmcnden Arabern der Um-
gegend sich in ein Gespräch einlassen konnte, ohne
sogleich bemerkt zn werden. Demohngcachtet
erschien das Betragen der Türken täglich bedenk
licher, nnd man dnrfte'nicht vergessen, daß cs
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dieselben waren, die nut dem wilden llii-ainm
an ihrer Spitze hinterlistig Olldcr und seine treue
Schaar ermordet hatten.

Endlich ward am 3N. März ein Türke über-
rascht, der mit einem Araber verkehrte; drei Zeugen
bekräftigten, dasi sie ihn sagcn gehört hätten, die
Citadelle sey dnrch Juden übergeben worden, cs
gäbe aber noch kühne Muselmänner darin, die
sich zu rächen wissen würden. -H ie r , " schric
Iussnf , indem er auf den Vcrräthcr zustürzte,
„hier nimm etwas von den Juden in Empfang!"
nnd mit gespaltenem Kopfe streckte er ihn todt
zu seinen Füßm nieder. Zwei Andere hatten sich
gleichfalls in hohem Grade als Rädelsführer
verdächtig gemacht. Iussuf , wohl wissend,
wie man seine Landslcnte behandeln müsse,
nß sie selbst ans dcm Haufen dcr Uebrigcu
hervor, und befahl augenblicklich ihre H in .
nchtnng vor den Augen der zitternden Menge,
die nach diesem schreck'enerrcgenden Beispiel schnell
zum Gehorsam, nnd später selbst znm Enthu-
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siasmlls für ihre furchtlosen jungen Anführer

überging.

Während dies in der (^a««dn vorging, hatte

sich die ganze Plaine mit den arabischen Stammen

aus den benachbarten Bergen angefüllt, um die

Uebcrrcstc der Stadt zn plündern. D'Armandy

beschloß, den günstigen Augenblick zu benutzen,

diesen Horden eine nachdrückliche Lection zu geben.

Die 1'l-iku von 8«,i-IIacl8l?l!a war eben in den

Straßen Uo»«'s zerstrent, als er 5l) Türken

befahl, sich des Thores von Coustantinc zu be-

mächtigen, während das der Marine durch das

große Canot der üoarimi»« blokirt ward. Ielzt

laßt er von dcr t^as^da einen Schauer Kartätschen

auf die erschrockenen Araber niedcrregncn, die in

wilder Flucht sich nach dcr Marine drängen,

wo eine neue Salve sie empfängt. Eben so

vergebens vcrsnchen sie die Flucht durch das

andere Thor, und fallen dort unter deu

Säbeln der Türken. Dieser Tag verleidete

ilinen alle fernere Nachbarschaft mit den Fran-
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zosen, und sie hielten sich fortan meistens ruhig
in ihren Vcrgcn.

Dic erwähnte Erpcdition hatte den Türken so

wohl gefallen, daß man seitdem etwas zuverläßigcr

auf ihre Treue rechnen zn dürfen glaubte, und

Iussuf erbot sich, um alle fernern Angriffe der
Araber auf einmal zu verhindern, mit den Türken

allein die Stadt zu besetzen. Vergebens machte

ihm d'Armandy freundschaftliche Vorstellungen

über ein Wagsiück, das sein Leben ganz in die

Hände dieser noch vor wenig Tagen aufrührischen,

von so verschiedenen Elementen zusammengesetzten

Truppe gäbe; Iussuf erwiederte, er wisse die

Türken zu behandeln und sein Entschluß sey

unveränderlich. D'Ärmandy bleibt also mit einigen

dreißig Franzosen als ganze Besatzung in der

<^.85lka, und Iussnf steigt zu Pferde, um mit

dem Troß der Türken in die Stadt hinabzuziehen.

Am Thore angekommen, laßt er Halt machen,

und eröffnet seinen Soldaten, daß Jeder, der es

wage, das Geringstc ans einem der verlassenen
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Häuser zu entwenden, augenblicklich den Tod zu
erwarten habe. Hierauf läsit er dic dreifarbige
Fahne auf dic Stadtmauer pflanzen, und befiehlt
eine allgemeine Salve ihr zu Ehren. M i t seinem
Adlerblick bemerkt er, daß Einer der Türken sein
Gewehr nicht abschießt. „Warum hast du den
Befehl nicht befolgt?" fragt Inssuf ernsi. „Meine
Flinte wollte nicht losgchcn," antwortete der Türke
mürrisch. „ I n der That?« sagt Iussnf, auf ihn
zugehend; „laß mich doch sehen, woran es liegt,"
und kaltblütig das Gewehr dem Trotzenden auf
die Vrnst sctzend, drückt er los und jagt ihm
seine eigene Kugel durchs Herz. Noch einigemal
sah cr sich zu ahnlichen Erccutioucn genöthigt,
denen er, seinem seltsamen Charakter nach, immer
cin gewisses dramatisches Interesse bäzumischeu
wußte. So hatte Einer cin Haus ausgeräumt,
und behauptete, als man ihn auf der That ertappte,
cr habe nur ans der daselbst befindlichen Cisternc
trinken wollen. „Wohlan," sagte Iussnf, „so soll
cr trinken, bis cr genug hat," und ließ ihn hin-
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einstürzen. Ein dritter hattc seinen Posten verlaffcn.
Iussufbefahl ihn zurückzuholen und ihn an derselben
Stelle aufzuhängen, damit er, sagte er, den
Andern künftig ein besseres Beispiel gave. Diese,
uns grausam scheinende, Disciplin hattc dennoch
die gewünschte Wirkung, tödtliche Furcht und
blinden Gehorsam in seiner Truppe zu verbreiten,
ohnc dic er nie ihrer Herr zu werden hoffen durste.
Und man muß übrigens gestehen, daß, wenn cr
auch unerbittlich sireng war, cr sich doch nic
ungerecht zeigte, und sogar nichts von seinen Unter-
gebenen verlangte, was er nicht selbst leistete. Denn
Tag und Nacht sah man ihn auf den Wal len;
cr war im wahren Sinne des Worts überall und
nirgends, und überließ sich selbst des Nachts nur
bald da bald dort einer kurzen, ungeregelten Ruhe.
Einmal hatte ihn, neben einem Posten, vor über'
großer Mattigkeit der Schlaf überwältigt, als er,
erwachend, den Arm eines Menschen um sich
geschlungen fühlt. Aufspringend zieht er seinen
Dolch, und erblickt den Tapfersten seiner Türken,
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der ihm zuruft: „Verziche einen Augenblick, ehe
du dcinc Waffc auf mich richtest. Ich sah dich
unbewacht schlafen und nahm dich in meinen
Arm, denn deine Jugend hat so glorreich unserm
Alter vorgelcuchtct, daß dein Leben kostbarer für
uns geworden ist, als jene glänzenden Sterne, die
hier am Himmel über uns flimmern. Schlafe
also ruhig an meiner Brust — wo A l i für dich
wacht, soll kein Schatten von Gefahr sich dir
naben." Inssuf, der vielleicht mit kaltem Blute
seinen Stahl in dem Herzen cincs Vcrräthcrs
umgekehrt haben würde, fühlte jetzt bei den
schmucklosen Worten dieses Getreuen eine tieft
Rührung, und, den Alten auf die Schulter küssend,
entschlief er sorglos in seinen Armen.

Kurz darauf meldete man ihm die Gegenwart
eines Spions des Bey von Consiantinc, dcr als
ein befreundeter Beduine der Umgegend verkleidet,
sich in die Stadt geschlichen hatte. Inssuf fand
es zu gewöhnlich und von zu wenig Wirkung,
ism todtschicßen zu lassen. Den guten Zustand



79

seincr Vcrthcidigungsmittel kcnnend, beschloß er,
sich bei dieser Gelegenheit ganz anders zu be-
nehmen. Er ließ den Pscndo-Beduinen zu sich
bringen und lud ihn cm ihm zu folgen. Jetzt
führte er ihn selbst in dcr gai.zcn Stadt umhcr,
zcigtc ihm allc gcmachtcn Vcrthcidigungsansialtcn,
dic wohl vtt'schcncn Magazine ulld die zwar
wcnigcn, ab^r anscrlcsenen, und ihrc dreifache
Zahl gcltcndcn Truppen. „Habt ihr euch nun
Alles wohl gemerkt, was ihr gesehen?" fragte er
den sich schon für vcrlorcn gcbcndcn Kundschafter.
Dieser bejahte stammelnd. „ G u t , so eilt, was
ihr konnt und meldet Alles was ihr erfahren
dem Vcy von Consiantinc; es soll mich frenm,
wenn ihr im Stande seyd ihn zn vcrmdgen, nur
bald selbst einen Besuch zu machen.«

K?m Spion liesi sich scildcm in Von« wieder
sthcn, nno wenn Inssuf hier einen aken Spartaner
nachgeahmt hat, so kann man doch mit Gcwisihcit
annehmen, daß dieser ihm nicht zum Vorbilde
diente, maw l«» d«H„x ^»p,i<» «o i«,»l'l»ttrot,l.
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Mittc April langten endlich 100 Grenadiere

von Algier in der t^»«»^«, an, und den nächsten

Tag folgten 3(10 Man»' der übrigen Infanterie

mit einem Commandanten, dem Iussnf von nun

an das Commando in der Stadt übergab. Eine

Zcit lang blicb jetzt für unsern jungen Krieger

wenig zu thun übrig, bis ein eigner Vorfall ihm

noch eine Nachlese zu dem bisher Geschehenen

verschaffte. Man hatte in der Ebene vor der

Stadt, welche sich nach den Bergen zu ausbreitet,

cincn Vichpark zu Verproviantirung der Truppen

etablin. Eines Abends, als Hen- von Armandy

die (üll88dH eben verlassen um in die Stadt hinab-

zugehen, sieht seine lebhafte und resolute Frau,

welche noch auf der Terrasse spazieren ging, einen

Trupp Beduinen, über diesen Park herfallen, nnd

so viel V ieh, als sic erreichen tbnnen, fort-

treiben. Sie selbst ruft den Kanonieren zu, ihr

Geschütz auf das Gesindel zn richten, doch sind

sie schon zu entfernt, um ihne» einen bedeutenden

Schaden zufügen zu können, und chc die Nachricht
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sich in dcr Stadt verbreitet, verschwinden sie hinter

dcn Bergen. Doch in derselben Nacht noch setzt

ihnen Iussuf mit seinen Türken nach, durchzieht

bis acht Stunden von der Stadt cinc Mcngc

friedlicher Stamme, überrascht endlich dic sich

schon in Sicherheit glaubenden Räuber, schlägt

sie in die Flucht, nimmt ihnen die dreifache Anzahl

dcr entwendeten Hecrdc ab, nnd folgt, während

er das Vich mit einem Dctachcment vorausschickt,

seinen ermatteten Lcutcn cinigc Ruhe gönnend,

langsam nach. Unterdessen hatten jedoch mehrere dcr

übrigen feindlich gesinnten Stämme ihm bei einem

<leKIö, das cr passirm mnßtc, einen Hinterhalt

gelegt, nnd überfielen ihn hier unversehens mit

weit überlegenen Kräften. Man konnte von dcr

(5a88lia einen Theil des Gefechts wahrnehmen,

nnd d'Armandy hatte bereits, besorgt für seinen

Freund, cinc Compagnie Infanterie zu scincr

Hülfc ansmarschircn lassen. Doch blieben dicsc

Truppen nur entfernte Zuschauer dcr Tapferkeit

Iussufs, dcr, dm Säbel im Munde nnd eine

Semilaffo in Afrika. I I . 6
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Pistole in jcdcr Hand, seinen türkischen Reitern

voransprcngcnd, Alles vor sich niederwarf, was

sich ihm cntgcgcn zn stellen wagte.

Dies war dcr letzte Akt einer Reihe rühm-

würdiger Thaten, welche das französische Gouver-

nement durch Verleihung des Offizicrkreuzcs der

Ehrenlegion und Avancement in ihren miltairischcn

Graden für d'Armandy nnd Iussuf sich zn erkennen

beeilte. Der Erste commandirt jetzt die Artillerie

in üouo, wo einer dcr Stadtplätze nach ihm

benannt ist, und dcr Zweite die dortigen Spahis,

unter welchen die 150 Türken der (!a88lia mit

cinrangirt sind/") Vcide aber genießen in dcr

") So eben erfahren wir, daß die glänzende Zukunft,

welche Smülasso für den mit soviel Liebe von ihm geschil-

derten, mystcrieuscn Türken Iussuf vorhcrgesagt, in Erfül-

lung geht. Er ist untrr frauMschrrHoheit zum souverainm

Bey von Constantine ernannt, das zu erobern cr an der

Spitze einer kleinen Armee bereits ausgezogen ist; ciuc

Expedition, deren Erfolg unter den obwaltenden Umstän-

den als unzweifelhaft angesehen werden kann, und die



83

Armcc ganz dm hohen R u f , dcr ihrcn seltenen

Verdiensten so angemessen ist.

Aber es wird Zcit, mein Prinz, dicscn fast zu

cincm militairischen Vnllctin gewordenen Vrief

abzubrechen, dcr Sie leicht weniger intcrcssircn

konnte, als mich, obgleich dcr schone Iussuf auf

seinem berühmten Schimmel i n nawrn, gcwiß

für Sie, wie für Al lc, das Romantische liebende

Frauen, eiu sehr anziehender Gegenstand seyn

würde. Malen Sie ihn sich nach Ihrem Belieben

mit Ihrer Phantasie aus, und danken es mir,

den so wunderbar von der Natur ausgestatteten Abrn-
tenrer in dm Besitz eines dcr schönsten und romantische-
sten Länder dcs Erdbodens setzt, dessen Umfang vier
kleinen deutschen Königreichen gleichkömmt. Die Neste
antiker Sculptur , welche es in seinem Schooße birgt,
hält man für die zahlreichsten, ausgedehntesten und am
besten conservirten in Afrika (nur Aegyptcn ausgenom-
men). Doch kein Europäer hat sie noch je beschrieben,
vielleicht Keiner sie je gesehen. Hier öffnet sich das reichste
Feld für ueuere Reisende.
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wenn Sie finden, dasi ich Ihnen dic Favbcn dazu
nicht zu matt ausgewählt habc.

Ihr

treuer Verehrer

H S.



C l) r o n i k.

Man zählt den 37. Februar im Jahre des
Herrn achtzehnhundcrt fünf und drcißig< Ein
goldener äthcrblau cmaillirtcr Himmel ist über

dcn, noch immer den Franken unzugänglichen,

gchcimnisivollen Vorhaug des Atlas gespannt.
Auf einem rauhen Fclsenwegc windet sich an seinen
vordersten Bergen ein Zug von ohngcfähr zwanzig
wohlbewassnetcn Arabern hiuau, die ciuzigcn

lebenden Wesen, die im Gcbürgc wie iu der weit

hingestreckten Ebene der M«Ud8l:KmK, sichtbar

werden. Voran reitet ^.U U«n kl iasual lsdn,

früher ein berühmter Räuber, jctzt ein von dem

Gouverneur zu Algier eingesetzter t^äiä dcr Stamme
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von L«in - Nn«8a, der an 4t)W waffenfähige
Krieger befehligt. Er ist in seine reichste arabische
Tracht gekleidet. Zuerst umschliesit ihn der gestreifte
wcistseidenc Hcik, cinc Art Shawlhcmde aus einem
Stück, das bis zu dm Fnßcu hcrabgcht, vom
aufgebunden ist, und oben zugleich als Mützc dcn
Kopf bcdcckt, wo cs cinc dicke Schnur von
Kamcclhaar tnrbanartig nmwickclt. Dcr Thcil,
wclchcr den Hals mngicbt, dicnt zugleich, um,
wcnn dic Abcndkaltc eintri t t , vor dcn Mund
gezogen zu wcrdcn. Um dcn Lcib hält dics langc
Gcwand cin rother goldgestickter Sammtgürtcl
zusammen, aus dem zwei mit Silber eingelegte
Pistolen hervorblitzen. Eine ebenfalls mit Gold
reichgcsiicktc Cartouche enthalt die ubthigcn Pa-
tronen, dcr Pulver- und Schrotbcutcl hängt noch
daucbcn; und diese Bewaffnung, wie dcr schwarze
Bar t , und das martialisch braune Gesicht des
Reiters, zeigen hinlänglich a n , daß in dcm
beschriebenen Wcibcrrock cin formidabler Krieger
steckt. Eine offene Jacke von Cramoisi-Tuch,



87

mi t blauer Scidc und goldenen Tressen verziert,
wird fast nur durch dic aufgeschlitzten Acrmcl
mit runden silbernen Knöpfen sichtbar, da dic
Bcrnus aus feiner wcisicr Wolle, die mit Frangeu
besetzt i s i , und vermöge einer runden Oeffnnng
in der Mitte den Kopf frei läßt — einen großen
Theil der übrigen Kleidung verdeckt; von der
Brust an isi sic vorn offen, so daß sic beim
Gefecht übcr die Schultern geworfen werden kann
und dann die Arme ungehindert ihrc Arbeit zn
verrichten im Stande sind. Ucber dicse weiße
Vernus, hangt noch cinc ähnliche schwarze, von
dickem, dcm Ncgcn fast undurchdriuglichen Zeuge,
Nut rothscideucr, goldcingcfaßtcr Agraffe, und
Quasten. Weite, nnr bis über das Knie gehende,
blaue Hosen, rothe langc Stiefelsirümpfc von
Saffian mit kurzen Ucbcrsiicfcln von gleicher
Farbe, ganz dcncu der alten Ritter ahulich, an
welchen Sporen von der Größe kleiner Spiesie
befestigt siud, vollenden die Kricgstracht des ^üi<l.
Seinen feurigen Hengst schmückt cm über ilnd
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über mit Gold durchwirkter Sattel, dcm eine Art
Stuhllehne hinten, und cm eben so hoher, abwärts
gebogener Sattelknopf vorn, die größte Bequem-
lichkeit geben. Dic mit Silber und Corallen
eingelegte Flinte, welche cin halbmal so lang als
die uusrigc ist, wie das Schloß noch einmal so
groß, trägt nebst dcm Säbcl in silberner Scheide
sein Lcibdicncr, der unmittelbar hinter ihm reitet.
Icdcr der folgenden Araber ist ebcnsalls mit
Pistolen, Flinte und Dolch, nur die Vornehmern
auch mit cincm Säbcl bewaffnet, den sie jedoch
nicht am Leibe, wie w i r , sondern unter dem
Sattel, an der linken Seite befestigt, tragen, Ih re
Pferde von geringem Ansehn, sind deshalb nicht
minder dauerhaft, schnell und gewandt, wenn
cs gilt. Ein schlechter Reiter aber wird unter
den Arabern nicht gefunden.

I n der Mitte des Zugs erblicken wir einige,
diesem Erdthcil etwas fremdartigere Gestalten.
Zuerst den von ruhiger Ncngier rastlos getriebenen
Reisenden, dem die erwähnten Kinder dcr Wüste
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zur Escorte dienen, und dcn wir lcicht für einen

inländischen Chcf halten konnten, wenn er uns nicht

sattsam genauer bekannt ware; denn bis auf dcn

Wciberrock, dem er die weite Mamcluckentracht

vorgezogen hat, ist er im Uebngen dem Cmä

ziemlich ahnlich gekleidet, nur feiner noch stinc

schlohweiße Vernus aus Tunis mit himmelblauen

Frangen, noch kostbarer die Stickerei seines Gürtels,

wie der Schmuck seines Pferdes, das von Silber

und Gold in der Sonne schimmernd, unermüdlich

caracolirt und knirschend sein Gebiß mit Schaum

bedeckt. Hinter Semilasso reitet in französischer

Uniform ^dnid)^ ein Adjutant des Gonvcrnenrs,

der, von syrischer Abkunft, das Arabische geläufig

spricht, und unserm Freunde als Dolmetscher

mitgegeben worden ist. I h m folgt der belgische

Major vom gescheiterten Nuwisw, cin junger

Krieger ohne Fnrcht und ohne Tadel, der sich dem

deutschen Abenteurer, vou dem wir das Publikum

so oft und gern unterhalten, ebenfalls angeschlossen

hat. Hiuter dem Major wird ein Banquier aus
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Algier, Herr Vcllart, bemerkbar, in scincr Tracht
ganz cincm Vcdmncn von Na^lu-n, gleichend, den
dort üblichen großen Strohhut mit bunten Quasten
auf dem Kopfe, und auf einem kostbaren Pferde,
aus I'Itwi-^ reitend. Ncben ihm sehen wir den
rüstigen, stets heiteren Studiosus I . . . . aus
H . . . . , der für diese Tour als Scmilasso'sSccretair
und auch als sein Vertheidiger, wenn es Noth
thun sollte, fungirt. Die zweite Hälfte dcr Araber,
cin junger Neger und ein Maure, auf bepackten
Maulcscln sitzend, complcttircn dcn Zug, dcr sich
cben durch cinc enge Schlucht tiefer ins Gebürgc
hinein drängt, und jetzt in einem dichten Gebüsch
von hohem Strauchholz laugsam unsern Blicken
verschwindet.

Wir verlassen ihn hier für cinc kurzc Zeit, um
zu erzählen, was ihn veranlaßte.

Da Semilasso vergebens in Algier auf cinc
nulitairischc Erpedition gewartet hatte, dcr cr sich
anschließen tonnte, um wenigstens ctwas vom In?
ncrn des Atlas zu sehen, so beschloß cr cs nun.
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auf seine Hand zu versuchen. M a n versicherte
ihm zwar: dics sey ohne 3000 Mann nicht mög-

lich, und Icdcr, dcr sich allein dahin wagc, t'dnnc

sichcr scyn, daß ihm der Hals abgeschnittn wcrdc

— nnser Freund ist aber bekanntlich cin so geschwor-

ncr Zweifler an Unmöglichkeiten, dasi er auch

diesmal nicht allzuviel anf diese Behauptungen

gab, obgleich sie in der That ganz allgemein waren.

Er bat dahcr den stets für ihn so gefälligen

und gütigen Gouverneur, dic (üäidou von üon i -

M>85a und Ivlu-a8o1ma vorläufig nur auffordern

zu lassen, einen Fremden von Distinction, der

unter dem Schutz des französischen Gouvcrucmcuts

siehe, durch die Ebene von NoUl^eil iali, im Be-

reich ihrer respective« I ' l ibu», zu begleiten, und

nach besten Kräften für seinc Sicherheit zu sorgen.

I n Folge dieses Befehls, mit dessen Ausfüh-

rung der von den Franzosen gesetzte Aga der Plaiuc,

der Oberst Mm-ov, beauftragt wurde, — cm fthr

verdienter Offizier und schon dadurch ungemcin

interessant, dasi cr Sprache und Sitten der
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Araber, die cr befehligt, auf tauschende Weist sich

selbst angeeignet hat, — erschien der (^älä von

Uon i -M,»8a mit cincr Escorte scincr Araber

an einem Freitag f rüh , (denn der Zufall wi l l ,

wie es scheint, Semilasso von allem Aberglauben

heilen), um ihn zu dcr vorhabenden Ercnrsiou

abzuholen. Unser Freund sing damit an , dem

einäugigen t^aic^ nebst seinem Bruder und stinem

ersten Lieutenant, ein europäisches Frühstück an-

zubieten, das durch diese etwas wilden Gäste einen

nicht wenig originellen Anstrich erhielt. Die Os-

manli's tranken übrigens dabei Champagner, und

aßen von einem wilden Schweinökopf, mit aller

Zuversicht der besten Christen; waren auch, als

nach beendigtem Mahle die ganze Gesellschaft zu

Pferde stieg, so animirt, daß sie kaum das Thor

hinter sich hatten und auf dem Mccrcssirande an-

gekommen waren, als sie schon, nach arabischer

Weise, ihre Pferde, wie im fmgirten Kampf, toll

umhcrsprcugten, und es darin Einer dem Andern

zuvor zu thun suchten. Der Oberst Marcy hatte
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die große Gefälligkeit gehabt, Scmilasso sein Streit-
roß mit allem orientalischen Schmuck, der dem
Aga zukommt, für die Zeit der Erpedition zu lei-
hen, und cr war daher so gut wic irgend Einer
beritten. Doch mißbrauchte man nicht zu lauge
die Bereitwilligkeit der feurigen Thiere, und bald
ordnete sich auf dem schlechten Steinpflaster der
alten römischen Straße die Cavalkadc im bedäch-
tigen Schritt. Man zog zwischen so hohen Hecken
indianischer Feigen hm, daß sie den Reitern voll-
kommenen Schatten gewahrten, eine große Wohl-
that bei der schon mächtig waltenden Hitze. Nach
einigen Stunden gelangte man an die letzten fran-
zösischen Blockhäuser und den ^v^t8ol,) den man
in einer ziemlich tiefen Furt passirtc. Hier wurde
einige Minuten Halt gemacht, um die Pferde tr in-
ken zu lassen, und auf Einen der Gesellschaft zu
warten, der ctwas zurückgeblieben war. Bei die-
scr Gelegenheit durchritten von der andern Seite
auch mehrere Araber, meist auf kleinen, schwcrbc-
packtcn Eseln sitzend, den Fluß, was mit allen
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diesen verschiedenen Gruppen ein eigenthümliches
Genre-Bild abgegeben haben würde; besonders als
dcs letzten Beduinen armes Thier mitten im tief-
sten Strom unter seiner Bürde erlag, und mit
wahrer Engels- oder Esclsgeduld, nur zuweilen,
gleich einem Karpfen noch den Kopf über das
Wasser streckend, nach Lnst schnappte, dann sich
ruhig sinken l icß, und ohne einen Lant von sich
gegeben zu haben, ersoff. Erst nach vieler Mühe
und Zeit gelang es den Arabern, die Effecten aus
dem Waffer zu ziehen; den sich nicht mehr rüh-
renden Escl schwemmten die Fluthcn mit sich fort.

Vom.4rat8el i an begann die Ebene sich sanft,
aber fortwährend, gcgcn die Verge zu erheben,
und bot ein durchaus trockenes Terrain dar, zu-
weilen mit etwas Sand untermischt, aber meistens
ans fruchtbarem Lchm oder schwarzer Dammcrdc
bestehend, überall entweder mit grünem Gras oder
niedrigem Strauchwerk bedeckt. Gegen Abend
erreichte die Caravanc wohlbehalten It<:i,i-Uu8«a,
zwei Stunden vom Atlas entfernt, wo der Oäiä
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seinen l lau lok, eine Art Hof mit steinernen,

sehr elenden, Gebanden umgeben besitzt, die bci

seinem früheren Handwerk vielleicht dazn bestimmt

warcn, dcn gemachten Naub in Sicherheit zu brin-

gen. Ein schlecht gehaltener Orangcngarten, mit

ciner undnrchdnnglichm Hcckc von Aloö umgeben,

schloß sich auf der einen Seite an das Gebäude,

und nicht weit davon entfernt, breitete sich auf

der andern ein hübsches Wäldchen von wilden

Olivcndäumen, lüuroudior^ und hohem Strauch-

werk aus, iu dem ein Dorf liegt, das jedoch der

emporsteigende Rauch allein verrieth. Dieser Vor-

gruud, mit dem dunkelblauen Gebürge dahinter,

bildete eine zwar wilde, aber anziehende Landschaft.

Zwanzig bis dreißig Araber saßen bei Ankunft

der Reisenden vor dem Hanse anf dem feuchten

Rasen, und neben ihnen lagen ein halbes Dutzend

wilde Schweine, die sie so eben erlegt, von denen

sie aber nur die Häute gebrauchen, das Fleisch

"ber, dessen Gcunsi ihre Religion verbietet, ins

nahe Gcbüsch werfen, und dort verfaulen lassen.
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Sic nahmen von dcn Fremden wenig Notiz, küst-
tcn ihrcm <^m<! dagegen rcspcctvoll die Hand;
denn das aristokratische Prinzip herrscht hier noch
in seiner ganzen Kraft, wie wohl es sich, den Sitten
des Landes gemäß, auf eine ganz andere Art ansiert
als bci uns. Dicsc Sitten sind noch ganz die
nämlichen wie sie uns die Bibel schildert, und
der vornehmste Chef (der sich auch im gewöhnli-
chen Leben fast durch nichts in stiller Tracht von
den Ucbrigcn unterscheidet, und im Hause gleich
ihnen barfuß geht,) glaubt sich nichts zu vergeben,
wenn er das für sciuc Gaste bestimmte Lamm
selbst aus der Hccrdc holt, schlachtet und dann
dcn Weibern zur fernern Zubereitung überliefert.

Das erste Geschäft der Araber, und in der
That die erste Pflicht jedes vernünftigen Reifenden
in gleicher Lage ist, bei der Ankunft sogleich die
Pferde zu besorgen. Sie werden hier sämmtlich
an eine lange, auf der Erde fortlaufende, Leine,
an die sie mit Fußschliugcn befestigt sind, gereiht,
und müssen folglich stehend, oder wenn sie zum
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Liegen kommen, wenigstens in einer hdchst nnbe^
vjuemen Lagc, schlafen.

Sobald also dies abgethan und den Thieren
Gerste mit gehacktem Stroh vorgeworfen worden
war, bereitete sich Scmilasso mit seinen Gefährten,
die letzte Abendstunde noch zn einer Fusipromcuade
in dic Umgegend zn benutzen. Nachdem man
cinc Weile in dem dnssenden nnd blumigen Wäld-
chen umhergeirrt, kündigte ein fürchterliches Hunde-
gcbell dic Nähe des Dorfes an. Gegcn fünfzig
dieser wolfähnlichen Vesiicn stürzten hervor nnd
machten das wettere Vordringen streitig, ohne
jedoch zu cincm ernstlichen Angriff zu schreiten.
Aus den, cincm grosien freien Platz umzingelnden,
schwarzen Zelten, dicht aus Kamcclhaar gewoben,
flüchteten sich einige nackte Kinder bei der Annä-
herung unbekannter Manner, und ohngefähr cin
Dntzend barligc Beduinen kamen eilig hcrbcige-
lanfcn, um die unerwarteten Eindringlinge abzu-
wehren. Einer von ihnen, der ihr Oberhaupt zli
seyn schien, rief den Fremden sehr zornig zn, sich

Scmilasso in Afrika, il.- 7



»8

augenblicklich fortzupacken. „Seht ihr denn nicht,"
sagte er, «daß ihr die Kinder erschreckt? Was
wollt ihr hier?" Scmilasso's Dolmetscher battc
alle Mühe ihn zu besänftigen, bis einige Münze,
den einzeln wieder herbeigekommenen Kindern zu-
gcworfen, die Miene des Schwarzbartes etwas
glättete. Das Elend und der Schmutz, in diesen
Zelten überstieg nicht — denn das ist unmöglich
— aber glich wenigstens vollkommen dcm der
irländischen Bauern, nur daß die Hiesigen noch
den Vortheil über Jene behaupteten, gesünder „nd
besser genährt zu erscheinen. I m Verfolg der
Promenade schoß man einige fette Lerchen, fchlte
ein paar Bekassinen, und beschloß die Excursion
mit genauerer Besichtigung des erwähnten Gartens,
in dem eine langc und regelmäßig gepflanzte
Allee hoher Orangenbäume voller Früchte mitten
in dieser Wüste, nnscrm Parkomanen ein tiefes
Bedauern einflößte, daß das Clima seiner Hei,
math nicht mit gleicher Milde den armen Sterb-
lichen zu Hülfe komme. Nebm dcm Garten brci-
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tete sich cin kleines Kameclgcstüt, nüt fruchtbaren
und wohlbewässertcn Wiesen, längs dcn Bergen
aus. Dic jungen Thiere sprangen lustig umher,
und glichen fast Giraffen; die alten waren vorn
gefesselt, und hüpften dahcr nur sehr ungeschickt
und langsam vorwärts. Die hiesigen Kamccle
haben sämmtlich nur einen Hocker, ohne deshalb
Dromedare zu seyn; im Gegentheil ist es cinc
kleine und ärmliche Race, gleich allem übrigen Vieh
dieser Gegenden, die Pferde allein ansgcnommcm

Als die Spaziergänger mit einbrechender Dun-
kelheit wieder dem Hause zuschritten, ertönte von
daher ein wildes Geschreis das einen Augenblick
Besorgnisi erregte. Eine große Anzahl Beduinen
saßen um den l^ani gruppirt, der wahrscheinlich
vor Nacht noch die während seiner Abwesenheit
vorgefallenen Streitigkeiten schlichtete. Der größte
Schreier war derselbe bärtige Mann , der den
Eintritt in sein Dorf so üblen Humors verweigert
hanc, mW der, wie es schien beim (̂ m'<! Klage
gegen die Christen geführt, ohne Zweifel aber auch
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schon zurecht gewiesen worden war , dem» beim
Anblick der herbeieilenden Fremden verstummte
schnell aller Lärm, obgleich die Gesichter der Ge-
sellschaft durchaus kein Wohlwollen verriethen.
Als Scmilasso dies bemerkte, setzte er sich neben
einen alten Schech mit schlohweißem Bar t auf
den Voden nieder, und fing, vermöge des Dolmet«
schers, cin freundliches Gespräch mit ihm an.
Nach wenig gewechselten Worten ergriff dcr Alte
unseres Freundes feine Bernus, und dar sie sich
ohne Umstände als Geschenk aus. Als dies ver-
weigert wurde, langte er nach einem rothseidcncn
Taschentuchc, das, nach Gewohnheit dcr Araber,
an Scmilasso's Dolch befestigt war , und so noch
unverschämt nach mehreren Dingen, bis dieser sich
endlich von der Zudringlichkeit des alten Sünders
durch das Geschenk eines spanischen Piasters los-
kaufte, und dem Haust zuging, wo ihn das erste
Vcduincnmahl erwartete.

I n einer langen Kammer, die einen offenen

Taubcnschlag zur Decke hatte, waren Strohmatten
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und darüber Tcppiche gebreitet, auf denen man
kauernd in der Runde Platz nahm. Jetzt brachten
einige Diener, die barfuß, in ihre weißen Vcruus
faltenreich drappirt, täuschend dcn Abbildungen
römischer Sclaven glichen, ungeheure hölzerne
Schüsseln, von gefälliger, ebenfalls antiker Form,
wi t <^U80U88U und ^ l lau gefüllt, herbei, so wic
gleich schön geformte irdene Wasscrkrügc. M a n
wusch sich, und das Mah l begann auf folgende
Weise. I m <^u8ou«8u ward in dcr Mit te ein
tiefes Loch gemacht und cine Art Milchsäure hm,
angegossen, von dcr Jeder, wie bei Wiesenbe-
Wasserungen, einen kleinen Canal nach seiner Ecke
leitete; als Auszeichnung hatten die Fremden
hübsch geschnitzte Holzlöffel erhalten, die andern
bedienten sich allein ihrer Hände. Eine Schüssel
gebratener Hühner tranchirte der(Üü,'sl schnell und
geschickt auf dieselbe Wcise, und das schon zcrstückt
hereingebrachte Lammfleisch des I ^ w u , von dem
unser Freund übrigens beifällig versickert, daß
" nie schmackhafteres genossen, theilte er eben-
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falls mit seiner lneacrischcn Faust aus. Den
Beschluß lnachtc:, harte Eier mit Salz und Pfeffer.

Die Ueberrcsie dcr rcichlichen Mahlzeit, zu der
mau frisch gcmolkcnc Milch trank, sättigte, nach
den Herren, auch die Diener. Dann erschien von
Neuem das Waschbecken, ein und das nämliche
für die ganze Gesellschaft, was fast eben so cckel-
haft ist als unsere Mode, sich bei Tisch den
Mund auszuspühlcn.

Wahrend man den Kaffee bereitete, den die
hiesigen vornehmen Beduinen nun auch anfangen,
wic die Franzosen, mit Zucker zu trinken, offerirte
Scmilasso dem Oaü! und seinem Lieutenant,
Dessert und Champagner aus seinem eigenen
Vorrat!), wclchc Gaben auch keineswegs ver-
schmähet wurden; doch musite man ihnen des
Decorums wegen, vor den Andern versichern, daß
dieß kein Wein, sondern ein unschuldiges Getränk
ans Acpfeln gebraut sey. Semilasso zweifelte
übrigens nicht, dasi er hiermit nur die reinste
Wahrheit versichert habe.
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Nach dem Kaff« u::d zwei bis dm Pfeifen,
die man sich als Hoflichkeitszcichen gegenseitig
zu einigen Zügen gereicht und wieder genommen,
wickelte sich nach und nach Einer nach dem Andern
in scinc doppelten Mante l , zog dcn (^ppuoiwn
über die Ohren und suchte anf derselben Matte
oder Tcppich, wo er früher gespeist, den Schlaf.
Doch war der Erfolg nicht glücklich, denn da
Jeder wenigstens von einigen hundert Flöhen mit
barbarischer Blntgicr angefallen wnrdc, denen
die feinere fremde Haut besonders einladend
dünken mochte, so war an keine Rnhe zu denken.
Ucberdicß bellten fortwährend die Hunde, einige-
mal musile man in dcn Sta l l lanfen, weil sich
ein Hengst losgerissen hatte nnd die andern schlug
und biß; in der Kammer selbst aber borten die,
dnrch die Lampe wach erhaltenen, Lachtauben,
keinen Augenblick auf, ihr seltsames Kehlgcrollc
hören zu lassen, nnd gaben ansierdem ihre An-
wesenheit noch anf eine nnangenehmcre Weise
fortwährend zn erkennen.
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M i t Freuden begrüßte man dahcr dcn ersten
Sonnenstrahl am Morgen, der dnrch die offene
Thüre sehr bequcm hcrcindrang, tauchte Hände
und Gesicht in frisches Wasser, lagerte sich um
die dampfende Kaffeekanne, deren Inhal t , obgleich
chokolatcnartig dick, hier immer sehr gut ist, und
brannte dann mit großem Wohlbehagen die erste
Pfeife an. Die Flohe aber schlafen am Tage,
wenigstens in der Ebene von Nol i l lsolual , , denn
Scmilasso, dcm wir diesen Bericht verdanken,
hat früher, wie es scheint, nie Gelegenheit gehabt,
ihre Sitten so genan zn sindiren.

Der ^a,'ch unterrichtet, dasi es den Reisenden
hauptsächlich darum zu thun sey, einen Theil des
Atlas und solche Gegenden zu sebcn, wo seit der
Einnahme Algiers noch kein Europäer hingekom-
men sey, hatte gestern mehrere Boten zu Pferde
an die benachbarten Stamme der Kabylen ge-
schickt, um sie zn verhindern, etwas Feindliches
zu unternehmen, wenn er mit den Fremden auf
ihrem Grund und Boden erschiene. Auf jcden
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Fall begleitete indesi cine Escorte von 15 bis 16

Reitern, den tapfern <^äil! an der Spitze, die

fünf gleichfalls schr wohl bewaffneten und nicht

weniger entschlossenen Fremden, welche zufällig

vier verschiedenen Nationen angehörten.

Icmchr man sich, vom heitersten Wetter be-

günstigt, dem Fuß des Atlas näherte, je reicher

ward die Vegetation; und die grünen AbHange

der Verge, voll baumumschatlctcr Dörfer, Wiesen,

Felder und lieblicher Gebüsche, unterschieden sich

wenig vom Anblick europäischen Anbaus. Den-

noch wohnen hier die wilden, so sehr gcfürchtttcn

Kabylcn und Hajntcn, von denen, wie der (^'iä

bemerkte, der majestätische Berg von Nona r»!»«»»,

der sich rechts von den Reifenden erhob, allein

2000 Streiter liefere Am Bergstrom Ouoil«

v^ l i omma kam der Caravane ein sehr reinlich

gekleideter, schöner Mann, anf einem vortrefflichen

Pferde nnd mit einem Gefolge von zwei Dienern

cni-^gcn, der sich mit dem l^äui eine Zeitlang

heimlich nnterrcdete, und, wie man nachher erfuhr.
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ein ^kä lo l , (Schnftgelehttcr) war , der durch
sein Anschn die angrenzenden Stamme des Ge-
bürgcs vermocht, keine Notiz von den Christen
zu nehmen. Er schlosi sich an die Caravanc an,
und verließ sie nicht eher als im Gefolge des (M'ä.

Nachdem m a n , mit vielfach abwechselnden
Ansichten der vorliegenden Verge, einige Stunden
weiter geritten war , und zwar nicht selten durch
Dickichte, wo ein Uebcrfall höchst gefährlich gewesen
wäre, gelangte man an die Stelle, an welcher der
Fluß, den man schon einmal weiter unten passirt,
aus einer tiefen und romantischen Bcrgschlucht
hervordringt, und sein, jetzt grvßtcuthcils trockenes,
Vctt, übcr tausend Schritte breit mi t Stciugerölle
und Felsblöcken bedeckt hattc. Au seinen Ufern
befanden sich mehrere brennende Kohlenmeiler,
die hier eben so wie in den deutschen Wäldern
behandelt zu werden scheinen; kein Eiugeborncr
ließ sich aber dabei sehen.

Nicht weit von diesem Ort kam der Zug auf
einen sehr schönen Platz, 8 „ k ol ^ r b a genannt,
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bis wohin, so wic im ganzen übrigen Bereich des
heutigen Weges, seit der Eroberung Algiers noch
kein Europäer vorgedrungen ist; denn cinc mili<
tairische Expedition ist nach dieser Seite nicht
gerichtet worden. Dcsto mehr wird aber eben
deswegen dieser Markt von den Arabern besucht,
wie man an der grosien Anzahl eleganter und
wohlerhaltencr Strauchlauben sthen konnte, die
hier fortwährend aufgeschlagen bleiben, obgleich
die Bcsitzcr sie nur am Mittwoch benutzen. Dicht
am Fuße hoher Berge gelegen, mit dem Blick in
cinc tieft Schlucht, dnrch einen silberhellen Bach
bewässert, nach der Ebene hin dnrch dichte Aloö-
hcck'en und Gebüsche blühender Straucher geschützt,
und von einem ehrwürdigen Olivenhaine beschattet,
in dem es kaum einen Baum gibt , der seinem
Aussehen nach, weniger als 3 bis 300 I'abre
zahlen kann, bildet dieses Grundstück gewiß eine»»
der originellsten und auffallendsten Marktplätze,
die irgendwo gefunden werden möchten. An»
Ende des erwähutcn Haine« siebt unter Palmen
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das steinerne Grab eines U»rakut , und heiligt
dadurch die umliegenden Gefilde. Daneben führt
die große Straße übcr IIam8a nach dcr Wüste
8a1im-al,, die sich, dem Flußbette folgend, so
verführerisch in die schwarze Felsenschlncht verlor,
daß Scmilasso alle Uebcrrcdungskunsi aufbot,
den Oättl und den 'lüalob zu bewegen, diesen
Weg wenigstens eine Stunde weit zu verfolgen.
Nachdem man jedoch kaum einige Minuten dar,
ans vorwärts gekommen war , erklärten Beide
schon mißnmthig: weiter ginge es nicht als an
dcr Spitze von 200l) M a n n ; sie dürften die Ge-
sellschaft dieser Gefahr nicht aussetzen, und
übcrdicß, fügte Xas lMl l ^ l i i hinzu, reiche die Zeit
nicht h in , da er dic ihm Anbefohlenen noch vor
Nacht dem l ^ n l von likrasolm«, überliefern
müsse, dcnn so habe es ihm der Aga vorgeschrieben,
ein Paar Stunden weiter hin wcrde er aber, nach
dem Frühstück, die Fremden noch tiefer als jetzt
in den Atlas führen, und zwar so weit als es möglich
scy, mehr aber müsse man nicht von ihm verlangen.
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Es wäre unklug gewesen, sich seinem Willen
offen zu widersetzen, und nnser Freund gab um
so liebcr nach, da ihm die Person dieses einäugigen
Räubers und die ganze Art seines Benehmens
nicht allzuviel Vertrauen einflößte. Er hoffte,
wie wir sehen werden, nicht mit Unrecht, später
auf eine bessere Gelegenheit.

M a n fuhr also sort am Saum der Berge
hinzuziehen, während die Araber mehrmals ihre
Pferde, mit großer Dreistigkeit und ungemciner

Geschicklichkcit, im schnellsten Lauf über cin
schwieriges Terrain hinsprengten, und alle ihre

Rcitcrkünstc zeigten, welche von den Europäern
nicht immer mit gleichem Glück nachgeahmt
wurden. Nach einiger Zeit gelangte man, in der
lachendsten Gegend, an einen prachtvollen und,
so viel man davon außerhalb gewahr werden
konnte, sorgfällig gepflegten Orangengarten, den
malerisch geformte, alte Oelbäumc, nnt einem
Dickicht von indianischen Feigen und rothblühendcn
Sträuchern umgaben; aus der Mit te hoben sich.
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hohe Palmen empor. Dcr geschmackvollste Park
könnte keine einzelne Partie von schönerem Effect
darbieten. Vielleicht hätte das Innere weniger
angesprochen, doch blieb dieß unbekannt, denn dcr
duiä wollte die nähere Besichtigung dnrchaus
nicht gestatten, sondern ließ unr durch einige seiner
Leute Orangen aus dem Gatten Holm, deren
Große, Saftreichthum und köstlicher 1'ui-tum Alles
weit übertraf, was man solcher Art in Europa findet.
Nachdem sich die ganze Gesellschaft an diesen
wundervollen Früchten erquickt und abgekühlt hatte,
denn die Hitze war sehr empfindlich gcworden>
ward dcr Weg mit erneuten Kräften durch ein so
gut bebautes Land fortgesetzt, daß mau unter
andern daselbst ein Feld Bohnen gewahr ward,
die bereits drei Fuß Höhe erlangt hatten. Am
Ende dieses Landstrichs, und auf dcr andern Seite,
dicht au steinige, dürre Berge gelehnt, lag cine
Meierei des l > m ^ I la l l i -a l^ wo er seinen Gaste»,
das Abschicdomahl hatte bereiten lassen. Dies
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war ganz europäisch ländlich arrangirt. Teppiche,
auf grünen Rasen unter blühenden Mandclbäumcn
hingcbrcitet, eine Mattc gegen die Strahlen der
Sonne aufgehangen, Schüsseln mit Mi lch, (5u8-
l?u88u (unserer Grütze nahc verwandt) und cine
Art trockener Plinsen daneben gestellt; dazu rund
umher ein Obstgarten, wovon einige Quartiere
mit Gemüse bebaut waren, — man würde sich
bei einem unserer Pächter geglaubt haben, wenn
nicht die colossalen Aloöhcckcu, und die wilden
Beduinen selbst mit dcm t^ i<! in seinem kriegeri-
schen Schmuck, zu deutlich an fernere Zonen
erinnert hatten, nach denen Interesse oder Ncu-
gierde nur die stets unruhigen Europäer treibt.

Während dcm Frühstück kam ein schwarzer,
ganz nackter, scheußlich häßlicher und blddsinuigcr,
junger Narädul herbei, der Brodkrumen, Orangen-
schalen, die harte Kruste einer Pastete und andern
Abraum, mit dcu devotesten Handküssen empfing,
und dann, wie ein wildes Thier, freudig damit
seiner Höhle wieder zueilte. Das Wort Naräbut
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ha th i c r fast eben so viel Bedeutung, als das
Wort Keiill6in»n in England, und auch cmc
gewisse Analogic in seiner Anwendung. Alle
Menschen, die nach der Ansicht der Araber Gottes
besonderer Gnade genießen, Heisien Hlm-äduls.
Dahin gehören die Heiligen dnrch ihre Wunder
und Frömmigkeit, aber auch die ganz und halb
Tollen, die Blödsinnigen, zuweilen auch Zauberer,
Helden, Märtyrer u. s. w. Wollte man Nlu-ä!n,t
durchaus mit c inem Wort übersetzen, so würde
„Narr« das sicherste seyn, da allen erwähnten
Kategorien eine starke Dosis dieses Charakters
nothwendig beigefügt seyn muß.

Unterdessen hatte Scmilasso mit cincm der
Beduinen um seinen Säbel zu handeln angefangen.
Der t ^ ' i ^ dem das häufig genossene Aepfelwasser
zu Kopfc gestiegen war, sprang auf und sagte, man
müsse alle Säbel probircn, um zu sehen, welche
Klinge darunter die beste sey. Dies fand Beifal l ,
und ward ausgeführt, indem man sich gegen
einander überstellte und gegenseitig auf die Klingen



113

hieb. Der im Handel stehende Säbel zeigte sich
dabei schlecht, aber der des t^uia versetzte allen
übrigen tiefe Scharten, ohne selbst eine einzige
davon zu tragen. M a n konnte keine schönere
Exposition sehen, als dieses wilden Barbaren, dcr
früher das Soldatcnhandwcrk bei den Türken
erlernt, in seiner Fechtcrsiellnng; dcr beste Attcur
Franeoni's blieb weit hinter ihm zurück.

Jetzt, sagte er vergnügt, wolle cr seine Freunde
noch ein Stück in den Atlas führen, dann über-
liefere cr sie dem l^mä von k lu -^e lma, und nachher
habe cr sich um nichts mehr zu bekümmern. Die
Pfcrde wurden vorgeführt, und im Galopp ging
cs über die losen Steine, durch uicdrigc Palmita's
ohne Weg uud S teg , die Anhöhe hinan, bis
mau nur noch langsam auf einer schmalen Kante,
wie auf ciuer Fclsentrcppe empor klimmen konnte.
Hier war die Gegend höchst öde und fast ohne
Vegetation; immer schöner aber breitete sich in
der Tiefe die ungeheure Ebene Nl«liä8c!lÜNk aus,
wclchc zwanzig liouos lang, acht breit ist, und von

Semilasso in Afrika, l l . 8
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hier auf drei Seiten von hohen Bergen eingeschlossen
erschien, auf der vierten vom endlosen Mcerc
allein begrenzt. I n tausend Windungen durch-
strömt sie der ^.ratsel i , die Iln,ln^8o und vielc
andere kleine Vcrgbache, an deren Ufern Oasm
dichten Gebüsches, bouquetwcise vertheilt sind.

Nach einer halben Stunde stieß man , mitten
in dem wüsten Stcingeröll, auf einen verwilderten
Orangengarten mit den Ruinen eines ansehnlichen
Gebäudes, die einstige Wohnung eines verstorbenen
Narädut , die hier so häufig sind, wie bei uns
einst dic Klöster. Weiterhin befand sich eilt
Brunnen, den hohe und dichte Väumc iu ein
gchcimnißvolles Dunkel hüllten, und von hier
wandte man sich schon wieder abwärts. D a
kasiiuäseli i , eitel auf seine kühne Geschicklichkcit,
einen Theil dieses steinigen Weges, der schon im
Schritt mühsam war, im vollen Lauf hinabjagte,
so glaubte Scmilasso, dem es an Eitelkeit weder
cm Barbar, noch ein Europaer leicht zuvor thut,
seinem Beispiel folgen zu müssen, obgleich wir
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aus seinen Notcn ersehen, dasi er nachher Gewissens-
bisse empfand, ein geborgtes Pferd nicht besser
geschont zu haben.

I m Thale wieder angelangt, sah man schön
von Weitem ^ r a d ^ den t^äi<i von I<w-a««1nMj
wi t seinem Gcfolg herankommen, um znr vorher-
bestimmten Stunde die weitere Escorte der
Ncisenden zu übernehmen. Dieser Mann fldsitc
auf den ersten Blick großes Vertrauen ein. Lang,
mager, musculös, mit einem ernsten wohlwollenden
Gesicht, feurigen abcr zugleich sanften Augen,
dünnen Lippen, weißen Zähnen, einem freundlichen
und würdevollen Lächeln, nebst cincm schwarzen
Prächtigen Bar t , erschien cr als der wahre Typus
eines Veduincu in seiner vollsten Nationalität.

Nach einigen ausgetauschten Höflichkeiten ward
der bishtrigc Beschützer mit Geschenken entlassen"),

^) Xaünaä^ t ward 6 Monat später, nebst seinem

Bruder von denselben ^ l Niu«, dcrcn Gebiet unsere Aben-

teurer heute besucht hatten, verrätherischerweise ermordet.
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uud man wandte sich mit dem ncum Chef quer
durch die Ebene, dem Nachtlager zn. Zwei

Stunden spater erreichte man das Dorf des l>ni<^

der, obgleich er an 2 0 M 0 waffenfähige Männer
befehligt, dennoch nicht einmal ein steinernes Hans
besitzt, sondern mit seinen Weibern nnr in Zelten

wohnt. Für vie Gäste war cinc grosic Hütte,

transparent ans Aesien geflochten, bereitet, mit
Teppichen ansgclcgt, nnd Semilasso's Lager
zur Auszeichnung rund umher mit Strohmatten
umhängen, welche den Lnftzng ctwas besser
abhielten. Eine große Menge Vcduinen, die sich,
gleich ihrem Chef, sehr vorthcilhaft von den
Vorigen auszeichneten, empfingen die kleine Cara-
vane mit großer Herzlichkeit und freundlicher
Neugicr. «Meiner Hütte widerfährt Ehre dnrch
Eure Ankunft,« sagte der ^ u k l , an seine Vrnst
fassend, zn unserm Frcundc; ?,der Hcrr scgne
Eucrn Eingang nnd Ansgang, und möge der
letzte so spät als möglich erfolgen.« Hierauf
ward dcr Kaffee scrvirt, man setzte sich nieder.
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rauchte, unterhielt sich, und kurz nachher brachten
5 bis 6 Dicncr cm wcit reichlicheres Gastmahl,
als das gestrige war, herbeigctragen. Bei diesem
zeichnete sich, als der arabischen Küche die größte
Ehrc machend, eine Schüssel saftiges Lammfleisch
mit dem weichen Theil der Artischocken, in cincr
säuerlichen Sauce von Mi lch, Eiern und Citronen-
saft (der russische« Kohlsuppe etwas ähnlich), sehr
aus, so wic gleichfalls farcirtcs Kraut mit Reis
uud gehackten: Hühnerfleisch, auch uoch ein drittes
Gericht gebratenen Hammelfleisches mit Mandeln,
Maronen und Rosinen, alle drei gewiß nach
Traditionen altromischcr Küche bereitet. I m
Uebrigen war alles Ceremonie!! dem früheren
gleich, nur mit dem Unterschiede, dasi nichts diesen
<^mä und seine Leute bewegen konnte, weder vom
angeblichen Acpfel- noch andrem Weine oder
Liqueur das Geringste zu sich zu nehmen; eine
Psiichtbcobachtung, die immer eine günstige Mei-
nung von dem Charakter derjenigen giebt, die
ohne Affectation so gewissenhaft sind.
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Unser Freund hatte während des Tagcs oft
scine Blicke mit Verlangen nach einem majestäti-
schen Verge, I lammal genannt, gerichtet, der hoch
übcr die andern emporstieg, und dessen schön ge-
zackte Form sich schon von Algier aus im ganzen
Gcbürgc auszeichnet. Er benutzte jetzt dic trau-
liche Stunde nach Tisch, um den ( ^ i d durch
Lieutenant ^da ib^ über diesen Verg auszuforschen,
und ihn zugleich zu sondireu, ob cr es wohl über-
nehmen wolle, die Fremden dahin zu führen. Der
Oma wies dies jcdoch bestimmt von sich. »Seit
D u unsre Schwelle betreten," sagte cr zu Scmi-
lasso, „ist die Schmach, die D i r widerfahrt, die
lmsrigc, der Schaden, den D u leidest, trifft uns.
Dein Wohl ist das mcinigc — ich darf Dich
keiner Gefahr aussetzen.« Guter Rath kömmt
über Nacht, dachte Scmitasso, und legte sich zur
Ruhe; doch die dosen Geister der Ebene in Floh-
gestalt versagten ihm, so müde cr war, abermals
den süßen Schlaf. Es gab hier sogar von diesen
Würgengeln ganz neue Arten, nicht nur schwarze,
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sondern auch gclbe und graue, von denen die gcl-
ben die unbarmherzigsten waren. Am Morgen
sah jeder Leidende seinen Körper roth gctiegcrt,
wie beim Nesselfieber, abcr anch Heute trat mit
der Sonne wieder völlige Ruhe cin. Dic Natur
ist gütig, stlbst in ihrem Zorn.

Der c?ui(i hatte bei seinen Francn geschlafen,
und als er früh erschien, mußte ihn Herr ^ d a i d ^
von Neuem, hinsichtlich des Verges bearbeiten,
doch mit eben so schlechtem Erfolge als am vo-
rigen Abend. «Wir müssen uns in die Nothwen-
digkeit fügen,« sagte der junge Offizier, Scmilasso
Rapport abstattend, „der Omä versichert, wie ge-
stern der von Ueni-Mi88a, dahin könne man nur
mit 2000 Mann den Weg unternehmen, nnd er
cs daher durchaus uicht verantworten, wenn er
sich überreden ließe unserm Wunsche nachzugeben."
Doch nnser Freund gab noch weniger nach. Er
supponirte ganz natürlich, daß Herr ^dai!,)'-,
seine eigene Verantwortlichkeit beim Gouverneur
im Auge, nicht allzu ernst in den dunl habe
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dringen mögen, und da cr einen Neger mit sich
hatte, dcr ebenfalls gclanfig arabisch sprach, so
nahm cr sich vor, noch einmal allein mit diesem,
sein Heil bei dem l^aiä zu versuchen. Er fing
damit an, ihm zu erzählen, daß er in einem
Reiche geboren sey, welches einst die Araber
erobert nnd lange besessen, so dast sein halbes
V ln t den Arabern angehöre, cr anch die weite
Reise nur unternommen, u m , so vicl cr könne,
mit seinen Vedninischcn Brüdern zu verkehren,
und sich ihr schönes Land genau zu betrachten.
Aus diesem Grunde wolle cr jetzt auf des Verges
Spitze steigen, um weit und breit hinauszuschaucn,
und für das Wohl seiner Freunde dort zu Allah zu
beten. Deshalb auch fürchte cr keine Gefahr,
und was die Verantwortung beim Gouverneur
bcträfe, so nehme cr feierlich Alles aus sich selbst,
und verbürge dem t^aiä, desscu Weigerung
hinlänglich seine gute Absicht bewiesen, bei
jedwedem Ansgang dic Anerkennung völliger
Schuldlosigkcit.
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Als er, nach diesen und ähnlichen Ncdcn, den
guten ^ r a d ^ schwankend werden sah, bediente cr
sich noch einiger magnetischer Mi t te l , deren Geheim-
nisse cr uns nicht verrathen hat, die jedoch keines-
wegs in Gelde bestanden — nnd nach langem
Zögern erreichte cr endlich seinen Willen.

»Wohlan!« sagte der Chef, „es sey darnm,
jedenfalls werde ich v o r D i r sterben, wenn es
dazu kommen sollte. Indessen fürchte ich weniger
einen Angriff feindlicher Krieger in jcncr Gegend
obgleich der jnngc Loi i -8amü, i (einer der wilde-
sten und blntgierigsien Feinde der Franzosen) ftinc
Strcifzügc znwcilcn bis dahin ansdehnt; als
vielmehr einzelne Räuber, von denen ich erst
kürzlich einige bestraft, nnd die leicht aus den
Gebüschen uns einen mörderischen Schuß nach-
senden tonnen. Doch D n willst es, nnd so geschehe
es; eile aber mm, dast wir zu Pferde sieigen, denn
wir haben einen Marsch von acht Stunden vor uns."

I n wenigen Minuten war Alles in Ordnnng
und dcr Zug sttztc sich in rasche Bewegung. Er
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bestand aus demselben Personale wie gestern, mit
Ausnahme des Banquiers, der nach Algier zu-
rückgekehrt war, und für etwaigen Kampf durch
zwei der Escorte noch hinzugefügte Beduinen
reichlich ersetzt wurde.

Als erster interessanter Punct bot sich 8uk^
v! - vsolionim» (Freitagsmarkt) am Ufer der
t lam^so dar, rund von grünen Bergen umgeben,
mit dem majestätischen I lammai im Hintergründe.
Nachdem man dcn Fluß zweimal passirt, kam
man in immer schwierigeres Terrain, das jedoch
an viclcn Ortcn sorgfältig angebaut war. I n
der Ferne siicg der Rauch aus mehreren Dächern
auf und hie und da sah man pflügende Kabylen,
die wenig Notiz von dcn Reitern zu nehmen
schienen. Ein hoher Berg ward mühsam erklettert
und nun zeigte sich den Reisenden ein schbu
bewaldetes T h a l , mit einem Bcrgbach im tiefen
Grunde, das vorne wilde Felsen überragten, und
aus dem seitwärts mehrere weite Schluchten sich
nach verschiedenen Gegenden hinzogen. Man
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mußte auf wahren Ziegcnpfadcn bis an das
Wasser hinab, und auf der andern Seite noch
hdhcr wicdcr hinal'frciten. Dcr Wald bestand
weniger ans Stämmen, als aus Sträuchern von
12 bis 15 Fuß Höhe, zum Theil mit rothen
Blüthen geschmückt; viele davon waren so gleich
und dicht gewachsen, als seyen sie mit dcr Schccre
beschnitten, und cincn Theil dcs Strombettes
füllte weithin nichts als Oleander von ungewöhn-
licher Größc. Auf den einzelnen grünen Abhängen
dazwischen weideten zahlreiche Hecrdcn schwarzer
Ziegen, die lustig von Fels zn Felsen sprangen;
auch viel Geflügel ward aus den Sträuchern
gejagt, doch versagte man sich alles Schießen,
um keinen unnützen Allarm zu verursachen.

Einige Stunden lang behielt das Land ziemlich
denselben Anstrich, mit immer beschwerlicher
werdenden Wegen, bis man endlich am Fnße dcs
I lkmmai und dcs Eberflusses ankam, wo in eben
so furchtbarer, als romantischer Gegend, zwei
Dörfer, deren geflochtene Hütten großer und dichter
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als die bisher gesehenen erschienen, einander gegen,-
über lagen. Hier ward auf einem grünen Hügcl
Halt gemacht und vom ( M ä die Gastfreundschaft
cincs Schechs der Kabylcn angesprochen, der, weit
entfernt, sich feindlich zn zeigen, im Gegentheil
die Gesellschaft mit der herzlichsten Bereitwilligkeit
empfing.

Man lagerte sich unter einigen uralten
<^arou?>i«i-5, im Rücken das Dorf Uarel-Vmvn^
mit Gärten am Abhang über sich, vorn im
Grunde den F luß , an dessen gegenüber liegender
Seite der crsic Absatz des I l lunmal sich crhob,
mi t einer prächtigen Hohle an seinem Fnsi, deren
kohlschwarzes Gewölbe gegen die weißen Kalk-
fclstn wundersam abstach.

Die Türken sollen in dieser Höhle Pulver
bereitet haben, und bei ihrer näheren Besichtigung
zeigte der Schech eine Art natürlichen, gewundenen
Schornsteins in der Ecke, durch den man mit
Hülfe einer brennenden Fackel bis zn einem Platz
in bedeutender Hohc hinanklimmcu konnte, wo
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früher cin HIm-ädm als heiliger Einsiedler lebte.
Kein anderer Zugang als dieser fühlte zu seiner
Wohnung, so dast wohl nie, cinc Einsiedelei zweck>
mäßiger angelegt worden ist.

Nach kurzer Ruhe schickten sich die Reisenden
zur Ersteigung des Verges a n , nur von einem
Diener des Schechs vom Stamme ^!»mou<UI
begleitet, da man sich von hier aus der Pferde
nicht mehr bedienen konnte. Eine Zeit lang zeigte
sich noch immer sorgfältiger Anbau, dem hie und
da die wilden Schweine übel mitgespielt hatten,
doch bald verschwand er, gleich allem Strauchwerk,
in einem steinigen Boden voller Gerolle. Mühsam
ward eine Hohe nach der andern erklommen,
welche fast alle denselben Charakter darboten,
conisch zugespitzt, und wie mit Fclsbldckeu gespickt,
die in allen Formen aus einem hohen Riedgras
hervordrangen. Sie bestanden aus weisicm Kalk-
stein, viele waren Muscheln gleich gestaltet, einige
durchlöchert, und die meisten oben mit einer
!v scharfen Kante versehen, und so glat t , daß
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man sich beim llcberklcttcrn derselben sehr vör
dem Fallen in Acht uchmcn musite, um sich nicht
gefährlich zu verletzen. Dazu kam ein heftiger
Wind, der sich erhoben, und mit eisiger Kälte hier
in der Höhe sauste. Scmilasso, der im Anfang
der Ermattctstc gewesen, trieb zuletzt am eifrigsten
au, nicht nachzulassen, dcnu unser Freund erreicht
mehr durch moralische als physische Kraft, der
Major war aber der Erstc, welcher denjenigen
Gipfel des Gebürgcs betrat, welchen uns dic
Zeit zu erreichen erlaubte, und der noch nicht der
höchste war.

Oft ist es in diesem Buche ausgesprochen
worden, daß jedcs Gcbürge seinen besondern,
deutlich ausgeprägten Charakter an sich trage.
Der des Atlas ist hier durchaus ernst und maje-
stätisch, vielleicht weniger mannigfaltig, frisch und
reizend, als andere, aber dennoch die Seele mit
einer sanften und tiefen Rührung ergreifend, wie
der Herbst oder das Alter. Die Aussicht von dem
Puuctc, auf dcm dic Reisenden standen, war
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grenzenlos und erhaben, ohnc doch eigentlich vcr-
hältnißmäßig reich genannt werden zu tonnen;
denn so weit das Auge reichte, sah man nach drci
Seiten hin nichts als Verge über Verge gcthürmt,
meistens kahl, bis an die Grenzen der Wüste hin,
iu welcher Richtung einige Schnccgipfcl, deren
Entfernung wenigstens vierzig bis fünfzig Stunden
betragen mußte, wahrscheinlich dem großen Atlas,
dessen Lage noch so unbestimmt ist, angehorten.
Der colossale, ganz mi t Schnee bedccktc vso lw r -
äsckora ward von einer andern Vcrgspitzc leider
großcuthcils gedeckt, und eben so die dazwischen
vorausgesetzte Ebene durch andere vorliegende
Verge von minderer Hohe, dem Auge cutgcgcu.
Am mannigfaltigsten erschien die Aussicht gegen
Norden. Hier erblickte man zuerst seitwärts
mehrere üppige Thäler, mit glatt geebneten Wiesen
und buschigen Abhängen, nach dcm Meere zu
allmählig auslaufcnd, unter denen sich das Thal
von ' I 'omem-Nu8t , mi t den Ruinen cincs
türkische Forts, besonders auszeichnete; vorn
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breitete sich die wellenförmige Plaine dcr N o t i -

tlsoklttl,) von 8i<li-t'orrul;Ii bis <̂ np HtuliNi,

wie cinc Landchartc über die Erdc hm, auf dcr

Seite dcs Beschauers vom Atlas, auf dcr entgegen-

gesetzten vom 8aliol eingefaßt, an dessen fernstem

Vorgcbürgc Algier, wie cm kleiner Kreidefelsen,

in der Sonne glänzte. Links stieg ein dunkelvioltttcr

Berg einzeln cmpor, wo sich das, leider noch immer

unbesnchte, Denkmal deutlich gcgcn den Horizont

abzeichnete, welches die Araber (^odui- «,- I^unnia

nennen, und cincr Europäischen Konigin zuschrei-

ben ; auf dem blau und grün schillernden Meere

aber weidete Poseidon schon seine, vom anrückenden

Sturme heraufgetriebnc, weißflockige Heerde.

Es ist bcmcrkcnswctth, daß beim Ersteigen

des Berges unsere Abenteurer noch zwci Kabylcn

begegneten, schönen Männern, von denen besonders

der eine das Modell zu einer Hcrkulcsstatüc hätte

abgeben können, Veidc mit Achten versehen, die

sie zu ihrcr Arbeit gebraucht—daß ferner diese

Leute sich dcr Partie anschlössen, neugierig mehrere
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Fragen an die Fremden richteten und bald so gut
bekannt mit ihnen wurden, dasi die Herrn ^ d a i d ^
und I . . . . , ermüdet wie sie waren, ihnen ihre
Flinten zu tragen gaben. So langte die Gesell-
schaft oben an, und stieg auch den größten Thcil
des Verges so wieder herab. Wenn man sich nun
erinnert, daß dies dieselben' gefurchteren Kabylen
sind, von denen man in Algier voraussetzt, daß
sie jedem Christen der ohne hinlängliche Vcrthei-
digungsmittel in ihre Hände fällt, Habe und
Leben nehmen, so steht wenigstens der Reisenden
Erfahrung, wie ihr hier gezeigtes Vertrauen, mit
dieser Ansicht in starkem Widerspruch. Die guten
Leute warteten nicht einmal auf eine Gabe für
ihre gehabte Mühe, sondern als sie wieder an
die Stelle gekommen waren, von wo sie ausge-
gangen, begannen sie nach Abgabe der Flinten
von Neuem ihre Arbeit, ohne sich weiter nach
den Fremden umzusehen.

Wie der Diener des Schechs versicherte, giebt
es hier bereits Löwen und noch hänfigcr Panther.

Cemilasso in Afrika, i l . 9
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Eine Hyäne erblickten wir von Weilen, durch
die Büsche schleichen, ohne jedoch zum Schuß
kommen zu können. Diese Ranbthierc finden sich
auch um Algier in so großer Anzahl, daß der
belgische Consul einmal des Nachts in seinem
Orangcngarttn eins der größten derselben schoß,
dessen wie Kohlen glänzende Augen ihm zur
Zielscheibe dienten Schakals, wilde Tauben,
Feldhühner und Hasen, bevölkerten ebenfalls reich-
lich dcn I l ammal , und einer der letzten, nebst
verschiedenem Geflügel ward für die Küche erlegt.

I n hohem Grade erschöpft, kam man , nach
ohngefähr 4 Stunden, wieder im Lager a n , wo
der mitgenommene Champagner zum wahren
Nektar ward. M a n leerte diesmal die Flasche zu
Ehren des würdigen Gouverneurs und dcs l l am-
mal zugleich, indem man dem Ersten wie der
ganzen französischen Nat ion, eine eben so solide
Constitution wünschte, als sich diese Bergfeste der
Erde zu erfreuen hat. Dann wurde aufgebrochen,
obgleich der Schech, welcher sich entfernt hatte.
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um in ftinc Behausung zu gehen, als dic Reisen-
dcu schon forttrabten, ihnen nachgelaufen kam,
und dem Snl«.l Hände nnd Füsic küssend, fast mit
Thränen im Auge bat, ihm doch nicht die Schmach
anzuthun, kurz vor Sonnenuntergang seine gast-
liche Hütte zu verlassen. Schon scy das Lamm
und die Hühner geschlachtet, der dusous^u siehe
am Feuer, und die Teppiche seyen ausgebreitet.
M a u hiclt indeß längeres Verweilen für zu unsicher
(der Leser wird weiter unten sehen, mit wie vie-
lem Recht) nnd wünschte zu sehr noch vor dcm
Einbruch völliger Nacht aus deu schwierigsten
Passagen des Gedürgcs zu kommen, um diesen
wohlgemeinten Bitten nachgeben zu können. Den-
noch wurde der Zweck nicht ganz erreicht, und es
war schon ganz finster geworden, als man noch
in den halsbrcchendcn Felsensiegcn umherkletterte.
Die Frühlingsnacht war seltsam! Stat t dcm
Gesumme der Grasemücken uud dcm Gezirpe der
Gr i l len, heulten die Schakals zu Hunderten rund
umher; y ^ Zeit zu Zeit brach ein Eber durch
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das Dickicht, und als man endlich die Flüsse pas-

sirt und die Ebene wieder erreicht hatte, erlebten

die Europäer noch cincn fremdartigen Auftritt.

Die schmale Mondsichel war durch die den

ganzen Himmel bedeckenden schwarzen Wolken

eben mühsam hervorgedrungen, als man bei einem

Klump von Aloü und andrem wüsten Gcstripp

vorübcrkam. Plötzlich ertönt aus diesem Schlupf-

winkel ein so furchtbares Gebrüll in dic siillc

Nacht hinaus, daß Jeder nach seinen Waffen

greift und sich fertig machl, irgend emem colossalen

Löwen oder Panthcrthier die Spitze zu bieten,

^da ib^ sprengt zum c?äill, «ud fragt hastig,

welches Unthicr er nach diesem Gebrüll cnvarte?

, ,O," erwiederte dieser lachend, «das kommt nicht

heraus, denn es ist nur ciu Kamecl") ." Dieses

* ) Wer je das Geschrei der Kameele, wenn sie in der
Brunst sind, vernommen, weiß, daß eS dann, mit seinem
grausig durchdringenden Tone, schanerlicher als selbst das
Gebrüll des Löwen klingt.



133

komische yuipi-ayua gab Stoff zu uncrschöpsiicheu
Neckereien, dic fast bis kln-asciiuu andauerten,
welches man, zwar bis zum Schmerz ermüdet,
aber dennoch voll Freude über die so glücklich
übcrstandcne Unternehmung, gegen Mitternacht
erreichte, und jetzt mit wahrer Dankbarkeit die
Gastfreundschaft der arabischen Natursbhnc in
Anspruch nahm.

Doch stand dcu so Zufriedenen viel Ungemach
nahe bcvor. — Kaum hatte man sich niedergelegt,
als S turm und Regen, die bereits während deS
Heimritts sich von Zeit zu Zeit bemerkbar gemacht,
immer heftiger zu werden anfingen, und gegen
Morgen sich das Wetter in einen förmlichen Orkan
umwandelte. Ueber dreißig Stunden hielt es in
dieser Stärke an, mit abwechselnden Regensirdmen,
wie sie nur diesem Clima eigen sind, wo die Tropfen
wie Haselnüsse groß herabfallen. Bald waren
Matten, Teppiche, Vernus und Wolldecken, mit
denen man sich vergebens zu schützen suchte, durch-
drungen mid durchweicht, denn die von Reisern
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geflochtene Hütte konnte solcken Wassergüsscn nur
wcnig Widerstand leisten. Glücklicherweise war sie
auf einer Anhöhe erbaut worden, sonst würden die
hülfloscn Fremdlinge bald in cinem Teiche gelegen
haben, zu dem dcr niedrige Grasplatz umher, wohin
nach und nach alles Wasscr abfloß, am Abend
des folgenden Tages schon vollständig geworden
war. I n dcr Nacht darauf steigerte noch ein
Gewitter, mit aller Wuth dcr afrikanischen Zone,
das gräßlich Erhabene dieser Scene. Das ganze
Gebürge schien in Flammen zu stehen, und dcr
Donner rollte wie ein unaufhörliches Kanoncnfeucr.
Jeden Augenblick erwartete man, die schon halb
vom Stu rm abgedeckte Vudc gäuzlich zusammen-
stürzen zu sehen, und vor Frost zitternd, lauerten
Alle in dcr geschütztesten Ecke, wo man mit großer
Mühe ein schwach glimmendes Feuer in einer
Grube zu erhalten suchte.

Es war in dcr That dic höchste Zeit, als nach
dem Gewitter endlich die Natnr ansgctobt zu
haben schien, und ein sanfter warmer Regen den
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Ucbergang zu einem hcitcrn Tage begann. Die
grade der Thür gegenüber, wie cine glühende
Kugel aufgehende Sonne, ward jubelnd begrüßt,
und eben so schncU als sie gekommen, vcrlicscu
sich auch die Gewässer wieder, so daß man schon
um sieben Uhr früh die durchnäßten Kleider und
Decken, an den wohlthätigen Strahlen des wieder
aufgelebten Tagesgestirus zu trocknen im Stande
war.

Man kann sich denken, was bei diesem Unwetter
die armen Pferde erst leiden mußten, welche es
sämmtlich, sowohl die der Fremden als der Be-
duinen, am Boden angefcssclt und bis an die Kniee
im Wasser, ganz ohne Obdach und großtcnthcils
auch ohne Decken, die ihnen auch uicht viel helfen
konnten, hatten überstehen müssen. Nur hiesige
Pferde vermögen vielleicht dergleichen auszuhalten,
weil sie von Jugend auf an jede Art von Strapaze,
jeden Mangel sorgfältiger Wartung, an Nasse und
Hitze, Hunger und Dnrst gewöhnt sind. Denn
ihr Futter bcsieht meist uur aus Gras oder gehacktem
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Stroh mit ctwas Gersie, wenn die letztere zu haben
ist. Nnr früh und Abends wird ihnen Nahrung
gereicht, während des Tages bekommen sie nie
ctwas, im Fall man nicht grade auf einer Wiest
Halt macht, wo man sie dann so lange grasen
laßt. Eben so verhält es sich mit dem Saufen.
Dcnwhngcachtet spürt man wahrend der starken
Märsche keine Müdigkeit bei ihnen, im Gegentheil
war zu Ende wie beim Anfang, die geringste
Anrcizung immer hinlänglich, ihr natürliches Fcucr
wieder hervorzurufen; und man musite sich zu jeder
Zcit fthr vor ihrer Kampflust in Acht nehmen,
da sie voller Eifersucht gegen einander sind, nnd
chc man sich cs versieht, mit Blitzesschnelle aus-
schlagcn, oder, sich baumend, das Nachbarpferd
zu beissen suchen, wobei sie auch nicht selten ihre
Reiter beschädigen, oder in Gefahr bringen. Dies
würde noch öfter der Fall seyn, wenn man sie
nicht fast allgemein ganz, oder wenigstens hinten
unbcschlagcn ließe.

Gegen Mit tag warcn die Folgen des hatten
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Vivouak's so ziemlich wieder ausgeglichen, und

die gutc Laune völlig wiedergewonnen, welche auch

vorher dcn Reisenden nie ganz ausgegangen war.

Was die Beduinen betrifft, so schienen diese zwischen

Regen und Sonnenschein kaum einen Unterschied

zu machen, ja der ^ui'c! versicherte sogar Semi-

lasio mchrercmal, seine Gegenwart bringe ihm in

jeder Hinsicht Heil und Segen, denn das herrliche

Unwetter verbürge ihrem Feldbau wie dcn Wiesen

das günstigste Gedeihen. Einer seiner Leute ward,

mitten im größten Toben der Elemente, auf einem

Maulesel nach der 12 Stnvdcn entfernten Stadt

abgesendet, um daselbst einige ausgegangene Pro-

visionen für die Gaste zu holen, und verzog kcinc

Miene bei diesem Auftrag. Als er zurückkam,

erzählte er gesprächsweise dem Neger, er habe in

der Stadt von Scmilasso's Kammerdiener sich für

einige Sous Schnupftabak (den die Beduinen

sehr lieben) ausgebcten, dieser ihm aber denselben

verweigert, weil er keinen Befehl zu dieser Aus-

gabe in seines Herrn Briefe fmde. „Und warum,"
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lief unser Freund entrüstet, „warum hast du nicht,
als du wcgrittesi, gleich von mir Gcld zum Ankauf
dcincs Tabaks verlangt?" „ H e r r , " erwiederte er,
„ w i r uchmcn von dir wohl ein Geschenk mit
Dank an, aber wir sind nicht dazu erzogen, es
im Voraus zu erbetteln."

Dcr junge Neger, ^. l i mit Namen, dessen wir
schon einigemal erwähnt, scheint viel zur Erhei-
terung der Gesellschaft beigetragen zu haben, der
er als cine Art lustiger Person diente. Seine
Nachläßigkeit, Vergeßlichkeit, Faulheit und Wind-
beutelei, die er nie untcrliesi mit scmer parol«
ä'koimour zu bekräftigen, waren classisch zu nen-
nen, und seine naive Zuversicht nnd Vertraulichkeit
oft in hohem Grade komisch. Er sprach geläufig,
aber schlecht französisch, was er dazu benutzte,
sich 8MI8 fasou in jedes Gesprach seiner Gebieter
zu mischen, wenn es auch noch so sehr über seine
porl«« war. Beim Essen langte er unbedenklich
am Herren-, wie am Lcutetischc, sich die besten
Bissen zuerst herans, und wenn man sich Abends
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schlaftn legte, war man nicht wenig verwundert,
scin Kopfkissen plötzlich von A l i mit eingenommen
zu sehen. Gab man ihm irgend eincn Befehl,
so wustte er cs unter zchnmalen g.'w'ß neunmal
durch Verzögerung, Schwatzen nnd alle mögliche
List so einzuleiten, daß ihn ein Anderer für ihn
ausrichten mußte; und mit der größten Unvcr,
schämthcit wählte er dazu meist den, voller Gast-
freiheit stcts bereitwilligen (>n<1, oder einen der
Fremden selbst, zu deren Dienst er mitgenommen
worden war. Ein Anderer hatte für ein solches
Benehmen leicht Prügel davon getragen, da cr
aber allc scmc „Tr icks" mit soviel Laune, Schlauheit
und Verstand auszuführen wusite, und immer eine
drollige Entschuldigung bei der Hand hatte; so
brachte cr cs dahin, daß man sich Alles von ihm
gefallen licfi, und ihn zur Compensation nur fort-
während neckte und auf allc Weise in den Apri l
zu schicken suchte. Besonders bestrebte man sich
ihn böse zu machen, was man sogleich erkennen
konnte, wenn er mit ganz feiner, heiserer St imme,
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mit dcn leidenschaftlichsten Gesten, und cnm
unglaublichen Volubil i tat der Znnge zu Herrn
^dai ! )v oder zu dem ( M ! arabisch zn sprechen
anfing. Er sah hierbei cincm Assen so täuschend
ähnlich, dasi selbst die ernsten Beduinen sich des
Lachens nicht enthalten konnten.

Als sein entschiedenster Gegensatz trat dcr Maure
auf, dcr den andern Packesel dcr Caravanc besorgte.
Dieser Mensch war von einer solchen Unbeholfcnheit
und Apathie, daß er unter andern fast zwei Tage
lang nichts zu csscn bekam, weil er sich nie weder
ctwas selbst genommen, noch etwas verlangt hatte,
sondern fortwährend Tabak kauend in einer Ecke saß,
wo er endlich gegen Al i erklärte, daß er es nun
vor Hnngcr nicht langer aushalten könne. Er
trug einen spitzen Strohhnt, wie ein Chinese, dcr
vorncsslich zu seinem dnmmen, phlegmatischen
Gesichte pasire, und bot so, besonders wenn er
mit nntergcschlagenen Beinen mitten anf dem
Gepäck seines schwer beladcnen Esels thronte,
Scmilasso's Schreibelateme in der Hand haltend,
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die außerdem noch mit einer Schnur um seinen
Leib befestigt wa r , wirklich eine dcr ergötzlichsten
Carikaturcn dar. M a n hatte ihn wegen dcr
Latcrnc vioKmies getauft, und ^ ! i erholte sich
an diesem Unglücklichen von allen den Neckereien,
die er von der übrigen Gesellschaft erdnldcn mnßtc.
M a n hatte glauben wogen, daß er ihm einen
Schlaftrunk beigebracht, denn an einem einzigen
Tage fiel dcr Kcrl dreimal im sanftesten Schritt
seines geduldigen Esels, wie ein Mehlsack zur
Erde, immcr ein andres Glas der Laterne zerbre-
chend, so daß diese sich am Abend gänzlich außer
Dienst gcsetzt befand. Es ist wahr, daß ^ I i ,
ohngcachtct aller Verbote, die Katastrophe jedesmal,
unter wieherndem Gelächter, durch einen Pistolen-
schuß herbeiführte, den er dem selig schlafenden
Mauren hart am Ohre abfeuerte.

Die heutige Excursion richtete sich nach dem
l^ap H l a M , , der äußersten Spitze einer, mehrere
Stunden weit in das Meer hervortretenden, Land-
zunge dcr Ebene von Hlotüwolnak. Man kam
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durch anmuthigc Gegenden, welche ungcmcin
reizende Wellenlinien dcs Terrains, mit anfthn,
lichen Sccn untermischt, bildeten, und dic herr-
lichsten Gesichtspunttc, sowohl nach dcm Gcbürgc
als dcm Mecrc hin, gewährten. Nicht leicht mochte
sich irgendwo cinc günstigere Lage für Anlage
größerer Landschaftsgartcn finden. Nur weniger
Anpflanzungen von Baumgruppcn bedürfte es,
um die mannigfaltigsten und zierlichsten Bilder
in Menge hervor zu rufen; nnd man muß es
bejammern, einen so köstlichen Landstrich in jeder
Hinsicht, mir dem vortrefflichsten Boden, der Alles
hervorzubringen im Standc ist, nur als eine
endlose Wüsic vor sich zu sehen. Dcmohngcachtct
ist nicht zu zweifeln, dast einige Hauptcanälc
mit vcrschicdncn kleinern Abtheilungen, theils in
das Meer, theils in schon vorhandene oder leicht
zu bildende Landsten geführt, vorzüglich aber
reichliche Vaumpflanzungcn und Anbau, bald
dieses ganze unermeßliche Terrain von dcn unge-
sunden Ausdünstungen befreien würden, die es



143

jctzt, namentlich für Europaer, fast unbewohnbar
machen. Theilweise ist allerdings die Ansführnng
dieses Planes unmöglich, abcr cin Capital von
10 bis 13 Millionen Franken, würde, wie
man nicht ohne Grund annehmen kann, von
Anfang an , für das Ganze hinreichend gewesen
seyn, und sich später zu ungeheuren Zinsen vcr?
intercssirr haben. Es scheint daher sehr unzweck-
mäßig, daß das Gouvernement, ohne selbst etwas
zu thun, bereits den größten Thcil der HloUlisciüuli
an Einzelne für ein Spottgeld verkauft bar;
denn diese tonnen eben einzeln nichts von Erfolg
unternehmen, und sollte es später das Gouverne-
ment oder eine Compagnie noch thnn wollen, so
werden die jetzigen Besitzer nicht ermangeln,
übertriebene, abcr ganz legale Entschädigungsfor-
dcrungcn zu machen. Was dagegen die Unsicher-
heit, hinsichtlich dcr Beduinen, betrifft, so glauben
unsere Reisenden nach den an Ort und Stelle
gemachten Erfahrungen mit Bestimmtheit, daß
durch ein zweckmäßiges Benehmen dcr Colonisten,
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und einige (vcrhältnißmasiig immer höchst geringe)
im Ansang als Geschenk dargebrachte Gcldopfer,
dieses Hiudcrnisi sehr schnell ganz und gar ver-
schwinden würde. Da, l l ivi lw ot imporll) sollte
dcr Wahlspruch jeder Behörde schn, die mit den
A r a b e r n zu thun hat.

Ehe man das Mccrufcr erreicht, windet sich ein
schmaler Fußsteig durch eine mehrere Stunden im
Umfang haltende, fast undurchdringlich dichte
Remise niedrigen Strauchwerks, in denen sich
eine Menge wilder Schweine und anderes Wi ld-
pret aufhält. Hier giebt es für den Iagdlicbhabcr
eine reiche Ausbeute. Schon von weitem erblickt
man die Ruinen des alten N,u8wilium oder l i u s -
SuiiM) die zwar einen sehr großen Raum einnehmen,
aber nur an manchen Orten lwch, aus dem dor-
nigen Gestrüpp, über den Boden hervorragen;
auch haben die bisher gemachten Nachgrabungen
nur wenig Ausbeute gegeben. Am malerischsten
sind die Reste alter Bcfcstiguugswcrkc am Meere,
zwischen dcren hcrabgcfallcncn Mauersiücken sich
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die Wogen schäumend brechen. Eine Viertelstunde

weiter sicht das jetzt verlassene türkische Fort, ein

schönes Gebäude, das mit der Menge zerstreut

daliegender Kugeln, u»d 23 auf seiner Terrasse

umher geworfenen, eisernen Vierundzwauzigpfün,

dcrn, die großtenthcils vernagelt sind, cincn höchst

auffallenden Eindruck zurücklasit. Das noch immer

vom vergangenen Sturmc sehr bewcgtc Meer

sä)wcmmtc, währelld die Reisenden an ihm hin,

zogcn, mehrere Reste von wahrscheinlich in der

vergangenen Nacht gescheiterten Fahrzeugen auf

seinen Fluchen heran, und in einer Vucht fand

man drei Handclsbarkcn mit ihrer geringen

Mannschaft auf den Sand geworfen> die, von

Voll!» kommend, sich lneher mit genauer Noth

gerettet hatten.

Man kann <?up Matilu nicht besuchen, ohne

der unglücklichen Wintcrerpedition Carl des Fünften

lebhaft zu gedenken, der hier, mitten im Siege,

den Elementen unterlag, obgleich ihm Doria

vorhcrgcsagt, daß es an den Küsten der Barbars
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nur zwei sichere Häfen gab»,', nämlich die Monatc

Juni und J u l i . Auch dcr grosie Cortez kämpfte

bekanntlich hicr vergebens, und empört rief der

Kaiser als er sich einschiffte: „das Glück ist eine

H . . . , die nur von jungen Leuten carcssirt seyn

wil l .« Wie charakteristisch ist es, dasi, obgleich

es ihm leicht gewesen wäre, wcnige Zeit daianf

den Angriff mit höchster Wahrscheinlichkeit des

Gelingens zu erneuern, wozn sich Doria und

Cortez eifrig erboten, dcr eitle Carl cs dennoch

nicht zugebcu wollte, weil cin anderer da nicht

siegen solle, wo er gescheitert.

Nachdem die Gesellschaft das Cap umritten und

nach I)«lli8 hinübcrgcschaut, ward dcrftlbe Weg

zum Nachtlager wieder eingeschlagen, welches bei

dem, dem l^lUä von Klu-nkelnla untergebenen Schech,

<>miu--U<üvoliivi, von der "lrüiu IIol!^^l,i>»,

einem ehemaligen Stallmeister des Dey , bereitet

worden war. M a n erreichte noch vor Sonnen,-

Untergang das dicht nmbuschtc Dor f , welches er

bewohnt, und fand cinc ähnliche, noch grössere
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Hütte als in KKrH8<;Iumll aufgeschlagen, die jedoch
hellte außer den Reisenden, welche nur eine Seite
derselben einnahmen, auf der andern auch ihre
Rosse beherbergen mußte.

Das sich stets ziemlich gleiche Abendmahl
wa rd , bei immer genauer sich anknüpfender
Bekanntschaft, mit noch größerer Fröhlichkeit als
die übrigen eingenommen und bis lange in die
Nacht hinausgedehnt. Der arme A l i war dabei
wie gewöhnlich das Stichblatt. D a er mit seiner
nnnachahmlichcn Sorglosigkeit unterwegs cincu
Teppich und eine Vcrnus, au sich nicht wctthlose,
jetzt aber doppelt kostbare, Gegenstände verloren,
so war er etwas ernstlich dafür angelassen worden,
und sogar nahe daran gewesen, eine fühlbare
Züchtigung zu erhalten. Halb aus Zorn und halb
aus Furcht, oder auch um seine Herrschaft besser
zu rühren, fingirtc er krank zu seyn, und bemühte
sich auf groteske Weise, ein Fieber darzustellen.
Als jedoch das Essen aufgetragen ward , hiclt er
es für rathsam, schnell iu eine sichtliche Besserung



1̂ 6

übcr zu gehen; doch der Ma jo r , welcher erklärte,
früher Medicin siudirt zu haben, fühlte ihm gra-
vitätisch au dcn Puls und entschied, daß er bei
Lebensgefahr in 24 Stunden nichts mehr zu sich
nebmcn dürft. Dies erschien dem wie vom
Donner gerührten Al i außer allcm Spaß, nie
hattc er mit eincr dccibirteren Castratcnstimmc
arabisch gesprochen als diesmal, nnd sich dcbat,
tircnd, und gcsticulircnd, wie cin Wahnsinniger,
schwur cr zehnmal bei scincr Ehre, daß sich nie
das Fieber bei ihm anders, als durch cinc Ar t
Heißhunger lose, und daß cr gewiß sterben würde,
wenn man ihm nicht sogleich zu essen gäbe. Er
wnrde langc gequält und von dcn dampfenden
Schüsseln mit Gewalt abgehalten, bis er endlich
seinen Vortheil ersah, sich mit der Gewandtheit
cincr Katze eines gebratenen Huhnes nnd eines
halben Dutzend harter Eier bemächtigte, nnd damit
schleunig in cinc Ecke flüchtend, dort unter den
fortwährenden Sanasmen seiner Peiniger sein
Fieber bald gründlich curirt hatte.
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Eine nene Erscheitluug bei diesem Mahl waren
mehrere ausgezeichnet schöne Windhunde, die mail
gegcu die kalte Witterung mit vorn auf dcr Brust
anschließenden wollenen Decken, wic die der Pferde
bci unS, vclfthcn hattc. Man gcwbhut sich an
Allcs, anch an dic Flöhe. Znm crstenmal schlicf
Scmilass» ungestört und sanft, an scincr rcchttn
Seite dcr <̂ m»l̂  an scincr linkcn dcs ftligcn Dcy's
Stallmcistcr, cine wahrc Figur d^s Alrcithnms,
dem Abraham in dcr. großen Vildcrbibcl zu

M so täuschend ähnlich, als wenn der Schech

dcm Maler dazu Modell gesessen hätte.

Der schönste Sonnenschein, dcr klarste Crystall-
himmcl begrüßte am ziemlich spaten Morgen dic
Langschläfer, worauf dic sicts fertige Pfeife, mit
der aromatischen Bohne von Mokka, noch eine
andere Stunde hinnahm; und da die letzte Tour
der, gern uoch aufgeschobenen, Rückkehr nicht lang
war , brach man erst gegen Mit tag auf. M a n
haue die Absicht, dcm letzten <^uä dee Ebene,

" " ^ " i - " , der mit einigen hundM.Spahio im
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Sold des französische Gouvernements sieht, nnd
das l'ui-l do 1'oku besetzt hält , einen Vesuch zu
machen.

Eine Zeit laug dem Mecrc folgend, kam man
bald an die vom Gewitterregen in cincn heftigen
Strom verwandelte l lamv«o. Die Beduinen
probiltm geraume Zeic, ehc sic cine sichere Furt
anssandcn. M a n brachte nun die Esel zuerst
hinüber, welche mehrere Araber führten; Einige
der Gesellschaft folgten.

Die Gegend betrachtend, hatte unser Freund
sich noch am Ufer verhalten, und r i t t jetzt in der
Zerstreuung, ohne Bcsorgnisi unter der Furt in
den Fluß. Weiter vordringend hörte er zwar
hinter sich den zurückgebliebenen dä'i'll lant rufen,
da er aber die Sprachc nicht versteht, glaubte cr,
es gälte den übrigm Arabern, als plötzlich sein
Pferd in ein Triebsandloch gcrieth, nnd bis an
den Sattel versank, so daß es weder mchr vor-
wärts noch rückwärts tonnte. Da zugleich die
Fluth anf das heftigste an das fast bewegungslose
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Thier anstieß, so fühlte sein Reiter, daß eS im
Begriff war, umgeworfen zu werden. Er wollte
abspringen, seine beiden Bcruus hatten sich aber
so um die Pisiolenhalstcr gewickelt, daß sic ihn
festhielten, und cr ware ohne Zweifc! untcr das
Pfcrd gerathen, und dann wahrschcinlich vcrlorcn
gcwcscn, wcnn dicfts sich nicht hältc längcr aufrecht
erhalten können. Hier bewährte sich die treue Gesin,
nung des <üm<,l auf cinc wahrhaft rührende Weise.
Scmilasso, der sich selbst nichts weniger als in
angenehmer Gemüthsbewegung befand, und sich
Hülfe herbeirufend umgewendet hatte, erblickie ihn
ganz verstört am Ufer, wie er seine Beduinen mit
Fäusten schlug, um sie anzutreiben, sich in den
Fluß zu werfen und das Pferd am Zügel zu
ergreifen. Vier bis fünf befolgten auch augen-
blicklich dcn energischen Befehl und kamen wahrlich
zur gelegenen M , denn sie hatten die größte
Anstrengung nöthig, um das geängstete Thier ans
dem Triebsand loszumachen, uud wieder iu die
n'chte F n n hineinzubringen. Scmilasso kam auf
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diese Art mit einem bloßen kalten Bad»: davon,

und da eine glücklich überstaudenc Gefahr im-

mer zu den angenehmsten Begebenheiten gehört,

glaubte er seinem Ki8mot. nur Dank dafür

schuldig zu seyn; doch ermangelte er nicht, diese

B.gcbenhcit auf d̂ 'n unglücklichen Frcitag zu

schi^bcu, dcsscn unhcilvolk Wirkung sich noch

zulctzt geltend machen sollte. Besonders maliciös

fand er es aber oou dieser mibekannten Machl,

daß sic so ironisch damit begonnen hatte, vor

ftincu Augen einen Esel ersaufen zu lassen, und

am Endc der Fahrt ihm selbst cin gleichcs Schicksal

bereiten zn wollen schien.

Man gelangte jetzt in cine lachende, wiesen,

reiche Gegend, wo mehrere verfallene Gebäude auf

den Hügeln die N,u«5>iw genamu, eine ehemalige

Stutterci des,Dey, das Pittoreske der Scene nngce

mein vermehrten. Seitwärts lagerte iu schwarze«

Zclten , gleich Köhlcrhüttcn < der Stainm der

Il^i'l-idv. die sich um die Reisenden versammelten,

und ihnen nnentgelllich frische Mllch und seln-
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guten Rahmkäse anboten. Zugleich langten zwei

Spahis von Uvi l-^vKri an, und meldeten ^ daß

ihr Chef seine Gaste bis gestern mit großer Sehn-

sucht erwartet, heute aber in Dicnsigeschäftcn yach

der Stadt gcrufcn worden scy.

Man hielt sich also im lolt llo l'^Nu mcht

länger auf, als nöthig war, um es, nebst einer

colossalen türkischen Kanone voll arabischer Cha-

raktere, flüchtig zu besichtigen, und setzte dann

seinen Weg bis zur muisuil lzuklr^u fort. Dic5

ist ein prächtiges Gebäude in der schönsten Lage,

dessen Erbauung, wie man erzählt, dem Aga,

der sie unternahm, dcn Kopf kostete, weil man

ihn ambitiöser Projecte dabei beschuldigte. Es

bildet cin großes Viereck, dcsseu Terrasse die

ganze umliegende Gegend beherrscht. Der grostc

Hof, mit Soldaten dcr Fremdenlegion ai'gefülll,

bot einen imposanten Anblick, und die Promenade

auf der erwähnten Terrasse gewahrte den Rück-

kehrenden, noch zum Abschied, einen letzten reizenden

^paziergaug. I n ^ r Nahe von der i»iai«mi



15^

czuai-r^o werden cine große Menge Chamalcons
gcflllldcn, welche die Soldaten zähmen und in
dcm Vuscn mit sich herumzutragen pstegen.

Nachdem der Commandant sehr artig die
liolili«ul'8 seines Schlosses gemacht, wandte man
sich dann auf dcm Mccresstrandc, halb in den spie-
lenden Wellen reitend, dem von fern her blendend
schimmernden, weißen Algier wieder zu. Semilasso
hatte den <^ä,ill mit seinem Lieutenant, zu geringer
Vergeltung der genossenen Gastfreundschaft, auf
einige Tage dorthin eingeladen, während die übrige
Escorte sehr reichlich beschenkt von hier aus ent-
lassen ward. Bei dieser Gelegenheit ist zu erwähnen,
daß die Araber, Vornehme uud Geringe, alle
Geschenke, die ihnen gemacht wcrdcn, auf eine von
Europäern fthr verschiedene Art annehmen. Sie
bezeigen ernsthaft ihre Zufriedenheit, aber ohne alle
Daukbczcugung. Ja ihre Sprache selbst bcsilzt
das Wort „danken" gar nicht, nnd statt: ich
danke, sagt m a n : kaNur z ikn i ru l i , übersetzt:
D^i»t Glück vermehre sich. Sie scheinen also kann,
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bcn Begriff cineS freleu Geschenks, sondern viel,

mehr uur immer dcn eines Dienstes in Verbindung

mit dcr Vergeltung, also einen A u s tau sä) im

Sinne zu haben; cö sty nun im materiellen oder

moralischen Bezüge.

So war dcun cinc Expedition glücklich zu

Ende gebracht, dic in Algier, ihrer gewagten

Neuheit wegen, viel Aufsehen machte, dem Unter-

nehmer abcr stets cinc dcr liebsten Erinnerungen

seines Lebens blcibcn wird. Doch war die Gefahr

derselben keineswegs so imaginair, als Scmilasso

und seine Gcsahneu cine Zeit lang glaubten.

Dcnn wenig Tage nachher erhielt dcr Oberst

Marcy cineu officicllen Rapport, des Inhal ts :

daß die Besichtigung des llammal durch unbe-

kannte Fremde, schon au demselben Tage die

ganze Gegend in Unruhe gebracht habe. Schnell

hatte sich die Sage verbreitet, dafi einer der

Christen geraume Zeit in einer Höhle des Verges

verweilt, nm einen Schatz zu heben (das ewige

Mährchcn dcr Araber), und spater, alle Taschen
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voll Gold und Juwelen, daraus hervorgekommen
sey. Vci dieser Nachricht war sogleich der
Stamm ü o , i i - k l i n ! f u l i ) 30 Reiter stark, zu
Pferde gestiegen, und desselben Abends in Uarol-
üarul l erschienen, um die Fremden zu fangen,
und ihnen den geraubten Schatz, vielleicht mit
dem Leben wieder abzunehmen. Zugleich setzt
der Oberst hinzu, Scmilasso dürfe sich nicht
wundern, im Dorfe bei Uoui-HIuA^a so übel
empfangen worden zu seyn, da sich jetzt erst
entdeckt habe, daß wenige Wochen vorher sechs
Deserteuren der Fremdenlegion dort der Hals
abgeschnitten worden sey. Die Leichname lagen
noch sämmtlich in einem ausgetrockneten Vrun-
ncn', und die Thater fürchteten, daß die Fremden
nur deshalb zu ihnen gekommen wären, um
diesem Morde nachzuforschen — denn von den
Motiven der Ncngierdc europaischer Reisenden
haben die Araber wenig Begriff. Uebrigens ist
diese Blutgier um so auffallender, da auf die
Rückbringung eines Deserteurs die Prämie von
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25 Franken gesetzt, und dich Barban-n daher
das Vergnügen ihrer Mordlnst höher angeschlagen
haben müssen, als dcn Gewinn ciner für sie so
bedeutenden Summe.



n c l s c - 3 o u r n a l.

(Fortsetzung,)

Alg ier , den 10. März 1K35.

Wahrend ich auf dem l lanim»! mit den
Arabern des Ostens verkehrte, hat mein guter
Freund, Herr Klimcrath, sie auf nicht minder
interessante Weise im Westen aufgesucht, nnd
dem gcfürchtetcn ^dl iol-Kai lor seine Ehrfurcht
in Hlasom-a bezeigt. Er theilte mir folgenden
kurzen Auszug seiner Ncisc m i t , der mir des
Anfzcichncns werth scheint.

Nachdem er sich einige Tage in Oran auf-

gehalten, welches verfallen nnd in einer baumlosen
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Gegend nicht vicl Merkwürdiges darzubieten scheint,
ging er mit Herrn LepcNissicr nach Arsoe, dcm
alten Arsinana, wo dieser ein Handelshaus zu
ctablircn die Absicht hat. Da er zu diesem Vekuf
eine Unterredung mit ^d<Io1-I<a<lör zu habe«
wünschte, hatte er sich von ihn, die Erlaubniß,
ihm aufzuwarten, und sicheres Geleit nach Mas-
cara ausbittcn lassen. Sie fanden daher anch
schon cincn arabischen Chef in Arsoc vor, der
ihncn eine genehmigende Antwort brachte und
ihre Begleitung übernahm. Es war cin berühmter
Krieger, aber von üblem Aussehn, lnnttrlisügen
und niedrigen Zügen, der ihnen unter andern
Umständen sehr wenig Vertrauen eingeflößt haben
würde, und als cin wahrer Wilder damit anfing,
ihnen Strümpfe, Tücher u. s. w. abzubetteln.

Am andern Morgen brach mall schon vor Tages
Anbruch auf, um cincn Theil des Weges zur
Scc zurückzulegen, und zog dann sechs Stunden
lang durch die Ebene von Ladra, welche einen
noch weit bedeutenderen Umfang als die der
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Hlolniseliml! haben soll. Die Reisenden sahen
viele schöne Wiesen und vicl gut bebantes Land,
doch so wcit das Auge reichte, kaum emeu einzelnen
Strauch. Wahrend drei Viertelstunde» musitcu
sic mitten durch einen Teich reiten, defscn Wasser
oft bis au die Sattelgurte ging, auf welchem sie
häufig ganze Schaarcn von Störchen und andrem
Geflügel aufjagten. I n der Ferne erblickten sie
etwas, was sie lange für einen Wald hielten,
nachher aber zu ihrer nicht geringen Verwunderung
als eine unermeßliche Heerde vou Kameelen cr,
kannten. Später indeß führte sie ihr Weg durch
cinen wirklichen Wa ld , der aus ziemlich hohen
Bäumen bchand, und, wie es schien, mit großer
Unordnung und Holzverwüstung von den Arabern
benutzt wurde. Sie wandten sich jetzt in das
Gcbürgc, fortwährend in engen Schluchten an-
steigend, die sehr dicht mit Buschwerk von mittlerer
Hohe bedeckt waren, welches meistens aus Immer-
grün unter andern vielen Arten Tuja's bestand.
Erst um !1 Uhr Abends erreichten sie M u ^ a l - ^
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die Residenz ^ b « ^ 1 - K a r l ' s , auf cincr Hoch-
plainc liegend, ans einstöckigen Hansern bestehend,
und ohngcfahr !)«<»<) Einwohner zählend. Dic
cs umgebende crcnclirte Maner wird dnrch sechs
Kanonen vertheidigt. Dic Herreu nahmen ihre
Wohnung bei dem franzosischen Consul, der sic
nut viclcr Gastfreiheit empfing, und anf ihre
Anfrage bei Hofe, wurden sie zum andern Morgen
um 10 Uhr zu dem Emir oder Su l tan , wie cr
sich manchmal schon jetzt zu nennen anfängt,
bcschicdcn. ^d(!«1-1vmI6r, dcr noch vor Kurzem
ziemlich unbedeutende Sohn eines Hlm-ädm, hat
sich dnrch cin eben so schlaues als tapferes und
festes Benehmen, einen so großen Anhang zu
verschaffen gcwnßt, dasi cr in einem Alter von
einigen zwanzig Jahren sich zum Häuptling des
ganzen Westens dcr Regen«, mit dem einzigen
Ansschluß von Oran und Znbehdr emporge-
schwungen.

Die Franzosen, nachdem sie ihn srüher, nicht
lmmer mit Glück, bekriegt, haben cs jetzt vorgezogen,

Semilasso in Afrika. « . H



162

ihn als Souverain anzuerkennen, nnd sich mit

einer ziemlich nominellen und unbestimmten Schein-

superiority üdcr ihn zu begnügen. Er stellt seitdem

cine große Anhänglichkeit für dieselben zur Schau,

doch ist man seinetwegen nicht ganz ohne Besorg-

n iß , da er kein Mi t te l versäumt, seine Macht

fortwährend zu vermehren und zu consolidircn. " )

Als cr noch mit den Franzosen in ungewissen

Verhältnissen lebte, sandte einst der in Oran

kommandirendc General ihm ein Schreiben, worin

er, im Fal l ^Ixlol-I^aäöi- sich nicht den ihm

vorgeschriebenen Bedingungen fügen wolle, denselben

unverzüglich mit cincm allgemeinen Vertilgungs-

krieg zu überziehen drohte. «O was denkst D u , "

schrieb der kühne Araber zurück, „was stellst D u

D i r vor, uns mit Krieg als cincm Ungemach zn

bedrohen! Wisse, Christ: Krieg ist des Beduinen

Handwerk und sein höchstes Glück. Vei dem

*) Seitdem hat er bekanntlich den Franzosen bei

Oran, unter einem ihrer geschicktesten Generale eine schwere

Niederlage beigebracht.
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Worte Krieg wichcru freudig unstc Rosse, und
unsere Weiber und Kinder sehcu ihm jubclnd
cntgcgcn. Komm also mit allcn Deinen Söldner,',
und dcr Schlachtruf freier Männer wird D i r
antworten. Willst D u aber Frieden, so drohe
nicht. Ich bin bereit, mich mit D i r zu verständigen,
und treu zu halten was ich gelobe, wenn unser
beiderseitiger Vortheil sich in Frieden vereinen
kann.«

Dcr S t y l dieser Leute ist überhaupt voller
Energie und Kraft. Neulich schrieben dic Araber
einer ^r ibu hinter vo l l i « , die mchrcrc Schiff-
brüchige zu Gefangenen gemacht hatte, in dieser
Angelegenheit an den Gouverneur, und adressirrcn
ihren Brief folgcndermaaßcn: «An den Gouverneur
von Algier, der so weit regiert, als er Herr ist,
die freien Leute von vo i l i« , die ihre eigenen
Herren sind.«

Als die Reisenden sich dem Paläste näherten,
der ebenfalls nur einstöckig, aber von großem
umfange war, traten sie zuerst in einen geräumigen
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Hof, in dem abermals sechs Kanonen aufgepflanzt
warcn, so daß dic ganzc Artillerie des Sultans
aus eincm Dutzend zu bcsichcn scheint.

M a n führte sie durch einige Vorzimmer, in
denen verschiedene Bälden und andere Chefs
ehrerbietig auf eine Audienz warteten, und zum
Theil etwas mißvergnügt schienen, daß die Fremden
zuerst vorgelassen wurden. Diese fanden ^K l l«1 -
Ki l l lo l ) ciuen schönen, etwas blassen Jüngling,
ohne Bart , ganz in eine violette fe ine V c r n u s
gehüllt, (die er, als ein halber Heiliger und
Su l tan , zu einer ihn von allen Andern aus-
zeichnenden Tracht gewählt hat) auf einen kostbaren
Tcppich gekauert, am Vodcn sitzend. Er begrüsite,
ohne eine andere Bewegung zu machen, die fremden
nur mit einem freundlichen Kopfnicken, und dcntcte
ihnen an, sich auf ein europäisches Sopha zu
setzen, welches in seiner Nähe stand. Man begann
damit, ihm die üblichen Geschenke zu übergeben,
die er selbst im Empfang nahm uud neben sich
legte. Die Unterhaltung ward hierauf schr lebhaft.
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und ohne die geringste ^ön« fortgesetzt, wobei
Alle dic Promptheit, Anwnitat und Feinheit der
Antworten dcs Sultans bewundert» mußten. Herr
Klimerath sagte, dasi ^!^tlo1-lvu6or auf ihn viel-
mehr dm Effect eines schlauen nnd gewandten
cnropäischen Diplomaten, als den eines gcfürchtcten
arabischen Kriegers gemacht habe. Ich übergehe
seine politischen Aeußerungen nnd das Handels-
gespräch. Dagegen frappirte mich Folgendes:
vor wenig Tagcu erst, sagte dcr Sul tan, habe
ihn ein 'l!iu!«d verlassen, dcr sich erboten, wenn
bei seiner Wiederkunft ein Franzose sich fände,
dcr in jene Gegenden zu reisen wünschte, cr ihn
gern mitnehmen, nnd mit seinem Kopfe für stille
völlige Sicherheit stehen wolle. Herr Klimcrath
bedauerte um so mehr die bereits erfolgte Abreise
dieses Mannes, da er überdies geäußert, daß, da
die Europaer so begierig nach Alterthümern
wären, er ihnen nicht weit vom Wege nach seiner
Hcimath, cine uralte Stadt zeigen konue, von
einem unbekannten Volke aufgeführt, die mit
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Tempeln voll Säulen und andern ansehnlichen
Gebäuden sich fast ganz erhalten habe.

Ich lasse es dahingestellt seyn, in wiefern diese
Aussage Glauben verdient, unbegreiflich bleibt
es aber immer, daß die Franzosen ihren hiesigen
Aufenthalt nicht besser benutzen, um dergleichen
Notizen gründlich anfzuklärcu, oder überhaupt
nur irgcud etwas für die Wissenschaft zu thun.
Man wacht alle Augenblicke militairische Ex-
peditionen mit mehreren Tausenden um einer
befreundeten ^i-ibu einige gestohlene Ochsen mit
den Interessen wiederzuholen; wäre es nicht unsrer
Civilisation angemessener, auch etwas weniger
materielle Gegenstände dabei ins Auge zu fassen?
So ist man neulich nahe an dem von mir er-
wähnten, höchst merkwürdigen, noch ganz unbe-
kannten Monument, dem Oobur-or-Nuuuia ruhig
vorbcimarschirt, nnd hat nicht einmal daran gedacht,
es näher untersuchen zu lassen. Wie interessant
und erfolgreich würde eine Expedition nach dem
nur 20 Stunden entfernten vsolwi-clgoilora, dem
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höchsten Verge dcs kleinen At las, styn, die jeden
Augenblick mit 1000 Mann nnd einigem Berg-
gcschütz ohne alle Gefahr zu unternehmen wärc;
und nach dem, wovon ich mich bci meinem
Privatzugc nach dcm Hammel überzeugt, müßte
man dort ohne Zweifel endlich etwas Gewisses
über die Lage dcs großen Atlas zu bestimmen
im Stande seyn, denn noch immer die Geographen
wie ein Phantasicstück, als anmuthige Arabeske,
auf ihren Charten verzeichnen, und ihm mitten
in der Wüste seinen langen Lauf anweisen, was
doch gcgcn die Analogic aller andern Gebürgskettcn
streitet. Eben so bedauernswürdig ist es, daß
dic Provinz Constantinc, die in der römischen Zeit
so blühend war, daß sie allein zu der Kirchcn-
vcrsammlung in Il ippouo 400 Bischdsse sandte,
«nd die notorisch voll der wohlcrhaltcnsicn und
merkwürdigsten Alterthümer ist, den Franzosen
noch immer eine w i r a iuc0«inla bleibt, obgleich
ihre Eroberuug sehr leicht gewesen wärc, einzelnen
Reisenden aber der grausame Charakter ^o luno t -
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macht.

Ich mnsi bei dieser Gelegenheit noch cincr
Notiz erwähnen, die einem der Reisenden in
Hln^ara mitgetheilt ward.

Schon einige alte Rciscbcschreibcr, und uenlich
wieder der unermüdliche Lander, haben von einer
ganz besonders ausgezeichneten und in Europa
noch unbekannten Pferdcracc im Innern Afrika's
gesprochen, und Einige wollen sogar behaupte«,
daß jene berühmten Hengste uno Stu ten, welche
Carl der Zweite kommen ließ, und dic, wie man
gcwisi weiß, wcdcr aus Syrien noch dem glücklichen
Arabien hersiammten, sondern auf dem Wege der
Barbarei nach England gelangten, von dieser Race
sich hcrschriebcn, und so die Stammalrcrn der
jetzt vorzüglichsten Pferde Europa's geworden sind.

I n 1l«mo8«ii) ciner Stadt hinter Naseara,
von der die Caravancn nach ^'owbu^w abgehen,
und wo, wenn ich nicht irre, Roentgen ermordet
wurde, herrscht eine ähnliche Sage, die dort von



Niemand bezweifelt wird. Das Königreich Rasslet
soll dcr Ort scyn, wo diese Pferde sich vorfinden,
von dcrcn Ausdauer und Schnelligkeit man wahre
Wunderdinge erzählt. Man geht so wei t , zu
behaupten, daß einige von ihncn nur gebraucht
werden können, wenn die Reise von sehr langer
Dauer ist, da man sie, einmal laucirt, nicht eher
als nach einigen Tagen in ihrem Laufe aufzuhalten
vermag, eine Reiscart, den Mahrchcn Arabiens
angemessen, die freilich auch nur in dcr Wüste,
wo dem Renner kein Hinderniß in den Weg tr i t t ,
ausführbar seyn möchte. Den edelsten dieser
Thiere werden Ringe von gediegenem Gold dnrch
die Nasenlöcher gezogen, und auch Armbänder an
den Beinen befestigt, welches Letztere übrigens die
Bewohner von Constantinc bei kostbaren Pferden
cbcnfalls zu thun pflegen. Gold ist in ^aülot
schr häufig, und die Art es zu gewinnen, wurde
folgenderwcisc romanhaft beschrieben. Da angeb-
lich iu Massen Goldstaub im Sande in der Wüste
licgt, und am Tage schwer zu uuterschcidcn ist.
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so rcitct man dcs Nachts, mit einer brennenden
Fackcl und einem Sack Asche umher, wo es dem
Suchenden im Schein dcs Feuers entgegen blitzt.
Sobald cr es bemerkt hat, wirft er ein Häufchen
Asche anf den Fleck, bis sein Sack leer geworden
isi. Am folgenden Tag findet cr nun leicht die
so bezeichneten Stellen wieder und gräbt das
Gold gemächlich aus, es in kleinere Säcke von
ciuem bestimmten Gewicht füllend. Ein solcher
Beutel gilt im Handel mi t den Europäern 2t)l)
spanische Piaster, hat aber in der Wirklichkeit
bald mchr, bald weniger Werth. Die erwähnten
Fackeln dienen indeß nicht ganz allein blos, um
das Gold zu finden, sondern auch die Voaschlangcn
von fürchterlicher Größe abzuhalten, welche diese
Gegend verpesten, und nach der hyperbolischen
Sprache dieser Neger oft Roß und Reiter mit-
einander verschlingen sollen.

Ich kehre jetzt zur Audienz nach Hlasoartt
zurück. Als ^d t lo l -Xa l lo r sie beenden wollte,
zeigte cr der Gesellschaft mit Würde und Grazie
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durch cincn Wink mit dcr Hand an , daß sie sich
jetzt entfernen dürfe, worauf dic vornehmsten dcr
draußen Wartenden eingelassen wnrdcn. D a dcr
Sultan erfahren hatte, daß die Fremden schon am
andern Tage seine Hauptstadt wieder zu verlassen
gedächten, ließ cr sie, nachdem cr ihnen ebenfalls
cinigc unbedeutende Geschenke gesandt, noch einmal
des Morgens zu sich holen, um Abschied von
ihncn zu nchmcn. Diesmal fanden sie den Hof
mit einer sehr barok aussehenden, und noch barokcre
Tone von sich gebenden, sogenannten Ianitscharcn,
musik angefüllt, welche dcr dcr Franzosen mit
wenig Glück nachgeahmt war. Sie durchschritten
cincn S a a l , dcr voll Waaren l ag , die nur zu
Geschenken, dic dcr Sul tan macht, bestimmt sind,
aus welchem Vorrath auch die, welche sie erhalten
hatten, geschöpft worden warcn. Das Ccremvnicl
blieb dasselbe wic gestern, mit Herrn Lepcllissier
wurden cinigc vorthcilhaftc Handelsverbindungen
abgeschlossen, und die Fremden verließen ^. l iäol -
k»ä«i-, cben so zufrieden mit seiner geistreichen
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Unterhaltung als mit dcr Herablassung seines
Benehmens. Er ließ ihnen zuletzt noch cinc Art
von Firman überreichen, und setzte hinzu, daß
sie auf Vorzeigung dieses bei jedem Chef, wie in
jeder Hütte, die freundlichste Vewirthung finden
würden, wclchcs sie auch auf ihrer Rückreise voll-
ständig erprobten.

Herr Klimcrath stellte nur bei seinem Besuch
einen jungen Herrn Dorn aus Stettin vor, den
ich vor zwei Jahren in dem mir immer theuer
bleibenden Hamburg gesehen hatte, und mit
Freuden dieses liebe Andenken wieder anknüpfte.
Er kam aus Neapel, wo, wie cr launig sagte, an
dcr Ausgrabung von Pompeji jetzt nur noch 30
Individuen arbeiteten, nämlich 15 Maulesel und
15 Kinder. Ein Engländer hatte sich neulich vom
dasigcn Gouvernement die Erlaubniß erbeten und
erhalten, 14 Tage in einem dcr von Neuem
zum Tageslicht gebrachten altrdmischcn Häuser
Pompeji's wohnen zu dürfen, hatte es mit vielen
Mcublen und Utcusilicn im antiken S t y l (wahr-
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schcmlich nach Herrn Hope's Zeichnungen) in
Stand gesetzt, sich, seine Familie und sämmtliche
Dienerschaft streng altrömisch bekleidet, und brachte
nun seine 14 Tagc, mit der Küche aus Peregrine
Pickle, und dcr Lektüre sämmtlicher Classikcr in
guter Ucbcrsetzung, mit dcr ängstlichsten Sorgfalt,
als achter republikanisch-römischer Bürger zu.
Gewiß, andere Leute können auch auf eine
solche geniale Idee kommen, aber nur ein Eng-
länder führt sie iu ihrer ganzen Länge materiell
aus. Wie gcrn hätte ich ciucn halben T a g , das
römische Mah l mit eingeschlossen, bei dem edlen
Märtyrer zugebracht; und recht überlegt, daucht
nu r , könnte dieser burleske Gedanke vielleicht mit
Sucecß bei der Arrangirung irgend eines Festes
zu einer interessanteren Maskerade benutzt werden,
als die gcwöhulichen sind, welche wegen ihrer zu
leeren Abgeschmacktheit leider Niemand mehr
besuchen noch geben wi l l .



Den N. März.

Ich muß mich bci mir selbst anklagen, nie
mcin Rciscjournal so nachlaßig als hier geführt
zu haben. Es sind sogar der größte Thcil der
Dinös, dcncn ich beigewohnt, und alle die, welche
ich selbst gegeben, schmählich von mir Übergängen
worden! Sie hätten doch manches Envahnungs-
werthe dargeboten; jetzt erinnere ich mich nur
noch, daß der gute Gouverneur mir einmal die
Ehre erzeigt hat bci mir zu speisen, bci welcher
Gelegenheit cincr der Gästc den drolligen Einfall
hatte, zu behaupten: die c-liamkro äos I'air» würde
bei der geringen Mannhaftigkeit die ihre traurige
Verfassung jetzt noch verstatte, weit besser thun.
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künftig den Namen der cliamdr« cl«8 m«r«8 an?
zunehmen; ferner ist mir noch gegenwärtig, daß
während einer andern Mahlzeit bei mir dcr
liebenswürdige Consnl Belgiens vier bis fünf
Gedichte mit dcr Schnelligkeit cincs Stenographen
heim Schäumen des Champagners niederschrieb,
wovon zwei nichts Geringeres als mich selbst
zum Gegenstände hatten; und endlich, dast Herr
Goussct (ein onnnöserName für einen Wirth) dcr
jetzige Gastgeber im käwi ä« ^ari», cm früherer
maitro ci'lwwl dcs großen Vanqnicrs Schicklcr
in Paris, Alles aufbot, dic schlechte Qualität dcr
algicnschcn Eßclcmcnte zu leidlich genießbaren
Ragouts zusammen zu brauen. I n dcr That
ist alles Fleisch ohne Ausnahme, Butter, Milch,
selbst Fische und Hummer, hier nnr in höchst
mittelmäßiger Qualität anfzntrcibcn, eine sehr
schwarze Seite Algiers, deren Erwähnung ich ab-
sichtlich bis zuletzt gelassen habc, um meinen
geistreichen Lesern nicht zu früh einen Dcgout vor
diesem Ort beizubringen. Doch zwingt mich



Gercchtigkeitslicbc hinzuzusetzen, daß frische Eicr
und Gemüse eine glorreiche Ausnahme von dem
bisher Gesagten machen, und die Orangen von
Vlitla den besten maltesischen wenigstens gleich-
kommen.

Auch eines splendiden Balles bei Herrn Va«ou«ti
wo eine Flora der lieblichsten Damen versammelt
war, und Herr Dorn die Gesellschaft mit Gesängen
in allen Sprachen erfreute, nebst einem sehr heitern
Feste bei dem liebenswürdigen Italiancr t la iav iu i
muß ich noch erwähnen. Bei dem Letzteren tranken
wir, auf cincr Collection von Löwen- und Tiger-
Häuten sitzend, den Kaffee aus einem genuesischen
Service vou Fcigcnholz, das so leicht wie Flaum-
federn ist, sehr elegant aussieht, und den Vorzug
hat, daß man sich bei zu heißem Inha l t nie
die Finger daran verbrennen kann. Die mit
Stroh bcflochtenen Stühle in dem Salon
waren von demselben Holz gefertigt, und ein
Dutzend davon hatten kaum das Gewicht eines
einzigen der gewöhnlichen Art. Ein anwesender
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Spanier berichtete verschiedenes mir Neue über

den jetzigen Guerilla-Krieg in seinem Vatcrlande,

So saglc er uutcr andern, daß Zumalacarreguy,

während der früheren so kurzen nnd unglücklichen

Invasion Mina 's , Adjutant dieses Generals ge-

wesen sey, und sonderbarerweise jetzt Mina grade

dieselben Truppen commandirc, und dieselben

Leute um sich habe, gegen welche er damals ge-

kämpft; und umgekehrt Znmalacarrcguy wiederum

die damaligen Bundesgenossen Mina's unter seinen

Fahnen versammelt halte. Wenn Icncr nun cinc
Proclamation gcgcn Mina erlasse, so mache cr
diese niemals selbst, sondern benutze immer
cinc oder die andere, von Mina in jener Zeit

eigenhändig verfaßten, nur mit geringer Ab-

änderung der Lokalitäten — welches deu alten

Feldherrn von allen ihm gespielten Streichen

Zumalacarreguy's am meisten ärgern soll. Das

Eigenthümlichste bei dieser factischen Umwcch-

sclung scheint mir , daß dennoch weder Mina

uoch Zumalacarrcguy im Grunde ihre Principien
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geändert haben, und gewiß kann ciuc ähnliche Ver-
wirrung aller Verhältnisse, nur in ciner so colossal
grotesken politischen Zeit, wie die unsre ist, denk-
bar werden!

Unser W i r t h , der seit Kurzem amerikanischer
Consul geworden ist, und dessen Talent das Glück
freundlich lächelt, theilte uns einen seltenen Beweis
hiervon mit. Vci dem entsetzlichen S t u r m , der
neulich Alles im Haftn zu vernichten drohte, und
auch wirklich vernichtet habcn würdc, wenn die große
Gadarre, In Hlin-n«, sich losgerissen hatte, dic
gleich cinem furchtbaren Niesen umherschwauktc
und am Ende nur noch an einem einzigen, letzten
Kabel hing, der in den Magazinen noch vonäthig
gewesen war — befanden sich von Herrn Garavini
sechs Schiffe im Hafen, wovon drei leer und
hoch assecurilt, drei andere zur Abfahrt frisch
beladen, und noch nicht versichert waren. Der
S tu rm zertrümmerte die Hälfte dieser Fahrzeuge
uud das gut gelaunte Glück richtete es so ein,
daß dieß grade die leeren warcn, die übngen
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blicbcn unversehrt; ciu Umstand, der Garavini

zn dcm einzigen machlc, wclchcr von dcr allgc-

mcinen Calawitat vicllcicht sogar noch einigen

Vortheil zoa.



Den !4. März.

Der ehemalige Vey von 1'itto,^ hatte mich
auf sei» Landhaus eingeladen, was ich um so
lieber annahm, da ich begierig war, einer ächt
türkischen Mahlzeit im höheren S ty l beizuwohnen.
Oberst Marey, Herr Klimerach, und Herr Bcllart,
ncbst cincm jungen, eben angekommenenMarftiller,
waren die übrigen Gästc. Der freundliche und
biedere Gastgeber empfing uns, von zwei stattlich
gekleideten Negern begleitet, am Thor seines
Orangengarttns. Ich fand seine Vi l la sehr artig
eingerichtet; besonders reizend war dcr mit
Porccllanfiießen gepflasterte, mit Wasserbecken
und Fontainen gezierte Hof , den luftige und
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zierliche Sonnncrsalons von ungcwdhn!i6)cr Grb^e

umgaben, und einige schonc Bäume beschatteten.

Das geianmigc Zimmer im ersten Stock, wohin

„tan uns herausführte, war nut einem in bren-

nenden Farbcu gestreiften Teppich dclcgt, dcsscn

sslcichcn, wic cr mir sagl^ nnr in dcr Wüsic

vcrftttigr wivd. Nicdrigc Divans, mit zum Tl^'il

in Gold gcsiicktcn Kisscn, siaildcn an dcn Wandcu.

Einc auscrlcftlic Sammlnnq mit Sillier u»d

Stcincn ausgclcgtcr Gaffcn hinq auf dl,'r andern

Scitc, und cinigc altctthümlichc vmctianischc

Spicgcl, ncbst zwci massivcu Tischcn, vollcndttcn

das Amcublcmcnt dcr Stubc. Wir wurden

soqlcich mit Kaffc und Pfeifen bcwirthet, ncbst

seltsamen Coufirürcn von Kartoffeln und Kürbis.

Ein großes silbernes Beck'cu ward vor uns auf

den Bodeu gesetzt, um die kleinen Kohlen, welche

mau hier fthr zweckmäßig zur Anbrcunung der

Pfeifen auf den Tabak legt, nachdem sie ihrcn

Zweck erfüllt, darein wieder abzuwerfen. Zm

Placirung der Kaffeelassen und Confitüren, setzte
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man kleine, nur cinen Fust hohe, sehr niedliche
Gueridons, aus kostbarem Holz und Perlmutter
gefertigt, ncdcn uns. Man unterhielt sich in
italiänischer Sprache, welche dcm Bey ziemlich
geläufig war. Bei dieser Gelegenheit erzählte uns
der Oberst manche pikante Anekdote von dem
Kriege mit den Arabern während seines Hierseyns.
Nach einem glücklich bestandenen Gcfecht, wo
mehrere der feindlichen Beduinen, anscheinend
lodl umherlagen, wollte einer seiner Spahis , ein
sehr tapferer Neger, dem zunächst Liegenden, einem
schönen jungen Mann , dessen gläserne Augen ihn
bewegungslos anstarrten, zu größerer Sicherheit
den Kopf abschneiden, und zog bereits zu diesem
Behuf seinen Iataghan. „Wozu willst du dir
die unnütze Mühc machen, dem Todten den Kopf
zu nehmen?" sagte einer seiner Camaradcn, ver-
drießlich anf den Oberst blickend, „man bezahlc
uns ja die Köpfc nicht mehr." >,Du hast auch
Recht," erwiederte der Neger, steckte seinen
Ialaghan wicdcr ein und ritt davon. Nach eincm
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Iahrc meldet sich be, Marey, als gnade zufällig
derselbe Neger wieder bei ihm steht, ein Ueber-
läuftr dcs Bey von Constantino, der um Aufnahme
unter die französischen Spahis bittet. »Du kömmst
mir bekannt vor," sagte dcr Oberst, „warst D u
vielleicht früher schon in französischen! Dicnst?^-
„ N c i n , " envicdcrtc dcv Araber lächelnd, »aber
dcr da ucben Ihnen wollte mir nmual dcn Kopf
absä)nciden, als ich mich todt gestellt hatte; glück-
licherweise aber ward er wieder anderes Sinnes."
Dcr Negcr konnte sich anfangs kaum darüber
zufrieden geben, so angeführt worden zu seyn;
»jetzt aber," fuhr dcr Oberst fort , »sind Beide
gute Freunde und meine besten Leute. Es sind
dieselben, auf deren Geschicklichkeit ich Sie bei
dem ncnlichcn Manöver besonders aufmerksam
machte."

Ein hereingebrachter Tisch, ebenfalls nur von
einem Fnß Höhe, mit fremdartigen Speisen
beladen, dem noch zwei maurische Gaste von der
Familie folgten, unterbrach uns hier, und w«r
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nahmen ans niedrigen Kissen Platz, alle türkisch
auf unsern Vcincn sitzend, wora« ich schon ziemlich
gewöhnt bin, was aber den jungen Marseil le
nach kurzer Zeit in eine wahre Lcidcnsgcstalt ver-
wandelte. I n der Mit te des Tisches stand
eine große Schüssel Nudeln in Bouillon gekocht,
ans der Alle mit schön geschnitzten hölzernen
Löffeln supp.'n Müßten. Außerdem befanden sich
vor jedem Gast einige kleine Assietten, mit den
heterogensten Gegenständen angefüllt, als süßer
Rahm, V̂h<»l> (mit Eiern abgeriebener Knoblauch)
sanre Milch mit Zucker, Radieschen, Confitüren,
sanre Gurken, in Oel marinirre Sachen u. s. w.,
in welche, im Verfolg des d i i ^ 's , nach Belieben,
bald von Diesem, bald von Jenem mit den
Fingern hineingefahren und davon zugelangt
wurde. Einc Serviette, lang wie ein Vorhang,
reichte um den ganzen Tisch, und diente Allen
gemeinschaftlich. Nach der Suppe erschien eine
Avt dünner v<»I nu v x t , oder warme Pastete,
die ich nie besser gegessen habe. Die A n und
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Weift aber, wic mit den von Fett glänzende!,
Fingern, von den unappetitlichste» Fäusten, b î
jcdem Bissco, den mcin nahm, fortwährend darin
umhergcwühlt wurde, war für cinen Europäer
schwer ohne Eckel zu ertragen. Nun folgte ein
ebenfalls vortrefflich zubereiteter gebackner Fisch,
zu dem hauptsächlich das erwähnte ^ h o ü genossen
wurde, dann ein schr feiner <^uscu»8u mit Man-
deln, Zucker und frischem dicken R a h m ; uack
dicftm ein safnger Schöpsenbraten mit Knoblauch
assaisonirt; dann gebratene Hühner, und zuletzt
ein Milchreis mit Confitüren, desseu Dclicalcsse
und Zartheit in der That nichts zu wünschen
übrig ließ. Das Dessert war gleich vorzüglich;
Nosinen von Smyrna , Datteln aus der Wüste,
die schönsten grünen Pistazien, süstc Bananen und
die herrlichsten Orangen, mit vielen eingemachten
Früchten, zierten wüldig den Tisch. Wi r waren
jedoch Alle froh, als das silberne Waschgeschirr
wi t wohlriechenden Wassern und feinen Shawl-
^ervittten crschicn, um uns von der unbequem
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gezwungenen Lage unserer Beine zu befreien. Der
Marseilles gestand, daß, wenn es noch fünf Minnten
länger gcdanett hätte, er ohne Zweifel in Krämpfe
verfallen wäre, nnd da cr , mit den hiesigen
Sitten noch ganz unbekannt, ans Furcht zn beleih
digen, auch von A l lem, was der Wir th uns
dringend einndthigtt, sehr reichlich gegessen hatte,
wozu cs nichts als Wasser und Milch zu trinken
gab, so sah cr überdies einer peinigenden I n -
digestion unfehlbar entgegen. Ich hatte mir die
Freiheit genommen, meine Gesundheit vorschützend,
eine Vouteille Vordcaur mitzubringen, welche die
Andern, wie es mir scheint, ans zu großer Rück-
sicht, nicht mit mir theilen wollten.

Nach Tisch wnrde wieder zum Kaffee und
den Pfeifen übergegangen, wobei nns der gefällige
Wirth seine beiden wunderhübschen Töchter von
10 und 12 Jahren präsentirte, die in weiten
Hoseu nnd Jacken wie Knabe» angezogen waren,
und deren schone rabenschwarze Haarzopfe, künstlich
geflochten, bis aus die Knöchel hinabreichten. Ein
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Spaziergang in dcn verschiedenen Gärten beschloß

den Tag, worauf wir unS zu Pferde setztcu, und

schr zufrieden mit dicftm lLtiKnlUilwn türkischer

Gastfreundschaft, in der Abenddämmerung Algicr

wieder erreichten.



Den 16. März.

Die Stadt befand sich dieser Tage in einigein

Al larm, weil die I l ^ü teu mit grosier Frechheit

vier bis fünf Leute auf dcr Straße nach vuoi l i ,

nur zwei Stunden von Algier entfernt, ermordet

hatten. Es war ein komisches Znsammentreffen,

daß grade den Tag vorher ein Befehl des Gou?

vmiem's erschien, der verbot ohne Autorisation

Waffen zn tragen, und zugleich!die Etablirnng

ciner Ambulance für die Bequemlichkeit der Rei-

senden zwischen Algier nnd vu«ra angekündigt

worden war, welche jetzt schwerlich vieleWassaqiere

zn erwartet, haben möchte. Man kann nicl't

leugnen, dasi die Un^ttoi» ihre'Untcrnehmuug mi<
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vieler List und Kühnheit bewerkstelligt hatten/denn

während die Franzosen, 1200 Mann stark, zu

cincr Expedition übcr Uullarn K und zur Rccog-

noscirung der verschiedenen Fnrthen über den

M»2n,t'l'im ausgezogen waren, passmen sie selbst

mit 30tt Mann Fußvolk und einigen 80 Reitern

durch die nämlichen Furchen den Fluß, attakirten

dic vei 5»laoul?!i wohnenden, den Franzosen

befreundeten 'l'i-iwis, ranbtcn ihnen 10t) Stück

Vieh, todteten ihnen mehrere Leute nebst den

unglücklichen Christen, die sie auf der Straße

fanden, und waren schon wicdcr auf demselben

Weg zurückgekehrt, als die Expedition erst am

Flusse ankam. Hatte dies nur um einige Stunden

früher geschehen können, was bei richtigeren und

schnelleren Nachrichten sehr leicht möglich gewesen

wärc, so würden Wenige der Araber entkommen

seyn. Es scheint aber, daß dic Spione den Letzteren

bei dieser Gelegenheit besser gedient batten, als

den Franzosm. Wie ich horte beträgt der Fond,

welcher für dieses Departement ausgesetzt ist.



monatlich nur 2 W Franken, wofür freilich nicht
viel Auskunft zu erhalten ist.

Von der kaltblütigen Kühnheit der I ln jmon
gicbl folgendes einen Begriff. Zwei französische
Gcnsd'armcs ritten an diesem Tage, mit Kara-
biner, Säbcl und Pistolen bewaffnet, nach vuor».
Nur noch 500 Schritt vom (^unp entfernt,
bemerkt der Eine, daß ihnen zwci Araber im
langsamen Schritt zu Pferde folgen. Er macht
scinen Camaraden aufmerksam darauf. „ O die
sind von nnscrn Spahis;" erwiedert dieser. „ W i r
wollen sie abcr doch licbcr voransreitcn lassen,"
meint der Erste. Die Gensd'armes halten an und
rufen den Arabern zu, bei ihnen vorbeizureiten.
Diese antworteten bejahend, kommen ganz unbefan-
gen heran, und wie sie neben ihnen sind, schiesit
der Vorderste mit seiner Pistole den nächsten der
Gcnsd'armes nieder. Sein Camarad verliert den
Kopf und jagt unangefochten nach vuora herein.
Unterdessen ward der Verwundete von den Arabern
ganz gemächlich vollends gctbdtct und beraubt.
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Mein Arzt erzählte nu r , dasi vor ohngefabr
vier Wochen ein I l ^ u t o mit zerschmetterter Hand
zu ihm kam, mid sich dieselbe im Gelenk von ihm
abnehmen licß; bei welcher Operation cr kcine
Miene verzog, sondern nur fortwährend Gebete
aus dem Koran leisc vor sich hinmurmclte. Er
sagte aus, daß cr vom Sohne des Marabut von
knw» cin paar Pistolen gekauft gehabt habe, die
cr sich nachher zu bezahlen geweigert. DerNIurädut
machte ihm hierüber die bittersten Vorwürfe, und
als dies nichts half, sagte cr zu ihm: Die Strafe
wird nicht ausbleiben, und dcr Himmel dir die
treulose Hand rauben, welche die eingegangene
Verbindlichkeit nicht erfüllen wi l l . Am andern
Tage schießt cr mit denselbeu Pistolen bei Gele?
gcnhcit eines Festes; die cine zerspringt und zer-
schmettert ihm wirklich die Hand. Von abergläu-
bischem Schreckcu ergriffen, ti lgt cr sogleich seine
Echnld, und eilt dann erst, nm Hülfe zu suchen
'» die Stadt. Nach einigen Wvcheu cnllicfi ihn
d" ' Arzt, nachdem cr noch eine künstliche eiserne



Hand für ihn bestellt hatte, dic, der Abrede
gcmast, der Araber nach bcstinnnter Zcit abholen
sollte. Er kam jedoch nicht wieder, und als gestern
der Doctor einen der Camaraden desselben, dem
cr zufällig in der Straße begegnete, f rug , was
denn aus ^awü» geworden fty, dasi cr scinc Hand
nicht hole, antwortete dieser: O , der braucht
Eure Hand nicht mehr, dcnu cr hat seitdem
schon wieder niit der andern, zur Sühnc seiner
Sünden, drei Cbrisicn in der letzten Affaire
umgebracht.



Drn 20. M r z .

Wie schwer es ist, Sprachen zu erlernen, wenn
die Sonncnscitc dcs Lebens von Einem zn weichen
anfängt, empfinde ich jetzt, da ich noch immer nur
höchst imperceptible Fortschritte im Arabischen
mache, obgleich ich wöchentlich mehrere Stunden bei
dem vortrefflichen Professor I'iuuua nehme, cincm
sehr wissenschaftlich gebildeten Aegypticr, der, wenn
er auch nicht von den Pharaonen abstammt, wenig-
stens einer sehr guten Familie jenes Landes angehört.
Früher lusu-uowur in der Armee des Viceldnigs
machte er einen ThcildcrCampagne Ismköl's gegen
die Wcchabitcn mit, beseelte spater in Paris haupt-
sachlich den Unterricht der von dcm Pascha dahin
gesendeten jungen Acgypticr, und ist jetzt Secrctair-

Scmslasso >n Afrika. « . 13
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Interpret des Gouverneurs, so wie Professor dcr
arabischen Sprache in Algier. I ch habe diese
Details hier aufgeführt, weil He r r? I ^ i ao so eben
in französischer Sprache ein höchst merkwürdiges
Werk über die arabische und maurische Gesetz-
gebung in Afrika herausgegeben hat, was bisher
in der europäischen Literatur so gut wie ganz
fehlte, und nach allem, was ich in dem sehr
unterhaltenden Manuscripte gelesen, zu urtheilen,
auch unsern deutschen Juristen gewiß sehr wi l l -
kommen seyn wird. Gern hätte ich mir einige
Auszüge erlaubt, wenn dcr Gegenstand nicht zu
ernst für meine bescheidene Zwecke wäre, und
überdies das Ganze bald dem Publikum zur
eigenen Ansicht vorgelegt werden soll. Es ist
genug hier darauf aufmerksam gemacht zu haben.

D a meine Abreise herannaht, und das Wetter
ungemein klar war, stieg ich noch einmal auf die
höchsten Zinnen der <üa88dn^ von wo die Aussicht,
des ganz eigenthümlichen Effekts wegen, welchen
diese Hunderte von Terrassen der Stadt darbieten.
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mir fast noch dcm Panorama, das man vom V'ort
I'^mporour erblickt, vorzuziehen zu seyn scheint.
Ich pflcgc gcru auf solche Wcise den letzten Abschied
von cincm Orte zu nehmen, besonders cincm wie
Atgicr, der mir so vielfältige Erinnerungen zurück-
läßt. Noch cimnal ruhten nun ttttinc Augcn mit
Wohlgefallen ans dcm einsamen Vlock'hausc dcs
hohen Lul!8eIiHi-iali, wic auf jenem Heere
freundlicher V i l l c n , in deren man6)cn ich die
liebenswürdigste Gastfreundschaft genossen; und
als mcinc Blicke über dic Ebene schweiften, die
ich so vielfach durchgezogen, zeigten sich mir auch
der IImumuI noch einmal, so deutlich, dasi ich
mit meinem Glase den ganzen Weg bis zu seinem
Gipfel , den ich zurückgelegt, genau verfolgen
konnte. Ein französischer Hauptmann, der uns
begleitete, und den Fcldzug in Griechenland mit-
gemacht hatte, unterhielt uns während dem mit
allerlei drolligen Anekdoten von Ikrakim und seiner
Umgebung. Indem ich cinc davon hier nach-
erzähle, ersuche ich mit meiner gewöhnlichen
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Gewissenhaftigkeit alle Damen, denen dies in die

Hände fallen sollte, besagte Anekdote sorgfältig

zu überschlagen. Thun sie es nicht, so wasche ich
meine Hände in Unschuld.

Ibrtllnm liebte den Champagner sehr, und

wurde dadurch oft bei den Festen, die ihm die

französischen Generale nnd die Admirale der

vereinigten Flotte um dic Wtttc gaben, in die

heiterste Stimmung versetzt. Einmal sagte ihm

bei einer solchen Gelegenheit ein fremder Admiral:

„Mais votre Altesso a recllement trop dc
femmesj il cst impossible quo voiis puissiez
toutes les satisfairc." Ibrahim, \vdd)w ctncn

französischen Offizier als Dollnmschcr bei sich hat,
der ihn überall begleitet und vor dem er kein Geheim-

niß zu haben scheint, befahl etwas piquirt diesem,

dem Admiral zu antworten, yu'ü lui propo89.it

uii pari dc 20,000 sequins, qu'en presence de

tout les convives, il lui prouverait avec six de

ses femmes 1'uno apres lautre, qu'il n'etait

pas leur mari de worn sculemcnt. Mais qu'e»
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suite, l'amiral elevrait faire la memo chose :
et quo pour cela, il lui offrait, quoiquc Turc,
de choisir parmi toutcs les feinmes do son
harem celles qui lui plairaient 1c micux. Et
que celui qui reslcrait court dans lc combat.

paiorait la ^an'eurs. Da nun dcr Admiral

cm so bravcr Sccmann cr auch ist, doch di^fts

Anerbieten sich nicht anzunehmen getraute, so

mußte er manche Scherze auf seine Kosten

erdulden, in welche Idralüui am thätigsten cin-

stimmtc.

Einer Dame in Algier geschah etwas ähnliches

mit einem dortigen vornehmen Türken, der sich

jedoch nicht ganz so kühn wie Ibrainm zeigte.

Es entfuhr ihr nämlich der naive Ausruf: „Mou

<1l«u, Hlontjionr, huo POUV62 VUU8 lnil« av«^:

>M»lIumo," antwortete der Türke gravitätisch,

)^o l>« lui« MNM8 ljn'üvoe cloux ou Ul>i« l!nn»

l<i momv ^our." Hi^- wären auch Betrachtungen

übcr dic g u ^ , ^,^h schlimmen Folgen der

„jo no sais iamais qu'avec deux ou trois dans

ta memo jour." Hicr wärcn auch Bttvachtluigcn
übcr dic g u ^ , ^,^h schlimmen Folgen dcr
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Civilisation zu machen! Den europäischen Ehe-

männern schadet ohne Zweifel das zu viele

Denken. —

Ibi-klnm legte überall cine wahre Herzens,

ucigung für die Franzosen an den T a g , die

Engländer schien er weniger zu lieben, und die

Russen noch weniger. Ueber die Manöver der

französischen Cavallcrie war er oft so entzückt,

daß er vor Freuden in lautes convulsivisches

Lachen ausbrach, und mehrmals ausrief: « I h r

seyd die wahren Kinder Napoleons, mit solchen

Soldatm eroberte ich die Wel t !« Seinem groficn

Vorbilde ähnlich erschien auch Ibralnm stets

höchst einfach gekleidet, wogegen sein Gefolge

immer mit Gold und Juwelen bedeckt war.

Die Nacht brach schon ein, als ich die Gesell-

schaft verließ und, einen großen Umweg uchmcnd,

nach Hause ging. Welche andere Gefühle beherr-

schen doch wiederum den Menschen, wenn der

Tag gesunken, und die stille Nacht mit ihrem

geheimnißvollen Schweigen ihn von Neuem
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umfängt. So oft ich mich in der Betrachtung
des Stcrncnhimmels verliere, werden mir immer
alle Arten von Schwärmerei klar. Was sind sie
anders, als die innigste Begierde, sich auf eine
oder die andere Weise dcr unsichtbaren unendlichen
Macht zu nähern, die über allen diesen Welten
thront.



Den 24. März.

Ehe ich Algier verlasse, halte ich cs noch für
cine wahre Schuldigkeit, alle Fremden vor den
hiesigen europäischen Handwerkern und Kaufleuten
zu warnen. I n mcincm ganzen Leben bin ich
nirgends so schamlos fortwährend übcrthcucrt und
angeführt worden. Die Details gehen ins Unglaub-
liche, und da ich einige Fälle dieser Art zu empö-
rend fand, um mich ruhig darein zu ergeben,
wandte ich mich an den ^u^« ä« zmix, der mir
nicht nur vollkommen Necht gab, sondern mich
auch noch durch cin besonderes Billet darin be-
stärkte, wegen der Gerechtigkeit meiner Sache
nicht nachzugeben. Dcmohngcachtet war das Re-
silltat das gewöhnliche, d.h. das Urtheil desselben



201

Richters modcrirte zwar dic ^Forderung, jedoch
unverhältnißmäßig gering, und die cbcn so über-
triebenen Gcrichtskostcn, mit denen dcs Advokaten
vereinigt, übers t iegen daher noch die erste
Snmmc der gewissenlosen Rechnung. Freilich
war dic Frau des Advokaten meines Gegners
cinc der hübschesten in Algier, und Gott weiß, ob
dcr Handwerker den das Gesetz so milde behandelte,
nicht auch für das Iustizpcrsonal billiger als für
wich arbeitet. Kurz als mir mein Advokat den
allcrdings unerwarteten Ausgang meldete, nnd
seine Liquidation beifügte, machte er sich selbst
mit dcr heitersten Laune über das klägliche änwuo-
mont, lnstig, indem er naiv versicherte: dic alte
Geschichte von dcr Auster wiederhole sich noch
immer, und, wie ich jetzt lerne, in Afnka so gut
wie in Enropa.

Da also weiter kein Ausweg übrig zu bleiben
scheint, so rathe ich wohlmeinend jedem Fremden
ill Algier, nic Etwas irgend einer Art , das Geld
kvstct, zu kaufen, zu miethen, oder zu bestellen.
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ohne vorher den Betrag gcnau zu firiren, ^ U . ,
wenn er mit Christen zn thun hat, denn die Musel-
männer und Juden betrügen hier entweder gar
nicht, oder wenigstens decent. Ich bin überzeugt,
daß Jeder, der dieser Warnung folgt, mir nach
einiger Zeit aufrichtigen Dank dafür sagen wird.



Bone, den 28. März.

Nachdem ich allen Pflichten eines höflichen
Reisenden genügt, nämlich alle Abschicdsvisitcn
gemacht, die Abschicdsmahlzciten eingenommen
und dabci Manche meiner algicrischcn Freunde
und Gönner wirklich mit wahrem Bedauern ver-
lassen hatte, beschloß ich, mich den 25. gegen
Abend auf dem Dampfboot des Gouvernements,
lo Li'Äsiol-, nach Unu^io einzuschiffen. M i t dem
mir folgenden Personal war eine kleine Verände-
rung vorgegangen. Dcr junge I . . . . begleitet
mich als Eecrctair, und die Stelle des Pariser
Kammerdieners, dcr sich in die arabischen Länder
nicht mehr zu finden vermochte, hat ein achtzehn-
jährigcr Maure cingenommcn, desscn Mangel an
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Erfahrung durch guttu Willen und Lust zum
Reisen hinlänglich aufgewogen wird. Da übcrdcm
das Arabische seine Muttersprache ist, und er das
Französische geläufig, das Italiänische leidlich
spricht, so dient er mir zngleich bequem als Dol -
metscher.

Der Admiral hatte die Artigkeit, mir vor dem
Embarkircn noch cine Collation bei sich anzubieten,
welche durch die angenehmste Unterhaltung gewürzt
wurde. Ich hörte hier von mehreren unparteii-
schen Autoritäten eine genaue Erörterung über
den so viel hcsprochnen, in der dassda gefundenen
Schatz, und alle kamen darin übcrcin, daß der
Marschall Lom-mum, wie ein Theil der Armee,
auf das unverantwortlichste und abgeschmackteste
in dieser Hinsicht verläumdct worden wären.
Die genausten und nichts weniger als schonen-
den Untersuchungen haben dies zur Evidenz er-
wiesen.

M a n ging so weit, auf eine wahrhaft empö-
rende Weise, den Leichnam des gebliebenen, jungen
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Uuuruwut in Toulon aufzuhalten, den Sarg zu

öffnen, und allc Glieder der Leiche zn untersuchen,

ob nicht irgendwo Edelsicinc verborgen worden

ftyen. Dcr Marschall sclbst fuhr in cinem kleinen

Tricstcr Handelsschiffe, mi t nicht mehr als zwei
Cantinen, a l s sein g a n z e s G e p ä c k , von hier
ab, ein trauriges Resultat für den Eroberer von

Algier, den die Ncmcsis, für seine früheren Sün-

den gegen Napoleon, ohnc Zweifel dadurch bestrafte,

dcr aber für sein hiesiges Betragen nur Ruhm

nnd keine Vorwürfe verdient hat.

Nicht sehr bekannt ist es geworden, daß bei

dcr angelangten Nachricht von der In l i -Revolu-

t ion, in dem zusammen berufenen Kriegsrath

u u a n i m i l o r beschlossen wurde: mit der weißen

Cocardc nach Frankreich abzusegeln und daß nur

dcr Admiral vuporro, dnrch seine bestimmte

Weigerung, die Ausführung dieses Projects un-

möglich machte, und einige Tage später, als neue

Depeschen den Willen dcr Nation noch deutlicher

kund thaten, auch die Landarmee zur Aunahme
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dcr dreifarbigen Cocarde und Unterwerfung unter

die letzte Ordnung der Dinge bewog. ^)

I n dem elegant mit blau und rothen Tnch-

dccken belegten Canot des Admirals gelangte ich

nach dem Dampfschiff, wo ich in einer kleinen,

luftigen Cajütc des Capitains, oben auf dem Ver-

deck, placirt wurde. Sie war voller Instrumente,

Feilen, Bohrer, Hämmer, Zangen, Amboßc u. s. w.,

denn dcr Capitain des Liasier ist ein so passio-

nirtcr Mechaniker, dasi er alle nöthigen Repara-

turen an seiner Maschine ftlbst ausführt. Da

mein Bett sich grade über den Rädern des Schiffes

* ) Ms ich später 8 i r 6 . ^mp l« ' « Reise nach Algier
und Tunis l a s , fand ich die Bemerkung darin, „daß
keine Beute der englischen Armeen in Indien der gleich
gekommen wäre, welche der Schatz in Algier der franzö-
sischen Armee geliefert."

Er hätte aber dcn wichtigen Unterschied dabei nicht
übergehen sollen, daß die indische Beute nnter die englische
Armee, die sie erobert, vertheilt wurde — die französische
Armee aber fast n i ch ts davon bekommen hat.
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bcfand, so hatte ich vollkommen die Empfindung
in cincr weniger als gewöhnlich stoßenden, und
mehr als gewöhnlich schwankenden vi l i^on^o zu
fahren. I m Anfang war das ununterbrochene
leise Schüttern, so wic der eigne Ton der sich
umwälzenden Räder, dennoch etwas störend, nach
und nach gewöhnte ich mich aber so gut daran,
daß ich noch nie auf einem Schiffe besser geschlafen
habe. Auch war dies meine erste Seereise, auf
der ich nicht seekrank geworden b in, obgleich das
ziemlich kleine Fahrzeug bei stets contraircm,
starkem Winde fortwährend gewaltig schaukelte.
Ich schließe daraus, daß Allah mich noch zn
mehreren und größeren Reisen dieser Ar t bestimmt
hat. Es war eine angenehme Ueberraschung für
mich, unter den übrigen Passagieren auch Herrn
kl imoriUk zu finden, dessen Unterhaltung immer
so unterrichtend und mannigfaltig ist. Außer ihm
waren auch einige interessante Damcu aus Con-
siantinopcl auf dem Schiff, die Frau des fran-
zösischen Civil-Intendanten in Uono mit ihrer
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Tochter, dic nach langer Trennung wieder in die

Arme ihres Gatten eilte, und anf dem uns wohl?

bekannten Crocodil den grosicn Sturm ausgehalten

hatte, wo sie am Ende cincr Martcrwochc, sich

dem Hungcrtode eben so nahe als dem in dcn

Wellen befand. Nur mit genauer Noth rcttcte

sich das Schiff zuletzt im elendesten Zustande nach

Port Mahon.

Die übrigen Figuren der Equipage und Passa-

giere blieben mir unbekannt.

Wir langten in Itou^i«, arabisch ülilise!,«^»,

(dem altcn 8aläa«) erst am andcrn Tage um

fünf Uhr Abends an. Die Lage dieses Ortes ist

außerordentlich pittoresk. Hohe und schroffe Felsen

von den sonderbarsten Formen sieigen senkrecht,

unmittelbar aus dcn Fluthcn empor; cincr bildet

ein wcitcs Thor, das mit der perspektivischen

Fcrne dahinter, und dem smaragdenen Wasser-

grunde darunter, einen magischen Effect hervor-

brachte. Auf dem höchsten dieser Stcinbcrge haben

die Franzosen cm Fort erbaut, das von unten
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kaum zu erkennen ist, sondern vielmehr nur cincr
Mauerkrone gleicht, die man dem kahlen Felscn-
scheite! aufgedrückt. VuuZio selbst, von großem Um-
fang, und überall fast nichts als Ruinen alter
und ucucr Zeit darbietend, dic von Gärten voll
hoher Väumc lieblich durchstochten sind, bauchte
mir ciuc alte verlassene italiänische Stadt , und
erweckte mein lebhaftestes Bedauern, kaum andert-
halb Stunden Zeit zu ihrer Betrachtung zu haben.

Ein vortrefflicher, kürzlich vollendeter Weg,
den man gemächlich hinausrcitcn kann, führt, von
Mauern gestützt, in weiten Windungen bis zum
crwahntcn Fort ; es war mir indeß unmöglich,
mehr als ciu Dritthcil davon zu crsieigcu, ehe dic
Nacht einbrach. Wenigstens sah ich von diesem
Standpnnktc aus das schöne grüne Tha! mit
seinem bedeutenden Fluß, den I'loloinaou»
Nasava nennt, und der sich hier in das Meer
mündet, den es umgebenden Kranz jetzt größten-
theils beschneiter Vergspitzcn, und den ganzen bedeu-
tenden Umfang der S tad t , mit zwei bis drei festen
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Schlössern, und mehreren Blockhäusern, welche,

ohngcachtct ihrer Nähe die Araber schon mchrerc-

malc attakirt habcn, und nur mit Mühe durch

Kartätschen davon zurückgetrieben werden konnten.

Die Noth hat dahcr eine hübsche Vorrichtung

erfinden lassen, vermöge der diese Blockhäuser in

wenigen Sekunden von oben bis unten il luminirt,

und die Lichter eben so schnell wieder verlöscht

werden können. Die erste Idee dazu gab ein

Blockhaus, das die Araber während der Nacht

in Brand steckten, was ihnen an hundert Men-

schen kostete, da man beim Schein der Flamme

vortrefflich auf sie zielen konnte. Die Garnison

befand sich in Lou^io lange in einem förmlichen

Vlokadczustandc, und konnte nicht einmal wagen,

vor den Thoren Holz in der Plaine zu fällen,

ohne sogleich angegriffen zu werden. Die letzten

Affairen haben jedoch, wie es scheint, den Feind

etwas eingeschüchtert, der hauptsachlich von seinen

Priestern und Uarudut8 so aufgehetzt werden soll,

welche hierbei wahrscheinlich ein Privatvortheil leitet.
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Man war in Loußio seit vielen Wochen ohne
Nachrichten ans Europa, und empfing daher die
Neuigkeiten, die wir mitbrachten, als die Ernen-
nung des Herrn von Vroglie zum Präsidenten des
Conseils, den Tod dcs Kaisers von Oesterreich u.s.w.
mit großem Interesse. Die Herren, an welche ich
Bricfe hatte, besuchten mich sämmtlich in dem
elenden Restaurant, wo ich abgestiegen war, um
cinc glücklicherweise mitgenommene Pastete zu
verzehren, aber Keiner konnte mir etwas Mate-
rielles anbieten, wcil eine solche Discttc an Provi-
sionen hier herrschte, daß dem Anscheine nach der
dommamlaul. «upöriour, an den ich zufallig kei-
nen Brief hatte, der Einzige war, welcher eine
Art von Tafel hielt.

Der Befehlshaber der Artillerie gab mir einige
Notizen über die hiesigen römischen Alterthümer,
die nicht unbedeutend zu seyn scheinen, und seine
Antikensammlung, wie er mir sagte, bereits viel-
fach bereichert haben. Man sieht daraus, daß
die Römer hier in ungestörterer Ruhe gelebt haben
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müssen, als den Franzosen zu Theil wird, und

auch das verrufene Clima danials wahrscheinlich

besser gewesen ist, dcnn dcr Commandant besitzt

die Grabsteine eines "I'oi-oiuiu«, dcr 8 0 , eines

8omiirouiu^ der 88, und Eines ans dcr Familie

8oipw) der gar 95 Jahr alr geworden ist. Jetzt

raffen epidemische Fieber und eine unerträgliche

Hitze im Sommer die Menschen noch häufiger

als die Kugeln und dcr Iataghan dcr Araber

dahin.

Bei aller dieser No th , Vcrfallcnhcit und

Zerstörung gewährte »augi« doch cin herrliches

Schauspiel, als ich cs in meiner Gondel um

11 Uhr wieder verließ, und auf dem schwarzen

Grunde der Nacht viele glänzende Lichter von dcn

Bergen und aus dcn alten Schlössern auf uns

hcrabschimmcrten. Besonders schdn nahm sich cin

Kaffeehaus, auf einem isolirten Felsen stehend, aus,

dessen Fenster mit dunkelrothcn Vorhängen, großen

chinesischen Laternen glichen. Unter uns leuchtete

auch an viclm Stcllcn das Meer, und jeder
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Ruderschlag, so wic die lange Bahn dcs Schists?
kicls, schienen tausend Funkcn zu sprühen.

Den audcm Tag brachte ich, da nnr einförmige
Küsten zu sehen waren, rnhig in meinem Bctte zn,
las, dictirte, asi mit wahrem Salzwasser-Appetit
von dcr sehr guten Küche dcs Capitains und schlief
dic Nacht darauf vortrefflich. Die neuere Erfahrung
bestätigt mir mein schon früher darans absirahirtes
Seercgime immer mchr, nämlich: kurz vor dcr
Embarkation immer eine consisientc Mahlzeit zn
mir zn nehmen, danu aber auf dem Schiff
durchaus uicht cher ctwas zu essen, als bis man
Hunger fühlt , in diesem Falle aber anch, selbst
wcnn die Uebeltcit noch uicht vorüber ist, dem
angezeigten Bedürfniß zn folgen. Um den Dnrst
zn loschm, ist Orangeade das Beste, und gegen
Ucbclkeit ein gutes M i t t e l , die St i rn hänfig mit
cincr Citrone zu netzen nnd in euu äo (!nIoKi,«
gctanchtes Loschpapicr wic ein Kataplasma, auf
den Magen zu legen. Bei starkem Kopfschmerz
thut Essigathcr, anf den leidenden Theil applicirt,
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sehr gute Dienste, denn die Seekrankheit ist offen-
bar cine Affection des Gehirns, und der Magen
leidet nur pcr oou5ou8uM) weshalb anch die
Honzontale Lage, bei welcher der Kopf fest auf den
Kissen ruht. Allen so wohlthätig ist. Viele haben
nur gesagt, man muffe den rothen Wein , den
Kaffee, Süßigkeiten u. s. w. vermcidcn, was ich
Alles, auf mich wenigstens nicht anwendbar finde.
Es war ganz gleichgültig, was ich genoß, wenn
es nur im genauen Verhältniß mit der Lust dazu
abgemessen wurde. Daß übrigens möglichst frische
Luft uud reine Athmospharc immcr zu erhalten
gesucht werden müffc, wobei in der Cajütc mir
das Rauchern mit Essig wohlthat, versieht sich
schon von selbst. Vci dem starken Schaukeln dcs
Schiffs habe ich immcr mehr Erleichterung
gefunden, statt es durch fcstcö Anklammern au
mein Lager zu vermindern zu suchen, im Gegentheil
den Vcwcgnngcn dcs Schiffes mit dem Körper
freiwillig zn folgen, wie man z. V . beim Trabrcitcn
auf englische A r t , den Bewegungen dcs Pferdes
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gewissermaßen noch zu Hülse kommt. Auf dicsc
Weise gelangte ich zuletzt so weit, daß nur das
H m - und Hcrwiegen, wenn es nicht ins Ertrem
überging, fast zu cincr angenehmen Empfindung
ward ; cin Nesnlmt, das ich früher zu crreicheu
nic gehofft haben würde.

Als wir in die herrliche Rhcde vonliouo einfuh-
ren, die eine entzückende Landschaft umgiebt, sahen
wir darin noch die Rndcra von 16, während des
letzten großen Sturmes gescheiterten Schissen,
theils aus den Wellen, theils ans dem Ufersande
hervorragen — cm schauerlicher Anblick! Wie
viel Todesangst, welche Masse von Elend, welche
Empfindungen, zn gräßlich für die Beschreibung,
mbgcn hier die von einer unbekannten Macht
auserwahltcu Opfer gemartert haben, ehe cin
wohlthätiger Tod sie iu Vcrgcsseuheit begrub.

Ein Augcuzcugc der Katastrophe sagte mir,
daß von mehreren Schissen nur wenige der
Passagiere gerettet werden konnten, und eins mit
A l l e n, die sich auf ihm befanden, untcrgiug. Ein
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österreichischer Capitain, der lange mit dem Sturme
kämpfte, hattc seine schöne junge Frau mit zwei
lieblichen Kindern hoch am Mäste angebunden,
wo man sie mehrere Stunden ganz nahe zwischen
Tod und Leben schweben sah, ohne dasi vom Ufer
aus, selbst auf die geringste Distance, bei der
entsetzlichen Wuth dcs Meeres irgend eine Hülfe
möglich war. So uahtc sich das Schiff bis
auf 10 Schritt dem Strande, und man hörte
den Capitain durch den heulenden Wind rufeu: er
böte 1t),Wl) Franken, sein ganzes Vermögen
dem, wer seine Frau und Kinder rette — als
eine furchtbare Wcllc, wie mit höhnender Ironic
majestätisch hcranwogtc, den Mast gleich cincrtt
Rohrstangcl knickte, und sogleich mit seiner unschätz-
baren Last gierig verschlang. Dieselbe Wcllc warf
einige mit weggeschwemmte Matrosen, als'scy diese
Beute zu gering für sie, unbeschädigt wieder auf
des Ufers Rand, auch der Capitain hätte sich
vielleicht mit ihr retten können, doch für ihn schien
das Leben keinen Werth mehr zu besitzen, man
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sah ihn noch cincn Augenblick mit dcm linken
Arm ftst an den Stumpf dcs abgesplitterten
Mastes geklammert, dcn rechten wie drohend gen
Himmel heben — dann sprang er, mit Worten
anf seinen Lippen, die nur der Sturm vernommen,
freiwillig seinen Lieben nach in die Tiefe, und
bald war cr gleich ihnen in der tobenden See
verschwunden.

M i t zehnfachem Interesse, betrachtete ich die
seitwärts der Stadt sich erhebende dassl ia, wo
die dreifarbige Fahne neben einer einzelnen Palme
flatterte, wcil sie Iussuf mir so treu beschrieben
und ich mit ihrem zweiten kühnen Helden jetzt bald
in nähcrc Berührung treten sollte; denn ein Brief
Inssuf's, den ich sorgfaltig in meiner Brieftasche
verwahrte, empfahl mich dringend seinem Freunde.
Mein erster Gang war daher auch zu Herrn vou
Armandy, dcn ich in einem Salon, dessen Thüre
nach dem Hofe zu offen stand, um dcm Duf t
eines Orangenbaumes freien Einlast zn gewähren,
seiner Frau vorlesend, am Kaminfeuer sitzen fand.
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Hcrr von Armandy ist cin stattlicher schöner
Mann mit jener cdlcn Ruhe in seinen Manieren,
die am sichersten einen hohen Charakter ausspricht,
und mit dem glücklichen Ausdruck der Physiogno-
mie, der auf den ersten Blick alle Herzen gewinnt.
M i t wenig Worten hatte ich mich bei dem Haus-
herrn eingeführt, mich seiner, die Güte und
Freundlichkeit selbst pcrsouifieircudcn Gemahlin
vorgestellt, und die Bekanntschaft eines zweiten
höchst anziehenden Mannes, der mit der Familie
im engsten Freundschaftsverhältniß lebte, des
hiesigen Mil i tär-Intendanten Hcrrn von S t . Leon
gemacht; j a , ich darf ohne alle Uebertreibung
sagen, daß ich mich nach zehn Minuten hier, wie
cin alter Freund des Hauses fühlte und aufge-
glommen fand. Auch ward ich in der That,
wenigstens für einige Zeit, cin vdllia/s Mitglied
desselben, da Hcrr von Armandy mit so liebens-
würdiger und aufrichtig gemeinter Gasifrcund-
lichkeit in mich drang, bei ihm zu leben, so lange
ich in «olio verweilte, daß ich cs nicht abzu-
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schlagen vermocht hatte. Ucbcrdem war dicscs

Anerbieten hier cinc wahre Wohlthat, da nur cin

einziger, höchst clcndcr und schmutziger Gasthof

in Il«n« cnstirt, welche Stadt überhaupt, so

malerisch sic sich, vom Mccrc gefthcn, ansnimmt,

nur cin elendes verfallenes Nest ist, in dem es

wcdcr cinc gepflasterte Straße giebt, noch cin

Haus gauz zu seyn scheint, was nicht von Fran-

zosen bewohnt wird. Es ist höchst auffallend für

ciucn Europäer, alle Afrikanischen Städte der

N«F«nco so delabrirt zu sehen, daß wenigstens

einzelne Theile davon immcr cincm Ruincnhaufen

gleichen. Es erklärt sich aber leicht dadurch, daß

die Mauren mit ihrer beneidenswerthen Sorg-

losigkeit fast nie Etwas repariren, sondern so

lange ihnen das Dach nicht wörtlich auf den

Kopf fä l l t , sich mit den nnbedentendsien Pallia-

tiven zn helfen wissen. Daher sind anch alle

Har.smanern üppig bewachsen nnd manchmal sah

ich, wo der Schornstein eingefallen war, cin Loch

in die Wand gebrochen, um dem Rauch einen
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Ausgang zu lassen. Dagegen beginnen sic leicht

einen ncncn Ban, sobald sie sich im Besitz einigen

Geldes befinden, und lassen ihn dann eben so

sorglos halb vollendet wieder liegen, wenn das

Geld zu früh ausgeht. Weit entfernt ist dies von

der seltsamen Industrie der Franzosen in Algier,

welche, oft mit eben so geringen Mitteln versehen,

dort europäische Paläste zu errichten ansangen,

und wenn der erste Stock vollendet ist, diesen

verkaufen, um von dem Erlös den zweiten auf-

führen zu können. M a n hat mich versichert, die

Abneigung der Mauren gegen Reparaturen, und

ihr dcsfallsigcr Aberglaube, daß sie Unglück

bringen, sey so groß, daß, wenn ein Familien-

vater stirbt, und seine Wohnung unvollendet oder

in zn schlcchrem Zustande hinterläßt, der Sohn,

wenn es ihm irgend möglich ist, immer eine neue

aufführt, und auch niemand Anders mehr die

alte benutzt, welche dann bald znr vollkommenen

Ruine zerfallt. Da nun auch noch die Franzosen,

zu größerer Zweckmäßigkeit oder Verschönerung,
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ganze Strasicn einreisten, und diese Pläne cdcn-
falls aus verschiedenen Ursachen später wieder in
Stocken gerathen, so wird es lange dancm, ehe
hier die freundliche Ordnung und Nettigkeit Stat t
finden kann, welche lange Civilisation in dem
größten Theile von Europa zum Normalzustände
erhoben hat. Algier machte früher hiervon eine
vortheilhaftc Ausnahme, weil die dortige Polizei,
mit der nicht zu spaßen war, die Erhaltnng der
Gebäude, und einen, alle drei Monat erneuten
frischen Anstrich derselben, erzwäng, weshalb Algier
auch im Arabischen den Zuuamcn des „prächtigen"
erhalten hatte.



F ü n f t e r B r i e f .

An den Herrn Baron von Voght in
Hamburg.

Bone, den 4. April 1835.

Sie habcn lange nichts von mir gehört, theuer-«
stcr Baron , nnd ich muß sogar damit anfangen,
mich bei Ihnen cincs strafbaren Vergehens anzu-
klagen; denn vor mehreren Monaten schon trug
mir Ihre liebenswürdige Freundin, der noch im-
mer die Grazien dienende Schwestern gcblicbcn,
— Sic errathen, daß ich von Madame N,««ami«r
sprechen wi l l — die dringendsten Grüße an den
a l t e n F r e u n d auf, die jetzt erst von den Küsten
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der Barbarei, aber nun auch gleich gedruckt, an
Sie gelangcu. Vcrgcbcn Sie dcm rcuigcn Sünder.

Wcnn ich nöthig hatte an Sie erinnert zu
werden, dessen Andenken Jedem, der das Glück
hatte Sie kennen zn lernen, so theuer bleibt, so
würden zwei Dinge hier es besonders aufgefrischt
haben. Zuerst mnßtc ich in einem Lande, das der
Cultur die höchste Ausbeute darbietet, ohne doch im
geringsten benutzt zn werden, ganz natürlich eines
der berühmtesten Ockonomcn und Philanthropen
Europa's gedenken, dessen weise Erfahrung ich hier
an der Spitze der Colonisation zn sehen wünschte,
welche bis jetzt dcm französischen Gouvernement
durchaus nicht gelingen wil l . Zweitens erweckt
die vortreffliche Famil ie, in deren Mi t te ich hier
patriarchalisch lebe, die Eriuncrung an den ehr-
würdigen, stets jugendlichen Greis, der mehr wie
irgend Jemand Sinn für die edlcrn Empfindungen
der Seele und für das rein Menschliche hat . .



224

" )
Uebrigcns glauben Sie nur, daß wir auch

außer den häuslichen Annchmlichkciten uns in
V0110 auf das Veste zu amüsircn wissen, und ich
wünsche, daß die Erzählung davon wenigstens
nicht den entgegengesetzten Effect auf S i e , mein
nachsichtiger Gönner, hervorbringen möge.

Vor allen Dingen kann man hier in jcdcr
Richtung einige Stnndcn, ohne Gefahr des Kopf-
abschncidens, in das Land hineinreiten, welches in
sämmtlichen übrigen Städten des französisch-afri-
kanischen Reichs keineswegs der Fall ist, und größ-
tentheils dem zweckmäßigen, eben so liebevollen als

s) Wir haben, um unnütze Wiederholung zu vermei-
den, hier eine Stelle, nur Herrn von Armandy und
sein Haus betreffend, unterdrückt.

D. a. T . G.
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wo es Noth thut, energisch strengen Benehmen des
Commandirendcn, Vicomte ä ' ^ o r , zugeschrieben
werden muß. Dicscr kriegerische General, der jeden
Augenblick Consiantinc erobern würde, wcun ihm
das Gouvernement dic Vollmacht dazu ertheilte,
(was , bclläuflg gesagt, wohl nicht nur als wün-
schcnswcrth, sondern als dringend nothwendig
erscheint, um mit einem Hauptschlage dem, an
allen Enden noch stattfindenden Feuer des Wider-
standes jede Nahrung zu benehmen) ist zugleich
der gutmüthigste und freundlichste Mann im
gemeinen Leben, wie ihn folgender, ganz idyllische
Vorgang charakteristisch schildert. Er hatte mich,
gleich nach meiner Ankunft, zum Essen eingeladen,
und als ich in den, nach dem Hofe hin offenen
Salon t ra t , wo sich die Gesellschaft gewöhnlich
aufhält, bemerkte ich mit Verwunderung an der
<^oruioko des Zimmers ein angefangenes Schwal-
bennest, und gegenüber auf einem Pfosten in der
Wand die kleine Verfertigen« desselben selbst
sitzen, die sich hier ganz furchtlos und heimisch
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benahm, ab- und zuflog, und bald allein bald in
Gesellschaft ihrcs Männchens am Neste fortbante,
das der General auf das Strengste zu zerstören
verboten hatte. Ich habe immer cinePradileetion
für Leute gehabt, welche die Thiere lieben, weil
ich selbst dcn nämlichen Sinn hege und bin daher
sehr erfreut, daß auch bei Herrn von Armandy
sich eine sehr anmuthigc Sammlung davon be-
findet. Zuerst der Nestor der Gesellschaft, ^ l i a u i -
M g « « , cin ehrwürdiger Pudel aus Mokka, der
zehn Jahre lang die I r r fahrten, Freuden und
Leiden der Familie getheilt hat, und den Allcs
mit Respect behandelt, außer ein muthwilligcs
Acsschen, das ihm oft, ehe er es sich versieht, seine
Suppe gefressen hat; dann eine wundcrlicbliche
Gazelle mit glänzend schwarzen Augen, die
Morgens und Abends mit einem frischen Blumen-
bouquet gefüttert wird, und dennoch nie crmangelt,
wenn wir abgegessen haben, an dcn Tisch herauf
zu bäumen, um die übrig gebliebenen Fruchtschalcn
bescheiden von dcn Tellern zu lesen; drittens zwei
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fortwährend im Höft spielende Hühnerhunde, deren
Lustigkeit Zuwcilen sclbst dcn alten l^I^mpn^ns
zu ungewohnten Gambaden hinreißt; und endlich
zwei prächtige rabenschwarze Katzen mit grünen
Augen, Nog-i-c und I^«gi^88o, von denen die
letzte sich in gesegneten Lcibcsumsiandcn fühlt, und
die erste ihres Geschlechts ist, von der ich sehe,
daß sie die ganze Folgsamkeit eines wohlgczogcncu
Schoosihundcs besitzt. Auch ist sie der Liebling
der Frau vou Armandy, und im Genuß so gro-
ßer Vorrechte, daß sic unter andern ihre letzte
Progcnitur in dcn Caschemirshawl ihrcr Gebieterin
niedergelegt hat, und man schwebt noch in banger
Erwartung, welches Kindbett sie sich diesmal aus-
zuwählen für gut finden werde.

Ich hoffe, liebster Varon, daß Sie mir diese
einfachen Naturfrcuden schon für ein Amüsement
gelten lassen; wir haben deren aber anch noch
andere. Gleich den zweiten Tag nach meiner
Ankunft machten w i r , die Herren von Armandy,
von 8 t . I^von, ein Offizier der Ok»5«om » <I'^lri'<zno
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mit dem scit der Tafelrunde berühmten Namen
I'karamcmä, mein Sm'ctair Herr I - . . ., und
ich, cincn herrlichen Spazierritt in dic Umgegend.
So leicht solche in bekannter Umgcbnng langweilig
werden, eine so unversiegbare Quelle des Vergnü-
gens sind sic, wo immer ncuc Gegenstände sich
darbieten, und ich werde Sie daher noch von eini-
gen zu unterhalten so frei seyn. Ucbcrdem haben
wir hier eine solche Auswahl vortrefflicher Pfcrdc,
die mir bald der General, bald meine gütigen
Hanswirthc, bald das <^liÄ88our-Regiment liefern,
und die man so wenig zu schonen brancht, daß
unsere Ausflüge immcr zur Hälftc in Wettrennen
bestehen, ein Umstand, der für cincn muntern
Reiter, wie ich bin, sein Angenehmes hat. Unser
Weg führte uns heute zuerst, auf ziemlich grund-
loser Straße, durch die nasse Plainc des frucht-
barsten aber meist überschwemmten Gartcnbodens
nahe dcr Stadt , den in vergangener Zcit wahr-
scheinlich das Meer einnahm, bis wir an den
reizend grünen, isolirtcn Verg, mit den Ruinen
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des alten Hippous, kamen. Es ist fast nichts

mehr von dieser Stadt übrig als cin grandioses

Gebäude von mehreren Vogcnctagcn über einander

und weiten Räumen in der Tiefe, wahrscheinlich

cinst cinc Cistcrnc, über welcher irgcnd cin großer
Palast stand. Das Ganze ist prachtvoll über-
hangen und durchwachsen mit üppigen Sträuchern,
Clematis, Lianen und unzähligen bunten Blumen.

Rechts durchzieht das Thal ein zerstörter Aquaduct

von einigen tansend Fnß Länge, und links sieht

man die Ucberrestc dcs alten O.nai dcr Stadt

I l lWoiio am Ufer dcr ßo^du^o^ (ehemals ^rmua)

cin bedeutender Fluß, dcr, in den schönsten Wellen-

linien ans dem fernen Gebürge von Osten her-

kommend, die Ebene durchströmt. Gegen Westen

erblickt man aus den Schluchten dcs Vsoliodol-

Uln-u^K vordringend, einen andern Fluß, die

l l l ' ^ ima , von etwas geringerer Größe, sich durch

das Thal schlangeln, die sich dicht unter den

Rninen mit der 3c>)'!)U8« vereinigt und derei,

Bette übcrall cmaillirte Wiesen in den blendendsten
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Farben umschließen. Viele Gruppcn alter Oel-

bäume und ^m-o iM«^, bic und da cine einzelne

Palme, abwechselnd mit inselartigcn Vosqncts,

die man hier Oasen nennt, vermannigfachen nnd

beleben die Scene. Lm»«, darüber die <^u.88dii) noch

weiterhin das ldrt ^ouoi» am I^a2-o1-Ham,Iia,li,

(t^ap rouS«) das II>i»i»i promonwiium der

Alten) daneben ein freier Felsen im Meer, dcr

Low.' genannt, weil er die Form eines ruhendcn

Sphynr tauschend nachahmt, die Rhede mit eini-

gen Dutzend Schiffen und fast einer glcichcn

Anzahl gescheiterter Wracks, viele einzelne Block-

häuser nach allen Seiten anf den Höhen zerstreut,

drei bis vier Reihen sich übereinander thürmcnder

Bergketten, mehrere Zeltlager der Vcduinen in

der Ebene und einige N^i-ädut» (weiße domartigc

Gräber der Heiligen) bilden, mit einer glänzenden

afrikanischen Sunnc, die übrigen Hauptzügc des

reichen Gemäldes.

Nachdem wir hier eine geraume Zeit verweilt,

ritten wir wohl eine halbe Stunde lang cmer
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durch einen Sumpf und erstiegen dann, nnter dem
Schatten hoher Bäume, einen bedeutenden und
sehr steilen Vcrg , auf dessen Gipfel wi r , als
Zugabe zu der eben beschriebenen Aussicht, noch
den bisher verdeckten Theil der großen Ebene und
in der Ferne den See Rl^ar» entdeckten. Man
überzeugt sich von diesem Punkte aus, wo man
das ganze Panorama üono's übersieht, mit wie
wenig Schwierigkeiten die Anstrock'nnng dieser
Gegend zn bewerkstelligen seyn würde," im Vcr ,
hältniß zu der unerschöpflichen Fundgrube der
solidesten Reichthümer, die nothwendig daraus
erwachsen müsiten. Eine leicht ausführbare Ver-
legung des Flnsibettes der L u ^ i n m , da, wo sie
sich in die 8«M,«o crgiesit, und ein längs des
Meeres gezogener Damm von Umw bis zum
Klglnmolt),, lsllisipono, nebst den nöthigen kleineren
Abzugsgräben, würde vollkommen hinreichen, und
kaum mehr als ein Capital von einigen Millionen
Franken erfordern.

Der Berg, anf dcm wir standen, beisit in der
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bilderreichen Sprache der Araber Vu-Hk inr l iak ,
in der Ucbcrsctznng: Vater dcs Rothen, weil dcr
eisenhaltige Stein dcs Berges diese Farbe hat.
Beim Herabstcigen passirtcn wir einige Platze,
die mi t solchen Massen gelber, rother, violetter
und blauer, orange- und rosenfarbiger Vlnmcn
in allen Nuancen bcdcckt waren, daß mir kaum
in dem schönsten englischen llovvor ^ai-ämi je ein
ähnlicher Effekt vorgekommen ist. Wi r wandten
uns nun den Wiesen zu , und setzten unsre lour
am i-ui88«au a'»,-) längs der westlichen Bergkette
fort , wo wir zuerst ein hübsches kleines Vorwerk
dcs General < i ' ^ o r , nach europäischer Wcise
eingerichtet, besichtigten, dann einen großen Block-
hauspostcn, am Bach der Lorbeeren gelegen, und
lio Ia »oul-oo benannt, besuchten, und zuletzt die
lange Promenade mit Ersteigung der t^8«da
(Citadelle) beschlossen, wo mir d'Armandy an
Ort und Stelle die interssantc Geschichte der
Einnahme dieser Feste dnrch ihn und den Türken
Ilissnf vcrdcutlichtt.



Nun führe ich Sie in dm kleinen Krieg, bester
Baron, bei dem jedoch nicht viel B lut fließen wird.

Der General hatte mir spät Abends sagen
lassen, daß er in cincr Stunde zu cincr Expedition
gegen einige rebellische Stämme ansmarschire, ich
aber zeitig genug ankommen würde, wenn ich ihm
um 5 Uhr am andern Morgen mit dem O m -
mauämit d'Armandy folgte, nm welche Zcit
zwanzig ^ p a h i s und zwei Pferde für mich und
meinen Sccrctair sich einfindcn würden.

Wir waren anch mir dem Schlage 5 Uhr
bereit, zu welchem Endzweck ich, dcr, wic Sic
wissen, das Frühaufstchen nicht liebt, mich gar
nicht zu Vett gelegt hatte, fanden jedoch nnr die
für uns bestimmten Pferde, aber keine Escorte
an unserm Thore vor.

Uchcrzengt, später etwas zu erfahren, machten
wir uns demohngeachtet, noch durch Herrn von
8 l . I^öou verstärkt, anf den Weg, und kamen
nach ciner Stunde beim i>m,t ci« tloustanlmn
an, desscn Erbauung Einige den Römern, Andere
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sogar den Carthagern, zuschreiben, der aber wahr-
scheinlich späteren Ursprungs ist. Hier holten
wir die Infanterie und d'Armandy's Artillerie
c in, welche einen äußerst beschwerlichen Marsch
durch tiefe Lehm- und Sumpflöcher gehabt hatten.
Es war mir auffallend, die Infanterie so sorglos
und höchst unordentlich, wie es bei uus kaum
auf einem Etappcnmarsch im tiefsten Frieden
gestattet seyn würde, ohne Bajonetts auf den
Gewehren, uud cin Dritthcil als Traincurs über
die Ebene zerstreut, marschiren zn sehen. Wären
4t)t> Reiter aus den die Straße bordircndcn
Bergen hi.'r hervorgebrochen uud hatten diese drei
incomplete« Bataillone mit Schnelligkeit in der
Flanke angegriffen, so bin ich überzeugt, sie waren
gänzlich zersprengt worden und europäische Caval-
l^ric mochte sich dabei sogar leicht auch der
Kanonen bemächtigt haben.

Von der Escorte war immer noch nichts zn
boren und zu sehen. Die Truppen machten jctzs
.halt, nnd unsere Begleiter, Herr von Armandy
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und von 8t. I^ou, wusiten von nun an bei il)ren

respektive» Corps dcr Artillerie und Ambulance

verbleiben; es fand sich aber unglücklicherweise

kein einziger Berittener weiter vor, der den Weg

nach dem noch zwei Stunden entfernten Hügel

L«ii-^l lkuk kannte, wo man den General ver-

muthete. Ueberdies erklärten mir alle Offiziere,

daß ohne Eskorte, besonders in einem Augen-

blick, wo man die Truppen des Bey von Con-

stantinc in der Nahe glaube, und der General

einen Angriff beabsichtig?, es durchaus nicht

rachsam scy, sich allein so weit in die Plainc zu

wagen. Uebcrdem wärc cs ganz ungewiß, ob der

General noch auf Nen-,1a1<n1i verweile, ,md im

Gegentheil viel wahrscheinlicher, daß er ftbon

mehrere Stunden weiter in die B'rge vorgcdrnn,

st"' s'v; so, daß, wenn wir dort auch glücklich

ankämen, wir doch immer gezwungen seyn würden,

mit sehr vermehrter Gefahr wieder umzukehren.

Es war eine unbequeme Alternative — iud.-ß d.-r

General hatte mich ftlbsi zu seiner Begleitung
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eingeladen und ich hielt cs demnach durchaus
nicht für thunlich, zurückzubleiben. Unterdessen
war ich mit I langsam bis zum äußersten
Posten vorgeritten, wo sich cinc Gruppe Soldaten
auf den Rasen gelagert hatte. Hier fanden wir
Herrn Klimerath, der schon cine kleine Recogni-
tion vorgenommen hatte, und jetzt zurückkommend,
uns meldete, man höre eine starke Füsilladc, die
kaum eine Stunde entfernt seyn könne. Ich
proponirte ihm, vorsichtig dem Schalle nachzu-<
reiten, da er ader cine schlechte, noch obendrein
trächtige Micthstutc r i t t , und überdem keinen
Beruf hatte, sich mit den Arabern herumzuschla-
gen, so that er schr rccht, bei dcm «ro» der
Truppen zu verbleiben.

„Nun , lieber I . . . . , « sagte ich zu meinem
Gefährten, «es bleibt uns nichts andres übrig,
da uns der General mit seiner Escorte im Stich
gelassen, müssen wir ihn schon allein aufsuchen."

„ S o ist es recht!" erwiederte dieser vergnügt;
„immer vorwärts ist ja der Preußen Wahlspruch!
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Wie wird es aber mit dcm Aberglauben? Es ist

hcute dcr crste Ap r i l ! "
,,O desto bcsscr!" ricf ich lachend; «das ist

cm günstiger Tag für alle Thoren, deren Orden
ich geschworen habe nicht chcr, als im sechzigsten
Jahre untreu zu werden; denn ihrer, wie dcr
Kinder, ist jenseits das Himmelreich, und hier in
Afrika macht man sic zu heiligen Hlm-üdm's."

So gaben wir unsern Pferden die Sporen und
galoppirtcn auf dcr weichen, trockenen Pelousc
munter weiter. Von Zeit zu Zeit hörten wir
Schüsse rechts, auf die dcr breitgctrctcnc Fußweg,
dcm wir folgten, grade hinführte. Nach Kurzem
ertönten aber auch Schüsse l inks, und wir fingen
nun schon an zu vermuthen, dasi hier kein Gefecht,
welches sich unmöglich über die ganze Plaine
verbreiten tonnte, sondern nur die Lieblings-
gcwohnhcit dcr Spah is , bei jeder Gelegenheit in
die Luft zu platzen, dcr Grund dieser häufigen
Schüsse scy. Die Ungewißheit war jedoch immer
nicht ganz angenehm, denn obgleich gut bewaffnet,
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(ich hatte einen vortrefflichen Kricgssäbel, dm mir
General Uic, in Algier abgelassen, meinc guten
Pistolen am Sat te l , und zwei Terzcrolc in dcr
Tasche, I . . . . eine Doppclflinte und Säbel,
dcn er mit Göttingcr und Hallenser Finten vor-
trefflich zu führen versteht,) wäre ein zahlreicher
Trupp Beduinen doch immcr zu stark für uns
geworden — indesi das Glück war uns günstig.
Ehe einc Viertelstunde verging, sahen wir zwei
0ka83«ui-8 ä'^Vlrisjuv) die in der Nacht von ihrer
Schwadron versprengt worden wa rm , aus den
Bergen hervorkommen. Ich rief sie sogleich an,
uns zu begleiten und den General aufsuchen zu
helfen, welcher Aufforderung sie, ebenfalls froh,
nicht allein zu bleiben, bereitwillig folgten.

So war cs noch einc Weile schnell vorwärts
gegangen, als wir von fern 6 bis 7 Spahis
erblickten, die Rindvieh vor sich hcrtncben. Ihre
roihcn Kopfbinden zeigten uns sogleich an , daß
sie von den Unsrigcn waren, und die Kühe, daß
sie mit Beute nach Haus eilten. Von nun an
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war nicht viel mehr zu befürchten, denn obgleich
Niemand wußte, wo der General sey, uoch uns
weiter führen wollte, so begegneten wir doch von
allen Seiten fortwährend Haufen dicscr vichtrei-
bcndcn türkischen Truppen, nebst vielen Arabern
der befreundeten Stämme, die ihre geplünderten
Schatze in Sicherheit brachten, uns, sehr vergnügt
über ihr gutes Glück, lustig zuriefen: «doiw,
douo, lrai ioi»»!" Die heterogensten Gegenstände
schleppten sie mit sich fort, und man wird es bei
Ihnen für eine Fabel halten, wenn ich erzähle,
daß wir zwei Kerls dieser Art sahen, von denen
der eine auf seiner elenden Mahre hoher vor sich
aufgcthürmt, als er selbst war , Schläuche mi t
Butter, Teppiche, ein Zelt, und über alles dieses
noch einen lebendigen Esel aufgepackt hatte, deffen
Kopf und Vorderbeine auf der einen, und die
Hinterbeine auf der andern Seite hcrabhieugcn.
Ein Zweiter führte ein Kalb fast auf dieselbe
Weist mit sich for t , und wir zählten, ehe wir
unser Ziel erreichten, an 3000 Stück, mitunter
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äußerst schönes Vich, das man feindlichen Stäm-

men abgenommen, welches ihnen jedoch gewöhnlich

wieder gegeben w i rd , wenn sie sich unbedingt

unterwerfen. Dies Geschäft hatte die 400 Spahis

so vollkommen absorbirt, daß wir später ihre Fahne

von militairischcr Begleitung ganz verlassen und

allein antrafen; da der Fahnenträger sich aber

gleichfalls einer großen Vichhccrdc angeschlossen

hatte, so hielten wir das Ganze eine gcranme

Zeit lang fälschlich für das ersehnte französische

Corps; denn damals warcn wir noch weit davon

entfernt, vom General irgend eine Nachricht erhal-

ten zu können. Einer wies in dicsc Gegend, der

Andere in jene. Endlich bewog ich durch Geld

einige Spah is , die ich an den Ruinen eines

römischen Tempels, ihre Pferde im hohen Grase

weidend, malerisch hingclagcrt antraf, uns als

Führer zu dienen. Diese Lente finden, gleich den

Kosaken, am Elide immer sicher was sie suchen.

Wi r dirigirtcn uns sogleich vom Fußwege ab und

durch halbcsiundcnlangc Sümpfe, die, so gefährlich
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sic anch aussehen, doch hier durchgängig einen
festen Untcrgrund haben, uach dcm See ^i'^nl»

zu. Dieser auf drei Seiten von Bergen umschlossen,

gewährte den schönsten Anblick, während wir,

gewiß cinc Vicrtclmeile weit, bis an den Bauch

dcr Pferde in einen wahren Ocean von Blumen

aller Farben begraben, an seinen Ufern hmgalop?

pirten.

Gegen Mittag endlich, nachdem wir der Kren;

und Qllccrc ohugefahr zehn liouo» zurückgelegt

habcn mochten, entdeckten wir, am Fuß einer

Bergkette, dic den General begleitenden drei Schwa-

dronen des dritten Regiments der ^kassours

ä'^l l- i^u«, welche noch in undeutlicher Fcrnc

langsam cinhcrzogcn, und schon auf dem Rückweg

begriffen zu seyn schienen. Noch ein endlos

langer Sumpf wnrdc durchwatet, und wir hatten

sic erreicht. Dcr General war sehr verwnndett,

als cr erfuhr, daß die von ihm angeordnete Es?

corte uns so seltsamerweise lanx-koul l gemacht

hatte. M i t allcr der Conrtoisie, die ihn, und

C>mi!^o in Afrika. Is. lss
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man kann wohl sagen, fast sämmtliche französische
Generale, auszeichnet, machte er mir dic artigsten
Entschnldigungcu, und wandte sich sehr crnsi an
den Offizier, der den erhaltenen Befehl, dem An-
scheine nach, ganz anßer Acht gelassen hatte. Die
einfache Vertheidigung desselben, daß er den Ge-
neral mißverstanden, was die Sache abmachte,
würde bei uns nicht so leicht durchgegangen seyn;
aber man muß gestehen, wenn man nicht schmei-
cheln w i l l , daß die Subordination in der franzö-
sischen Armee ungcmein schwach im Vergleich
mi t den Napolcomschen Zeiten geworden ist. Daß
indeß hier nicht einmal ein ernstlicher Verweis
erfolgte, konnte m i r , als dem einzigen leidenden
Thei l , nur sehr angenehm seyn.

Die Cavalleric hatte in der Nacht ein arabi-
sches vua r (Zeltdorf) angegriffen, ^ in Vrand

*) Ein vu.'n' besteht gewöhnlich ans zwanzig bis
dreißig (auch mehr oder weniger) schwärzlichr» Zelten
von Kamcelhaar, die rumi Krciö fonniren. Der Platz
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gesteckt, und dem im Echlaf überraschten Feinde
ohngsfäbr 30 Mann theils getödtet, theils vcr^
wundet. Dcr Verlust ihrerseits bestand nur aus
zwei blessirtcu Pferden, und cincm in dic Hand
geschossenen jungen Araber von einer befreundeten
lrikU) der die Amputation mit vieler Gleichgül-
tigkeit überstanden hat.

Bei dcr Fnrth ^Vi?:o3:-«l-rl»88nl (I<? ^>u lln

propin^w) genat«nt, machten wir Halt um zu
frühsiückcu, wobei ich eine neue Fcldindusine
erlernte, nämlich sehr gute Omolo t t ^ mix lme»
doi-d«8 in cincm ausgehöhlten Brode zu traus-
portircn. Wahrend des langsamen Rückmarsches
betrachtete ich mir die drei schwachen Schwadronen
des Regiments etwas genauer, die mir außcror-

in der Mitte ist von Gras und Unkraut gereinigt, und

dient des Nachts Pferden und Vieh zum sichern Ruheplatz

unter freiem Himmel. I n jedem Zelt lebt eine Familie,

und ein besonders wcrthvolles Pferd findet znwcilen auch

feine» Matz dnrin nebst dcn kleinen sau«?thieicn.
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deutlich gefielen. Dic 3ente hatten cine frcic,

gewandte und kriegerische Haltung, die bloficr

Dressur weit überlegen ist; Zanmung und das

ganze Pferd eajüstemcnt war wcit bejscr in Ord-

nung, als wir cs ft^nst bn ftanzosi'schl'r Cavallcric

wohl antrafcn; dic Pferde durchgängig, obglcich

tlciu, doch siark, fcung, leicht lcnlsam und von

dcr, nur dcu Pftrd^'n dicscr Lander cigcnthümlichcn

Ausdaucr und Hartt. Nach Allcm, was ich von

dicstm Regiment, dcsscn Ofsizi^rcoips cbcnfalls

schr ausgczcichnct ist, währcnd mciucs hicsig^,

Aufcnlhalts gcsthcn nnd gvhort hab '̂, haltc ich cs,

wic cs jctzt bcschasscn ist, für cins, mit dcm man

Allcs unternehmen kann, was irgend ein andcres^

gleicher Stärke, auszuführen im Stande ist; nnd

ich wünschte dem tapfern General nnr 1900

solcher < l̂iÄ88«ui-8 und freie Hand — wir würden

bald intcrcssantcrc Nachrichten ans diesem Theile

Afrika's in den Zcitnngcn lcscn. Beiläufig muß

ich hier doch erwähnen, daß der Oberst der

< !̂i»,55loui-«) Varon ^ i « a „ , cin Cavallciisi wic
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cr seyn sott, dem Grafen Pappenhcim, dcn Sie
kennen, so auffallend ähnlich ist, als seyen sie
Zwillinge Obgleich durch cincn Sturz schwer
verletzt und nur halb hergestellt, war der Obrist
dennoch gegenwärtig, und hatte die Attaque der
Nacht, wic der General sagte, gleich einem
Jüngling commandirt.

Es dauerte lange, und wurde in dcr emför-
nngen Plainc, trol; aller Pracht dcr Wiesen und
der Unermcßlichkeit dcr Blnmenmasscn, welche ost
ganze Hügel mit gelbem Glanzc vergoldeten, und
die Sümpf t mit cinem silberweißen Tnchc übcv-
zogen zu haben schienen, dennoch etwas ermüdend,
so im langsamen Schritt sechs Stnnden lang
durch das nic cndendc Gras zu reiten. Von den
wenigen antiken Ueberrcsicn, welche die Ebene
noch enthalt, ist das Vettc eines romischen
Allstrocknungscanals bemerkenswert!), den der
General nächstens wieder herzustellen beabsich-
t i g t , sobald cr Armc genug dazu zu missen
vermag.
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So schloß, wie Sie sehen, höchst friedlich meine
kllrze voucr Campagne. —

Wie wünschte ich S ie , dcr Sic ein eben so
liebenswürdiger Gesellschafter als Zuhörer sind,
Abends mit an unsrem Kamine zu sehen, wenn
Herr von Armandy von seinen merkwürdigen
Reisen im Orient (die er, wic ich hoffe, nicht
immer dcm Publiknm vorenthalten wird) und
Herr von 8t. I^'ou von der Wiener Congrcß-
Chronik erzählt, wo er zu jener Zeit als Gesandter
Nul-iU's hingeschickt worden war. Er sollte damals
die Herzogin von S hcirathcn, was aus
cincr übel verstandenen Delicateffe seinerseits
rückgängig ward. M i r thnt dies sehr leid, denn

er wäre sonst mein Nachbar in M geworden,
wo ich dcr liebenswürdigen Nachbarn nicht zu
viele habe. Er spricht sehr gut deutsch, und es
unterhielt mich ungemeiu, seinc Verwunderung
darüber zu vernehmen, daß man in Dentschland
so sehr franzosirt sey. „Gleich im Anfange meines
Anfenthalts iu Wien," sagte er, „befahl ich einmal
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meinem Jäger mir den Regenschirm nachzubringen.
D a ich bemerkte, daß er in Verlegenheit gerieth,
weil cr mich nicht verstand, glaubte ich ein unrechtes
Wort gewählt zn haben und zeigte ihm daher den
Gegenstand selbst. A h , rief er vergnügt, jetzt
verstehe ich Ewr. Gnaden sehr wohl , d. h. a u f
d e u t s c h ein Paraplnie.« „E in andersmal,«
fuhr er fort, trat ich in ein Kaffeehaus anf dem
Graben und verlangte, nach dem Kellner rufcud,
Cassce mi t Obbes — denn ich wußte schon, daß
das hochdeutsche Wort Rahm hier nicht üblich
sey. Dcmohngcachttt sah ich einen Offizier neben
mir lächeln. Sie sind gewisi ein Fremder, sing
er an, darf ich fragen, ob ein Franzos oder ein
Engländer? — Habe ich mich vielleicht nicht
ganz richtig ausgedrückt? erwiederte ich verlegen.
Nein, nein, nicht falsch, nur nicht ganz deutsch,
wenn Sie erlauben. Denn, schauen Sie, unsereins
würde blos gerufen haben: Marqueur, Melange!"

Von den Wiener Frauen hat er ein sehr zärt-
liches Andenken behalten, und schlagt sic wahr'



2^8

scheinlich hoher an, als die hiesigen 2lrabcr dic
ftanzdsischcn Schönheiten. Diese Naturkindcr
führen wirtlich einen originellen Maßstab, denn
als neulich cincr ihrcr Schechs die liebliche Frau
von D . . . . . . . sah, gerieth er in cm großes
Entzücken über ihre Reizc. „Was gäbst du wohl
für diese Dame?" fn-g ihn einer der gegenwärtigen
Offiziere. „Beim Propheten!" rief der Schech
enthusiastisch, „drei Ochsen und ein Ka lb ! — "
cinc Schmeichelei, welche übrigens die gefeierte
Schöne ganz im Ernst bitter und böse machte.

Herr von Armandy entwarf uns ein reizendes
Gemälde von Pcrsicn, das er allen andern Landern
vorzieht. Er kann nicht genug dic Schönheit der
Gegenden, die Urbanität der Bewohner und die
Annehmlichkeit des dortigen Lebens rühmen; und,
meinte er, wenn er auch bei uns die Freiheit
liebe, so müsse cr doch gestehen, daß der Fremde
unter dem persischen Despotismus unabhängiger,
als irgend wo in dem liveralstcn Reiche Europa's
sich befinde. Er diente geraume Zeit, unter sehr
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angenehmen Verhältnissen, beim Prinzen Hlono-

niocl ,̂11 Hlil-^n in liei'muusoiiall > wo cr zun:

Chan erhoben nnd nut dcm großen Sonncn-

ordcn decorirt wurde. Ich mußte lachen, als

er mir erzählte, daß cr dort schr liirt mit

cincm dicken russischen Major gcwesen, dcr d̂ 'n

Posten als crsin- Clnulchc b̂ 'i dcr Prmzcssin

bekleidete. Di>.'fts ungünsiigc Schicksal war d^m

armcn Tcnfcl zn Thcil gcwordcn, wcil cr als

Gcfangcncr mit zwolftn scincr Landslcutc die

Flucht versucht hattc. Da dic Operation voll-

ständig und ohm- viclc chirurgische Kunst voNzrg'n

wurdc, so überstand cr sic nnr allein von allen

Dreizehn, und wedcr sein siarlcr Appetit noch

scinc gutc Laune wurden dadurch vermindert, ja

cv ward zuletzt noch eine Art Liebling des Prinzen,

auf dessen Vcfchl cr früher entmannt worden war.

Man muß cine gutc Portion Sclavensinn mit

auf dic Welt gebracht haben, um cin solches

Schicksal crlcbcn zu können.

Dcr Wein, dic Roscn und die Weiber von
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Schiras sollen gleich entzückend, ja selbst die
persische Küche nicht zu verachten seyn; Alles
aber übertrifft das dortige Iagdvergnügen und
die turkomanischcn Pferde — kurz Herr von
Armcmdy hat den Plan bei mir zur Reife gebracht,
von Acgyptcn nach Syr ien, mit dem Neincn
Umweg über Bombay, Persien und Bagdad zn
rciseu; und da jetzt ein englisches Dampfschiff
von lio88^i,- regelmäßig nach Bombay geht, so ist
die Ausführung ohne große Schwierigkeit. Ich
fürchte blos in die Versuchung zu gerathen, mich
von dort im Palankin nach Calcutta tragen zn
lassen, wäre es auch nur, nm unterwegs eine
Tigcrjagd auf dem Rücken eines Elephanten
mitzumachen, oder dem ncucntdccktcn Drachen zu
begegnen, den neulich eine englische Zeitnng, als
keineswegs fabelhaft, sondern mm im i lw imala ja i l -
Gcbürgc wirklich aufgefunden erklärte. Auf diesem
Wege bestand Herr von Armandy seine erste
Tigerj:gd auf seltsame Wcise. Er reiste mit einem
Freunde, dcr eben so wenig wie cr noch je einm
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bengalischen Tiger gesehen hatte. Wenig an
dicsts Unthier denkend, suchten Beide desto emsiger
sich Gegenstände für die Küche zu verschaffen, an
denen sie öfters Mangel litten. Eines Abends
erblicken sie, schon in der Dämmerung, ein Thier
schwerfällig durch die Binsen springen, das sic
seiner a l l u ^ nach für ein großes Kalb halten;
denn der Tiger zeigt nur ungeheure Kraft und
Geschicklichkeit, wenn er sich zusammenzieht, um
auf seine Beute zn springen, wo cr Sätze von
30 bis 40 Fuß machen soll; sein gewöhnlicher
Galopp ist langsam und unbeholfen. I n der
Meinung also, es sey ein Kalb, schießt d'Armandy
seine Flinte ans das Thier ad , und zerschmettert
ihm dic eine Vordertatze; der getroffene Tiger
nimmt wüthend seinen Sprnng und stürzt, dnrch
die Blcffur gehindert, wenig Schritte vor beiden
erschrockenen Jägern nieder. Zn ihrem Heil hatte
d'Armandy's Frcnnd die Geistesgegenwart, ihm
mit seiner Doppelflinte zwei Kugeln durch den
Kopf zu jagen, die ihn aus der Stelle lodteten.
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Sic transporlirttn mit vieler Mühe das erlegte

Naubthier bis zum Nachtlager, und d'Armand«

hat lange das gestreifte Fell seines formidable«

Antagonisten als Reiseteppich mit sich geführt.

Doch da wir einmal auf das Capitel der

Jagd gekommen sind, und ich Ihnen so vornehmes

Wildpret nicht vorführen kaun, so wil l ich Ihnen

wenigstens, che ich meinen Brief schließe, eine

hiesige, Sauhetze beschreiben, die Sie auch nicht

ganz ohne Interesse finden werden.

Der gefällige General hatte mir zu derselben

wicder 20 Spahis — die diesmal auch wirklich

crschieucn — und 3 schöne Hunde überlassen, mit

dcncn wir um 11 Uhr früh nach der Plaiuc

auszogen. Meine Begleiter waren an diesem

Tage, anster meinem Secretair, dem rüstigst.n

Jäger, der Commandant l i ' ^ k o r und der Lieute-

nant I^aramoittl von den t^1w8«our8 ä'^sriauo,

nebst drei bis vier andern Offizieren der Garnison.

Nachdem wir Ilippm,« passirt hatten, fttztcn wir

unsern Weg längs dem breiten Strome der
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80)'1>U80 fot t , deren hier schloss abgerissene User

bis anf dm Wasserspiegel von einem Gestecht

üppiger Vegetation überhangen waren; doch nicht

früher als ciuc gnte Stunde von der Stadt, hinter

der großen Oasis, störten ^vir dic cvsic San ans

mmn vciworicncn Pstanzcndick'icht anf, und

so schnell die Pferde laufen konnten, folgte mm,

imter dem betäubenden Geschrei der Araber, der

gauzc Troß, die gespannten Flinten oder Pisiolcn

in der Hand haltend.

, Ohnc arabische Pfeide, dcren Slch^heit, Aus'

daner und Gewandtheit so sehr die der nusrigeu,

wenigstens im Allgemeinen übertrifft ist ei»e

solche Jagd ganz unmöglich. Ich mnß Ihnen

mit wenig Worten das Terrain bezeichnen, das

wir vor nns hatten. Denken Sic sich eine

im Halbkreis fortlaufende Ebene von zwölf

Stunden Länge, und ohngcfahr, nach mittlerem

Maaststabe, vier Stunden Breite, die von hohen

Vergcn nnd dem Meere eingeschlossen ist. Sie

besieht entweder ans Wiescnbodcn oder aus
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Sumpf, der jedoch, wie ich schon früher erwähnt,

überall einen so festen Untergrund hat , dasi die

Pferde nie weiter, als höchstens bis zum Knie

einsinken können. Diese Sümpfe stehen voller

Wasserpflanzen nnd Binsen, die oft die Höhe des

Reiters noch überragen, zuweilen sind sie aber

auch nur mit niedrigen Schilfblumcn bewachsen.

Ebenso sind die Wicsen theils mit schönem blu-

migen Gras, theils mit Disteln und aus andern

aufgeschossenen Pflanzen geformten Dickichten bc-

dcckt, welche häufig dieselbe Höhe, als die Binsen

erreichen, so dafi man darin nicht fünf Schritte

weit vor sich sehen kann, von der Beschaffenheit

des Bodens aber über den man reitet, gar nichts

erblickt. Wenn Sie nun berücksichtigen, wie

unegal dieser durch Locher und Hügel, von Thieren

aller Art herrührend, geworden ist, so können Sie

sich leicht vorstellen, welche Sicherheit eines Pferdes

beim schnellsten Lauf durch diese Wildnisi erfor-

dert wird. Die größte Schwierigkeit liegt aber

darin, dasi die hier wohnenden u-iwi8, entweder
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zu Fallgruben, M r um ihre Getreide aufzuheben,
au verschiedeuen uubckanutcn Orten, Oeffnungen
von 6 bis 8 Fusi im O.uarrec graben, die sic sich
nic dic Mühe gebcu wieder zuzufüllen. Die so
geil wuchernde Vegetation verdeckt sic dcm Auge
schuell, uud es ist unmöglich, ciue solche Grubc ehcr
gewahr zu werdcu, als bis man schou darin licgt,
uud oft hat mau bci ciucm solcheu Sturze sogar
vicle Mühe, das Pferd wieder herauszubringen.
Es war durch ciueu ähulicheu Unglücksfall, daß
sich der Oberst der <Ha88eur8 das B a u in der
Kugel ausrenkte, und nach unsäglichen Schmerzen
wahrscheinlich auf Zeitlebens erlahmt ist. Auch
heute fiel ein Araber auf diese Weise, und über-
schlug sich wie ciu Seiltänzer i» der Luf t , doch
vhuc Schaden zu nehmen.

M a n hatte mir ein Pferd gegeben, das iu dem
letzten hiesigen Rcuucn den Preis gewonnen, und
ich kounte mich über seine Schnelligkeit und Güte
nicht beschweren, wohl aber über seine Lenlsamkeit;
denn so wie es das Schwein ansichtig wurde.
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folgte cs ihm auf d.m Fuße und überholte es
bald, aber ohne sich mehr rcgicrcn zu lassen, was
hauptsächlich daraus entstand, daß cs sehr schlecht
gezäumt war. Unterdessen war cincr dcr Hundc
Herangekommen, hatte das Schwein gestellt und
hiclt cs ganz allein mit solcher Vvavonr, daß es
sich nicht mehr loszumachen vermochte. I ,

dcr dicht neben mir war, und noch wenig Uebung
im Reiten, aber desto mehr Mu th hat, fiel hier
vom Pferde, wahrend das mcinigc unaufhaltbar
uoch citer fortschoß. Er benutzte jedoch den
Zufall so glücklich, daß er sich kaum aufgerichtet
und sich der neben ihm gefallenen Flinte wiedci
bemächtigt hatte, als ich auch schon seine zwei
Schüsse, hinter mir hörtc. Endlich meines Pferdes
Herr wcrdcnd, sah ich im Umwenden den Keiler
bereits im Verscheiden, nachdem er vorher jedoch
den armen Hund noch am Beine stark blessirt
hatte. Unterdessen war auf dcr andern Seite
bereits eine zweite Jagd begonnen worden, die
wcit von uns fast eben so schnell beendigt wurde.
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Ich ließ jctzt einen arabischen Zaum auf » I ^ u i t
(so hieß mein kleiner Vncephalus) lcgcu, mit dem
man auch das widerspenstigste Pferd bändigt, und
faud mich nun iu dieser Hinsicht sicher. Dem-
ungcachtct war mir auch die dritte Hctzc nicht
günstig, dcnn obgleich unter dcn Ersten voran,
versagte meine Pistole. Ich sprang ab, zog mit
rnhmwürdigem Iagdeifcr meinen Säbel, und
suchte das Schwein, welches abermals nur von
einem Hunde gehalten wurde, mit der blanken
Waffe zu erlegen, mich möglichst vor seinen Fängen
hütend, konnte aber, als ziemlich unerfahrener
Jäger wahrscheinlich den rechten Fleck nicht treffen;
denn obschon ich sechs- bis siebenmal stach, was
sich, wie I . . . . behauptet, sehr lächerlich von
fern ausgenommen haben soll, drang meine
krumme Klinge doch immer nur kaum einen halben
Zoll tief in des crboßtcn Thieres allzuhartc Haut.
Ich wäre zuletzt gar vielleicht von ihm übcrrannt
worden, wenn nicht noch wahrend meinen frucht-
losen Bemühungen mehrere der Ucbrigcu herbei-

Semilasso in Afrika. H. 1?
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gekommen wären, wobci I . . . . wieder dic Ehre
hatte, das Thicr durch ciucn Schusi zu erlegen.

Von jetzt an ritten wir cine Zeit lang, rechts
und links snchcnd, umher, ohne etwas anzutreffen,
und ich hatte mich eben ganz allein ziemlich weit
von der Gesellschaft entfernt, als ich hinter mir
lautes Geschrei hörte, und ein colossales Thicr
über die Ebcnc setzcn sah, dcm die ganze Jagd
mit möglichster Schnelligkeit folgte, aber durch
cincn Haaken, den die Sau im Pstauzcndickicht
schlug, eine falsche Richtnng nahm; denn es ist
nichts leichter, als in diesem dichten Gewirr von
mannshohen Disteln und Nesseln sein Wildpret
aus den Augen zu verlieren. Jetzt brach das
Schwein durch, und kam gerade vor mir auf eine
weite uud ganz freie Wiese heraus. Kein Hund
war zu sehen. Ich coupirte es so glücklich, daß
ich wohl eine halbe Minute allein neben ihm hcr-
ritt, als wenn wir cincn Wcttlauf zusammen ab-
gehalten hätten; wobei ich, ohngcachttt des rapiden
Jagens alle Muße fand, es genau auf das Korn
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und als cdcn der Chef dcr Spahis nahe hörbar
ward, drückte ich los. Der Eber machte noch
zwei Sprünge, und stürzte dann, ohne anch nnr
ein Glied mehr zu rühren, kopfüber ins Gras.
Ich hatte ihn, wie wir nachher sahen, grade durchs
Herz getroffen. Um dies mein Erplo i t , auf das
ich mir nicht wenig einbilde, nicht in den üblen
Verdacht gebracht zu fthcn, der gewöhnlich, wenn
man zu Haust kommt, und sich seiner Thaten
rühmt, die Erzählungen dcr Iagdavantürcn be-
gleitet, war es sehr glücklich für mich, daß außer
den Spahis auch dic beiden genannten ^l,a88our8«
Offiziere zur selben Zeit herbeikamen, um mir
gleich in Loiio als Zeugen meines wohlerworbenen
Rechts an diesem stattlichen Keiler zu dienen. Er
blieb indeß auch meine ciuzige Trophäe, denn von
den übrigen dreien, welchen wir ferner das Leben
nahmen, kamen noch zwei auf des unermüdlichen
^ . . . . ' s Rechnung, und dcr dritte ward von
einem dcr Offiziere gctödtct.



260

Es schien mir ganz sündlich, dasi man dic
feisim Thicrc auf dem Kampfplatz liegen ließ,
denn die Araber cffcn, ihrer Religion wegen das
Fleisch nicht, nnd die hiesigen Europäer haben so
viel davon gegessen, daß sie eben so sehr davon
dcgoulirt sind, als die Defsaucr Dienstmädchen
vom Elblachs. Als indeß am andern Tagc dcr
General denselben Weg passirte, mn die Unter-
werfung einiger Schechs feierlich entgegen zu
nehmen, sah man, daß sich andere Liebhaber zu
dem Schweinebraten gefunden hatten; denn die
Fährte cincs enormen Lowcnpaares, das sich schon
seit einem Monat in dcr Gegend von Umi« auf-
hält, ohne daß mau bisher seiner habhaft werden
konnte, waren in dem weichen Vodcu deutlich zn
verfolgen, und die Leichname der Sauen sämmt-
lich verschwunden.

Auf dem Rückweg kamen wir bei zwei großen
Du»!-« der K,üro»a8 vorbei, die sich erst kürzlich,
durch das kluge und väterliche Benehmen des
Generals ä'U^or gewonnen, hier vertrauensvoll
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angesiedelt haben. Ihre Hunde sind noch nicht

so freundlich gesinnt, denn mehrere Dutzend der-

selben verfolgten uns mit wüthendem Gebell. Ich

war mit I . . . . sehr schnell voransgerittcn, und

als wir bei dem letzten Duar ankamen, nur noch

von einem Genieoffizier begleitet, der mich auf

ein sehr hübsches und uugewöhnlich reinlich geklei-

detes Madchen aufmerksam machte, die in einem

der Zelte stand. " ) Ich erfuhr zu meiner Vcv-

wundernng, dast sie, obgleich eine Verwandte des

Schechs, doch die Geliebte eines französischen

Offiziers sey, der ihren Vater so zu gewinnen

gewußt hat, daß cr mit seiner Erlaubniß oft die

* ) Das mahomcdanische Gesetz verbietet zwar den
Weibern sich unvcrfchlciert zu zeigen, mid in den Städten
Wird dies auch streng befolgt, in den Hütten und Zelten
auf dem Lande ist es aber anders, und wir sahen häufig
unverschleierte Weiber ohne Scheu daraus hervortreten.
Oft tragen sie silberne Ohrringe und Bracelets über
ihrm nackten Fußknöcheln.
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Nächte bei dcr Tochter im Geheimniß ihres

schwarzen Zeltes oder des verschwiegenen nahen

Waldes zubringen darf. Er sprach schon früher

etwas Arabisch, was zuerst Gelegenheit zu ihrer

näheren Bekanntschaft gab; denn als das Mädchen

ihn in ihrer Mundart reden hörte, sagte sie mit

naivem Erstaunen zu ihrem Vater: «Sich nur,

das spricht auch!" " )
Nicht weit von diesem Dor f , in dcr Gegend,

die man Io oamp äo LonkUs«» nennt, weil hier

dcr Constantinischc General lange sein Lager auf-

geschlagen hatte, ehe er vouo eroberte, liegt dcs

berühmten Türken Iussns's freundliche Vi l la mit

einem prächtigen weiblichen Palmbanm, dem

schönsten, den ich noch in Afrika gesehen, dcr aber

») Dieses Verhältniß endete später sehr tragisch. Es
ward der «,-idu verratheu, der erkaufte Vater hart bestraft
und das arme Mädchen vergiftet, während zu derselben
Zeit ihr Liebhaber, um ihn an der Fortsetzung seiner
bekannt gewordenen Intr igue zu hindern, vom General
in Arrest gesetzt worden war.
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nur leere und unvollkommene Früchte trägt, weil
kcin männlicher, ihn zu befruchten, in der Nähe
ist; cin wahrer Repräsentant des ganzen hiesigen
Landes, dem es auch nur an dem rechten Bcfruch-
tcr fchlt.

Ich denke, Sie haben jetzt, liebster Baron,
cin ziemlich anschauliches Bi ld von dem Leben,
das ich hier führe, vor sich. Es diene Ihnen als
Antwort anf die Stelle eines Ihrer Briefe, worin
Sie die Güte hatten, sich zu wundern, daß mein
Gouvernement wich nicht für scinen Dienst zn
utilisircn suche. Wcr so viel Vergnügen an dcr
Freiheit findet wie ich, und sein Leben aus eignem
Antrieb zu einem bunten Spazicrgang durch die
Welt gemacht hat; dcr dankt dem Himmel, wenn
man ihn zu Hause nicht gebraucht, und Klügcrc
und Geschicktere in Fülle an seiner Stelle hat.
Weit mchr würde ich wünschen, Ihnen, mein ver-
ehrter Freund, nachahmen zu können, doch nicht
Jedem ist es gegeben, ein so hohes Ziel zu errei-
chen. Scheu Sie von dieser schönen und lichten
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Region nachsichtig auf mich hcrab, und gedenken
Sie stets mit freundlichem Wohlwollen

Ihres

treuergebenen

H. S.



S e c h s t e r B r i e f .

A n den H e r r n Gra fen Lou is v. H> . . . . .
i n B e r l i n .

Vone, dm 10. April 1835.

Lieber Louis!

Es ist jammerschade, daß die Eisenbahnen

und Dampfschiffe noch nicht so weit sind, wie es

Perkins von den crsicn versprochen, nämlich 1W

englische Meilen damit in cincr Stunde zurückzu-

legen. Sonst hätte ich Dich zu dm Osierfcrien

hierher kommen lassen, wo Du Dich gewiß

ganz in Deinem Element befändest, denn wir

kommen nicht von den Pferden herab und hier
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würdest D u D i r ohne Zweifel vergebene Mühe
gcbcu, dem nachsichtigen Onkel cincs davon lahm
zu reitcn. I ch wi l l Dich jetzt, wenigstens in
Gedanken, mitnehmen, nnd D i r erzählen, wie
wir hier, trotz einem Brausewind wie D u , auch
noch dic jungen Leute spielen. Ich wciß zwar,
dast D u gcnug meiner Briefe an die Tante und
luu i yuauU der Familie liest, D u sollst aber die
Ehre meines eigenen haben, lol est n«Uo plaisi,-,,

Besuche mich also zuvörderst in meiner Woh-
nung, ohne Zweifel der besten und bequemsten,
die cincm Fremden in Lou« zu Theil werden
kann und die dennoch in Europa mein Kammer-
diener viel zu schlecht für sich halten würde. D u
findest nichts, als eine lange wcißgctünchtc Kam-
mer, ohne Fenster, deren einzige Ocssuung also
in der Thüre besteht, die des Lichtes wegen am
Tage stets geöffnet bleiben musi. Der Pla-
fond ist unbekleidetes Rohr , durch lauge rohe
Knüppel festgehalten. Auf jeder Seite der
Kammer befindet sich ein uuangcstrichencr Vcr-
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schlag von europäischen Kicferbrcttcrn, hinter
dcrcn jedcm ein Vctt sieht, das cinc für mich,
das andere für meinen Sccrctair. Da es auf
der Terrasse über uns zuweilen durchregnet, so
ist an manchen Orten die Wand noch fortwährend
naß, dcr Fußboden von stark ausgetretenem
Kalkmörtel, ist mit drei stattlichen Teppichen
bedeckt, die ich, so wie ein Bett und eine porta-
tive Küche, in diesen Regionen stets mit mir
führe. Eine Menge Koffer und Kisten füllen
eine grosic Nische der Thüre gegenüber, und
lasscn in dem Rest dcr Kammer noch Raum für
zwei ungehobelte Tische, dcrcn eincr zur Toilette,
der andere zum Schreiben und Frühstück dient;
und auf dcr andern Seite dcr Nische kannst D u
Dich ganz bequem auf einer hölzernen Sophabank
niederlassen, die mit einer Matratze belegt ist.
St iefe l , Kleider, Mäntel u. s. w. finden noch
Platz, an den Wänden umher vertheilt. Wie
luxuriös ist dieses Appartement gegen das meines
Freundes Klimcrath, der bei dem Korrespondenten
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seines Banquiers in einem kleinen Magazin mit
zwanzig Vramttwcinfäffern zusammen wohnt, und
statt allcr Mcublm nichts als ein Feldbette, zwei
Schemel nnd einen kleinen wackclichm Tisch ans-
zuwciftn hat.

Dies alles wird euch verwöhnten Muttersbhuen
wohl eine grosic Entbehrung scheinen, wie leicht
findet man sich aber darein! und cs giebt übcrdem
Entschädigung. Denn wenn ich anf die freie
Terrasse vor meine Stube hinaustrete, umfängt
mich eine milde laue Luft, und über alle dachloscn
Hauser hin blicke ich in die reizendste Landschaft.
Steige ich hinab, so empfangt mich dcr freundliche
Handedruck dcr licbenswetthesicn Wirthe, und
verlasse ich das Hans, so erwartet mich jeden
Tag cine neue anmuthige Ucbcrraschung. Als
Probe nimm die Veschrcibuug des dritten Tages
dieses Monats.

Wieder war cs ein Freitag, und grade fünf
Wochen stit meiner Abreise zum Ilammal verflossen,
als ich hicr cine ähnliche Expedition, die Erstei-
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gung dcs Verges dcr sicben Fontaincn, dcs
v8olwd«1 - v« iu^K und des Pik HIerlsclüa, dic
höchste Spitze dcs hiesigen Gebürgcs, unternahm.
Das Wetter, bisher zwar immer warm, aber
unsicher, war heute ohne irgend eine Wolke am
Himmel, und demungeachtet eher luftig als heiß.
Um sechs Uhr früh verließ ich mit meinem
Sccrctair dic Stadt, in Gesellschaft Herrn Klimc-
rath's, dcs Hauptmanns äOuäl^a von den
^Ka»»<nn-8, zwci Reitern dieses Regiments, und
einer Escorte von ^0 türkischen Spahis, in gelben,
meergrünen, himmelblauen und ponceaurothcn
Jacken, cincm schon etwas abgeblühten Tnlpcnbcct
vergleichbar. Wir waren Alle vortrefflich beritten,
besonders dcr Chef dcr Türken und ich, Dank dcr
Gütc des Oberst von N igan; es war abcr auch
nöthig bei den Wegen, die nns bevorstanden, und
ich wünschte, unsern europäischen Freunden mir
einmal eine, solche Tour mitzumachen, um sich
zu überzeugen, was Pferde überhaupt zu leisten
im Stande sind, weit mehr als ich in der Schweiz
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und I ta l i en , was schwierige Stellen betrifft, jc
Mauleseln habe zumuthcn sehen. Wir dirigirte,,
uns durch das Thor von vuml-onwut nach dem
Blockhaus ll« la 8uui-e«) von dem an wir sogleich
zu steigen anfingen, und bald in ein wunderschönes,
aber höchst beschwerlich zu passircndes Gehölz
gelangten, das voll alter Olivcnbaume, deren Grün
hier weit saftiger und dunkler als in Europa ist,
prächtig blühender, wilder Pfirsich-, Aprikosen-
und Iohannisbrotbäume, einer Menge goldbedeckter
(!^<.i8N8, Oawo^u« und anderer Dornarten,
mannshoher Eriken, in allen Nüan^cn, Myr thm
und unzahliger Blumen war, die nur zuweilen
mit cincm kurzen dichten Rasen abwechselten.
Nach und nach entfaltete sich die Ebene, dic
gegenüber drei- bis vierfache Vcrgkränze nmzin,
gelten, immer mehr dem Auge, und zeigte —
jeden Augenblick durch die Baumkronen Verschiß
den eingefaßt — die lieblichsten Miniaturbildcr iu
dem großen Landschaftsgcmäldc. Bald sahen wir,
auf einem grünen Bergplatcau angelangt, »ons
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nur noch wie ein Relief aus Kork geformt unter
uns liegen, nnd dcn Berg von 8<xi i -^ i88a, der
uns aus der Stadt so groß erscheint, wie cincn klei-
nen Hügel sich kaum über die Mccrcsfläche erheben;
colossal aber streckte sich jetzt die Ebcnc vor uns
hin, während ans unserer rechten Seitc immer
neue Vvrgcbürgc nud tiefe Sccbuchten sichtbar
wurden. Nach einem langen Marsch durch Ginster
und Gestrüpp erreichten wir cuien Wald von
Korkbänmcn, dessen Vodcn cincn eigenthümlichen
Anblick gab, da er auf das Dichtesie blos mit
Eriken und cincr hellblauen Blume bedeckt war,
die beide allein in unglanblichcr Fülle wucherten.
M a n folgte, statt cines Weges, tiefen und felsigen
Wasserrinncn, geraume Zeit auf einem horizon-
talen Terrain, senkte sich hierauf in einen tiefen
Kessel hinab, stieg dann wieder, auswärts und
plötzlich befanden wir nus über einem weiten
Tha l , dessen sanfte Abhänge wir zu unserer freu?
digcn Ucbcrraschnng, mit einem langc nicht mehr
erblickten hohen Eichwalde bewachsen sahen, der
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sich eben mit jungen zarten Blättern zu überziehen
anfing. Viele dieser majestätischen Bäume hatten
einen glatten Stamm von 3U Fuß Höhe, chc ihr
Laubdach begann, andere breiteten sich schon von
unten an mit Niesenästcn von gleicher Länge aus,
mehrere hatte der Blitz gespalten und schwarz
gebrannt, cine Menge waren mit Ephcu und
andern rankenden Gewachsen behängen, und ob-
gleich die Eichcnart, aus der dieser Wald bestand,
von der unserigcn in der Form der Blätter und
Große der Eicheln, die Pflaumen gleichen, unter-
scheidet, so hätte man sich doch nach ihrem übrigen
Ausschn in cincr Gegend des lieben Vaterlandes
glauben können, wenn der mit Goldregen, andern
Ziersträuchern und fremden Blumen geschmückte
Untcrbnsch nicht das wärmere Clima verrathen
hätte. Doch war es unserm bescheidenen Veilchen
vergönnt worden, sich ebenfalls hier anzusiedeln,
und ich pflückte einen Strauß davon sür nnscre
beiderseitige Gonncrin. I n dicsem reizenden Wald-
revier, das sich später auch mit Kastanien und
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weit höheren Korkbäumeu als wir bisher ange-
troffen, mischte, welchen letzteren die Eingcbornen
ohne alle Ordnung nnd Sorgfalt die Rinde ab-
schälen nnd viele unnütz dadurch tödtcn, marschirtcn
wir einige Stunden im wohlthätigen Schatten
weiter, bis wir groteske Felsenmassen aus einer
grünen Alp hcrvorsicigen sahen, wo sieben Quellen
kalten vortrefflichen Wassers ans dem Voden
sprudeln. Als wir die Hbhe, vermöge langge-
dchnter Zickzackpfad e, auf welchen sich die Reihe
der bunten Türken hinter uns herrlich ausnahm,
erreicht hatten, fanden wir oben die ansehnlichste
der Quellen zierlich mit Steinen eingefaßt, und
zur Bequemlichkeit der Trinker eine große Kork-
muschcl darauf liegen. Vreitblättrige Bornkresse
vermehrte das frische und einladende Ansehn des
geräumige» Bassins, aus dem Menschen und
Pferde sich begierig labten, denn das gute Wasser
ist hier nichts weniger als häufig.

Eine halbe Stunde weiter liegt ein isolirtcs
Fclscnsiück, das man, ehe es näher untersucht

Semilasso in Afrika. I I . 18
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wurde, lange für cine römische Ruine ansah, der
es auch von Weitem tauschend gleicht. Der
Block mag 50 Fuß Höhc habcn und kann, seiner
glatten abschüssigen Fläche wegen, nur wenn man
wie eine Schlange auf dem Leibe kriecht, erstiegen
werden. Bevor wir herankamen standen einige
jencr Niescngeier mit weißem Kopfc, die den
Adlcr an Größe übertreffen, auf seiner Spitze.
W i r hielten sie Alle aus der Ferne für Menschen,
und erstaunten nicht wenig als sie sich mit einem-
malc in die Lüfte erhoben. Auch ganz w.iße der
Art gicbt es, von denrn einer grade in dem
Augenblick über dem Eichwalde schwebte, als wir
dicscn zuerst ansichtig wurden.

Wir lagerten uns neben dem Felsen, an dessen
Fuß wir uns vor dem hier schon unangenehm
kalten Winde hinlänglich geschützt fanden, zum
Frühstück. Es war ein sehr unterhaltendes
Schauspiel, wie jetzt allen Pferden die Zaume
abgenommen und an dcn Satteln befestigt wurden,
nn! sie unbesorgt um uns her grascn zu lassen.
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Keins davon dachte daran zu entlaufen, oder sich,
wcnn man es wieder aufzäumen wollte, nicht
fangen zu lassen, sondern alle folgten im Gegen,
theil gleich Hunden, der St imme ihrer Reiter;
nur unter sich bekamen sie hausig S t re i t , der
jedoch durch barsches Zurufen oder eine drohende
Geberde leicht geschlichtet wurde. Da die Thiere
überdies hintan nur selten beschlagen sind, können
sie sich keinen großen Schaden thun, und das
Beißen, welches so gracieus aussieht, wenn sie
gegen einander aufbäumen, wird nie sehr ernstlich.

Zwei Offiziere, dctcrnnnirtc Jäger, die so
rastlos hier in der Gegend umhcrstrcichcn, daß
sie von ihren Camaradcn den Beinamen der
r»w «I« Unnlü erhalten haben, gesellten sich hier
zn uns, und erheiterten durch Erzählung ihrer
Iagdabcntener nnser Mah l . Der C'inc war vor
Kurzem unvcrmuthct dem die Gegend beunruln,
genden Ldwenpaar begegnet. Die Löwin war
sogleich geflohen, in Bogeusätzen und mit erhobenem
Schweift durch das Gestrüpp springend, der Löwe



27«

abcr blieb stehen und wies knurrend die Zahne,
bei welchem Anblick der Jäger, der nur Schrot
in seiner Flinte hatte, wie er uns lachend ver-
sicherte, sich noch schneller als die Löwin entfernte.
Heute hätten wir das Unthier schon besser em-
pfangen können, leider aber waren wir nicht so
glücklich, anch nur die geringste Spur davon
anzutreffen; es blieb bei den gewöhnlichen porck-ix
roug'«8, Haasen und Schakals.

W i r hatten nun nur noch einen mäßigen
Marsch bis zu der au Höhe zweiten Vergspitze
dicser Kette, die aber wegen ihrer günstigen !̂ age
die schönste Anssicht gewährt. Es ist ein rauh
gezackter Granitkegel, von dem man die beiden
grosten Plainen, die sich im Halbkreis von Meer
zu Meer erstrecken, mit dem Vorhang eines unab-
sehbaren Gebürges dahinter und dem See lllxln-a
in ihrer M i t t e , der ungefähr 50 Stunden im
Umfange hat, überschaut. Ich konnte, selbst von
dieser Höhe herab noch deutlich das Vlumemneer
unterscheiden, in dem ich erst vor wenigen
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Tagen umher galoppirt war. Wic Schade,
daß unter diesem selben Vlumcnrcichthum, der die
Gegend von Um>« vielleicht in ganz Afrika aus-
zeichnet, der Tod verborgen lanscht; denn cbcn
dic Feuchtigkeit und Ueberfruchtbarkeit dcs Bodens,
welche dic einen hervorbringt, scheint auch dcn
andern herbeiznlocken. I n den heißen Sommer-
monaten licgt oft die Hälfte der Garnison im
S p i t a l , nnd gar viele davon verlassen es nicht
lebend wieder, aber die Genesenen selbst tragen
noch Jahre lang die Folgen der Krankheit, und
oft dcn Keim des spateren Todes, mit sich hcrum.
Ein sonderbarer Umstand ist cs, dasi vor der
Franzosenzcit Louo gar nicht in dem Nuf cincs
ungesunden Clima's stand, und die Eingeborenen
sind fest überzeugt, daß nnr dic Oessmmg alter,
verschütteter Canälc um den Uurath abzuführen,
wie einiger verfallenen Cistcrncn, der Grund der
Miasmen sey, dic jetzt dcn Aufenthalt in vouu
so gefahrlich machen.

I n der Richtung von Constantino, das nur
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3l) Stunden von hier entfernt is i , und das man
dennoch wegen dcr Blutgier und Treulosigkeit
des jetzigen Bey 's , als Reisender nicht besuchen
kann, bemerkten wir cincn stltsam gestalteten Berg
mit vier Höckern, gleich denen eines Camccls, und
weiter rechts zwei Spitzcn, dic regelmäßige Pyra-
miden zu seyn schienen. Nach dcr Gegend von
Algier zu bittet sich, mit schön gesonnten Felsen,
das (?up cl« ld l ) <^o!lo, das <üap Itngmoni
und die Va i von 8wra dar. I n dcr Nahe des
crstcn Cap's glaubt man , dasi die Römer Eisen-
werkc bcsasicn, und wahrscheinlich war zn dieser
Zeit dcr größte Theil des hiesigen Gcbürges mit
solchen Eichwäldern bewachsen, als wir heute
aufgefunden. Zu Brennmaterial ohne Nachpfian-
zung benutzt, mögen sie nach und nach ver-
schwunden seyn, wie auch I r land durch die
grausame Nachlässigkeit dcr Engländer iu früherer
Zeit auf dieselbe Weist aller seiner Wälder beraubt
wordeu ist.

Eiucr der Offiziere, I . . . . und ich bestiegen
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nachher auch noch den hochsicn Pik, der mit

wunderbar umher geworfenen Steinmajscn besäet

ist, und wo wir ein von den Franzosen noch nicht

gekanntes Hi lnä^ul-Grab entdeckten, das wir

sogar cincn Augenblick für ein römisches hielten,

da einige vermoderte Lampen, Lacrimatonen

n. s. w. darin, vollkommnc antike Formen zeigten,

welche die Handwerker des Landes, wie man

sieht, scit 3N00 Jahren durchaus nicht geändert

haben. Denn. der ekelhafte, noch nicht einmal

ganz verfaulte menschliche Inhalt einiger grbsiercn

dieser Gcfasie überzeugte uns bald, daß wir nur

etwas Modernes vor uns hatten, und übel dem

durch Störung der heiligen Uevcrreste ein großes

Sacrilegium begangen, was uns bei einem minder

gut cscortirtcn Besuche leicht schlecht hättc be-

kommen können.

Als sich alle Zerstreute, denn die Jäger waren

unterdeß auch ihrem Berufe gefolgt, bei den sieben

Quellen wieder zusammen gefunden, wo dic

Pferde getränkt wurden, und die Türken aus der
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Erde gerissene süße Wurzeln ncbst einer Art
wilder Artischokcn (das einzige Mah l dicscr un?
glaublich mäßigen Menschen am heutigen Tage)
gespeist hattcn, äußerte ich dm Wunsch, dcn
Rückweg wo möglich seitwärts dnrch dcn 5)vch-
.rald zu nehmen, um diesen noch genauer besich-
tigen zn können. Die Spahis, mit denen wir
uns ans Mangel eines Dolmetschers nur sehr
unvollkommen verständigen konnten, erklärten
sogleich, daß dies unmöglich sey; der eine Jäger,
Lieutenant ^n i ln iu t vom Gcniecorps, behauptete
aber, er kenne diese Gegend schr genau, die Araber
machten zwar ewig Umstände, wenn man nur
im Geringsien aus dem gewöhnlichen Gleist weiche,
ul,d fürchteten sich wahrscheinlich vor dem uahcn
Kabylen, ich möchte ihm nur getrost folgen, ex
weide mich den herrlichsten pittoreskesten Weg
führen, den ich mir wünschen könne.

Ich ließ mich leichtgläubig überreden, die
Türken mußten endlich folgen, doch geschah es nur
sich weigernd und zögernd, wobei sie wie in einer
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Indenschulc unter sich schrieen und gesiikulirten.

I m Anfange ging Alles sehr leidlich, und die

Natur ward in der That mit jcdem Schritte

schdncr, etwas einen Weg zu Nennendes war

aber nirgends zu entdecken, und ost konnten dic

Pferde kaum das dicht verschlungene Dorngcsirüpp

unter den hohen Bäumen durchbrechen. Immer

cnlsehicdencr nahm die Umgcbung den Charakter

cincs von Menschen fast nic betretenen Urwaldes

an, in dcm sich von dcn verrotteten Stämmen

mehrere Fuß hohe, schwarze und lockere Dammcrdc,

überall mit Pflanzen bedeckt, nach und nach an-

gehäuft hatte. Wir kamen nun an einen breiten

und äußerst steilen Abhang, an welchem ungeheure

Bäumc aufgeschossen waren. Die Araber versagten

inmn-r energischer weiter vorzudringen, wir blieben

aber bei unserm Willen, und begannen, ein Theil

noch reitend, der andere seine Pferde führend,

gttrost hinabzurutschen. Die weiche Erdc, und

die oft von Dornen so übersponnencn glatten

Fclscn, daß man ihr Daseyn gar nicht ahncte.
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verursachten bereits kleine Unglückofälle, unter
andern stürzte I . . . . ' s Pferd und riß ihn eine
Strecke mit sich fort, worauf cr gefährlich darunter
zu liegen kam, ohne sich jedoch irqend wehe zu
thun. Nach vielen Umständen langten wir endlich
unten an, wo ein felsiger Bach mit noch größerer
Mühe und einigen von Neuem stürzenden Pfcrdcn
passirt wurde. Vor uns lag jetzt cine sumpfige
Wildmsi, die sich als ganz impracticabel zeigte,
und rechts cm felsiger Abhang, gleich dem eben
hcrabgckommencn, den wir nothgedrungen mit
immer vermehrter Schwierigkeit erklimmen muß-
ten. Das Reiten wurde nun unmöglich, und die
Türken, dercn Kleidung, mit grosten rothen
Rittcrstiefcln, sechs Zoll langen Sporspießeu und
doppelten Bernus-Mänteln, sehr übel zum Fnsi-
gchen eingerichtet ist, verloren gänzlich die Geduld,
und schienen uns in ihrer Sprache zu allen
Teufeln zu wünschen. Uns hielt die Romantik
aufrecht, doch sahen wir sämmtlich von der über-
mäßigen Erhitzung dunkclroth wie gekochte Krebse
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aus, und wurden oft zu einem langen Halt genö-

thigt, um nur wieder zu Athem zu komme«,. So

irrten wir noch geraume Zeit anf imd ab, und

rechls und links umher, bis wir uns iu eine tieft

Slii-A« eingeklammert fanden, nnd einen reißenden

Waldsirom vor uns sahen, der zwar zwei schone

Wasserfalle bildete, und in jeder Hinsicht unsere

Augen erfreute, abcr nirgends cincu Durchgang

darbot, den Pscrde passiren zu konncu schienen.

Es blicb indefi kein anderer Ausweg übrig, denn

die Rückkehr zu versuchen hatte die Zeit nickt

zugereicht, und das Unternehmen mnßtc also

gewagt werden. Smdcm ich diesen Uebergang

gesehen, und selbst mit bewerkstelligt, möchte ich

säst glauben, daß arabische Pferde anch Festungs-

werke erklettern können. I n dcr That fielen fast

alle der armen Geschöpfe cm- oder mehrcrcmale,

aber eins uur, das eines türkischen Schausch,

brach den Ha ls , und blieb unter dem lauten

Wehklagen der Araber, die cine halbe Stunde

brauchten um es zu entkleiden, auf cinem hervor-
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ragenden Fclsen dcs Waldstroms liegen. Die
grosien Geier werden cs sich zu Nutze gemacht
haben. Wi r Christen waren auch nicht ohnc blauc
Flecke nud Nitzc geblieben, doch litten die armen
Türken wegen ihrer erwähnten unbeholfenen Tracht
am meisten. Erschöpft lagerten sie sich, als wir
nns wieder zusammen gefunden hatten, neben
ihren Pferden auf dem weichen Boden, und nichts
konnte sie vermögen, vor einer guten Stunde
wieder aufzubrechen. Die Noth war jedoch nun
überstanden, denn in Kurzem gelangten wir wieder
auf den am Morgen eingeschlagenen Weg, und
hatten doch unsern Zweck erreicht: einen afrika-
nischen Urwald gründlich kennen gelernt zn haben.
Vie l Zeit war aber darüber vergangen, was mich
um so mehr contrariirtc, da mich der General
zum Essen erwartete, uud ich die Unthunlichkeit
voraussah, mich noch zur rcchteu Stunde dabei
cinfinden zu können.

Von den hier in der Nähe 'wohnenden femd>
lichen 'lril)U8 hatten wir nichts zn sehen bekommen.
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Erst auf dcnl Rückweg trafen wir dm Individuen
derselben an, die, fast ganz nackt gehend, Kohlen
bratmtcn. Es warcn schön gebaute große Menschen,

- doch von einem häßlichen und grausamen Gesichts-
ausdruck, und ich zweifle nicht, daß dic Mordthaten,
welche man ihnen zuschreibt, gegründtt seyn mögen.
Doch attakiren sie nic ohne decidirre Uebermacht
und mit höchster Wahrscheinlichkeit dcs Ersolgs,
überhaupt nicht leicht gut Bewaffnete. Sobald
wir ganz aus ihrem Vcnich waren ̂  eilte ich
voraus und trieb mein Pferd au, den beschwerlichen
Weg durch den Olivenwald im Trabe mehr hinab
zu glitschen als zu laufcn, und in der Ebene
angelangt liest ich das köstliche und ganz uner-
müdliche Thier die letzte halbe Stnnde bis zur
Stadt im vollsten Rennen zurücklegen. Es
bewerkstelligte dies durchaus mit demselben Feuer
wie beim Ausmarsch vor dreizehn Stunden, und
ich hatte sogar Mühe, es vor dem Thore, wo der
Weg voller Löcher und sehr schlecht ist, erhalten
zu kouncn. Nnr dic edelsten englischen Pferde sind
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Gleiches zu thun im Stande. Ungeachtet aller

dieser Eile und einer eben so hastigen Toilette,

hatte der zu gütige General dennoch zwei Stunden

mit dem äiil« anf mich gewartet, cinc wahrhaft

großmüthige Attention, die ich nm so dankbarer

erkennen mußte, da ich ohne sie bei so später

Tageszeit in Ii«n« nira/nds mehr etwas einer

regelmäßigen Mahlzeit Aehnlichcs hätte vorfinden

können; und es ist ohne Zweifel erlaubt, nach

einer llUi^uo wie die unsrigc, den gehörigen Wcrlh

auf einen solchen Gegenstand zu setzen. Der

häßlichste Schatten, den der böse Freitag auf

meine heutige Unternehmung warf, war der

Verlust eines schönen Dollond, den ich seit 20

Jahren besitze, und welchen künftig entbehren zu

müssen, mir sehr nabe gcht!

Da Du ein angebender Gelehrter bist, so wil l

ich Dich nicht blos von Allotrien unterhalten,

sondern Dir jetzt zu weitcrem Nachdenken mit

Deinem vortrefflichen Studiendirector, dem ich

mich bei dieser Gelegenheit angelegentlich zu
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empfebleu bim, die kurze Ansicht cincs ncucn u»d

ziemlich auffallenden zoognosisckcu Systems geben,

das mein hiesiger Freund, Herr von t5l. 1^«,,,

auf langes Studium der Natur gegründet uud

iu Kurzem bekannt zu machen dic Absicht hat.

Sein gewähltes Epigraph isi folgmdcs: „ N c i l

all»: Modisication^u dcr Gatttmgcn vollkommcn

durch dic verschicdcncu Einflüsse dcs Altcrns (dem

allcs iu dcr Zcit Lcbcnde uutcrworfeu isi,) dcs

Bodcus uud dcr Tcmpcratur hiulänglich erklärt

wcrdcn lbnncu, so darf mau mit gumu Gruudc

zw^lftln, daß dic Natur vcrschicdvuc N a c c u

gcschasscn. Sic proccdirt also lcim-swegö dlirch

Vervollkommnung — sie schasst auch vou Haust
aus keine Degradation d. h. tcinc G a t t u u g iu

verschicdncn abfalleudcu Nüauccu."

„Dies," s^h^i ^- ftif^ „ist die Grundlage einer

Mcuge Vwbachtuugcu, welche alle die Eiuhcit

d r̂ Schöpfung jeder Gattung uud die Einheit

dcs Ortes derstlben danhuu wcrden. Die mora^

ltjche Wclt mag andere G.fttze haben, uud diese
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lassen wir hier ganz aus dem S p i c k , wir habcn
cs nur mit dcr physischen zu thun. Indem man
diejenigen Gegenden bci Seite sctzt, wclchc primit iv
nicht durch Menschen habcn bevölkert seyn können,
erkennt man, daß in fast ganz Afr ika, wie dem
östlichen und nördlichen Thcil Asiens, dicsc Gattung
schon im Laufe dcr Zeit zu tieftr Degradation
hcrabsteigt, daß sie in Amerika ebenfalls schon
weit von ihrer ersten Reinheit entfernt ist, nnd
dasi sie iu Europa am meisten fast alle ihre
instinctive« Qualitäten verloren hat. Ich bin
daher überzeugt, daß in den Ländern dic sich
zwischen Pcrsien nnd Acgypten befinden, die Wiege
des Menschengeschlechts zu suchen sey. Man
wird zu dicscr Conjcctur hauptsächlich durch dic
Entdeckung mehrerer Gesetze dcr physischen Ord-
nung geleitet, namentlich durch dasjenige: dast
dcr Verlust an specifischer Schwere des Knochen-
und Muskelgewebes bci allen Individuen die
vcrhältnißmäßigc Entfernung vom Typus anzeigt.
Da nun bci keiner andern Race die Schwere des-
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selben stärker ist als bci dcn Arabern, keine Ind i -
viduen andrer Stämme in höherem Grade, als sie,
auch dic übrigen Normalcigcnschaften besitzen, so
läßt Alles glauben, daß dcr Araber der Urmensch
ist, nnd zwar dcr zwischen Syrien und Acgyptcn
Lebende, woraus folgt, daß man mit dcm Araber
dieser Gegenden, durch Hülfe des veränderten
Bodens und Clima's alle Racen dcs Globnö
hervorbringen kann; ganz anf dieselbe Weise, wie
man von dcm gleichen Ausgangspunct und durch
dieselben Mi t te l dahin gekommen ist, alle verschie-
denen Pfcrderaccn hervorzubringen, weshalb es
heut zn Tage nicht vicl schwerer ist, ein Pferd von
dieser oder jener Güte, dieser oder jener Schnellig-
keit, dieser oder jener Kraft zu machen, als
einen Liqueur zn diesem oder jenem Grade dcr
Starke zu alkoholisircn.« " )

Meine Discretion erlaubt mir nicht, noch tiefer

") Diese Analogie dcr Menschen mit meinen Lieblin-
gen, den arabischen Pferden, ist mir schr willkommen.

S emilasso in Afrika. N. 19
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in die Details der Zeichen einzugehen, wodurch

nach Herrn von 8t . I^6«i» dcr Prototypus der

Menschheit erkannt werden kann, mannigfache

Betrachtungen, wie es mir scheint, neuer Art ,

wird schon das Vorhergehende erwecken, auf dessen

Vasen vielleicht einst cin von dem unsern ganz

abweichender gesellschaftlicher Znstand gegründet

werden kann, und selbst auf rein materiellem Wege

die Pcrfcctibilitat gewonnen, d. h. durch Kunst

die Folgen dcr Degradation dcr Zeit aufgehoben,

und die Menschheit wieder zum Typus zurückge-

führt werden mag.

Alle weiteren Nachforschungen in dcr Sache

müssen sich aber immer auf die Ueberzeugung

des Herrn vou 8 t . I^onn grüuden, (die übrigens

die Bibel bestätigt, weshalb D u ohne Frevel Dich

ihr überlassen kannst), daß die ersten Wesen jcdcr

Gattung mit dcr höchsten Summe ihres Instinkts

geschaffen wurden, daß die Vollkommenheit dieses

Instinkts zugleich die aller andern Agentien erfordert

— daß man also jetzt, als vom Privilegium dcr
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Primitivität beraubt, alle diejenigen Raccn ansehen
musi, bei denen die pcrecptiven Organe zu weil
vom ersten Reichthum der Schöpfung entfernt
sind. Wi r müssen daher, so schwer es nnserm
Stolze vorkomme» mag, hiernach annehmen, daß
nicht diejenige Nacc dem Typus am nächsten
ist, welche die meisten Bücher schreibt, nnd am
meisten politisirt, welches vielmehr, fürchte ich,
schon übcrhandgenommcnc Verwirrung nnd Krank-
haftigkeit anzeigt, sondern ganz einfach die, deren
Subjecte am besten sehen, hören, schmecken,
fühlen 'und empfinden. Hierbei ist dennoch nicht
unnütz zu bemerken, dasi, da die Nerven cine
der ersten Rollen in den Pcrccptioncn spielen, eine
Organisation auch deshalb um so weniger
Primitiv seyn wird, als das Nervensystem weniger
ausgebildet ist. Die armen Flamländcr hält
Herr von 8t . I^oon deshalb für die dem Para-
dies entfernteste Race, weil er der Meinung ist,
dast sie von allen Menschen am wenigsten nervös
und vom schwammigsten Knochenbau sind.
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Cine große Entbehrung hier in Ilono ist für
mich, daß cs keine christliche Kirche giebt; man
nnlst wie ein primitiver Heide leben, da man
selbst in die Moscheen nicht hinein darf, wenn
man eine Anwandlung von Islamismus verspüren
sollte. Die hiesigen Franzosen scheinen in der
That alle ihre Religion in Paris gelassen zn haben.
Glücklicherweise hat der licbe Gott einen desto
schöneren Tempel um uns her aufgerichtet. —
Ich darf mich aber den frommen Dingen, die
schon auf meiner Zunge schweben, in einem ge-
druckten Vricfc gar nicht mehr überlassen, seit
cinc Berliner Dame, die mich rccensirt, und noch
nicht zu den Schlimmsten gehört, erklärt hat,
nichts sey ihr widerlicher, als wenn ich anfinge
in geheuchelte Religiosität oder in Lobeserhebungen
anf unsern König auszubrechcn, wovon eins wie
das andere nur Affectation ware. Glücklicherweise
kennst D u , obgleich zu Deinem Heile ebenfalls
viel rechtgläubiger als ich, mich dennoch besser,
mciu gutcr Louis, uud Gott und der König wer-
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den hoffentlich auch cine weniger hartc Mciuuug

von mir hegcn. ' ' )

^) Indem ich den obigen Brief nach seiner Absendung

wieder durchlcse, halte ich es nicht für unzweckmäßig, dem

Publikum mitzutheilen, was übcr diesen Punkt mein

armer Doppelgänger änsicrte, als er durch magische Ge-

walt gezwungen, sich in meine Seele versetzen mußte.

„Es ist dringend nöthig," sagte er, „daß ich mich

einmal deutlich — wenn auch noch keineswegs ausführlich

— über einen Gegenstand aussprcche, der meinen Freun-

den eine unrichtige Meinung von mir , und meinen

Feinden eine neue vergiftete Waffe gegen mich in die

Hand geben tonnte."

„Gott und die Welt sind (wenigstens für unsere

irdische Capacitat) zwei sehr verschiedne Dinge. I n der

Welt giebt es viel Dummes, Schlechtes, ja Empörendes,

und mit der Religion selbst, die Gott in dieser Welt am

nächsten zu stehen scheint, wird der niederträchtigste Unfug

getrieben. Wenn ich nun die Dinge dieser Kategorie

angreife, bin ich deshalb ein Feind Gottes?"

,Muwti!5 mutancli« wird cs mit König und Gou-
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I m Fache der Gastronomie bin ich hier nicht

ganz ohnc vermehrte Kenntnisse geblieben. Zuerst

vernement eine ähnliche Bewandtniß haben, denn welcher

Monarch kann heut zu Tage mehr in dem Grade regieren,

als es früher möglich und angemessen war. Wie es

tausendmal gesagt worden ist, die Dinge sind stärker ge-

worden/ als die Personen, was mit andern Worten nichts

anders heißt, a ls : die Plural i tät , die allgemeine Mei -

nung herrscht mächtiger als der einzelne Wille — und

wenn ehemals ein Souverain sich in dieser Hinsicht zu-

weilen vom Netz seiner Hofleute umstrickt sah, so ist heute

das Veamtcngcwebe um ihn her noch weit mächtiger und

undurchdringlicher geworden. Selbst was er einsieht,

kann er oft mit dem besten und festesten Willen nicht

ändern, geschweige was ihm unbekannt bleibt, oder was

ihm unmöglich gemacht w i rd , anders als einseitig zu

sepn. Er müßte selbst cin Gott stpn, um alle Diesem

begegnen zu können."

„Was nun die, in jeder biedern Gesinnung geheiligte

Person unseres eignen Monarchen betrifft, so habe ich es

vielleicht schon früher geäußert, und denke es heute wk'
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hat mich Frau von Armandy gelehrt, den ächtcu
indischen Kary zu verfertigen, wobei die Haupt-

damals, baß es nur wenig Menschen geben kann, die

unserm König nicht von Herzen zugethan wären, nicht

allein, weil cr König ist, sondern wegen seiner Menschen-

würde, Güte, Milde und Gercchtigkcitslicbe. M i r selbst

hat des Königs Majestät nie etwas anderes als Freund-

lichkeit und Gnade erzeigt, und Manches, was ich von

andrer Seite schwer zu leiden hatte, dadurch großmüthig

zu versüßen gesucht, ja einigemal Selbst in die Speichen

gegriffen, wo es Seiner Gerechtigkeit unerläßlich erschien.

Ich habe also auch persönlich nur Ursach, meinen König

zu lieben und Ihm von ganzem Herzen dankbar zu seyn,

so daß die Pflicht, Ihm treu und innig anzuhängen, mir

in jeder Hinsicht nur zur Freude und Genugthuung ge-

reichen kann. Doch wäre dies auch nicht der Fal l , so

bin ich von zu altem deutschen Stamme, und zu sehr in

den Grundsätzen desselben erzogen, um nicht stets bereit-

willig den letzten Blutstropfen für den augebornen König

zu vergießen, Er behandle mich wie Er wolle; so wie

denn auch, Gott Lob! nie einer meiner Vorfahren die
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fache ist, den Rcis so zu kochen, daß cr croquant

bleibt, und mir zugleich das Rcccpt zum Kaffee?

machen bestätigt, welches ich, wie D u Dich wohl

noch criunerst, meinem Freunde >V<M«il aus

Freiberg, übersandt habe. Leider aber setzte sie

hinzu, daß mau so edles Getränk nur im Lande

selbst genießen könne, da der Mokka-Kaffee, so wic

cr übers Meer reise, seine Haupteigcuschafteu so sehr

verliere, daß sie in Paris mit den besten Bohnen, die

sie selbst mitgenommen hatte, doch nie im Stande

gewesen sey, etwas Achnlichcs hervorzubringen, ob-

gleich es immer noch weit besserer Ka f f« als alles

schrigc geblieben wäre. Ein besonderes Raffinement

seinem Monarchen nach altem Vorrecht durch Handschlag

feierlich gelobte Vasallentreue je gebrochen hat."

„Das Uebrige aber ist andrer Natur . . . . . Hier

hob ich den Zauber auf, mich an IVxitm^Il»: erinnernd,

der zu sagen Pflegte: Wenn ich alle Wahrheiten der Welt

in meiner geschlossenen Hand hielte, ich würde mich wohl

hüten, diese Hand zu öffnen."



gab sic mir noch an , nämlich die Vorschrift, die
Bohnen, so wic sic hinlänglich gcbrannt, sogleich auf
cinc Marmortafcl oder andern kaltcn Stein ans-
zubreitcn, damit das Verfliegen des reinsten ^ i o m n
schnell unterdrückt werde. Von Herrn von 8 t ,
^60i,^ dcm Naturforscher, profitirtc ich die Kunde,
daß man Fisch nie mit Oel und Essig, sondern
immcr mit Ocl und Citronen csscn müssc, was
ich schr richtig findc, und zugleich bemerkt habe,
dasi sich dann II»l-v«^ «auco weit besser und
schmackhafter damit verbindet. Fcrncr liefert
Von« cinc Art kleinen dunkelgrünen, wilden Spar-
gels, dcr vortrefflich ist. Mehr kann ich von
diesem Thema nicht anführen, aber D u wirst
Dich wenigstens dadurch überzeugen, daß ich keine
Gelegenheit versäume, Dich in dcr Diplomatie zu
uutcrrichtcn, die, wie dcr alte Gras Stackelberg
behauptete, in dcr Kochkunst hauptsachlich zu
suchen sey.

Um aber wieder auf etwas Anderes zu kom-
men — denn cine gute Conversation soll ja nichts
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approfondircn — so muß ich D i r von cincm dcr
sonderbarsten Ducllc erzählen, von bcncn ich je
gehört, und das vor einigen Monaten hier siatt
gcfnnden hat. Ein Capitain von dcn dka8«cm-8
ä'^. lr i^u«, nnd cin Marine-Offizier schössen sich
auf zwei Schritt Distance in Hemdärmeln, vcr^
möge zweier Commißpistolcn, von denen, dcm
Abkommen gcmäß, nur cinc geladen war; das
erstemal, wo dcm Cavalleric-Ossizicr die geladene
Pistole zufiel, ging dcr Schuß dem Marinc-Ofsi-
zicr neben den Beinen vorbei, während das zu
stark geladene Gewehr dcm Losschießenden so
heftig an die Stirne schlug, daß er fast umfiel;
das zweitcmal, wo dcr Andere die Todcswasse er-
gr i f f , fuhr dem Chasseurs-Capitain dic Kugel
zwischen dcn Vcincn hindnrch. Dieses außer-
ordentliche Glück, bei eincr Entfernung von nur
zwei Schritten, ist um so bewunderungswürdiger,
da beide Gegner anerkannt höchst brave uud kaltt
blutige Leute sind; aber die Mahomcdancr haben
vollkommen recht: es giebt cin unbezwinglichcs
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der ist Hicb - Stich - und Kugelfest. I s t cs nicht
so mit allen großen Fcldhcrrn? War Napoleon
nicht sein ganzes Leben lang gefeiet, weil er, cine
Lehre für Fürsien und Völker, in Helena sterben
sollte! Was diesen betrifft, so ist cs übrigens
eine eigene Erscheinung, daß, wahrend in Europa
jetzt so viele Klcinc ihn nach sich messen wollen,
cr im Oricnt fast cm fabelhafter Held geworden
ist, und sein Ruhm viellcichr am meisten dazu
beigetragen hat, die frühere Verachtung der Euro-
päer in Bewunderung umzuwaudeln. So erzählte
mir gestern d'Armandy, daß cr selbst gegenwärtig
w a r , als man dem Sultan von Nu8<?at unter
mehreren Geschenken des französischen Gouverne-
ments auch das Portrait Ludwigs des Achzehnten
überreichte. Der Sultan f rug , was cs bedeute?
Den Herrscher der Franzosen, erwiederte man.
Das ist nnmoglich, sagte der Sul tan, den kennen
wir zu gut, und ich wi l l ihn Euch sogleich zeigen.
Darauf liest cr ein schönes Oelgemäldc Napoleons
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hereintragen, zu dem cr, der Himmel weist wie,
gekommen war. Hier ist der Sultan dcr Fran-
zofen, rief cr , und dcr sieht auch darnach aus;
das dicke Gesicht da ab^r muß Jemand Andern
vorstellen; und als sey Napoleon auch physisch
unsterblich, ließ cr sich nie von seiner Meinung
abbringen.

D a sich meine Abreise nach Tunis wegen
widriger Winde von Tage zu Tage verzicht, habe
ich noch Gelegenheit gehabt, den Feierlichkeiten
des großen Vaiiam-Festcs hier beizuwohnen. Nach
cmcm fortwährenden Kanonieren, denn den Lärm
des Schießens lieben die Araber über Alles,
versammelten sich die Spahis und eine Menge
Vednincnchefs, mitunter auf vortreffliche,! Pferden
und in ihrem höchsten Staate, auf einer großen
Wiese nahe bei der Stadt, um welche die Popu-
lation von Uono cincn weiten Kreis geschlossen
hatte, in dessen Mitte zwei Zelte für den
Eommaudirei'den und seinen Gcncralstab aufge-
schlagen waren. Auf das gegebene Zeichen eines
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Turnier, die Araber ihre kriegerischen Uebungen
und Spiele, sich weidlich auf dem grünen Plan
umhcrtnmmclnd. Bei dieser Gelegenheit hatte
wieder ein Echansch, dcr mich noch vor einigen
Tagen auf der Saujagd begleitete, das Unglück,
dasi sein schönes Pferd im vollen Laufe sich in
den Eisen fing und so gewaltig stürzte, daß cs
auf der Stelle todt liegen blieb. Nachdem ich cinc
Weile die Sache in dcr Nähc mit angesehen,
erstieg ich dcn nahen Hügel von l l ippoue, von
wo das Schauspiel sich noch malerischer cutfaltctc,
und nahm zugleich einen letzten Abschied von dcn
herrlichen Ruinen, die ich wohl schwerlich in
diesem Leben wiedersehen werde. Dann kehrte ich
auf dem Wasser zurück, um die gescheiterten Schiffe
in der Rhcdc an Ort und Stelle zu besichtigen.
Besonders fiel mir ein französisches Kriegsschiff
auf, von dem, weit vom Ufer entfernt, nur zwei
Masie nnd ein Theil des Schnabels aus den
Wellen hervorragten. Eiuigc einzelne Stricke und
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der kleine Rest einer Flagge, die melancholisch im
Winde flatterten, waren die einzigen Ucberreste
des stolzen Fahrzeugs. Dcr Anblick hatte in der
stillen Einsamkeit etwas ncf Ergreifendes, und
wäre ein erregender Gegenstand für dcn Dichter
gewcscn, wenn ich ein solcher zu ftyn das Glück
hatte. Ich ließ mich nach dem Fort t^-oS»«
rudern, wo ich ausstieg. Mit ten in dieser Nnine,
die einen schroffen Felsen krönt, sicht ein uralter
Oclbaum, dcr vielleicht noch cm Zeitgenosse der
ersten türkischen Herrschaft über Afrika ist. Or i -
ginell nahmen sich zwischen dcn zerbrochenen
Fensterdssuungcu dcr alten Mauern, wie in Rah-«
men gcfasit, die verschiedenen Theile dcr Stadt
aus, welche fast ausgcstorbcn erschien, da ihre
Bewohner alle dem Feste zugeströmt waren.

N u n , mein schöner Neffe, noch einmal zu
Roß und dann kehre nach Berlin zurück. W i r
reiten nach dem <^azi rou^«, um zu dem Grabe
des großen Naiädut von 8 i ( i i - ^ 8 8 a zu wall-
fahrten.
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Nicht leicht konnte man sich einen romantischcrn
Vcstattungsort aussuchen. I n dem Abhänge
cincs kegelförmigen Berges am Meer befindet sich,
nahc dcm Gipfe l , cin römischer Marmorbruch,
dcr cine 20N Fnß tieft und 500Fusi lw Umfang
haltende Aushöhlung bildet. Dic senkrechten, oft
oben überstehenden Wände sind schdn gcadcrt,
und in langen Fcstons hängen Weinreben, Cactus,
Epheu und Lianen im Schmucke viclcr Vlüthcn
und Blumen darüber hcrab. Dcr untere Vodcn
ist grünes Gras, auf dem einige uralte Feigen-
bäume, die schon voller kleiner Früchte waren,
cin solches Lanbgcw'olbe ausbreiteten, daß mehrere
Hütten unter ihnen Platz gefunden haben würden,
und einladend wäre dies auch für einen Einsiedler
gewesen, so zu den Füßen seines Heiligen selbst
gebettet zu seyn; denn 8 iä i - ^ l 88a liegt nicht im
Grnndc, sondern in einer ausgehaltenen Kammer
in der Mitte dcr einen Marmorwand begraben,
zu der man anf allerlei mit Dornen überwachsenen
Schutt hinantlcttcrt. Ein Baldachin ist über dcm
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Kasten aufgerichtet, in dem seine irdischen Ueber-

rcste ruhen. Diesen bedeckt eine fhawlartigc, weite

Decke, und cin Kranz halbvcrmodcrter Fahnen

hängt rund umher. So streng der General gebo-

ten hat, dieses Grad zu rcfpcctircn, so hat doch

die Neugicrdc dcr Christen ihm verschiedentlich

übel mitgespielt. W i r hielten uns jedoch diesmal,

noch dic Sündc dcr vergangenen Tage anf dem

Gewissen, von allem Frevel fern. An den impo-

santen Felsenwändcn erblickt man deutlich die

letzten Spuren dcr Werkzeuge, deren sich dic

Rbmcr hicr bedienten, als hätten die Arbeiter

eben erst den Bruch verlassen, und da, wo sie,

mit dcm Pulver unbekannt, dic mächtigen Hebel

zum Sprengen der Steine anstemmten, sind dic

aus großen Blöcken geformten WidN'lagcn noch

ganz intact.

Nachdem wir den Abgrund verlassen hatten,

um von dcm obersten Rande das Vergnügen des

schwindelerregenden Hinabschaucns in die Ticfc

zu genießen, erstiegen wir auf einer natürlichen.
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aber deshalb auch schr unbequemen Marmortreppe,
die mit unzähligen Sotten mannigfaltig blühender
Eriken, Immortel len, Narzissen, I r i s n. s. w.
eingefaßt war , die Spitze des Verges, wo noch
ein anderer, aber weniger vornehme Kllu-Kwu sein
letztes Lager gefunden hat. Von dem rohen Stein-
haufen über seinem Leichnam übersieht man die
beiden Buchten rechts und l inks, mit Fclseu-
gcbildcn jeder Form, einem unermeßlichen Meeres-
spiegel und auf der Landseitc des Gebürges
majestätische Reihen bis gegen Tunis hin.

Dieser Theil dcr Küste, der sich von »ono
nach Norden erstreckt, ist vollkommen gesund, und
Herr von Armaudy hat sehr zweckmäßig vorge-
schlagen, den alten halbverfallenen Schutthaufen
Lout 's völlig zu verlassen, und statt ihn kostspielig
zu erneuern, die Stadt ganz und gar hierher zu
verlegen, wo auch eine geräumige Vucht sich
befindet, die den Schiffen einen weit sichreren
Ankerplatz gewahren würde, als die jetzige zu
offene und zu colossale Rhede. Dcr letzte S tn rm,

Semilasso in Aftika. l i . Hy
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wo der 8t»tlonais01 dcr sich glücklicherweise hier
befand, ganz unbeschädigt blieb, hat dies hin-
länglich bewiesen.

Als die Sonne schon hinter dem hohen
vsckoboi -voruKl i hinabsank, eilten wir, dem ge-
fälligen Commandanten des in dcr Nähe liegenden
Forts Ssuois, der nns mit der größten Artigkeit
überall hingeführt, tanscnd Dank sagend, nach
Hause; und wo es nur der steinige Weg erlaubte,
ging es Berg auf und Berg ab im schnellsten
Galopp, nm Frau von Annandy nicht zu sehr
in ihrer Hausordnung zu stören, die ohnedies
seit meinem Hierseyn nur allzuhänfig verkehrt
worden ist. Auch nehme ich von dcr nie sich
vcrlaugncnden Güte meiner Wirthe, und dcr herz-
lichen, liebenswürdigen Weise, mit dcr sie mich
fortwährend behandelten, ein unerlöschlichcs An-
denken mit mir fort.

Wir sind am Ende, lieber Louis, empfange
jetzt meinen letzten Gruß ans dem afrikanischen
üo i lo , dem alten ^pkroci isium, und meine
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besten Wünsche für das deutsche B o n n , wo ich
Dich dem Cultus der Aphrodite nicht zu sehr
hinzugeben bitte, und wohin ich D i r überhaupt
zu Deiner Universitätsfahrt noch eine lange,
väterliche Vcrhaltungscpistcl nachzusenden denke.
D u wirst sie vielleicht noch trockener als diesen
Brief finden, aber dennoch muß ich D i r ihrc
Bcherzigung wcit angelegentlicher anempfehlen;
denn D u darfst nicht vergessen, daß jetzt die
Zeit des Sammclns sür Dich ist, nnd das
dauernde und verbürgte Wohlseyn künftiger Tage
von der möglichst besten Benutzung Deiner
Jugend abhängen wird. Ich wünsche sehnlich,
daß D u hierin Deinen Onkel wcit übertreffen
magst, und D u kannst mich dabei immer etwas
in die Kategorie der Prediger setzen, an deren
Lehren man sich oft besser hält, als an ihr
Beispiel. Folge diesem letzteren nur da , wo ich
Dich dazu auffordere, im Ucbrigcn bleibe Deiner
Natur und Deinen eigenen Ansichten getreu.
Die Menschen können sich nicht gleichen, aber
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Iedcr kann in seiner Art , wenn er selbst an seiner

Bildung arbeiten w i l l , etwas Tüchtiges und

Ganzes werden.

Dein

Dich liebender treuer Onkel

H. S.



n e i s t " ) o u r n a l.

(Fortsetzung.)

Tabavka, den 13. April 1635.

Am zehnten um zehn Uhr Abends cmbarkirte
ich mich in cinem kleinen Genuesischen Handels-
schisslein, ViUoria genannt, mit nur einem Mast
versehen, und ungefähr von der Größe eines
mittleren Elbkahus. D'Armaudy, Herr von
8«. I ^ou und Iu f f u f , der noch mit dem letzten
Kanonenschuß des Lmi-am's, von Algier kommend.
Wo ihn eine neue Kaddullra so lange zurückgehalten
hatte, vei mir eingetreten war, begleiteten mich
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bis an den Haf t» , und ich nahm nicht ohne
Rührung von diesen so verschiedenen, und dennoch
so gleich interessanten Männern Abschied. Der
Wind war gut, abcr heftig, und so wic wir aus
der Bay ins hohe Mccr kamen, ward das D im i -
nutivschiff gleich cincm Bal l darauf umher gcworfm.
Dazu schien unser Capitain, wic seine geringe
Schissmannschaft, sehr wenig erfahren; denn alle
veränderte Evolutionen gingen nur mit verworre-
nem Geschrei und so unbeholfen von Statten, daß
einmal, beim Umlegen des Segels, der Matrose,
welcher das Tau in der Hand hielt, davon fort-
gerissen hinsiel und wir selbst noch schnell mit
eingreifen mußten, widrigenfalls dic Scgelsiange
leicht hatte brechen, oder das ganze Schiff gleich
zum Anfange umgeworfen werden können. Wi r
vermochten nicht lange auf dcm Verdecke auszu-
halten, weil die Wellen es fortwährend üdcrspritzten,
und wurden nachher unten Alle elend krank. I ' "
Laufe des folgenden Tages fing es au noch schlim-
mer zu werden; der Wind schlug plötzlich mn.
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und das Meer tobte so wi ld, daß unscr Fahrzeug
bald haushoch m der Höhe schwebte, bald eben
so tief wieder hinabfuhr. W i r befanden uns in
einer um so unangenehmeren Alternative, da wir
links die unbewohnte Felseninscl 6 » ! ^ welche
mit drei bis vier obeliskenartigen Piks im falben
Mondcnschcin aus den Flnthcn hcrvorsticg, rechts
aber das gefährliche Ufer der Küste des Continents
neben uns hatten, und leicht von dem häufig
wechselnden Winde auf eine oder die andere Seite
geworfen werden konnten. I n diesem Falle würde
nns nicht viel Andcrcs bevorgestanden haben, als
an unwirthbarcn Felsen zu scheitern, oder anf den
Sand der Küste zu lausen, wo die hier sehr bos>
artigen und fast unabhängigen Araber selteu den
Schiffbrüchigen das Leben lassen. Diese üble
Beschaffenheit und gleiche Treulosigkeit der Winde,
des Meeres und der Menschen, machen daher auch
für die kleinen Handelsschiffe dic Fahrt hier so
unsicher, daß fortwahrend Unglücksfalle an der
Tagesordnung sind. So erhielten wir erst vo,
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acht Tagen in Nou« die Nachricht, daß bci einem
nur schwachen Unwetter cin Schiff, das wir noch
scldst absegeln gesehen hatten, kurz vor Li8ort»
gescheitert war , wobei fünf Reisende ihr Leben
verloren, nntcr denen seltsamerweise derselbe Offizier
sich befinden soll, dcsscn romantische Licbschaft
mit dem Vcdmncnmädchcn ich erzählt habe.

So bcsorglich daher die Lage war, in der wir
bis zum Einbruch der Nacht, abwechselnd da und
dorthin umhcrgctricbcn, verblieben, so macht doch
die Seekrankheit, wcnn sie jenen hohen Grad
erreicht hat, der fast unerträglich zu nennen ist,
gegen Alles vollkommen gleichgültig, und in diesem
Zustande befanden wir uns beinahe sämmtlich.
Glücklicherweise wurden einige Nothzcichcn, die
nnser Capitain gab, in dem nicht weit rückwärts
gelegenen unbedeutenden Hafen von I'nkai'lia
bemerkt, wo sich einige zwanzig Genuesische Bar-
ken zur Corallcnfischerci anfhiclten. Eine dcrftlbcn
kam, da wir wegen Hohe der Wellen in den
Hafcu einzulaufen nicht im Stande waren, uns
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zu Hülfc und ruderten das Schiff, im Tau ge-
nommen, herein.

Die Ruhe im Haftn that uns schr wohl,
und sobald es Tag geworden war , eilten wir
begierig ans Land, um uns bei dem tunesischen
Aga zu melden, der uns freundlich empfing und
zugleich für einige frische Lcbeusmittel zu sorgen
versprach; denn in dcr Meinung, höchstens nur
achtzehn Stunden auf dem Mecrc zuzubringen,
hatte ich mich zwar mit meiner portativen Küche,
aber mit nichts dariu zum Kochen versehen. Dcr
türkische Befehlshaber war ein ricscnmaßig gc-
bantcr, schöner Kricgsmann, mit einem langen
schwarz und weiß gesprenkelten Vart . Seine
Kleidung erschien uns ärmlich, so wie seine ordi-
naire Pfeife, die uicht einmal eine Spitze hatte,
und er trug zu meiner Vcrwuudcrung gar keine
Waffe. So gering er indeß bezahlt seyn, und
so kümmerlich er leben mochte, so würdevoll und
grandios blieb fortwährend sein Benehmen. Auch
vcnvcigcrtc er uns stets mit wichtiger Miene die
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mehrmals nachgesuchte Erlaubniß, das Innere
des alten gothischen Forts zu besehen, das dem-
ungeachtet in zu elender Verfassung ist, um
Europäern irgend einen ernstlichen Widerstand
leisten zn können. Er nahm nut Wohlgefallen,
aber wie immer ohnc Dank, das Gcschcuk einiger
Pfunde lcvantischcn Tabaks an, nnd bat noch
dringend um etwas Schroot zur J a g d , das mit
dem Pulver das Kostbarste an diesen Küsten ist.
Denn für Pulver und B le i , glanbe ich, vcr,
kauften die hiesigen Eingcborncn Vater und
Mutter.

Die Insel ^ukarka liegt nur einen Büchsen-
schuß vom Ufer, und besteht aus einem malerisch
geformten, mit Felsen schön verzierten Berge, über
und über bedeckt mit den Ruinen der altcn
Stadt gleichen Namens. Auf einige ihrer Grund-
mauern haben die Genueser da, wo sich cine
Felscnwand mehrere hundert Fnsi jählings in das
Meer herabstürzt, ein großes und schönes Schloß
erbaut, welches jetzt von zehn bis zwölf schlechten
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eisernen Kanonen vertheidigt w i r d , von denen
einige überdies noch, wie Fernrohre, gen Himmel
gerichtet waren. Mehrere kleine Beftsiigungswcrke
sind auch schon wieder eingefallen, so wie die
christliche Kirche, in welcher ein besonderer Um-
stand als merkwürdig erscheint. Auf derselben
Stelle nämlich, wo , wie man noch deutlich sehen
kann, der Hochaltar sich einst befand, ist jetzt ein
dichter Binsenstrauch von bedeutendem Umfange
emporgeschossen, und das Mystische bei der Sache
ist, daß auf der ganzen Inse l , so wie selbst auf
den gegenüberliegenden Userbergcn, die sich um
dieselbe ziehen, und so den Hafen von ^ b a r k a
bilden, nach Anssagc der Bewohner, keiu einziger
Strauch dieser Art weiter angetroffen wird. Auf
dem vordersten der erwähnten Verge siebt man
noch ein anderes ehemals genuesisches For t , das
gleichfalls den Hasen beherrscht.

Die Hanptvcgetatiou des Eilandes besteht
aus Cactus und vielen andern Fettpflanzen dieser
Gat tung, welche in allen Richluugen die Felsen
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bekränzen, anch einige Feigen- und wilde Pfirsich-
baume bcugcn hicr nnd da ihre Aeste über das
an unzähligen Klippen hier ewig hoch aufschäu-
mende Meer. Die Wirkungen, welche diese
fortwährende Brandung auf mehreren der dortigen
Sandsteine hervorgebracht hat, ist im hohen Grade
überraschend. Ganze Felstnplattcn sehen täuschend
so aus, als wenn sie mit Hieroglyphen bedeckt,
oder Reste künstlicher Vauzicrrathen wären, namcnt,
lich in jener A r t , wie sie die Mauren so häufig
an ihren Plafonds anzubringen pflegen. Dies
Naturspicl ist dennoch blos daraus entstanden, daß
das Wasser die Härtcrm Stcinadcrn so künstlich
ausgespart und die weichere Masse darunter ver-
zehrt hat, daß eiserner Fleiß und der geschickteste
Meissel kaum Zierlicheres hervorbringet« könnten.
Der Spazicrgang zwischen diesen Stcinlabyrinthen
rund um die Inse l , war daher in jeder Hinsicht
ungcmcin interessant für uns, obgleich an manchen
Orten sehr beschwerlich. Drei bis vier Matrosen
von den Corallenschissen halsen mi r , von der
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Seekrankheit ganz Ermattetem, über die schwieri-
gen Stellen; I . . . . schoß ein Rebhuhn und
eine wilde Taube für unscrc Ta fe l , und die
Uebrigcn sammelten wilde Blumen für mich,
unter denen sich auch schöne Gartenastern vor-
fanden, die bei uns, so viel ich weiß, nur im
Herbste blühen. Die Aussicht vom Gipfel zeigte
uns gegen Süden, nach dem Ufer gewandt, ein
frisches Wicsenthal, das zwei kleine Flüsse — von
denen der größte Xaiu genannt wird und ehemals
'1'usoa hieß — anmuthig durchströmten und
viele Viehhccrdcn belebten; dic sich daran schließen-
den Berge warm bis au ihre nackten Fclscnkämme
theils mit junger grüner S a a t , theils in den
tiefen Schluchten uud über mehrere Abhänge hin,
mi t herrlichen Eichenwäldern durchwcbt, aus
denen vicl Holz für die tunesische Marine gezogen
wird. Mehr westlich entfaltete sich dagegen schon eine
kleine Probe der Wüste, kahler, gelber, schauerlicher
Sand , der sich weit in das Land hinein, bis an
den Fuß blauer, mit dem Himmel vcrschwebendcr
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Berge zu erstrecken schien. Gegen Norden glänzte
im Sonnenschein nur der, uns ans dcr Nacht
ominös bekannte, Felscnkegel von k a l i t a , und
des Meeres azurne Fläche, auf der die vielen
Corallenschiffchen mit ihren flügclartig ausgebrei-
teten zwei spitzen Scgcln, gleich Wassernymphen,
umher gaukelten. Auf dcr vierten Seite schloß
der dunkle Vorhang dcr Hafenbcrge, auf dem
oben das Genueser - Schlost, untcn römische
Ruinen erschienen', jeden weiter« Blick in die
Ferne.

So schön und wolkenlos der Himmel war, so
ungünstig blieb dcr W i n d , und vor dcr Hand
schien an keine Abreise zu denken. Dies war um
so unangenehmer, da der Aga auf mein Befragen
jede Excursion im Innern außerhalb dcr Insel
für unthunlich erklärte und auch Niemand zu
diesem Behuf mitgeben wollte. Es ist eigenthüm-
lich genug, so ganz nahe vor sich ein üppig schönes
Laud zu sehen, nach dem uns überdies noch
mehrere weitläufige, und offenbar antike Ruinen
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der altcn Stadt ^akarka lockten, in dcrcn Spalten
ei», prächtiger Palmbaum aufgeschossen war —
und doch nicht hinüber zu können, weil die Neu-
gier leicht allzu übcl bestraft werden möchte. Die
dortigen Beduinen, die Nouati) zu jeder Zeit ein
verrufener S t a m m , sind dem Vcy von Tunis
uur in so fern unterthänig, als sie ihm einen
wenig bedeutenden Tribut zahlen, der alljährlich
durch eine bewaffnete Expedition, welche in der
Provinz umherzieht, eingetrieben werden muß.
I n diesem Augenblick scheinen sie sich aber in
einer Art von Redellion zu befinden, denn bei
ihrem letzten Mark t , der gerade unter dem er,
wähnten Palmbaum statt findet, haben sie, wie
wir horten, allen Respekt für den mit einigen
seiner Türken gegenwärtigen Aga so sehr aus den
Angen gesetzt, daß er sich zn einem eiligen Rückzug
gezwungen sah. Einer der 'I'op8olii (Kanoniere),
ein schöner junger Mann mit einem fast eine
halbe Elle messenden blonden Schnurrbat, wies
uns seine von zwei Kugeln durchlöcherte Vcrnus
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vor, indem er erzählte: daß er erst am Tage vor
unserer Ankunft diesen Denkzettel davon getragen
habe, als er Abends den jenseits des Hafens
liegenden Berg hinangesiiegen sey, um eine Vot-
schaft des Commandanten nach dem dortigen Fort
zu bringen.

Auf ganz 1'abai-ka befindet sich, außer dem
Schloß, kein Haus , das irgend Jemand zu
beherbergen im Stande wäre. Die einzige Art
von Unterkommen gewahrt ein zu Ställen und
einigen dürftigen Soldatcnwohnungcn eingerichteter
Ruinenhaufcn am Ufer, vor welchem unter einem
Strohdach ein maurischer «al6 ctablirt war. Hier
standen rohe Stcinbänkc umher, und der Aga,
wie sämmtliche zerlumpte Krieger der Garnison,
nebst einigen christlichen Matrosen, brachten hier
ihren Tag mit Tabakrauchcn und Kaffctrinkcn zu.
Auch ich war genöthigt, um dem Schaukeln des
Schiffs so viel als möglich zu entgehen, hier
meinen temporären Aufenthalt alle Tage zu wäh-
len, und hatte zu dem Endzweck mit I . . . . die
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kinc ganze Bank in Beschlag genommen. Hier
frühstückten w i r , aßcn zn M i t t a g , lastn und
schrieben, welches Letztere immer viel Ncugier
Erregte, den Türken aber, ihren vcrdrüßlichcn
Mienen nach, nicht sonderlich zu gefallen schien.
Unter dem bedeckten Thorweg dcs Gemäuers
hatte sich ein Barbier im freien Durchzug der
Luft angesiedelt, der zugleich einen Handel Mit
P seifen röhren, Rauch- und Schnupftabak und
dergleichen trieb. Sein ganzes Ämcnblemcnt
bestand ans einem Tisch, einer Vank, auf der
cr schlief, und cincn von kleinen Knüppeln zusam-
mengefügten Tabonret, auf das scinc Kunden sich
setzten, einem halben Dntzend schmutziger Messer,
die wie Grassicheln anssahcn, und einem hiervon
sehr abstechenden eleganten Handspiegel, der Mit
Perlmutter reich ausgelegt war. Es bot ein
unterhaltendes Schauspiel dar, alle die verschiede-
nen oft sehr ausdrucksvolle» K a M p f c zu betrach-
te», welche er nach und nach unter sein Messer
bekam, und bei denen er immer damit anfing,

Semitasso i» Afrika. I I . 3 1
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mit cincm grosicn Pferdekamm sorgfältig dcn
langen Zopf zu kämmen, dcn die Muselmänner
auf der Mitte dcs Scheitels stehen lassen.

Zu habcn war übrigens hier auf ganz ^ d a r l i a
Nichts, als Kaffee ohne, Zucker, Eier, Mi lch,
schlechte Butter voller Haarc und Unrath, Hühner
uud vortreffliches Wasser, von dem über ein
Dutzend, zum Theil antike, Brunnen auf der Insel
gefunden werden.

Aus diesen Ingredienzen, verbunden mit dem
Wenigen, was wir noch mit uns hatten, und was
die Jagd gewährte, wußte uns jedoch mein junger
Maure Mustapha, der, wic ich zu meinem großen
Vergnügen jetzt erfahre, cin halber Koch ist, ganz
leidlich zu bewirthen.



A u f dem Meere, dett 16. April 1635.

Der Mensch denkt, Gott lenkt! Als wir
von Lou« mit dem besten Winde auf dem leichten
Schisschen absegelten, das der Capitain obendrein
für einen Schnellseglcr ausgab, erwarteten wir,
höchstens cincn Tag unterwegs zu seyn, und hcutc,
nach fast einer Woche, wiegt uns, nach wie vor,
noch immer das Meer, während wir kaum die
Hälfte unserer Reise zurückgelegt haven, auch von
'lnlinlka. ans wieder vierzig Stunden auf dem
Wasser zubringen, und noch keine Hoffnung des
Besserwerdcns uns lächelt. Schon fehlt es uns
ganz an V r o d , für das der ölig schmeckende
Schiffszwicback cin clcndcs Surrogat ist, an Zucker,
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Vut tcr , Gcmüsc und frischen, Schlachtfleisch; die
luxuriösen Dinge sind langst ausgegangen, wornn^
ter anch leider die Orangen. Seit gestern ist
also dic Taf t l auf ein, in Wasser gekochtes, altes
Huhn mit dem steinharten Zwieback redueirt, und
die Entbehrung ist desto empfindlicher, da wir bei
allem Unglück diesmal so glücklich sind, nicht
seekrank zu seyn.

Am 14. Morgens, nach einen: wunderschönen
Sonnenuntergang und Mondaufgang, welche die
Felsenspitzcn am Meer und die Rninen des alten
Hafens (unter denen sich ein noch hervorragendes
Stück Saulenschaft erhalten, an welchcs die Schiffe
angebunden werden) abwechselnd in Blutschem
und Silbcrlicht getaucht — hatte sich ein frischer
Landwind erhoben, den der Capitain schnell
benutzte, um unser unfreiwilliges E n l endlich zu

. verlassen. Kaum aber hatten wir fünf Sccsiundcn
zurückgelegt, als eine totale Windstille uns, todten
Saudbergcn gegenüber, wie mit Polypcnarmen
festhielt. Einige zwanzig Stunden brachten wir
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auf diesem Fleck zu, dann trieb nns ein contraircr
Zephyr wieder einige Stunden abwärts, wozu
wir abermals einen halbcn Tag gebrauchten.
Seitdem lösten sich linde Lüftchen von allen Seiten
der Windrose ab, und bald da, bald dorthin,
schncckenmäßig fortgeweht, fanden wir nus heute,
ungefähr zwei Stunden vor Sonnenuntergang,
wieder am Fusie der wüsten Felseninsel t3«Il<ll.
Auf einer Tiefe, wo erst nach dem fünften oder
sechsten Versuch das Senkblei Grund fand, ward,
eine gute Viertelstunde von der Insel entfernt,
Anker geworfen. Nie, habc ich cinc solche Farbe
des Meeres gcschcn, als cs hier darbot, durchsichtig
wie Crystals, und von einem über alle Beschreibung
schonen B l a u , das die reichste Auflösung von
Ultramarin nicht vollsaftiger nnd schimmernder
hätte hervorbringen können. Die blosie Tiefe
konnte unmöglich die Ursach einer so prachtvollen
Farbe seyn, und es must daher cin anderer ganz
specieller Grnnd dazu an dieser Insel sich vor-
finden.
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Ich ließ mich m i t I . . . . und acht der übrigcn
Passagiere (cs waren deren, Christen und Maho-
wcdaner, außer uns und der Mannschaft, überhaupt
noch sechzehn in dem kleinen Schiff) nach dcm
Lande rudern, theils um frisches Waffcr einzu-
nehmen, thcils um wilde Ziegen und Kaninchen
zu schießen, deren wir mit einem kleinen Taschen-
perspcctiv schon von weitem mehrere an den
Abhängen der schroffen Felsen entdeckt hatten.
Wir waren kaum gelandet, und hatten angefangen
auf Stemgcröllc, mit hohem Binsengras unter-
mischt, cwporzuklcttern, als der Himmel sich
verfinsterte und der so lang ersehnte Wind , von
einem dichten Regen begleitet, plötzlich in stärkerem
Maaße als wir ihn gebrauchen konnten, üdcr uns
hinzusausen begann. W i r eilten deshalb um so
mehr, die andere Seite der Insel zu gewinnen,
die wenigstens mit Strauchwerk bedeckt seyn fol l ,
während die vorliegende nur Grausen erregende
kahle Wände darbot, mit wenigen grünen Oasen,
auf welchen wir zwischen dem Gras blühende
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Meloncuranken und starkricchcndcn Saldci fanden.
Auch glaubten wir auf mm- Spitze römische
Ruinen zu erblicken, was nicht unmöglich ist,
da man dic Insel auf den altcn Charten unter
den: wenig veränderten Namen t»9wt«, schon
verzeichnet findet. Ehe wir indeß den niedrigsten
Theil des Kammes erreichen konnten, sahen wir
unser Schiff Zeichen geben, schleunig zurückzukom-
men, und wir bemerkten nicht ohne Unruhe, daß
cs scine ganze Lage verändert hatte, und von der
»c,urrl»8c>u0) die cs zwischen der großen und
kleinen Insel mit ihrer vollen Gewalt traf, heftig
hin und her geworfen wurde. Dcr im Kahn
gebliebene Matrose schrie uns jetzt durch die zum
Sprachrohr geformten Hände mit hohler Stimme
zu: Dcr Anker scy im Begriff zu rciffen, wir
sollten um des Himmels willen eilen herabzukom-
men. Es war jedoch nicht so leicht, dic steilen
Abhänge mit losen Steinen, glatten Felsen und
vom Regen schlüpfrig- gewordenen Binsen im
Fluge hiuabzuklettern, und ich verwünschte, seit
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üo,i« als halber Türke gekleidet, meine weiten
Mamcluck'cnhosen, die zum Rcitcn, zum gravi-
tätischen orientalischen Schritt , und auf dcr
Ottomane oder seinen untergeschlagenen Beinen
sitzend, so behaglich sind, hier aber mich, wie Kunz
von Kanssungcn einst scinc Sporen, mehrmals
fast ins Unglück gebracht hätten. Obgleich die
Besorgnifi unsern Matrosen doppelte Kräfte gab
— denn ward des Schisses Anker wirklich los-
gerissen uud trieb dcr Wind es fort, so musitcn
wir uns ans Robinsons Schicksal für wenigstens acht
Tage gefaßt machcn, ehe ein anderes Schiff uns
wieder hatte befreien können — so waren sie doch
nicht fähig, die mit zehn Menschen gefüllte
Gondel anders als sehr langsam durch die heftig
widerwogcndcn hohen Wcllcn hindurch zn arbei-
ten, und die Zeit bauchte uns ewig, während der
wir in so bedrohlicher Ungewißheit schwebten.
Kaum aber hatten wir nach unsäglicher Mühe
das Schiff erreicht, so legte sich, wie uns zum
Hohn?, auch fast augenblicklich dic NululO wieder.
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und ich war noch nicht vollständig ausgezogen
um mich ins Bett zu begeben, das ich auf dcm
Schiffe so wenig wie möglich verlasse, als das
Mccr zwar noch hoch ging, abcr die alte Wind-
stille auch schon wieder in der Luftrcgion herrschte.
Jetzt liegc ich nun, die wohlthätige Geduld übend,
auf meinem Kopfkissen, dittire I . . < . mcin
Tagebuch, und sehe durch dic stets offen bleibende
Klappe der Cajütc dic Sonnc untergehen. Sie
vergoldet des, zwischen ihr und mir sitzenden,
Steuermanns buntes Gewand, das ans hnndert
Lappen zusammengesetzt ist. Neben den vielen
Lochern seiner Harlckinsbänkleidcr, die, sich uoch
in desolateren Umstanden als das Oberklcid
befinden, steckt die letzte Heuuc am Bord ihren
rothen Kamm hervor, und camaradschaftlich rnht
neben ihr ein kleines getigertes wildes Schweinchen
aus Uono, das dnrch seine Affenpossen der Liebling,
und zugleich der unglückliche Spielball der ganzen
Schiffsgcsellschaft geworden isi.

Eben heißt es, seit die feurige Kugel hinter
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NtlMa hinabgesunken, erhebe sich ein günstiger

Wind. Der Hlmmcl gcbe, daß er nns endlich

am morgenden Char- Freitag erlösen, und nach

dem nncrrcichbaren Viftrta hinführen mdgc!



Biserta, den 17. April 1835.

Neptun hatte ni>s wirklich g^iug gmcokt.

M i t frischer Vri f t segelten wir bei dap bliluo,

dcm prmnonlnl-nnn <?u,u1iäum dcs Plinius, vor-

über, nnd dicsmal hiclt des Gottcs gnädige Launc

bis Vistrta aus, dcssm wcisic Maucvn wir mit

gvoßcr Frcudc gcgcn Mittag crblicktcu, dic üble

Stalle, wo unser letzter Vorgänger gescheitert,

glücklich mit einem Lootsen passirten, nnd alles

ausgestandene Ungemach vergessend, froh und

guter Dinge in den Hasen einfuhren.

Ende des zweiten Theils.
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Novellen von Leopold Schefer.
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Ueber den geistreichen Verfasser dieser Novellen
lesen wir in der Haü. Literatur-Zeitung: „Leopo ld
Schc fe r ist einer unserer ausgezeichnetsten Er-
zähler und erlangte diesen Ruhm hauptsächlich
durch cinen überaus grosteu Reichthum an Ge-
danken, durch Zartheit' und Tiefc der Empfindung
und durch cine, herrlich blühende Phantasie. Er
verschmähte cs, dem Geschmacke des Publikums
das nichr immer das Gediegene fordert und lobt,
zu huldigen, und hielt sich fern von einer leeren
Nachahmerci dcr Engländer, von der auch bessere
Geister nicht frei blieben, wie Van der Velde.
Es lief oft anf ein oberflächliches Skizziren großer
historischer Charaktere und anf ein genanes Aus-
malen von Oertlichkeitcn und selbst Kleidungsstücken
hinaus. Der Geist aber fehlte. Dies ist ganz
anders bei Schc fc r und wo cr aus dcr Ge-
schichte, den Stoss nimmt, da geschieht cs mit
grosier Freiheit und Seldsiständigkcit der dichtenden
Kraft in ihm. Sein gerühmter Gedankenreich-
tbum gibt seinen Schöpfungen eine cigen<hümlichc
Mannigfaltigkeit in Erfindung und Ansführnng.
Sein S ty l ist glänzend und ungemcin lebhaft
und cin fortwährendes Interesse begleitet den Leser
dnrch alle seine Erzählungen."
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das Täubchen von Anistcrdain und Mlltter Sigbrit. ^
4. Giulio Cesare (^ucilio) Vanini. — 5. Die Aqua
Toffana in Nom unter Papst Alerander V i l . , und der
Todtengräbcr zu Oürau in Nirderschlesien. — Nachtrag
zur Biographie Walter Naleighs.

I n h a l t des zwe i ten B a n d e s : 1. Historische
Parallelen und Zeitstimmcn, Belgien und die Belgier
betreffend. — 2. Zur Geschichte des Lebens, des Cha-
ratters lind der Regierung Kmng Wilhelms I. der
Niederlande. — 3. Die Ereignisse zu BriW-l im Sep-
tember 1^9. — 4. Bruchstücke einer Biographie des
Demosthenes. — 5. Ferdinand Wanker, Professor der
Moral und designirter Erzbischof von Freiburg. 5 1, Habs-
burg; die Schicksale der Burg und des (Geschlechts in
gedrängtem Umriß. ^ L. Stefano Porearo. - 7. Vit<
toria tzlccoramboni. - 8. Beiträge zur Geschichte der
Meerfahrt König Philipps des Schönen im Jahr 1500.-
9. Floris von Montmorency, Herr von Montigny.

I n dicscn Sammlungen wird cine Ncihc be-'
rühmtcr Charactcrc und anziehcndcr Erschcinnngcn
aus verschiedenem Zcinanm dcr Gcschichtc, bcar-
hcittt nach Qucll^n, dargcvoscn, wic sic nach 3cis,
Mußc und Lust aus dcr Fcdcr des Vcrsasscrs,



theils zum erstenmale hervorgegangen, theils nach
früheren Skizzen und Versuchen völlig umge-
staltet von ihm zn Tage gefordert worden sind.
Vci wcitcm dcr grosierc Theil ist »icn.

Die Ivittelsbacher.

Balladen von G d u a r d D » l l l e r .

6. br. 1 Thlr. oder l ss. 48 kr.

Die Geschichte dcr treuen und nic wechselnden
Liebe zwischen dem damischen Volke nnd seinen
Fürsien, welche sich hier als cm durchgehender
Zug zeigt, isi für kein anderes deutsches ^'aud von
voltsthümlichen Geschichtschreiberu so glücklich
hervorgehoben worden. Der Verfasser dieser Ba l -
laden hat nicht nur dic hohen mid cdcln Thaten
der Baiern und ibrer Fürsien hier mit dem Reize
des Verses ausgestattet, er hat sic auch pottisch
verklärt und gewähret durch seine gclnngcnc
dichterische Umgestaltung historischer Stosse cben
so viel Verguügcn, als gäbe er reine, aus dichte-
rischem Gesichtspunkt aufgefaßte Empfindungen.
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Z w e i t e r B a n d : Manoel. — Der Pedell. ^
Die Vision. -

D r i t t e r V a n d : Zettelträgers selige Nächte. —
Die beiden Rosen. — Die Sim;stnbe. —

V i e r t c r N a n d : Die Babenberger. — Der Mönch.—
Der Naturforscher. —

Der Verfasser dieser Erzählungen und Phan-
tasiestücke hat mit denselben der Lcscwelt ohnc
Zweifel cin angenehmes Geschenk gcma6)t. Was
dicsc am mcisicn zn schätzen pflegt, findct si'c hicr
wieder, und der gebildete Leser noch mehr. Phan-
tasie, einc anmuthige, klare Darstellung, Charak-
teristik, eine eindringliche Schilderung der Leiden-
schaften, so wie cin leichter, fließender S ty l sind
Talente, die den Verfasser auszeichnen, und die
cr in diesen Erzählungen vollkommen geltend zn
machen wußte.
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T e i s e - I o u r n a 1.

(Fortsetzung.)

Viserta, den 20. April 1835.I V o h l hat Volncy Rccht, wcnn cr sagt, daß
alle Beschreibungen ftcmdcr, den unsern ganz
entgegengesetzten Länder, immcr nur zur Hälfte
die Gefühle malen und wieder bcim äcftr hervor-
rufen kdnncn, die der lebendige Anblick derselben
gewahrt. Ich habe die Reisen dieses berühmten
Philosophen kürzlich wieder vorgenommen, sie aber
im Ganzen zu nüchtern für meinen Geschmack
gefunden. Oas er sagt, isi in der That immcr
wahr, seine Untersuchungen sind gründlich und

Semilasso in Afrika. I I I . t
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scine Bemerkungen scharfsinnig, abcr cs wird uns
nichts wahrhaft anschaulich. Er zeigt uns, als
Anatom, nur das Gerippe, Muskeln und Adcr-
gcwcbc in scincn richtigsten Verhältnissen, abcr
ohne die schönere, mannigfache änßcrc Hülle. I ch
liebe cs, auch das elastische Fleisch, die Noscn-
wangcu der Natur , ihrcu duftenden Athem, das
ganzc reizende Spiel ihrcr Schöpfungen geschildert
zu sehen, und auch das bunte Gewand, das ihr
der Mensch, immer wechselnd, anzieht. Von
allem dem ist iu Volncy's Reisen nichts zu sindcn.
Selbst wenig gefühlvoll, nur ein strenger Denker,
enttäuscht cr über Al lcs, und w i rd , um uic un-
wahr zu werden, immer farblos. Auf diese Ar t
abcr tritt cr auch der Wahrheit zu nahe, dcrcn
cs ja so wenig absolute gibt, und die der gewissen-
hafteste Reisende doch nur individuell in seinen
Veschrcibuugcn beobachten kann; denn Eiucr wird
vom Enthusiasmus ergriffen, wo der Andere kalt
bleibt. Der sieht rosenfarben, was Icncm schwarz
erscheint. Da aber heut zu Tage so Viele ihre
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Reisen erzählen, so ist dies sehr gut, denn nun
kann es das verschiedene Publikum damit wie mit
den Journalen machen, nämlich nur dic lcstn,
die von seiner Farbe sind.

Bisher hatte Alles, was ich von Afrika ge-
sehen, immcr cinc so starke französische Beimischung
gehabt, dasi ich mich noch halb in Europa glauben
konnte. Vi8«i-la ( im Arabischen V«n8ort, zur
Zeit der Römer I l ,Mo-^mi«u8) war die crstc
Stadt , wo dieser heimathliche Anklang ganz weg-
fiel und mir Alles wie cinc wahrhaft neue Welt
erschien. Die Bevölkerung in ihrer mannigfaltigen
Tracht; die fremden Gebrauche und Si t ten, die
vielen Camccle, die theils auf dcu Stadtplätzen
mit ciucm aufgebundenen Vein drcifüßig standen,
theils auf den Knieen, und alle vier Beine unter
sich verborgen, so dalagen, daß sie mit dem langen,
weit vorgestreckten Schwanenhälse colossalen Vögeln
glichen, oder in der Ferne in den langen Reihen
cincr Caravane langsam am Mecresstrand hin-
zogen; die zwischen eingefallenem, grün bewachsenen
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Gemäuer aufsteigenden schloßartigcn Häuser mit
wenigen klcincn vergitterten Fensteröffnungen; dic
hohen crenclirten Mauern rund um die Stadt,
mit den blutrochcn Fahnen auf den Forts; die
von den unsern so verschiedenen Marktplätze nebst
ihrcn fremdartigen Buden; dic Schulen, wo bei
offenen Thüren an der Straße, ein Haufe wie
ein Knauel in einander gewirrter Kinder ein un-
aufhörliches widerliches Geschrei aussticßcn, was
die hiesige Manier ist lesen zu lernen; die mit
Netzen verhangenen Thüren der Barbiere, und die
Kaffeehäuser, vor denen, mitten in der Straße
auf Matten gelagert, bunte, bärtige Männer mit
viermal so großen hölzernen Figuren als die unsres
Schach's sind, eine Art Dame spielten; bis selbst
aus die tunesischen Douaniers herab, die wir so
viel artiger und genügsamer als die europäischen
fanden — Alles war neu uud eigenthümlich.

Ich fand an den beiden Viccconsuln von Frank-
reich und Sardinien, Herrn Vottari und Herrn
Costa, M i sehr verbindliche und artige Männer,
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die ncbsi allen ihren Angehörigen mich äußerst
freundschaftlich aufnahmen. Herr Vottari räumte
mir sogleich in seinem schönen und großen Hause
cinc bequeme Wohnung ein, und sorgte für jedes
meiner Bedürfnisse. Obgleich von europäischer
Abkunft, hat doch weder cr noch seiuc Mutter,
so wie seine beiden Schwestern, die theils hicr,
theils in Tunis geboren sind, Europa je gesehen,
und cs war mir deshalb auffallend, sie dcm-
ungcachtct Alle von so feiller europäischer Bildung
zu finden, als man in unserm Vatcrlandc selbst
kaum allzuhänfig antrifft. S ie sprachen französisch,
italiänisch nnd arabisch gleich gelausig, die italiä-
nische Sprache war jedoch am meisten an der
Tagesordnung, weshalb mir der Aufenthalt in
Viscrta zn einer gnten Uebung in derselben
geworden ist.

Wahrend man meine Sachen in dem neuen
Logis ordnete, machte ich zugleich mit dem Sohne
des Herrn Cosia einen Spazicrgang um die Stadt,
und schtc ihn dann bis auf ciucn nahe gelegenen
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Hügel fort, von dcm ein unerwartet reicher An-
blick mich überraschte; denn hier zeigte sich rund
umher, der N6Kouco von Algier sehr entgegen-
gesetzt, ein lachendes sorgfältig bebautes Land.
Die schönsten nnd üppigsten grünen Saaten dehnten
sich nach allen Scitcn aus, und umschloßcn, vielfach
mit Bäumen untermischt, zwei fast zusammen-
hängende großartige S e m , die über zehn deutsche
Meilen im Umfange haben. Ich werde später
ohne Zweifel Gelegenheit haben, näher darauf
zurückzukommen.

Ueber den Kirchhof voller Turbane, die, seit
der Sul tan sic abgeschafft, bald nur noch die
Leichcnstcinc zieren werden, wandten wir uns längs
der hohen Mauern der ^a»8da wieder der Stadt
zu. Ich bemerkte einige Steine mit römischen
Inschriften hoch oben eingemauert, ohne jedoch die
halb verwischten Buchstaben entziffern zu können.
Als wir bei dcm Palais des tunesischen Befehls-
habers der bewaffneten Macht vorübergingen, an
dessen Thore zwei prächtige Maulbecrbäumc standen.



begegneten wir einem Offizier der nur 50 Maun
starken Garnison, die obendrein fast allein aus
Invaliden besicht nnd das kläglichste Ansehn hat.
Ich würde den gedachten Offizier für einen alten
Bettler gehalten hadcn, wenn Herr Costa mich
nicht mit seiner Würde bekannt gemacht hatte.
Jeder dieser Offiziere, dcrcn cs fünfe gibt, com-
nmndirt hier zehn M a n n , nud jcde dieser zehn
Mann bilden dic Besatzung eines der fünf Forts,
welche die Stadt vertheidigen. I n der jetzigen
Friedcnszcit liegen sie jedoch alle anf der (^ssl ia
und inspicircn nur ab und zn ihre respective»
Forts. Der Gehalt cincs solchen Befehlshabers
beträgt taglich einen halben tunesischen Piaster
(der tunesische Piaster galt jetzt einen Franken
und zwei Sons ) , nebst einem sehr geringen De-
putat. Der General oder Aga hat selbst nur
vier Sous mehr, und wird alle sechs Monat
durch einen Andern abgelöst. Auster diesem Aga
gibt es auch noch einen Gouverneur, Xiä^a ge-
nannt, dessen Gehalt bis zu einem ganzen Piaster
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täglich steigt, und der in Viscrta hauptsächlich
die Marinegcschäfte zu besorgen hat. Der dritte
Functionar des Gouvernements ist der ^un l^ dem
alles das Finanzwesen Betreffende übertragen ist,
eigentlich mehr eine Art Gencralpächtcr. Dies
sind dic einzigen Staatsdicner ( ^ U . ohne alle
Untcrbcamte, nicht einmal einen Schreiber), deren
der Bey bedarf, um Viserta und das umliegende
Land regieren zu lassen, und sie haben, wie gesagt,
weder Canzelleien noch Bureau's, sondern müssen
alle vorkommenden Geschäfte allein versehen; cinc
Einfachheit, die man in Europa, bei uuscrm Mücken-
schwärm von Vcamtcn, allerdings einigermaßen
nachgeahmt zu sehen wünschen möchte.

Doch um wieder aus unsre ächt Fallsiass'schcn
Soldaten zurückzukommen, so führen diese 50
ausgesuchten Krüppel ohne Uniform, nur in
zerrissene Lappen gehüllt, auch alle verschiedene
Waffen; Einige krumme Säbel , Einige endlos
lange Flinten ohne Steine an den Schlössern;
Andere tragen sogar nur Stocke geschultert. E»
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hinken, tappcn und humpeln sic mit den ernst-
haftesten Gesichtern und nackten Beinen dnrch die
S tad t , den cbcn so lumpig aussehenden Aga-
General an ihrer Spitze. Es ist schwer zu be-
greifen, warum, ungeachtet dieser geringen und
burlesken militamschcn Kräfte, dennoch hier überall
die vollkommenste Sicherheit herrscht, und man,
so weit man w i l l , die Taschen voller Go ld , die
Gegend durchziehen kann, ohne den mindesten
Unfall zn befürchten — wahrend in Indm-Ica
unter der nämlichen Herrschaft, nur dreißig
Stunden weiter, es mit Lebensgefahr verbunden
war , einen Büchsenschuß weit ins Land vorzu-
dringen. Wenn ich nach der Ursache f rug, hieß
cs nur: Die Leute hier sind gnt, und dort sind
sie böse. Einen andern Grund wußte man nicht
anzugeben. Vielleicht sind die hiesigen Einwohner
Abkömmlinge der einst cwilisitten Carthagcr mit
Arabern gemischt, und Jene mit Vandalcn ge-
kreuzte Nachkommen der Nnmidicr Iugurtha's,
dcrcu beiderseitiges B lu t , im Bösen wie im Guten,
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fortgeerbt hat. Der Consul erzählte uns indeß,
daß während dcs sechsmonatlichen Krieges mit
Sardinien, wo man einen Ucbcrfall Viserta's
befürchtete, 700 der wilderen Kabylen hierher
beordert worden waren, die gleich damit ansingen,
cinc Dcchargc ihrer Flinten a»f dic Häuscr der
Consuln von Frankreich und England zu richten,
welche alle Damen in die Keller trieb, und deren
Spuren man mir noch reichlich in den Mancrn
und Fcnsicrvorhängcn zeigte. Glücklicherweise ver-
ursachte diese kriegerische Wallung weiter keinen
Schaden, und die Thättr wnrdcn hart bestraft.

Sie führten zu ihrer Entschuldigung a n , daß
sie doch den Franzosen und Engländern, die ihnen
Algier genommen, hätten zeigen wollen, daß sie
auch den Krieg verstünden.

Der übrige Theil des Tages war der Ruhe,
dem Bade und einem heitern Mittagsmahl ge-
widmet, das durch die lebhafte Unterhaltung meiner
freundlichen Wirthe, wie durch allerlei Delica-
tessen der Levante sehr angenehm gewürzt wurde.
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Am andern Tage machten wir cinc sehr in-
teressante Excursion anf dcr Landzunge 8c1ima,
die sich tief in dcn See von Hlo^aulca erstreckt,
ehemals I'rmnontoi-ium Hippos genannt, auf
dcm, nach Diodor von Sicil ien, Agathokles scin
Lager aufschlug.

Unsere Cavalcade gewährte einen ziemlich
grotesken Anblick. Ich r i t t ein uubcschlagcncs
kleines Vaucrnpftrd mit einem Wcichselzopf, anf
dem des Consuls prächtiger, goldgestickter Zaum
von violettem Saffian sich um so wunderbarer
ausnahm, da dcr altc und abgenutzte spanische
Sattcl ans dcm dreizehnten Jahrhundert herzn-
stammen schien. I hatte grosie Mühe sich,
als Dame auf einem enormen Packsattcl reitend,
ohne Bügel auf seinem munteren Esel zu erhalten,
den er nnr unvollständig mit einer langen Strick-
Halfter regieren konnte, deren anderes Ende zugleich
als Peitsche diente. Das Maulthier des Herrn
Costa junior machte nns die meiste No th , denn
bei jcdcr Vegegnnng mit einem andern Thiere
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vom Geschlechte der Pferde oder Esel bcgann cs
ein so dröhnendes, und durch keine Prügcl zu
dämpfendes Geschrei, daß viclc Minuten lang allc
Unterhaltung dadurch unmöglich ward. Uedrigens
liefen alle drei Thiere rüstig und leicht, wenn
der den Zug führende Maure voran war. Desto
schwerer war es selbststandig ihrer Herr zu wcrdcn,
und öci einer der letzten Gelegenheiten kam unser
gütiger Begleiter iu sehr unangenehme Berührung
mit der Mistpfütze des Dorfes HIou2o!'8i<!. Die
Landzunge auf der wir uns befanden, ungefähr
zwei Stunden lang und ciue Stuude breit, ist
ein so gut cultivirtcs Grundstück, als man es
nur in Europa finden kann, verbunden mit aller
Neuheit der hiesigen Zone. Das hügelichc Terrain,
welches fortwährend andere Uebersichten gewährte,
zeigte im lieblichsten Wechsel bald hellgrüne Flächen
von dunkeln Olivcnwaldchcn schattirt, die ein
vortreffliches Ocl geben; bald wohlgehaltcne
Weingärten, rcgelmasiig von Feigen- und Mandel-
bäumen voller Früchte, ^ u b i o i ' s nebst andern



blühenden Obstbäumen durchschnitten, und von
Hecken dcr indianischen F.igc umfaßt, durch dic
sich schon blühende Rosen schlangen; bald mit
gutem Vieh besetzte Weiden, die eine dort vor-
herrschende, sehr reich blühende Art Ginster wie in
cm goldgelbes Tuch einhüllte. Zuweilen bemerkten
wir anch große Remisen ans einem geschlossenen
Dickicht von Granaten bestehend, die wir nur
bedauerten nicht in der Blüthe zu sehen. Ihre
Früchte sollen die ansgesnchtcstcn im ganzen
Tunesischen Gebiete seyn. I n den Getreidefeldern
fanden wir, statt unserer Kornblumen, die blaue
Gattcnwinde und rothc I r i s , und in den Wiesen
die schönsten Lupinen, verschiedene Astern, nnd eine
sehr in die Augen fallende purpurfarben blühende
Esparsette. Gegen die Stadt und das Meer zu
ziehen sich große Ziergärten hin, die mit Palmen,
Orangen, Citronen, Manlbcerbämncn, Quitten,
Pfirsich, Aprikosen u. s. w. im Ucbcrfluß versehen,
aber vcrhältnisimäßig weniger gnt als die Wein-
berge gehalten sind. I n einem dieser Gärten sieht
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cinc majestätische Pin ie , welche die einzige in
der ganzen Gegend seyn soll. Es scheint hinsicht-
lich des Eigenthums hier cine große Liberalität
zn herrschen, denn wir dnrften nicht nnr ungehindert
in die fremden Besitzungen hineinreiten, sondern
unser Führer pflückte uns auch noch rcchts und
links ganze Hüte voll Rosen, Orangcnblüthcn
und Apfelsinen ab, von denen die letzteren jedoch
mehr bitter als süst schmeckten, und wcit entfernt von
der Vortrcfflichkcir derer des Atlas waren. Nichts
kann anmuthigcr seyn, als die Hohlwege, welche
zwischen diesen Garten hinführen. Die mannigfachen
Schattirungcn so viclcr Sträucher, Wcidcn und
Pflanzcngcwachse, unter welchen besonders die blaß-
grün und silberfarbene wohlriechende Absinthe von
den dnnkcln Zweigen des Sadcbaumcs schon absticht,
gabcn cm so liebliches V i l d , daß man die unnach-
ahmliche Kunst der Natur bewundern musitc, die,
sich immer selbst genügend, in stiller Einsamkeit
unaufhörlich schöpferisch fortwirkt, nnbcsorgt ob ein
menschliches Auge sie versteht und würdigt.
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Wir wenden nun unsere Blicke nach dem
Mittelgrund der großen Landschaft, und auf den
hufciscuartig geformten Scc, dcr mit einem zweiten
hinter ihm zusammen zu stießen scheint, aus
dessen Mi t te ein hoher dunkelblauer Verg in
kühnen Linien aus dem Wasser steigt. Diese
beiden Seen, welche in dcr Mi t te gegen 30 Fuß
Tiefe haben, so daß sie die größten Kriegsschiffe
tragen könnten, und deren Ende nur einige hundert
Schritte vom Meere entfernt ist, mit dem sie
cin breiter durch die Stadt fließender Canal
verbindet — würden cincn dcr schönsten Häfen
dcr Wclt abgeben, wcnn dic Industrie cincr solchen
Anlage zu Hülfe käme. Dies wäre um so mehr
zu wünschen, da dcr jetzige kleine Hafen von
Viscrta cincr dcr gefährlichsten an dcr ganzen
Küste ist, was natürlich die Folge hat, den Handel
und Verkehr dcr Stadt nur höchst unbedeutend
zu lassen. Dafür ist jedoch die Fischerei dcs
größeren See's in seiner jetzigen Verfassung eine
der einträglichsten, und zugleich von hdchst eigen-
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thümlicher Ar t . I n dem tiefsten Theil desselben,
dem freundlichen Dorfe Hlou2ol-8iä gegenüber,
hat die Natur zwölf verschiedenen Gattungen
von Fischen ihre Wohnung angewiesen, von denen
icdc auch einen verschiedenen Monat wählt , um
ihre Eier zu legen. Da sie diese nun insimctmäßig
in das hohe Meer abzuwerfen suchen, so kömmt
jcdm Monat des Jahres regelmäßig eine andere
Sorte Fische dem Ccmale zugesteuert, der den
Scc mit dcm Meere verbindet. Hier aber empfängt
sie die mörderische Berechnung des Menschen.
D a , wo dicht neben der Stadt auf einer kleinen
Insel die Tcmpclgrädcr von vier Hlmudltt«
unter Palmen stehen, hat man den See durch
einen Fang geschlossen, der einen grosten Raum
einnimmt, und dessen weite Thore nach der
Seite des See's hin drei Tage in der Laichzeit
offen gelassen werden, bis der ganze Fang von
Fischen wimmelt. Er ist dann dermaßen mit
ihnen angefüllt, daß mehrere hundert Mensch"'
fortwährend beschäftigt sind, die Bcntc mit Hamcn
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in Säcke zu werfen, von denen gewöhnlich gegen
150 Pferdcladungcn nach Tunis crpedirt wcrdcn.
Diese Fischerei gicbt monatlich ein wahres Volks-
fest für Viserta ab, und schciltt seit der Römer-
zcit nie abgenommen zu haben. Der jüngere
Plinius sagt von diesem See, daß cr bald hohcv,
bald tiefer als das Mccr siehe, nnd daher ab-
wcchsclnd dcr See in das Mccr abfließe, odcr
von ihm Znflust erhalte, was mir die Eingcdornen

. lx-siäligttn. Dcr Pacht für den Fischfang in
Viscrta trägt jcht dem Vcy jährlich 60,000
Piaster cin.

Dic jmsc i t iM Ufer dcs Scc's, sanft gegen
die Vcrgc ansteigend, sind ebenfalls, gleich dcr
8c1iara weithin vortrefflich cult ivirt, bis auf
die dem Mccrc zugewandte Seite, wo gelbe Sand-
dünen das Ufer bilden; aber selbst dicsc machen
in einer so üppigen Gegend, als Contrast, keinen
unangenehmen Effect. Ueber Alles prachtvoll ist
dagegen der nncrmestlichc Halbkreis des Gebürgcs,
der am Horizont bcidc Seen umschließt und dessen

Gemilasso ^ Afrika, m . H
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weitem Vogcn das Mcer zur Sehne dient. Hier
lagern sich an einigen Orten die verschiedenen
Verglinicn bis siebenfach übereinander, während
hie und da einzelne ferne Spitzen, in den verschie-
denen Nuancen eines sich nach Maaßgabe der
Entfernung abstufenden B lau 's , aus den wellen-
förmigen Ketten hervortreten. Obgleich uns das
Wetter keineswegs begünstigte, denn es war
seit unsrer Ankunft für das hiesige Clima und
die Jahreszeit unglaublich kalt geworden — nach
meinem Taschcnthcrmomcter nur 7 Grad über
N u l l , wozu ciu heftiger Nordwind blies — so
war doch bei dem grau und schwarz bedeckten
Himmel Luft uud Ferne klar, für mich, der so
viel mit den Augen lebt, die Hauptsache. Ab
und zu genossen wir auf unserer Tour auch des
Iagdvcrguügcns, zu dem sich hier überall reichliche
Gelegenheit vorfindet, und I . . . . schoß heute
unter Rostn und Lorbeeren den ersten Schakal.

Die folgenden Tage befand ich mich, wahr?
scheinlich uoch vou den Folgen der barbarischen
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Scckost, des langen Schaukelns und dcr einge-
tretenen Kälte, von dcr ich bis jctzt mehr als
von dcr Hitze iu Afrika gclittcu, zu unwohl um
auszugehen. Ich mache daher meine wenigen
Betrachtungen in dcr Stubc.

Sonderbar allerdings isi dieses Land ̂  Ungefähr
so stelle ich mir Deutschland im zwölften Jahr-
hunderte vor. .Obgleich Vistrta ciuc Stadt von
10 bis 12,000 Einwohnern isi (auch dies weiß
man jedoch hier nnr der Wahrscheinlichkeit nach)
hat sie doch weder eine gepflasterte Straße noch
cinc Stadtuhr. Nur wenn die Sonnc scheint,
feurcn die Mauren genau um Mittag eiuc Kanone
ab, sonst geschieht es auss Gcrathcwohl, und die
übrigen Stunden werden nach der Sanduhr
gemessen. Aerzte und Apotheker gibt cs nicht,
selbst keine Schneider, als für das gemeine Volk,
und alles dergleichen muß daher aus der Haupt-
stadt bezogen werden. Leider ist auch dcr Spir i tus
sür meine Thcclampc nicht mehr zu haben, und
da dcr Versuch mit Ocl als Surrogat, wegen
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abscheulichen Gestankes misilang, mußte ich zn
dcm sündlichen Lurus schreiten mit oau clo OoioKn«
zu warmen. Wachslichter habe ich nach vieler
Mühe endlich ausgctrieben, sie sind aber nicht
starker als mein kleiner Finger, oben noch dünner
ausgehend, von duukclgclber Farbe, drei Fuß
lang, und eine solche Kerze gleicht mit ihrem
weit hervorstehenden Dochte vollkommen cincr
schmntzigen Reitpeitsche. Die Gleichgültigkeit,
mit der hier unsere europäischen Verhältnisse und
Angelegenheiten, die uns so wichtig erscheinen,
aufgenommen werden, ist fast demüthigend. So
glaubte ich mich bei dcr gntmüthigcn Familie,
die mir so freundlich die Gastfreiheit gewährt,
mit meiner alten Neuigkeit vom Tode des Kaisers
von Oesterreich u. s. w<, was hier Alles erst nach
Jahr und Tag bekannt w i r d , sehr interessant zu
machen, mußte aber zu meinem Schrecke« gewahr
werden, daß die Damen gar nicht recht genau
wußten, wer dieser Potentat gewesen sey, und
als wir Abends eben einen nationalen mit Rosinen
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frug mich cincr dcr Gäste; ob cs gegründet sey,
daß Napoleon auf S t . Helena gestorben. Es ist
Niemand hier im Hanse, dcr seit vierzig bis sechzig
Jahren weiter als bis Tnnis gekommen wäre,
(außer cin schöner Pudel, Varbett, dcr vor Kurzem
von Marseille angelangt ist) und man nimmt an den
Crisen dcr europäischen Politik hier weniger An-
thcil, als an den etwaigen Cultnrfortschritten dcr
Orangoutangs in Java , oder dem Gedeihen dcr
christlichen Missionare in Ovaihi nnd Otahaiti. E in
alter Grieche, dcr eben ans Arkadien angekommen
war, bildete hierzu den vollkommensten Gegensatz.
Dieser kannegießerte cuu Nnioi-o, und zog dabei
auf das Heftigsie anf den Minister Armanspcrg
los, von dem er die seltsame Meinnng hegte,
daß cr cin gcborncr Jude sey. Er versicherte,
den jungcn König liebe die Nat ion, aber den
Minister wolle sie nicht länger ertragen, und
wenn man diesen nicht fortschicke, sey eine zweite
Revolution unvermeidlich. Den Präsidenten Capo-
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Freund und Fcind (was den leichtsinnigen Griechen
ähnlich genug sieht) und jeder Vatcrlandsfreund
verabscheue den englischen und französischen Einfluß,
der dem Präsidenten das Leben gekostet, um
Griechenland nicht zu mächtig wcrdm zu lassen.
Rußland sey die einzige Macht, die ihnen wahr-
haft wohl wolle, was auch immer allgemeiner
in Griechenland gewürdigt werde, wo, seit der
«Lslucloo« dort unumschränkt gebiete, keine Ge-
rechtigkeit mehr zu finden sty, so daß es weit
besser unter der Herrschaft der Türken gewesen,
u. s. w., u. s. w. Auch neapolitanische Carbonari
gibt cs hicr, dic sich früher nach diesen Küsten
geflüchtet, wo das Gouvernement sich so wenig
um die M e i n u n g e n der Privaten bekümmert,
aber t hä t l i chen Widerstand mit dem vortrefflichen
Mi t te l der Vastonadc oder des Kopfabschncidcns
sogleich zu dampfen weiß.

Noch einer Eigenthümlichkeit Viserta's muß
ich erwähnen, daß nämlich die Schwellen aller
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Stadtthore aus drci Fuß übcr den Vodcn hervor-
ragcndcn Steinblockcn bcstchn. Daß cs demnach
keine Equipagen hiev geben kann, springt in die
Augen, sclbst die Pflüge, mit dcnen das Feld
bestellt wird, sind ohne Rädcr, sonst dcn unstigcn
ziemlich ähnlich.



Den 2l . April.

Trotz Kalte und abwechselndem Regen ritten
wir Nachmittags aus, um einen dic Gcgcnd domi-
nircnden, nordwestlich gelegenen Vcrg vsokodol-
^Valwr, welches Volvolloi« bedeutet, zu besteigen.
Er gewahrt, die Hauptgegcnständc betreffend, die
schon in den vergangenen Tagen beschriebene
Aussicht, nur in einem noch umfassenderen Maasi-
siabe, und ich konnte von hicr mit Leichtigkeit die
Conture des ganzen ersten See's mit seinen seltsam
geformten Inseln (die cine bildet ein regelmäßiges,
scharf ausgeschnittenes Viereck), wie cincn Thcil
des zweiten aufzeichnen. Rechts des Vcrgcs
befand sich ein weiter und tiefer Vcrgkcsscl, von
circa anderthalb Stunden Umfang, der ganz mit
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wohl angebauten Fcldflurcn überzogen war. An
seinem Eudc stand, nntcr einem mühsam halb
abgetragenen Hügel, ein wcitlänftigcs Dorf, Na«
oi Kim,-l-a, aus Erdhütten ohne Fenster bestehend,
dic nnr mit einer niedrigen Thüre versehen, und
nachlaßig mit Rohr gedeckt sind. Die Stuten
der Bewohner weideten auf den Wiesen rund
umher, von der gewöhnlichen Menge weißer Hnnde
beschützt. Anch nach Viscrta hin erstreckte sich
cinc mnmtcrbrochcnc reiche Cultur, nnr der obcrc
steinige Theil des Verges war mit Gestrüpp
bedeckt, in dem die Schakals, im Vegattnngs-
vergnügen begriffen, wie Haascn um uns hcr-
spielten. Auf der Secscite erblickten w i r , sehr
froh nicht mehr darauf zu seyn, dic Insel Galita
wieder, nebst einem andern kleinen Felsen im nahen
Gol f , die Hundsinsel genannt, dcr wie ein von
dcn Fluthcn getragener schwarzer Stcinblock auf
der ruhigen Fläche zu liegen schien.

Wi r waren diesmal Alle nur auf Eseln
ausgezogen, und beim Herabsieigcn stürzte dcr
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mcinigc auf eine so verrathcrischc Weise, daß ich mi t
sammt dcm Sattel über den Kopf desselben geworfen
wurde, ungeachtet dcr Sattelgurt nicht gerissen war,
cine Avantürc, von dcr ich sonst nur bei bockenden
polnischen Rcmontcpfeldcu gehört habe. Ich kam
indeß ganz geschickt herunter und nicht einmal zu
Falle, denn ich blieb, dcn Sattcl zwischen dcn Beinen,
aufmcincn Füßcn stehen, grade ncdcn einer dcr schön-
sten himmelblauen Lilicu von sechs Zoll im Durch?
messcr, von der ich noch kürzlich ein viel kleineres
und ärmlicheres Exemplar, als große Seltenheit,
in einem europäischen Gcwächshause gesehen hatte.
Auf dem Rückwege durchritten wir wohl eine Stunde
lang zusammenhängende und sorgfältig gepflegte
Olivenplantagcn, zuletzt in einer schönen Allcc hoher
Palmen, von denen jedoch viele im Stamme
abgestorben waren, und dann nur einen dichten
Untcrbnsch bildeten. Das Meer und Viscrta's
weiße Thürme gewährten über dcm ebnen grünen
Vodcn eine wahre Decorations-Perspective.



Den 22. Apt«.

Der heutige Tag ward eincr bedeutenderen
Expedition gewidmet, nämlich der Umkreisung
dcs größeren Scc's, welcher sechs bis sieben
deutsche Meilen im Umfange hat.

Ungefähr zwci Stunden von der Stadt hört
die bisherige Mannigfaltigkeit dcr Gegend auf,
und einförmige Savannen nehmen ihre Stelle ein,
deren einziger Schmuck in unzähligen Blumen-
masscn besteht, unter welchen wir jeden Augenblick
eine uns neue Ar t entdeckten. Am fremdartigsten
erschien mir eine blaß g r ü n e Blume mit roth-
gctupptem Kelch, und eine andere, dic täuschend
einer am Stengel sitzenden Viene glich. Diese
letztere gehört, glaube ich, zu dem Geschlechte dcr
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Opiums. Nie bedauerte ich mehr, keinen Botaniker
bci mir zu haben, dcr hier ohne Zweifel aus einem
Entzücken in das andere gerathen wäre. Nach
einem langen und ermüdenden Marsch erreichten
wir den V8«liodo1-(lun^1a, von dem man den
zweiten See mit dem in seinem Mittclpunct
liegenden schwarzen Vcrg, V8<ü!oliol-R8kor, der
dem See seinen Namcn gibt, unter sich aus-
gebreitet sieht. Um uns befanden sich einige
antike Ruinen, deren Ucbcrrcsie längs des Wassers
h i n , bis jenseits des Flusses Outlä-'I'ünisokia
sich erstrecken, und vielleicht dem alten Hlokiila
angehören.

Als wir uns noch die wildgcsormte und gröst-
tenthcils kahle Gcbürgsgcgcnd betrachteten, be-
merkten wir einen Adler von außerordentlicher
Größe so bewegungslos über uns in den Lüften
schweben, daß er wie darin versteinert schien.
Endlich schlug er cimgcmalc mit den Flügeln,
bci welcher Gelegenheit eine seiner ellenlangen
Federn laugsam herab, und dicht neben uns
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niederfiel. Ich bemächtigte mich sogleich dieses
Glückszcichcns und befestigte es auf meiner türki-
schen Reiscmützc. Als wollc jedoch dcr Adler
stin mir gemachtes Geschenk noch mehr bestätigen,
folgte cr ihm jetzt selbst, sich majestätisch herab-
senkend, und setzte sich auf eine hervorragende
Mauerruine, einige 60 Schritt von uns entfernt,
und seine schöne Augen starr auf uns gerichtet.
Als wir auf ihn zugingen, und I . . . . nicht
übel Lust hatte, ihn znr Dankbarkeit mit einem
Flintenschuß zu begrüßen, erhob cr sich zur
rechten Zeit mit großer Nonchalance und aller
der Würde, die diesem königlichen Vogel zu-
kömmt, um seinen alten Platz über uns von
Neuem einzunehmen. Er maß mit ausgebreiteten
Flügeln nach unsrer Schätzung wenigstens 1-4 bis
! 3 Fuß. M i r fiel Musäus liebliches Mahrchcn
cin, und gern hatte ich länger verweilt, um zu
schen, ob auch der Fisch erscheinen werde, um
mir seine Schuppe, und der Löwe, sein Mähnen-
Haar zu verehren. Zu Allem wäre hier Gelegenheit
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gewesen, aber die schöne Zeit dcr Mährchcn und
der Wunder ist vorüber! Dcr Mensch, ich sagte
es schon einmal, ist den verborgenen Mächten in
dcr Luf t , dem Wasser und dcr Erde zn klug, zu
nüchtern und zu langweilig geworden. Schade,
daß sie nicht eine Ausnahme für mich machen,
der die erste dieser Eigenschaften gar nicht besitzt,
die zweite stets möglichst vermeidet, und hinsicht-
lich der dritten vielleicht in einer glücklichen
Il lusion lebt.

Nach diesen Betrachtungen verließ ich, meine
Adlcrfcder wehmüthig beschauend, den geheimniß-
vollen Vcrg , und bald darauf passirtcn wir den
Fluß ^'m(!8l:Iiil^ der die beiden Seen mit einander
verbindet, und kaum eine halbe Stuude lang ist,
auf einer ungeschickten kleinen Fahre, in die unsere
Esel von den Mauren wörtlich auf den Armen
hineingetragen wurden, da nichts sie vermögen
konnte von selbst hineinzusteigen. Beim Landen
jenseits mußten auch wir das Ufer, auf dem
Rücken dcr Mauren reitend, gewinnen, wobei
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meine Moutürc abermals stürzte, und wich,
glücklicherweise über das Wasser hin, auf den
Sand warf, so daß ich in zwei Tagcn einmal
vom Escl und einmal vom Menschen gefallen
war. Nahc bei diesem tragicomischcn Uebergangc
liegt, zwischen roniischen Ruinen, in einem reizen-
den Wäldchen von hohen Silberpappeln, Palmen,
Weiden, Rüstern und einigen mir unbekannten
wcißblühcnden Bäumen, nebst 16 bis 20 Fuß
hohen Oleanderstrauchcm, der Hlaiäbut 8 i d i -
^.U-II»88uu begraben. Eine Menge schwanen-
weißer Wasservbgcl mit schwarzem Schnabel und
Füßen, nnd einer gekräuselten Feder im Genick,
dcu Störchen ahnlich, und im Arabischen Ou- -
^ I -MKM' ) Ochsenvdgcl genannt, weil sie sich im
Wasser auf diese zu setzen pfiegm, umschwebten
dicsc Ruhestätte. I . . . . schoß einen davon.

Von hier ans boten, außer den überall längs
des Sees von Zeit zu Zeit erscheinenden Ruinen,
theils aus antiker, theils aus späterer Zeit, die
übrigen zwei Drittheile des Weges abermals
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nichts als monotone Viehweiden mit Ginster und
Blumcn dar. Von solchen dcr letzteren, die auch
in Europa wild wachsen, bemerkte ich folgende:
die Camille, rothen M o h n , Hederich, nnd die
wohlklingenden Namen Katzcnkasc, Gänse -, Vutter-
und Kukuks-Blumen; dic übrigen waren mir
entweder ganz fremd, oder gehörten unserer Gatten?
Cultnr an. Anderthalb Stunden vor Biserta,
bei dem großen Dorfe Mo!ixol-V»olioini1, nimmt
das Land wieder den malerischen Charakter an,
dcr es überall in der Nahe der Stadt auszeichnet,
wo die entfernten Vergrcihcn, welche in dcr Nähe
meistens kahl und grau erscheinen, von Weitem
im schönsten Vlan von dcr Sonne mit einem
Goldsaumc eingefaßt, über die Gewässer herüber
glänzten. Die Cultur um dieses Dor f , dessen
Felder den besten schwarzen Gartcnbodcn haben,
steht dcr Europäischen in nichts nach, und über-
trifft sie so gar weit in dcr Solidität der Be-
friedigungen, die meistens aus sorgfältig gemachten
Gräben bestanden, deren Aufwurf mit undurch-
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dringlichen Hcckcn der indianischen Feige bepflanzt

war. Oft diente cinc gemauerte Pforte znm

Eingang, nnd dic rothen und blauen Winden, dic

sich dnrch den Cactus schlangen, gaben dem Ganzen

cm höchst erfreuliches Ansehu.

Gemilass« in Afrika, l l l . 3



Im Souterrain der Sabella,
den 24. April um Mitternacht.

Bisher habe ich oft übcr dcu ominösen Freitag
nnr gescherzt, jetzt fange ich aber ganz im Ernste
an, seinem unheilbringenden Einfluß Glauben zu
schenken, wenn man eine Reise oder andere wichtige
Unternehmung an diesem Tage beginnt. Das
Auffallendste ist mir aber, dasi ich immcr durch
cine unbczwinglichc Distraction ihn selbst zu
wählen, wie von unsichtbarer Hand, gezwungen
werde. Ich hatte mich so lange ans Tunis ge-
srcut, daß der Tag , an welchem ich es erreiche
und unterwegs Utica schcn sollte, für mich
allerdings von Wichtigkeit war. Dcmungcachtet
hatte ich mich selbst bei Herrn ^lro^orio ll<?
>l<)ilw8i an den ich Empfchlnngsbricfc mitbrachte.
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zum 2^ . Abends angekündigt (dcnn von Viserta
nach Tunis ist nur cinc Tagereise) und hierbei
dcu Unglückstag ganz außcr Acht gelassen. Es
war zu spät, als ich es bemerkte, und auch gleich
am Morgen, nach der schönsten sternhellen Nacht,
ein schwarzer Himmel und Regengüsse mich
empfingen; dcnn Herr 6« Mmi<«8 hatte nur
höchst verbindlich geantwortet, daß er, um meine
Ankunft zu feiern, mich mit einen: Sonpo erwarten
werde, zn dem er mehrere Freunde gebeten. Es
wäre also zu uuhösiich gewesen, ihm vorsätzlich
zu manquiren, uud der Pflicht muß selbst der
Aberglaube weichen. Ich trat also um 6 Uhr
f rüh , trotz des abscheulichen Wetters, meinen
Marsch nach der Hauptstadt an. Drei Cameele
trugen meine Effecten, und es war das erstemal
in meinem Leben, daß ich mich dieser so nützlichen,
aber anch cben so häßlichen und dcgoutanteu
Thiere bediente. Besonders widerlich ist ihr grün-
liches, hartes, wiederkäuendes M a n l mit den
langen Zähnen. Es ist fast nnbegreifiich, wie sie
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die hiesigen grosicn Disteln, mit Stacheln wie
Schusicrpfticmcn, ihre Favoritspcise, so unbefangen
zu zermalmen im Stande sind, ohne sich zu ver-
wunden. M a n kann von diesem Thier mit Recht
sagen, daß es pikante Lcbcnsmittcl liebt. Was
dic Camccle übrigens jctzt noch häßlicher macht,
ist, daß sic grosttcnthcils schon ihr Haar verloren
haben, und so nackt wic cm abgebrühtes Span-
ferkel erscheinen. Um sie vor dcm Ungeziefer zu
schützen, wcrdcn sie daher über und über gethcert.
Kein Thier muß sich mehr gefallen lassen, als
diese Unglücklichen. Tavernicr behauptet sogar,
daß die Camcelhandlcr, um ihncn cin fettes An-
schn zu gcbcn, sie, vermöge ciner Oessnung, dic
sie nahc am Schweif unter der Haut machen,
wic cin Luftkissen aufblasen. I n der Zeit , wo
sie behaart sind, werden sie nicht geputzt, sondern
gleich Pelzen mit Stocken ausgepocht.

I ch selbst ritt das schon bekannte kleine Vauer-
pferd mit dcm Wcichselzopf; denn kein anderes
war in Viserta aufzutrcibcn gewesen, wcil die
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Eingcborncn in dm jctzigcn Monaten ihrc Pferdc
regelmäßig alljährlich auf die Weide zu schicken
pflegen. Kein ^iuno<l ^ ,^«r1o^ hat ihnen in
einem 8porl,ii»A Maga^ilio bewiesen, wie nach-
thcilig dicft Mode ihrcn Thieren styn müssc, und
wcnn man bcdcnkt, was sic dmnmgcachtct lcistcn,
so mochtc man bcinahc sclbst daran irre wcrdcn.
Die übrige Gcstllschaft ritt insgesammt auf
Manlthicren odcr Eft ln. S ic bcsiand ans dcm
Consul und scincm Schwager, die dicsc Gclcgcnhcit
bcnntztcn, nach nn'hlcrcn Iahrcn Tnms wicdcr
cinmal zn bcsuchcn; fcrncr dcm gricchischcn
nnnützcn Schwätzer; cincm schönen jungen Mauren,
dcr dcm Schiffbruch dcs Hl^W-uc-Ii (dcm schon
cnvähntcn tuncsischcn Fahrzcugc, wclchcs in
Viscrta gcschcitcrt), glücklich cnt.qangcn war; und
endlich aus cincm klcincn Gcfolgc ucbsi mchrcrcn,
mit Flintcn und Säbcln bcwassnctcn Führern und
Leuten dcs Consuls. Voran ritt ans cincm lahmen,
aber dennoch sehr schncll marschircndcn Manlthierc
eine Art Chef dcr Caravanc, dcr einen Vnsch
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Rostn, mit dm Stielen aufwärts unter dem
Turban bcftsiigt, auf stincr braunen Stirne trug,
wo sie sich sehr wunderlich ausnahmcn. Einer der
Leute lief, a!s ächter Galopin, zu Fuß nebenher,
und wo man etwas bedürfte, war er es, der
immer schleunig Rath schasste; auf ciner Tour
von acht deutschen Meilen allerdings cinc starke
Fatigue, die aber für ihn keine zu seyn schien.
Gleich seinen übrigen Camaradcn versäumte er
keine Gelegenheit zn Scherz und Lustigkeit, und
zerriß uns auch nicht minder als die Andern die
Ohren mit seinem näselnden Gesang. Es ist
sonderbar, daß dic Mauren und Araber, wenn sie
auch das schönste Organ von Natur haben, doch
stets, sobald sie singen wollen, dies nur durch die
Nase bewerkstelligen.

Dic Gegend, welche wir durchzogen, bestand
wie dic vorgestern gesehene, aus einer hie und da
mit niedern Hügeln abwechselnden Ebene von
sandigem oder lehmigem Boden, und nur mit
wenigen Bäumen besetzt, außer gelegentlich
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einer Olivcnpfianzung. Trümmer dcs Alterthums,

wahrscheiulich einzelnen Tenipcln odcr Villen

angehörend, findet man auch hier überall ver-

sircur. Als wir don Hohlweg erreichten, wo man

über cincm weiten Morast, dcr chcmals cin Mcer?

buscn war, die wallartigcn, regelmäßigen Hügcl

von Utika zuerst erblickt, begegneten wir einem

Obcrbcamten dcs Vey's mit cincm Gcfolge vou

ctwa zwanzig Mann , dcr rasch an uns vorübcr

nach Biscrta eilte. Sein Costüm war, bis auf die

rothe Mütze, fast europäisch, denn die Neuerungen

des Sultans sind auch in Tunis bereits angenommen

worden. Wir brauchten noch eine gute Stunde,

ehe wir den Snmpf umritten hatten, und jetzt bei

dem ersten Ziel unsrer heutigen Tour ankamen, wo

wir zu frühstücken und, wie man sich denken kann,

dabei auf Cato's Wohlseyn im Elysium zu trinken

uns vorgenommen hatten.

Die mit Disteln und Nesseln dicht bewachsenen

furchtbar über einander gestürzten Ruinen vo»

Utika übertrafen M schöner Wirkung unsere
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Erwartung. Kaum hatten wir sie indesi nur

flüchtig untersucht, und untcr einem thurmartig

hervorragenden Pfeiler, an den sich eine Palme

gelehnt hatte — die gern mit den Trümmern

des Alterthums sich zu vereinen scheint —

das Nnkraut ein wenig weggeräumt, unsere

Teppiche gebreitet und die Vittualieni'brbc aus-

zupacken angefangen, als das bisherige, lange

Zeit nur schwache Gestöber in den heftigsten

Platzregen überging, der wahrend zwei Stunden

ununterbrochen andauerte. Wir musiten, so gut

wie möglich in unsre Mantel und Vcrnus

gewickelt, das durchweichte Mahl uutcr unsern

Regenschirmen zu uns nehmen; denn leider war

kein Thorweg und kein Gcwolbc ganz genug

geblieben, um uns hülfrcich zu schützen. Doch

begeisterte uns des heldenmüthigcn Ndmcrs An-

denken zu schr, um wegen so kleinen Ungemachs

unsre gute Laune zu verlieren. «Ich bin mein

Herr!" rief ich, wie Cato, als cr auf sein

Schwcrdt blickte, und ergriff kühn, statt dessen.



einen Hühnerflügel. Kaum crinnrc ich mich,
je lustiger getafelt zu haben, als unter diesen
Trümmern, in der »roa oaUva am Sumpf , wo
wir den Wein gen Himmel hielten, um ihn mit
frischem Wasser zu mischen, was wir uns ohne
dies schwer würden verschafft haben. Viel Ge-
lächter erregte besonders einer unserer Esel, der
von Disteln satt, sich bis an den Bauch in Brenn-
ncsseln postirt hatte, und mit hangenden Ohren,
von denen der Regen, wie aus zwei Rinnen
herabtricstc, so tiefsinnig, nachdenkend und
unbeweglich dastand, daß er in Crmkchank's
Carrieaturcn das beste Contcrfei eines Stoikers
abgegeben haben würde. Auch mit cincr Tafel-
musik wurden wir regalirt, welche die Mauren
dadurch hervorbrachten, daß sie beide Backen wie
eine Trommel aufbliesen, und während sie mit
dem Munde trompeteten, auf Backen, Brust und
Hände abwechselnd schlugen, und aus diese Weist
den sonderbarsten Charivari von der Welt uns
zum Besten gaben.
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Dcr Theil dcr Ruinen, wo wir uns befanden,
die alte Citadelle, steht auf einem isolirtcn Hügel,
dcr, wie man leicht erkennt, früher von Wasser
rings nmgcben war, über das eine Brücke vom
festen Lande ans führte. Dort sind, noch einige
hundert Schritte entfernt, auf dcr Hohe die geringen
Uebcrrcstc des großcn Amphitheaters sichtbar, das,
nach Mcinnng der Antiquaren, ausschließlich für
Naumachiecn bestimmt war und an 2 0 M l ) Men-
schen faßte. Darunter befinden sich wcite Cistcrncn,
die mehrere hundert Fuß tief in den Verg hinein-
gehen, wahrscheinlich zugleich als Behälter für
das zu den nachgeahmten Seegefechten nöthige
Wasser dienten, und ziemlich wohl erhalten sind.
Sie haben gegen 30 Fuß Höhe und 15 Fuß
Breite, mit einer bewunderungswürdig flachen und
dünnen Wölbung. I h r Grnnd war mit Mist
und Unrath angefüllt, weil die Beduinen, welche
zwischen dem daneben liegenden Gemäuer ein
vum- erbaut haben, den Winter über ihr Vieh
darin stehen lassen.
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Neben dcr erwähnten Palme entspringt cinc
warme Quelle, welcher man gute Heilkräfte zu-
schreibt, und in deren fast heißem Wasser wir
mehrere Schildkröten antrafen, die dies Bassin
immer zu bewohnen scheinen.

Nach dcn Vandalen und Arabern haben auch
die modernen Manrcn diesen Ruinen sehr übel
mitgespielt, besonders als ein erster Minister des
vorigen Jahrhunderts die große Moschee in Tunis
baute, welche über eine Mil l ion spanische Piaster
gekostet haben sott. Carthago und Utika mußten
dcn Marmor und die Säulen dazu liefern. Bei
dieser Gelegenheit sand man mchrcrc Statuen, die
man halb zertrümmerte, was aber wenigstens das
Gute zur Folge hatte ̂  die Lage des Scnathauses
mit Gewißheit bestimmcu zu können. Es waren
die eines Jupiters, eines Jul ius Cäsar in Kriegs-
klcidung, cincr Matrone und dreier Vestalinncn,
nebst einem schönen unbekannten Torso, die sich
jetzt alle in, Musaum zu Leyden befinden. Die
Spuren eines Theaters und zweier Tempel bieten
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kaum mchr ctwas Erwähmmgswcrthcs dar, und in
cin Souterrain, wo noch cm Sarkophag aus rothem
Marmor siehcn soll, hinabzusteigen, fehlte es uns an
Licht. Utika war im Ganzen nur klein, und hatte
kaum mchr als cine Stunde im Umfang. Als das
Meer noch dcn jetzigen Morast füllte, und die jen-
seitige Ebene bis an das Vorgcbürge Apollo's, jetzt
Cap Nibiob) unter dem die Stadt I 'oi lo l^ariu»
liegt, mit mehreren befestigten römischen Lagern und
Städten bedeckt war, muß dic Aussicht vou Utika's
Höhen eine der herrlichsten gewesen seyn.

Von hier an klarte sich das Wetter endlich auf,
und eine drückende Sonne trocknete schncll unsere
durchnäßten Gewänder, wahrend wir über eine weite
blumige Ebene des fruchtbarsten Bodens, die zum
Thcilauch gut angebaut war, dem ansehnlichen Fluß
HI«cl8l:1»fti-<Ia (dem berühmten NaAl-lula der Alten)
zueilten, dcn wir nachher auf einer Fähre passirten.")

*) An diesem Fluß sollen, wie Plinius erzählt, die
Legionen des Negulus eine Schlange von 120 Fuß Lange
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Hier haben neben den Spuren einer alten

römischen Brücke, dic Muselmänner aus großen

Quadern, welche leider alle von den Ruinen

Utika's cntnommcu wurden, cine schöne neue

Brücke gebaut, dcr nur noch zwei Bogen fehlen;

diese bleiben aber schon seit zwanzig Jahren un-

vollendet liegen, weil ein Naradm prophczciht

hat, daß, wer sie beendigte, gleich darauf sterben

würde. Ich vermuthe, dasi ihn dcr damalige

Fährmann zu dieser Aussage bestochen hat, weiß

aber nicht, ob es derselbe Hlarädnt ist, welcher

nicht fern davon in einem lieblichen Haine be-

graben liegt, und auf dessen Dome heutc, weil er

an cincm Freitage gestorben, eine hohe Fahne

gctöbtet haben, was sie als ein sicheres Zeichen dcs

Sieges betrachteten, der ihnen auch treu blieb, bis der

gehcimnißvolle griechische Volontair erschien, den römischen

Feldherrn schlug, gefangen nahm, und dann gleich einem

übelwollenden Zauberer verschwand, ohne day die Geschichte

irgend eine weitere Auskunft über ihn gibt.
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wehtc. Der Fluß muß sehr reißend seyn, dcnn
er hatte in seinem Lauf zwei große, schön begrünte
Hügel fast in ihrer Mit te senkrecht abgeschwemmt,
und wird bald der Straße ein gleiches Schicksal
drohen, was indeß bei der Beschaffenheit der
hiesigen Landstraßen wenig verschlagt, da sie
gewöhnlich nur aus einigen neben einander lau-
fenden Fußwegen mi t mehreren Sumpflöchern
bestehen.

Es ist hinlänglich erwiesen, daß der La^rad»
ehemals ein ganz anderes Vett einnahm als jetzt,
womit wahrscheinlich die Austrocknung des einstigen
Meerbusens, an dem Mika liegt, in Verbindung
steht, und selbst zu Shaw's Zeiten scheint er,
nach dessen Charten, einen von dem jetzigen ganz
verschiedenen Lauf genommen zu haben. Auch in
diesem Augenblick ist seine Mündung wieder so
verstopft, daß eine neue Veränderung seiner Rich-
tung bald vermuthet wird.

Oft sahen wir Hcerdcn großer Schaafc mit
Fcttschwänzen in der Ebene weiden, deren lange.
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sehr grobe Wolle fast ausschließlich nach Europa
geht und einen bedeutenden Handelsartikel aus-
macht. Ueberhaupt war die Gegend ziemlich belebt,
und die wcitcn Flächen mit Vieh aller Art bedeckt.
Ich weiß nicht, wo ich gelesen habe, daß man in
der Ukraine den Schaafen ähnlicher Ar t Bretter
mit zwei kleinen Rädern an die Schwänze be-
festigt, um ihnen die Last derselben zu erleichtern;
hier mußten sie sie mühsam selbst fortschleppen.

Der Aufenthalt in Utika und der durch den
vielen Regen fast grundlos gewordene Weg hatten
uns so verspätet, daß unsere Uhren schon sechs
anzeigten, als wir noch drci Stunden von Tunis
entfernt waren. Da nun die Thore der hiesigen
Städte um die jetzige Jahreszeit schon um sieben,
spätestens halb acht Uhr geschlossen werden, und
überdcm unsere schwer bcladcucn Camccle und
Esel so ermüdet waren, daß das unaufhörliche
" I r r — h e ! " der Führer, womit sie besoudcrs die
letzteren Thiere antreiben, indem sie sie mit der
linken Hand über dem Schwänze kitzeln, nichts
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mchr fruchten wollte — so sahen wir uns

gezwungen, statt des freundlichen Festes, das uns

bei Herrn de Montes erwartete, die Gastfreund-

schaft in einem nahe gelegenen Sommcrpalais des

Bruders des Bey anzusprechen. Der maurische

Castellan empfing uns jedoch mit sehr übler Laune,

proponirte uns zuerst, im Stalle zu schlafen, und

ließ sich endlich nur mit Mühe bewegen, uns im

Innern des weitläuftigcn Gebäudes eine kleine

Küche und einige kellcrartigc Räume ohne alle

Mcublen zum Nachtlager anzuweisen. Zu haben

war gar nichts als Wasser und wenige Eier; das

Holz sogar, um sie zu kochen, mußten unsre Leute

sich selbst in der umliegenden Gegend zusammen-

suchen. Wi r hatten die nöthigsten Effecten, als

mein schmählich naß gewordenes Vett und der-

gleichen, hcrcingeschasst, das Ucbrigc war draußen

im Stalle bei den Thieren geblieben. AIs wir

Verschiedenes, was noch fehlte, um acht Uhr holen

wollten, fanden wi r , daß der alte graubartige

Brummbär die Thüre verriegelt und uns wie
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Missethäter eingeschlossen hatte; kein Pochen und
Rnfcn half, wir mußten uns mit Geduld in
unser Schicksal crgebcn. Ucbrigcns war unscr
Gefängniß ein wcitläuftigcr und reizender Auftnt-
halt , iu dem uns auch nichts hinderte, frei
umherzuwandcln. Mehrere elegante Hofe und
Terrassen mit großen Bassins, die von Goldfischcn
wimmelten, rund umher Obstgärten voll blühender
Rosen nnd Orangen, wie uralter Pfirsich-, Apri-
kosen-, Feigen- und Granatbäumc, die ihre stolzen
Kronen weit um sich her ausbreiteten, auch mit
vielen jetzt erst blühenden süßen und sauren Kirsch-
bäumcn vermischt, welche hier als seltener Luxus
betrachtet werden, umgaben die Gebäude; doch
waren die Wege in diesen Garten ohne alle Sorg-
falt gehalten, theils verrasct, theils wegen des
"asscn Lehms fast ungangbar, überhaupt nirgends
die europäische Nettigkeit und Reinlichkeit be-
merkbar. Einige der Terrassen waren anf allen
vier Seiten von hohen Cyprcssenreihcn umschlossen,
deren Stamme bis zum Dritthcil ihrer Hohe

Gemilqffo in Afrika. I I I . 4
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aufgeputzt, eine natürliche Colonnade bildeten,
durch die man die weiß beblumtcn Väumc, und
dic fernen Berge darüber, anf anmnrhigc Weise
gewahr ward. Auf der höchsten Terrasse standen
zehn Stück kleine metallene Kanonen, meistens
Drcipfündcr, auf deren vier wir mit Lachen die
Inschrift: ,,^KaM6 ot liborto« cingcgrabcn fanden.
Sie fängt auch in Europa an lächerlich zn werden
diese Inschrift, hier aber freilich doppelt! Andere
Kanonen trugen das Wappen Venedigs auf ihren
schmächtigen Rücken, und alle schienen europäischen
Ursprungs. Der Himmel war jetzt ganz wolkenlos
geworden, und dcr milde Abend wie die daranf
folgende klare Stcrncnnacht, dienten uns als cinc
höchst idyllische Zugabe zn dcm Dutzend Eier,
die wir im Freien verzehrten.



Tun i s , den 25. April.

Fast der ganze Weg von unsrem Nachtlager
bis Tunis führt durch cincn großen Olivcnwald,
in welchem wir nach kurzem Marsche, einigen
Rcitcru begegneten, von denen der Eine cincn schön
harnaschirtcn, blendend weißen Schimmel an der
Hand führte, dessen Schweif und Mahne mit
Hcnna orangcmoth gefärbt, und auch der übrige
Körper mit Tigcrsieckcn von derselben Farbe verziert
war. Vald darauf erschienen verschiedene andere
geschmückte Beduinen; ihr Vordermann trug eine
Lanze mit grün und roth gestreifter Fahne, mit
welcher er, fortwährend caracolircnd, sehr artige
Bewegungen ausführte, und die Fahne mit großer
Gewandhcit bald über dem Kopf, bald gegen den
Vodcn gesenkt, kunstreich umhcrwirbcltc. Mehrere
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Reiter kamen dann noch von andern Seiten herbei,
und Alle vereinigten sich zuletzt auf einem freien
Platz zu allerlei militairischcn Spielen und Evolu-
tionen. Wir sahen ihnen cinc Weile mit Vergnüg?»
zu, und erfuhren, daß sie auf diese Weist cinc
Hochzeit feierten, an der sich auch, aus cincr
dancbcn aufgerichteten Laubhütte, das weibliche
Personal, selbst ungesehen, ergötzte.

Eine halbe Stunde von der Stadt ersteigt
man einen Hügel, von dem ich die überraschende
Aussicht beschreiben must, weil sie sogleich von der
hiesigen Localität ein anschauliches Bi ld geben
wird. Ziemlich von Nordcu herkommend, sahen
wir zwischen zwei von Forts gekrönten Hügeln,
die cinc lange, von Carl dcm Fünften erbaute
Wasserleitung von schönem Effect verbindet, Tunis
mit mehreren Thürmen im Mittelgrunde vor uns
liegen. Dcr Kranz eines blauen Gcbürgcs fehlt
auch dieser Gegend nicht, wird aber hier uoch
auffallender dnrch drci einzelne große Vcrgc, die sich
unvcrhältnißmäßig hoch über die andern erheben,



und dcrcn wunderbar zerrissne Formcn die Phantasie

auf das Lebendigste ansprechen. Es sind, dcr nahe

hinter dcr Stadt gelegene Vvi«^ai «lii,, weiterhin

dcr ^.olunar oder Vlcibcrg, und, in noch größerer

Entfernung, dcr hohe 8au>vau. Links entfaltet

sich dcr Sec von Tunis, auf dessen Spiegel cine

malerische kleine Insel schwimmt, wo das Lazarcth

erbaut ist, und hinter ihm zeigt sich die nur

durch eine schmale Landzunge davon getrennte

Meerbucht, mit den Ruinen von Carthago und

dem Thurm, in dem der heilige Ludwig starb.

An der entgegen gesetzten Seite des See's bemerkt

mau das Dorf Mado« mit der vorspringenden

Landspitze, anf der Regulus den Hanno schlug;

etwas entfernter das Arsenal, mit einer langen

Reihe Schisse, und das gleichfalls von Carl dem

Fünften aufgeführte Schloß von Goletta. Rechts

füllt das Thal ein anderer salziger Landsec, nnd

wenig abgelegen von seinen Ufern, nahe unter

dem Hügel, auf dein wir standen, zieht sich dcr

Vardo hin, die Residenz des Vev. Dies ist emc
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kleine Stadt für sich, von einem Yuarrv hoher
Mauern umschlossen, dessen vier Ecken durch
ausspringcnde Werke mit Thürmen fiankirt sind;
auf dem höchsten und schönsten der inneren Gebäude
flatterte die blutrothe Fahne. Mehrere freundliche
Wäldchen schmücken die Umgebung dcs See's, unter
denen dicNmmda) ein Lustschloß dcs Fürsien mit
vielen Domen, Kiosken und wcitläuftigcn Garten,
besonders hervorsticht.

Am Thore der Stadt angekommen, fanden
wir, neben den Ruinen eines Thurmes aus dem
Mittclalter, ein großes Zeltlager aufgeschlagen, in
dem die nach europäischem Muster ncu orgamsirtcn
tunesischen Truppen jetzt zn Frühjahrsübungcn
versammelt sind. I h re Kleidung nähert sich
ebenfalls der europäischen und zeigt kaum etwas
Türkisches mehr, eine höchst unvorthcilhaftc Vcr-
ändcrnng, die, besonders bei den Offizieren und
Hoflcuten dcs Vcy , von denen wir Einigen
begegneten, fast possierlich auffiel. I h r Cosiüm
war folgendes: Auf dem Kopfe trugen sie den
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rothen I'vS) von dcm der übrigen hiesigen Einwohner
dadurch verschieden, daß außer der langen blauen
Quaste auch noch der ganze Deckel mit kurzen
Frangcn derselben Farbe bedeckt ist; die Uniform
war eine blaue Kutka oder Jacke, mit einer blauen
Tuchwcste nach unserm Schnitt. Um den Leib
hatten sie einen roth und weiß gestreiften Vnnd,
und darunter blaue Tuchpantalons, die bis an
das Knie ganz türkisch weit, und von da an bis
auf die Knöchel ganz europäisch cng hcrabgingcn,
wo sie mit einem Vande zugebunden waren.
Weiße Strümpfe und Vanderschuhe vollendeten
die ungracicusc Kleidung, welche so dürftig gcgcn
die frühere, prachtige Mamelucken-Tracht absticht,
die von Gold und Juwelen strotzte, nnd die jetzt
nur noch Iussnf, ein Commandant in der christ-
lichen Armee der Franzosen! im fernen Algier
trägt. Die Vorstädte von Tunis sind abscheulich.
Ich durchritt sie mit Viuai^ro äo» yualro valours
vor die Nase gehalten, denn der horrible Gestank
von überall schmorendem Ocl und einem gräßlich
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dunstenden, um die ganzc Stadt laufenden, Cloak,
gcgm den dcr Berliner Schaasgrabm oau äo
ni i lw llour« enthält, verpesteten dic Luft auf -
unerträgliche Wcise.

Ich muß mir gratulircn, daß ein günstiges
Geschick niich ftit Algicr übcrall, wo ich cineu
längcrcn Aufenthalt beabsichtigte, dcn liebens-
würdigsten und mir mit jeder Freundlichkeit
entgegenkommenden Männern zuführt. Diü-
selbe Erfahrung machte ich auch hier bei Herrn
Gregorio dc Montes, einem reichen spanischen
Handelsherrn, dcr, so wie seine reizende Ge-
mahlin, eine juugc bildschöne Griechin, mich mit
cincr Herzlichkeit und Diensifertigkeit aufnahmen,
die ich nicht dankbar genug erkennen kann. Er
h^ttc bereits ein sehr angenehm liegendes Haus
für mich gemiethet, aus dessen Fenstern ich einer
herrlichen Aussicht genieße, und mir zugleich die
unbedingteste Gastfreundschaft in dem seinigcn
angeboten, das ein eben so gediegener als anspruchs-
loser Lun l s , durch die feinste Sittc gewürzt, so
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angenehm, als irgend cins seiner Art in Europa
macht. Auch dcr holländische General? Consul,
Chevalier dc Nysscn, hatte mir höchst verbiudlich
die Wohnung in seinem Hause offerirt, und der
französische Consul, Herr Dcval, nebst allcn seiucn
in der Stadt auweseuden Collcgcn, beehrten mich
mit ihrem Besuch und dcr freundlichsten Ancrbictung
ihrer guten Dienste.

D a der Vcy kürzlich vou einer schweren
Krankheit genesen, dcrcn Heilung, bcilauftig gesagt,
seinem französischen Leibärzte 35,000 Fraukeu
eingebracht hat, weil alle Hosscute sich bci einer
solchcu Gelegenheit bccifem, ihm Geschenke zu
machen (eine S i t te , die ich den Aerzten rathe,
auch in Europa einzuführen); so geben jetzt alle
Corporationcn dcr Stadt Feste, die einige Tage
fortdauern werden. Auf ciucm Spaziergang, dcu
ich, um dieses Treibeu zu besehen, mit Herrn
dc Moutes machte, fanden wir die reichen Bazar's,
dcrcn Vudcusäulen roth, grün und weiß angestrichen
und die durch eine Steinwölbung über die Straße
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hin verbunden sind, so daß sic stets einen schattigen
imd vor Rcgcn geschützten Gang darbieten —
schon am hellen Tage mit vielen Kronleuchtern
il lnniinirt. S ie waren außerdem mit Spiegeln,
seidenen und gestickten Tüchern, bunten Teppichen
u. s. w. behängen, und durch verschiedene barokc
Ausstellungen geschmückt, die wahrscheinlich zum
Theile noch aus altem europäischen Raube
bestanden; denn ich bemerkte schön gearbeitete
silberne Suppenterrinen, Kirchenkclchc, Leuchter
und Streuznckcrbüchsen, nebst vielen andern hete-
rogenen Gegenständen darunter. Ucbcrall wogte
cin verworrenes Gedränge, in dem die Kinder sich
besonders unnütz machten, und gern den verhaßten
Giaur's einen versteckten Stoß beizubringen suchten,
wozu eine furchtbare türkische Musik accompagnirtc,
die allen Gesetzen des Taktes und der Harmonie
Hohn sprach. Ein Maure erzählte dem V i . Shaw,
ihre Musik sey so kraftvoll, daß er gesehen, wie
bei dem Spielen eines gewissen besonders ergrei-
fenden Stückes verschiedene Blumen von ihren
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Stielen gefallen wären. Seit dem, was ich heute
hörte, zweifle ich nicht im geringsten mehr an
diesem wundervollen Effect. Die Bazar's sind
mit Waaren jeder Art angefüllt, doch kaum reicher
als in Algier; die Productc dcr einheimischen
Industrie beschränken sich aber vorzüglich nnr anf
die berühmten tunesischen Rosen- und Jasmin-
Essenzen, weiße, fein wollene Vcrnns mit Frangen
verschiedener Farben, äußerst geschmackvolles, reich
gesticktes und mit massivem Silber verziertes
Pferdczcng, rothe und weißc einfache Shawls,
seidene mit Gold durchwirkte Tücher hiesiger
Fabrik, und die rothen Mützen, womit von Tnnis
aus das halbe türkische Reich versehen wird, und
deren brennende Farbe nur dadurch so unwandelbar
gemacht wird, daß man sie in einer, zwölf Stnndcn
von hier entfernten Quelle, am Verge Zamvan,
cinc gewisse Zeit lang liegen läßt. Alle Versuche
mit andcrm Wasser sind bisher mißglückt. Zum
Schluß besuchten wir den vom vorigen Vcy leider
m'cht vollendeten und jetzt, nach der Weise des
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Landes, schon wieder verfallenden, schönen Pallast
des berühmten Ilammuda p a l l i a . Die Ursache
ist wiederum nur dcr hier allgemein herrschende
Aberglaube, das unvollendet gebliebene Hans eines
Verstorbenen nicht ausbauen zn dürfen. Daher
trifft auch dies dasselbe Schicksal. Mau kann
indeß nichts Prächtigeres, in einem für nns ganz
nencn und höchst geschmackvollen Genre sehen,
als einige dcr hier vorhandenen Sä le , deren
Fenster mit schon geformten, und mit Drathnctzcn
überzogenen Eisengittcrn versehen sind, um als
Vogclbaucr zu dicncn. Damit man aber dennoch
sehen könne, was in dcr Straße unten vorgeht,
so hat man die Fensterbretter als Klappen einge-
richtet, dnrch die man , sobald man sie aufhebt,
selbst ganz unbemerkt hinunterblickt. Die hölzernen
Plafonds siud in buntschillerndem Golde aller
Farben auf das Kunstreichste ausgeschmückt, dcr
Boden in schönen Desseins mit schwarzem nnd
weißem Marmor ansgelcgt, und die Wände
bilden, bis zu zwei Dritthcilcn ihrer Höhe, eine
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aus bunten Faycnccsiücken geformte Mosaik. Was
aber bei Weitem am schönsten und zartcsicn sich
ansnimmt, ist der übrige Thcil dcr Wand , der
bis an die Decke mi t wundervoll ausgeführten,
in Gyps tief eingedrückten Mustern bedeckt ist,
welche Nuk8ok Im<lil!a1i genannt werden, und
vollkommen den Effect cincr Bekleidung mit
Brüsseler Spitzen nachahmen. Ich konnte mich
dcs lebhaftesten Wunsches uicht enthalten, daß
unser Schinkel hier seyn möge, um diesen origi-
nellen Vauschmuck zu sehen, den cr ba ld , durch
sein Genie vcrmannigfacht und gesteigert, zur
Zierde uusercr Gebäude anwenden würde. Widerlich
ist es, hinzusetzen zu müssen, daß dcr ekelhafteste
Schmutz und der übelste Geruch den Genuß eines
so schonen Kunstwerks verleideten, obgleich der
Palast noch bewohnt ist, und zwar von dem
Sohne eines Ministers!

Diese Unreinlichkeit herrscht in dcr ganzen
Stadt vor und verleidet den hiesigen Aufenthalt.
Es scheint mir fast, als ob dieser verschiedene
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Grad der Reinlichkeit in allen Ländern mit dem
Grade der geistigen Cultur (wenige Ausnahmen
abgerechnet) gleichen Schritt hielte. Auf der
obersten Stufe der Leiter steht England, ihm folgt
Holland und Deutschland, dann Frankreich, I tal ien,
dazwischen vielleicht Rußland und Pcrsicn, und
die letzte Stufe nimmt die Barbarei ein. Auf
einen guten Weg sind sie aber dennoch hicr
gekommen. Sie haben keine Inseltlichter, meine
Antipathie in Europa, aber wie schlecht die
Wachskerzen beschaffen sind, habe ich schon erwähnt,
und die Ocllampcn verdienen auch kcin Lob.



Den 3. Mai.

Ich bedürfte cinigcr Ruhe, und habc daher
bis jetzt cm ziemliches Schlaraffenleben geführt.
Auch ist die Witterung noch immer kühl und
n'gncrig, so daß ich nicht zweifle, daß der Wonne-
mond in unserm rauhen Norden dieses Jahr wcit
wärmer und angenehmer seyn mag. Hier ist
dicsc Beschaffenheit der Temperatur fast beispiellos,
man jubelt aber über die viele Nässe, welche eine
außerordentliche Erndte und viel darans gelöstes
Geld verspricht. I n der That sah ich nie in
Europa noch so schön stehende Gerste, und auch
das Olivcnlaub hat sich ganz schwarz gefärbt.

Mein Häusliches ist gut organisirt. Musiapha
locht tain diou yuo mal ; mein durch Herrn
dc Montcs Güte besorgtes Quartier, geräumig
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und reinlich, könnte für dieses Laud vollkommen
genannt werden, wenn cs nicht oft cin abscheulicher
Gestank verpestete, der aus Gott weiß welchen
Cloakcu herkommt, und eine unabwendbare Cala-
mitat fast aller hiesigen Wohnungen ist. Obgleich
weit entfernt vou dcm Ueborstuß in Uoi»«, wo
ich die Wahl nnter einem ganzen Regiment Pferde
hatte, und durch den schon erwähnten Umstand
contranirt, daß allc hiesigen Privatleute ihre
Pferde jetzt auf die Weide geschickt haben, so ist
cs mir doch gelungen, zwei ganz leidliche Mieth-
gäule zu erhalten, die ich indesi, des stets unsichcrn
Wetters wegen, erst zweimal benutzte. Das erstemal
ritt ich mit I . . . . in ciner sehr freundlichen
und gut bebauten Gegend, nach dem von Gärten
umschlossenen Dorfe ^ i m u » . Hier gewahrt ein
Hügel, von den Europäern deshalb Uolvoäero
getauft, eine der berühmtesten Aussichten in der
Nähe von Tunis, die uns überdies cin Gewitter,'
mit den Himmel roth durchfurchenden Blitzen im
schönsten Lichte zeigte. Alle hiesigen Dörfer nehmen
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sich von Weitem sehr eigenthümlich aus. Sie
unterscheiden sich, da sie massiv, ohne Dacher, und
weiß angestrichen sind, in nichts von dcnSladten,
ausgenommen dnrch ihren geringeren Umfang,
und da sie auch eben so dicht zusammengebaut
sind, und gewöhnlich eine regelmäßige Form haben,
so bilden sie, im dunkeln Laube gebettet, compactc
glänzende Massen, die dem Charakter unserer
Landschaften ganz fremd sind. Die zweite Pro?
mcnadc beschrankte sich auf die Forts und
verschiedene Hügcl nahe um die S tad t , von wo
aus die beiden großen Seen, die drei gezackten
Felsengipfel v8olwd«1 UuZlmniin, ^ l u n u i - und
8a,uxvau, nebst den malerischen Ueberrcsten der
großen carthaginensischcn Wasserleitung, das Dorf
lUiado» auf seiner vorgeschobenen Landspitze, mi t
dm Hügeln, wo Hanno so unglücklich seine
Elephanten plaeirtc, die Fesinng t^ulotta u. s. w.,
sich zu vielen immer abwechselnden Bildern gestalten.
Obgleich die hicr am deutlichsten zu überblickende,
cng zusammengedrängte, mit Mauern und unnützen

Vemilasso in Afrika. I I I . 5
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Festungswerken umgebene Stadt einen großen

Raum einnimmt, so kann ich doch kaum glauben,

daß sie, wie man mich allgemein versichert, (selbst

wenn der Vardo mit hinzugerechnet wird) über

150,000 Einwohner fassen könne. Allerdings

wohnen die Mauren in ihren ruincuartigcn Häusern

wie Ameisen zusammen, und viele ganz und gar

auf der Straße, namentlich die Hlaräduls, welche

zum Theil ganz nackt herumlaufen, und nur ihre

Schamthcile mit der Hand bedecken; Gegenstände

des Ekels in jeder Hinsicht.

Der holländische österreichisch-russische Consul
hat eincn scincr Dragoman's zu mcincr Dispositton

gestellt, der mit Säbel und Pistolen bewaffnet,

und einen großen Stock als Zeichen seiner Würde

in der Hand, gravitätisch vor mir hcrschrcitct, oder

zu Pferde im Galopp vor mir herjagt, und mir,

mit Stentorstimme „La lok " rufend, oft ziemlich

unsanft Platz macht. I n einem Buche des

früheren amerikanischen Consuls las ich, daß dicft

Dragoman's, deren jeder Consul mehr oder
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weniger in seinem Dienste hat, unglaublich gering
bezahlt werden. Der des Herrn Noah bekam,
was ich besonders ergötzlich fand, außer den
wenigen Piastern Lohn, nur alle Sonntag zu
essen. Die übrige Zeit lief er mit cincr angc-
Hangcncn Oclflasche und cincm großen Brode
herum, womit er in dem besagten Werke auch
abgebildet ist, und welche Gegenstände seine ganze
Nahrung in dcn Wochentagen ausmachten. Das
Seltsamste dabei ist, daß dicse Dragoman's, die
ich für etwas distinguirtcrc Bedienten ansah, alle
Offiziere in der Armee des Vcy sind, und daher
cbcn dem Volke so viel Respect einflößen.

Ich weiß nicht, warum unser Gouvernement
keinen Consul an der Küste der Barbarei hat, ja
nicht einmal einem andrer Machte sciue Geschäfte
mit aufträgt, da doch hie und da, wie Figura
zeigt, Preußen hierher verschlagen werden. Was
mich betrifft, so werde ich unter diesen Umstanden
glücklicherweise nicht blos als Preuße, sondern als
Europäer, der in der Welt nicht ganz unbekannt
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geblieben ist, durchgängig mit der größten Zuvor-
kommenheit aufgenommen; einige arme Landslcutc
von mir befanden sich aber erst kürzlich in einer
sehr traurigen Lage, und wurden, wie mir der
holländische Consul erzählte, von einem seiner
College« zum andern geschickt, ohne irgend Einen
finden zu können, der Vernf oder Lust gehabt
hätte, sich ihrcr officicll anzunehmen. Dasselbe
war in Algier der Fal l , wo ich selbst Gelegenheit
fand, einige Preußen in der Noth zu unterstützen;
und die Sache ist mir nm so auffallender, da
außer dem hier so theuer bezahlten Bernstein,
einige unsrer Haupthandclsartikcl, als Bauholz,
Mastcn, Vrcttcr, Thccr nnd Eisen, cinm sehr
hohm Preis und reißenden Absatz in Algier, Vonc
und Tnnis finden, so daß ich für meine eigne
Rechnung cm Schiff damit für diese Gegenden
befrachten zu lassen gedenke. Auch mehrere unsrer
Fabriken würden guten Absatz hier finden, wogegen
Tunis als Austausch mehrere bei uns kostbare
Gegenstände schr wohlfeil liefert.
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S o wie es nur eine Stunde hier gcrcgnct hat,
werden die voll Schutt und Unrath liegenden
Straßen zum Sumpf, und im Sommer soll der
Staub noch unerträglicher seyn. Von Sonnen-
aufgang bis Untergang, wo sick die Mauren zu
Vctt legen, sind die Gassen der Stadt mit Menschen
angefüllt, unter denen man immer einer großen
Menge Iüdiuncn begegnet, doch sahen wir noch
nie eine hübsche. Sie gehen bekauntlich nicht
verschleiert wie die Manrinncn, haben aber alle
mit einem Stück schwarzem Zeug das M a u l
verbunden, (bei cincr Hübscheu hätte ich es
M u n d genannt) ob, um sic am Schwatzen zu
verhindern, oder aus einem andern Grunde, ist mir
unbekannt. Die Negerinnen zeichnen sich in dieser
ohnehin schon bnntcn Welt noch durch eine größere
Vmttheit aus. Heute sahcu wir eine, deren Kopf-
bedeckung grün, die linke Vrusi roth, die rechte gelb,
dcr Untertheil vorn schwarz und hinten blau war.

Wenn ich des Abends ausgehe, was nicht
schr oft geschieht, so bringe ich diesen entweder



bei Herrn de Montes zu, dessen Frau und
Schwägerinnen eben so schön als liebenswürdig
sind, nnd der fortfahrt, jedem meiner Wünsche
auf das Freundschaftlichste zuvorzukommen; oder
beim dänischen Consul, Herrn von Vcrncr, wo wir
an der Frau vom Hause, welche schon die hübsche
Sitte angenommen hat, die Nägel ihrer schonen
Hände, gleich den Mauriuncn schwarz zu färben,
und die durch Reiz und naive Grazie in jeder
Gesellschaft sich bemerkbar machen würde, für uns
eine um so anziehendere Gesellschaft finden, als
wir dort unser liebes Deutsch sprechen können;
dem schwedischen Viccconsul, Herrn Tu l in , dessen
Mutter noch Gustav den Dritten gekannt hat, und
auf dem Va l l gegenwärtig war, wo er ermordet
wurde; oder auch in der Familie des amerikanischen
Consuls, die ebenfalls zu den gebildetsten und
angenehmsten gehört. Ihrer Empfehlung habe ich
cs zu verdanken, daß ich am heutigen Sonntag
cincr sehr erbaulichen Privatprcdigt des hiesigen
Missionairs für die englische Missions- und Bibel-
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gcscllschaft beiwohnen durfte. Diese soviel Nutzen
stiftende Corporation hat den sehr richtigen
Grundsatz angenommen, ihre Bibeln keines-
wegs mchr gratis, wie es sonst zuweilen der
Fall gewesen seyn soll, und wie es ihr die
gcuereuscn Geschenke der Gläubigen leicht machen
— sondern jetzt nur für baarcs Geld oder
Gcldcswerth, wenn auch fthr wohlfeil, an den
Mann zn bringen. Der Grnnd ist einfach,
denn, wie der junge, höchst durchgebildete Pre-
diger bemerkte, mit einer geschenkten Bibel
geht jeder ungläubige Heide oder Jude (auf
die Letzten ist es hier besonders abgesehn, weil
an den Muselmännern doch Hopfen und Malz
verloren scheint) weg, und sieht sie nicht ferner
a n , hat er sich aber zu einer Bezahlung ver-
standen, wäre es anch nur vermöge einiger
Victualicu und dergleichen, so erhalt die gckanftc
Waare sofort ein ganz anderes Interesse für ihn.
Er liest wenigstens für sein Geld, und mit Hülfe
des heiligen Geistes kann dann alles erwartet
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werden. " ) I n diesem erfreulichen Stande befindet

sich die Sache jetzt in Tunis, und da dicsc Stadt

erst seit zwei Jahren durch die Bibelgesellschaft

bearbeitet wir.d, so kann man sich nicht wundern,

daß ohngcachtet eines ganz ansehnlichen Vibcl-

vcrkaufs, dennoch eine vollständige Bekehrung

noch nirgends erfolgte; die Zeit ist zu ciucm

solchen befriedigenden Resultat jedenfalls zu kurz.

'") Dar in hat sich der hoffnungsvolle junge Mann,
der sich um so mehr zn seinem Berufe schickt, da er selbst
früher Jude war, dann in Basel Calvinist ward/ und
jetzt englischer Christ ist — leider geirrt, denn man
machte bald darauf die wirklich schauderhafte Entdeckung,
daß einige maltesische Metzger große Bibeln nm zu dem
Endzweck gekauft hatten, weil sie in ihrem gottlosen S inn
nicht wohlfeiler zu Makulaturpapicr kommen konnten, und
man sah nun mit Entsetzen, wie sic auf offnem Markte
die Blätter aus der heiligen Schrift rissen, um ihren
Kunden Rindfleisch uud Schöpsenschlägcl darin einzu-
packen. Auch einige maurische Butter- und Käschändler
sollen dasselbe Sacrilegium begangen haben.



73

Genug dcr heilbringende Samen ist gelegt, bezahlt,
und wird also hoffentlich ohne Zweifel endlich
fruchten. Wenn ich bedenke, was sich in dieser
Hinsicht anch unsern preußischen Bemühungen,
welche, dic Juden betreffend, einen so viel
glänzenderen Erfolg zu Hause gehabt haben, für
ein Weinberg des Herren hier darbieten könnte —
so mag ich vielleicht, ohne mir zu viel zu schmeicheln,
hoffen, dast in Folge dieser flüchtigen Nachricht,
baldigst, statt eines Consuls, wenigstens ein
Berliner Missionair hier accreditirt werden dürfte;
dcr dann büläufig, nach dem Vibelhandel, auch
den profanen mit Holz und Eisen in Gang
bringen, nnd zum Uebcrflnst auch unglückliche
Prcußeu, die Schissbruch oder andre widrige
Schicksale an diese unwirthbaren Küsten würfen,
mildthätig unterstützen konnte.

Am Abend war unsere ganzc kleine Gesellschaft
beim amerikanischen Consul vereinigt, wo die cilf
anwesenden Männer, bcmerkenswcrtherweift, alle
aus vcrschiedner Herren Länder herstammten, «c.:
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der freundliche amerikanische Wir th , cm Engländer,
ein Russe, cm Däne, ein Vaier, cm Hannoveraner,
cin Sardinier, cm Franzose, ein Tuncse, cm
fanatischer Türke und meine Wenigkeit, cm cbcn
so fanatischer Preuße. Als wir cbcn in dcr
bcsien Conversation waren, verbreitete sich plötzlich
cincr jener erwähnten tunesischen Mi-luius von so
durchdringender Ar t , dast die liebliche älteste
Tochter des Hanscs in Ohnmacht sank, glücklicher-
weise aber dnrch Vorhaltung von Essig und oan äe
l^ola^uo bald wieder ihre schönen Angen aufschlug.

Der einzige, gcwifsermaaßen natürliche gute
Geruch, der mir in Tunis vorgekommen ist,
erfreute mich aufdcm Hafcndamm, wo uncrwartct
die ganze Gcgcnd um mich her wic cin Parfümcric-
ladeu zu duften ansing. Die Urhcbcr dicscs scltcncn
Phänomen's waren sechs Lastträger, von denen
jeder einen ungeheuren Sack voll Potpourri, in
diesem Augenblick von Marseille ausgeschifft, auf
dem Rücken tragend, nach dcr Stadt brachte.
Dieser Hafendamm, schlechthin die Marine gc-
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nannt, ist der einzige bequeme und einigermaßen
besuchte Spaziergang der eleganten Welt in der
Nähe von Tunis. Als ich jedoch das zweitemal
dort erschien, hatte sich das Blatt sehr gewendet,
und siatt des anmuthigen Potpourri-Geruchs,
war dic Atmosphäre mit gräßlichen Dünsicn
geschwängert, die von 13 , sage dreizehn todten
Camcelen herrührten, dic man hier rnhig verwesen
ließ. Einigc fünfzig Hunde thaten indeß ihr
Möglichstes, siatt der Polizei, aufzuräumen.

Man kann es daher den hiesigen Damen nicht
verdenken, wenn sie so c»8lmi5i-o» geworden sind,
d^ß mich Jemand z. V . versicherte, die Gemahlin
des englischen Consuls habe ihr schönes Landhaus
und Garten anf der Marsa (ncben den Ruinen von
Carthago), wo ne fortwährend wohnt, in zwei
Jahren nicht ein einzigesmal verlassen. Der
Gemahl dieser Dame wird in O'Mcara's Werk
über Napoleon öfters erwähnt, worin ihm, wie ich
glaube, schr Unrecht gethan worden isi. Er war
crsier Adjutant des S i r Hudson Lowe in Helena,
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und l'onntt, als Subalterner, folglich nur nach

seinen Insiructionen handeln. Ich habe ihn, da

er anf dem Lande isi, noch nicht personlich kennen

gclttitt, aber von ihm gehört, daß cr ciu grosicr

Kuusifrennd scyli, und ein schr angcnchmcs Haus

machen soll.

Ein fthr iittcrcffaiitcr und attigci' Mann ist

d̂ 'r fmliM'schc Consul, dcr in Consiantinopcl

gcboivn uundc, ausicr dcn cnropäischcn Sprachm

gclälifig türkisch und arabisch spricht, und viclfach

dcn ganzcn Orimt bcr '̂ist hat. Als ich neulich

b.'i ihm spttstc, machte cr uns dic l^bmdiqst^

Schildcrnng von cim-r Tour, dic cr in frühcrcr

Zat von Algier nach Oran zu Laud.' uutcrnommcn

hattc. Eincs Tag^s konnte cr das bcsiimmtt'

Nachtlagcr nicht crrcichcn, und musilc in dcm

v.'rfaücncu und v^lasicncu Häuft ciuvs Hlai-äliitt»

Obdach such-n. Dic Pfcrdc wurden im vcr-

wildcrtcn Gartcn angcbuudcn, iro sich noch ctwas

Nahrung für sic vorfand, und wahrscheinlich

warcn sie cs, wclchc dcs Nachts mchrcrc Ld^cn
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herbeilockten, dic plötzlich durch cm furchtbares

Gebrüll ihre Nähe beknndeten. Zum Glück war

Hcrr Deval noch mit Lesen beschäftigt, und hattc

zu dcm Ende cin Licht neben seinm Feldbette

brennen. Er zündete sogleich einige zum Morgen-

fencr hcrbcigebrachtc Reiser an, die cr brennend

hinauswarf, was ohnc Zweifel allein dic Ranb-

thicrc an cinem Angriff verhinderte, obgleich si^

dic ganze Nacht die Reisenden belagert hielten,

und sich erst mit Anbruch des Tages entfernten.

Man fand die Pferde, die ihre Leine Zerrissen

hatten, aus Furcht mit den Köpfen nach einwärts

wie cincn Klumpen zusammengeballt, und zwei

Hengste, die sich sonst immer wüthend bissen,

hatten sich jetzt zitternd und lammfromm dicht

an einander gedrängt. Nnn erst genoß man einer

Im-M Nuhc; als der Cousnl aber aufstand, sah

cr nicht ohne Schandern, daß unter ihm ein sechs

Zoll langer Scorpion in dona ziuco lag, der, die

Warme suchend, ins Vett gekrochen war, nnd

sich dort höchst rnhig verhalten halte. Diese
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Ncise schien überhaupt an einem Freitag untcr-
nommm zu seyn, denn auf den: Rückweg zur
Sec entging Hcrr Deval kaum einem Schiffbruch,
und brachte zwciundzwanzig endlose Tage von
Oran bis Algier zu, was man sonst gewöhnlich
in vicrundzwanzig bis scchsunddrcißig Stunden
abmacht. Auch er ist der Meinung, daß die
Seefahrten an der afrikanischen Küste mit den
elenden Schissen nnd den über alle Beschreibung
unwissende!, Seeleuten, eine gefährlichere Unter-
nehmung sind, als eine Neisc um die Welt. ̂ )

* ) Unter den Negerinnen jener Gegenden herrscht eine

merkwürdige Sitte, die uns Don Gregorio mittheilte.

Sie bedienen sich des Schnupftabaks auf eine ganz eigen»

thümliche Weise, und man Wird die Verwunderung des

Erzählers theilen, wenn man hört, daß ein altes Weib

dieser Farbe sich ein»! Prise von ihm oucbat, welche sie

sofort, statt sie zur Ncise zu dirigiren, «-ms t'^mi ciuem

Orte einverleibte, den die Natur ohne Zweifel am wenigsten

dazu bestimmt hat.



S i e b e n t e r B r i e f .

An den Herrn Geheimerath Grävell
in Wolfshayn.

Tun is , dcn 5. Mai 1W5.

M c i u vcrchrtcstcr F r e u n d !

Ich schreibe Ihnen, dem Mann mit dem

Adlerblick, dcn crst̂ n Vri^f mit cincr Adlcrftdcr,

dic nn solchcr cdl»,'r Vogcl auf dcm v ^ ^ o d o l -

Uuilgia zwischcn dcn Sccn Äloxmika und Ouiu-i-a

cli v8cIiLdoI-N8lier mir huldreich geschenkt hat.

Eincm großen Gelehrten, wie Sie sind, darf ich

kaum cincn Strauß so schnell verblühender an-
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sprnchsloser Fcldblümchcn senden, als ich für
mcine andern nachsichtsvollen Correspondent« zn
binden gewohnt bin. Mein Geschäft ist mir das
des Schmetterlings, der von einer Blüthe zur
andern flatternd, sein kleines Portiönchcn Nektar
da und dort zu nippen sucht. Sie aber (obgleich
Sie die Blüthen anch nicht ganz verwerfen) wollen
dcr Pflanze mit Wurzel nnd Allem immer auf
dcn Grnnd gehcn — was soll ich also thun, nm
meinem Beruf die gehörige Consisicnz zu geben?
Ich werde mir gleich den Gelehrten von Profession
helfen; denn was ist Gelehrsamkeit andres, als
cbcn das Wisscn A n d e r e r in sich aufnehmen
und benutzen? Ich wi l l also ein wenig nach
nmncr Art verarbeiten, was zwei in Deutschland
ganz unbekannte und dennoch sehr cmpsehlungs-
wcrthe Werke über Tunis von solchen Gegenständen
enthalten, die Ihnen Interesse gewähren sönnen.
Hie und da wird wohl noch Platz übrig bleiben,
um zu wagen, dem Fremden anch einiges ganz
Eigne beizugesellen.



Den Anfang inacht am Schicklichsten em
kurzer Verichc über die maurische Herrschaft «n
Tunis, wozu ich hauptsächlich cin Wcrk dcs
Herrn Noah benutzt habe, welcher in den Jahren
1813, 1814 und 1815 amerikanischer Consul m
Tunis war , so weit mir dessen Nachrichten von.
den glaubwürdigsten Männern hier an Ort und
Stelle als genau verbürgt und zugleich vielfach
ergänzt worden sind.

Die Araber erschienen im Jahr 647, wie man
allgemein annimmt, zuerst in diesem Theil von
Afrika. Sie waren vom Kalif ^ t kmon ausge-
sendet, und setzten sich im Anfang in X^i-ulm
fcst, welches noch eine hciligc S tad t , und im
Rang die dritte nach Äloeca geblieben ist, wegen
ihrer Moschee mit 500 Granitsäulen, wo einer
der Apostel dcs Propheten begraben liegt. Nur
mir cincm ausdrücklichen Befehl dcs Vey's tst
cs einem Christen möglich, diese Stadt zu sehen,
und nur sehr wenig Europäer sind bis jetzt dahin
gednmgcn. Mehrere Jahrhunderte erhielten sich

Slmilasso ü, Afrits. UI. O
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die neuen Ankömmlinge dort, wiewohl unttr
fortwährenden Kriegen und inncrcn Umwälzungen,
beschützt durch dic große Macht, welche ihre
Glaubcnsgcnoffen in Spanien erlangt hatten.
Nach der unglücklichen Schlacht von Tolosa
entstanden zuerst die Regentschaften von Algier,
Tunis, Fez und Tripol is, blieben aber gleichfalls
stets in einem Zustande der Unruhe, auf den dic
Begebenheiten in Spanien machtig einwirkten, so
daß uicht eher, als bis nach der gänzlichen Ver-
treibung der Mauren aus Spanien, eine wahrhaft
feste und mächtige Regierung sich in der Barbarei
gebildet zu haben scheint. Wahrend einer jener
Nevolunoncn ward Tunis von den andern Regent-
schaften getrennt, uud ^ b u - k ^ r e » , ein Manu
von Talent und M u t h , zu seinem König erklärt,
welcher nach verschiedenen glücklichen Gefechten
und erfolgreichen Kriegen bis nach Marokko hin,
sich zum Sultan der Barbarei auswarf.

Es war im Jahr l 27U, zu einer Zeit , wo
dicft Lander am mächtigficn. vertheidigt wurden.
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daß dcr heilige Ludwig von Frankreich, jener cdlc
und naivc Don Quirottc dcr Geschichte, seinen un-
glücklichen Krcnzzug hierher richtete, und an dcr Pest
auf den Trümmern Carthago's scincn Geist aufgab,
ein Tod, von dcm Herr von Chateaubriand sagt:
daß sich mit ihm die Geschichte Carthago's schließe,
gleichsam als ein Fricdcnsopser, zur letzten Sühne
dargebracht aller Wu th , allen Leidenschaften und
allen Verbrechen, dercn Schauplatz diese unglückliche
Stadt so lange gewesen sey. I n wie fern Herr von
Chateaubriand den Untergang eines Chefs dcr
Kreuzfahrer, dic selbst Vekehrungswuth, Leiden-
schaften und Verbrechen in das Land fremder Volker
brachten, welche nur ihre Unabhängigkeit gegen sie
vertheidigten, ein Fricdcnsopftr nennen mag, ist
schwer zu begreifen. Ohnc Pathos konnte man
vielmehr sagen, daß nach so vielem Unglück und
Gräucln, als letztes Opfer, auch noch die damals
herrschende Narrheit des Jahrhunderts, in der Per-
son des heiligen Ludwigs, auf Carthago's Ruinm
ihr tragisches Ende gefunden habe.



Beinahe drci Jahrhunderte lang nach dieser
mißglückten Unternehmung, erhielten sich die tune-
sischen Fürsten m i l Sicherheit auf ihren Thronen,
und setzten seit dieser Zeit, in Verbindung mir
den Dynasiiccn von Algier und Marokko, einen
grausamen Vergeltungskricg gegen die Christen
for t , von denen sie Tausende in die Sclavcrci
schleppten. Endlich unternahm Carl dcr Fünfte
seinen, jetzt sehr legitim gewordenen, Angriff aus
Tunis , welches er bekanntlich eroberte, aber nur
einige Zeit bcsetzt hielt, nachdem er daselbst die
starke Festung dcr l^aKsba vergrößert, und das
Fort von Golctta erbaut hatte. Hatte es m den
Planen dcr Vorsehung gclcgcn, ihm später einen
gleichen Succcß in Algier zu gewähren, so wärc
wahrscheinlich schon damals dic Macht dcr Bar-
darcsken gänzlich gebrochen, und Europa die
Schande erspart worden, Jahrhunderte lang sich
von dieser Handvoll Räuber Gesetze vorschreiben
zu lassen und ihnen nibulpflichng zu bleiben.
Doch Carl dcs Fünften Schicksal schien cs zu
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scyu, mit seinem hohen Gcisic nur Großcs beginnen,
aber nirgends ausführen zu können; und ohne
Zweifel lag der Hauptgrund davon in seinem
schweren I r r t h u m : dem G e a l t e r t e n und
A b g e l e b t e n den S i e g über das J u g e n d -
liche u n d H e r a n w a c h s e n d e verschaf fen
zu w o l l e n — wahrlich eine große Lchrc der
Geschichte für die jetzige Zeit! Ware der hoch-
begabte Kaiser fähig gewesen, sich selbst an dlc
Spitze des Zeitgeistes zu setzen und sein Führer
zu werden, statt sich ihm entgegen zu stellen,
seine historische Fignr würde eine ganz andere
Dimension erhalten haben. Nach Carls Tode
wurden scincm Nachfolger fast alle Besitzungen in
Afrika vom Sul tan Scl im dem zweiten entrissen,
dcr zugleich dic tunesische Dynastie zertrümmerte,
das Königreich unter scinc Botmäßigkeit nahm,
und durch von ihm eingesetzte Pascha's von nun
an regieren ließ. Diese Einrichtung blicb jcdoch
so unpopulär, daß zuletzt den Muselmännern in
Afrika nachgegeben ward, sich Dcy 's , unter
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Oberherrschaft dcr Pfortc, selbst zu wählen, wobei
später der Einfluß Algier'6 gewöhnlich entschied.
Erst im Jahre 1684 gelang es den Tunesern,
cincn Vcy aus ihrer Mit te zu ernennen. Diese
Revolution ward durch Nnlunull und ^1i bewerk-
stelligt, zwei Vrüdcr, welche die türkische Besatzung
und den von Algier eingesetzten Dcy verjagten.
Die Sieger versammelten sogleich den Divan und
proponirten einc erbliche Monarchie, was feierlich
angenommen und wobci Älniunuä zum ersten Sou-
verain ernannt wurde. Doch dauerte dieser Zustand
dcr Dinge nicht lange. Einc algicrischc Armee schlug
die Truppen des nencn Fürsten, eroberte Tuuis
und setzte dcn vertriebenen Dcy wieder ein. Auch
dieser erfuhr bald von Neuem den ewigen Wechsel,
der diese unglücklichen Länder verheerte. Denn
kaum hatte die algierischc Armee das Königreich
verlassen, als Hlakmm! Vo^ an dcr Spitze dcr
Bergbewohner zurückkam, sich der Stadt wieder
bemächtigte, und dcn Dcy zwang nach Algier zu
cntflichcn. Es gelang Nakmuc! spatcr, sich mit
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dicscr Macht zu verständigen, und er erhielt sich
nicht nur selbst auf dcm Thron bis an seiucn
T o d , sondern cs folgte ihm auch nach dicscm
unangefochten sein Vrudcr, Mrainatlan L « ^ , in
der Regierung. Unter Nimmaäau riß jedoch
bald innerer Krieg und Unruhe ein. Sein Neffe,
Hlurllt L o ^ bemächtigte sich der höchsten Gewalt,
und ließ Nliainllllan hinrichten. Grausam und
ungerecht erhielt cr selbst sich nicht lange und fiel
in cinem Volksaufsiandc, von Idralnm Belioriss'
ermordet, der jetzt Vcy au seiner Stelle ward.
I n einen Krieg mit Algier verwickelt, blieb
Idrainm, nach einer unglücklichen Schlacht, als
Gefangener in dcr Fändc Hände, worauf dic
Soldaten einen ans ihrer eignen Mitte zum Chef
des Staats erwählten. Dicscr Mann war dcr Sohn
eines Griechen, und von ihm stammen die jetzigen
Vcy's von Tunis bis auf den heutigen Tag, in
Wenig untcrbrochncr Folge ab.

llÄ88au-Voii-H.li wußte durch List, und indcm
er sich anstellte, als sähe cr sich nur für den
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einstweiligen Starthalter dcs gefangenen Itii-ajnin

an, diesen nach Tunis zu locken, worauf er iym

sogleich dcn Kopf abschlagen ließ. Von dicscr

Zeit an regierte IIaH8iUl in ungestörter Ruhe,

und da cr tcinc Kinder hatte, so ernannte er

seinen Neffen Uon-^ l i zu scincw Nachfolger,

und gab ihm zugleich das Commando dcr Armee.

Doch zerstörte bald eine unerwartete Begebenheit

alle Hoffnungen Leu ^ I i Uo^'s auf den Thron.

Ein Kreuzer hatte ein genuesisches Schiff gekapert,

an dessen Bord sich ein Weib von ungcmcincr

Schönheit befand. I n dcn Harem des Vcy's

geliefert, erweckte sie seine heftigste Leidenschaft,

und nachdem sie die muhamcdamschc Religion

angenommen hatte, erhob cr sie zu dem Range

seiner ersten Gemahlin. Sie schenkte ihm einen

Sohn, dcn cr Hlukamoll L«^ nannte, und später

noch zwci andere, Nnlimull und ^ ü U«). Da

cr sich nun im Besitz einer hinlänglichen eigenen

Nachkommenschaft sah, kündigte cr seinem Neffen

die Nothwendigkeit an, seine Erklärung, welche
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diesen zum Thronerben bestimmte, zurücknehmen

zu müssen, kaufte ihm jedoch, als eine Entschädigung,

vom Grosihcrrn den Titel eines Pascha, und

überhäufte ihn mit vielen andern Geschenken.

üoi l-^, l l - I5^"nahm dic Miene an, sich dankbar

zu fügen, doch wer einmal die Aussicht anf eine

Krone gehabt, scheint einem bbsen Zauber zu

erliegen, den nichts beschwören kann. Er erwartete

eine günstige Gelegenheit und floh in die Berge,

wo es ihm gelang, eine Parthei nm sich zu

versammeln, mit der er seinen Onkel und Wohl-

thäter angriff, doch mchremals von ihm geschlagen

wurde. Er wandte sich jetzt an die, zu einem

Kriege gegen Tunis immer bereiten Algierer,

welche auch sogleich mir einer mächtigen Armee

in das Land einfielen, die Stadt nahmen, Ilassau

lion V̂H „ach 8una vertrieben, und ^ l i Uo^ au

seiner Stelle einsetzten. IIu88»n blieb langc in

diesem Er i l , bis er endlich den Plan fasite, selbst

Algiers Allianz zu snchcn, nnd dnrch des neuen

daselbst regierenden Dey's Hülfe sein Neich wieder



zu erobern. Doch seine Absicht ward verrathen,

und von Viuiiio» L o ^ dem ältesten Sohne ^VU's

eingeholt, verlor er sein Leben — stinc Kinder

entkamen. ^ l i Uo^ erwartete nun cine ruhige

Regierung, fand jedoch die Rächer in seinen

eignen Kindern. Sein zweiter Sohn, Mul^iuiuuä-

I l t ^ wußte den Vater gegen seinen altern Bruder,

Vuimo« so einzunehmen, daß dieser sich nicht

mehr sicher im Vardo (dem Schloße der Vcy's

von Tunis) hielt, und nach der von Carl dem

Fünften neu ausgebauten (!u88du f loh, welche

die Stadt beherrscht. Doch auch hier konnte er

sich nicht lange halten, und bat, wie gewohnlich,

Algier um Hülfe. Unterdessen hatte Hludunnuocl

sich auch seinen jüngsten Vrudcr durch Gif t vom
Halse geschasst, und hielt sich jetzt der Thronfolge
ganz versichert. Zu dersclbcn Zeit fand aber in
Algier eine Revolution statt, welche sich mit der

Erwahlung eines Dey's endigte, der ein ent-

schiedener Feind des in Tunis regierenden ^V,li

und seiner ganzen Familie war. Er beschloß



9i

sogleich sich der gerechten Sache der zwei Kinder
des vertriebenen und durch Vuuno» getödtetcn

IIa6san-iz«il-^1i anzunehmen. M i t der stets

behaupteten Uebermacht eroberte die Algienschc

Armee Tunis mit Leichtigkeit, ^ U Do^ ward

sirangulirt, und Hlulin.inoä Novdcr älteste Sohn,

tI l^8llu-Lon-^.I i 's auf den Thron gesetzt.

Ruhe war jetzt von Neuem hergestellt; doch

starb der Bey bald nachher, zwei unmündige

Kinder hinterlassend, mit Namen Nlulnnucl und

Is in^ ' I . Da diese Kinder in ihrem zarten Alter

der Regierung unfähig waren, so übernahm sic

der Bruder Nulmmmoä's, im Namen seines

Neffen. Er hatte aber selbst einen Sohn, der

schon früh Zeichen eines ungewöhnlichen Geistes

gab, und alle seine Vemühnngen gingen von mm

an nur dahin, diesen bei dem Volke populair zu

machen, welches ihm auch vollständig gelang.

Vei seinem Todc ward daher Illlminusla I'»««1m,

einer der größten Manner, die Tunis beherrschten,

zum Bey ernannt. Seine Regierung dauerte über
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33 Jahr, wo cr, noch in voller Lebenskraft, seineu

Untergang auf folgende unglückliche Weift fand.

Ein neapolitanischer Sclave, sein Favorit und

Secretaire Minister, Hlanaul) 8 l iuou, hatte cine

Liebschaft mit einer mnhammedanischcn Fran

Ollnnail's, des Vrudcrs Ilumnnltla I'asolvü's.

angeknüpft, nnd fand, seinen großen Credit be-

nutzend, leicht M i t t e l , sie hausig des Nachts zu

besuchen. Seine Geliebte ward schwanger, und

da allc dagegen angewandten, hier so üblichen

Mit te l nichts st lichteten, so sah sie sich, durch

Drohungen eingeschüchtert, endlich gezwungen.

Alles zu g.-stehcn. (l i lnnau und ftine Sdhuc

wußten diesen Umsiaud geschickt für ihre eigne

Erhöhung zu benutzen. Führte Ollmilli» öffentlich

Klage bei seinem Bruder, so hätte, bei der

Strenge der muhammedauischen Gesetze in diesem

Puncte der Vey selbst seinen Günstling nicht von

der Strafe dcs Gespicsitwerdens, und die Frau

von Ersausung retten können. Sie liesien daher

dem Unglücklichen nur die Wahl, sein Verbrechen
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entdeckt zu sehu, oder zur Erkausung ihr.r Ver-

schwiegenheit im Geheim ein größeres zu begchu.

Der Sclave war der Todesfurcht uicht zu wider-

st^-heu im Staude, uud versprach auszuführen,

was mau vou ihm begehre. I u Folge dessen

verband er sich mit M l immm^ä-^a l id ) einem

französischen Arzt uud Renegaten, der ein narko-

tisches Gift bereitete, was Hlluimw 8liu«» dcm

Bey Abends in der Pfeife beibrachte. Sciu Tod

erfolgte uoch in derselben Nacht, uud am andern

Morgen ward sein Bruder Otluunu, mit Ueber-

gehuug der uoch lebenden, legitimen Kroncrbeu,

Nalmnl«! und l8mai)I, zum Bey ausgcrufcu.

Doch geuosi er uicht lauge die Früchte seiner

Vcrrätherei, uud die Strafe folgte alleu, die darau

Theil genommen, auf dem Fusie. Makmuä

fand Gelegenheit, mit Hülfe des ersten Ministers,

eiue Verschwörung zu orgauisireu, und siebenund-

slebeuzig Tage nach Mwncm's Throubesiciguua,

ward dieser in der Nacht des 24. Decembers 1814,

von Mawmttl nnd dessen Söhnen, in seinem
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Bette erschossen. Auf diese Weist kam die Re-

gierung des Reichs wieder an dcn rechtmäßigen

Thronfolger, den EukVl I I»88Ml -«o i i - ^U 's und

Nachkommen der schönen Dame ans Genua.

Seine Söhne, IlQ5«an-Uo^ nud Hilli Hlli^wpna,

nahmen einen sehr thätigen Anthcil an dicser

Revolution, und da Oilman's Söhne, 8aI»Il und

^.l i) sich nach der Festung Goletta gesiüchtet

hatten, nm sich von dort einzuschiffen, verfolgten

sie dieselben ohne Zeitverlust, holten sie noch im

letzten Augenblick ein, und machten sie beide cigel^

händig nieder. Hlallmud^ altersschwach und un-

bedeutend, rcgü-rte nur kurze Zeit, dem Namen

nach. Der eigentliche Herrscher war, schon wäh-

rend seines Lebens, seiu ältester Sohn Hassan,

der nach seinem bald erfolgten Tode friedlich dcn

Thron bestieg, und ihn noch jetzt, allgemein geliebt

und geschätzt, einnimmt. Den Tag darauf, nach-

dem Otkmlui tt«^ und seine Sohne ihr Leben

verloren hatten, kam eine der Frauen des Vey

mit cincm jnngen Prinzen nieder. Diesen ver-
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schonte man, und er sitzt noch gefangen im Vardo,
wo ihm, außer der Freiheit, alle Annchmlichkeiten
dcs Lebcns gestattet werden. Die Gefangenschaft
theilt mit ihm ein uralter Greis, Verwandter
_4Ii U l ) / s , den in seiner Ingend ein ähnliches
Schicksal traf. Ich kann mir die einsamen Unter-
haltungen des Greises und Jünglings, die hier in
e inem so herben Loose zusammentreffen, als
schr poetisch denken. Wie eigenthümlich mögen
sie Welt und Schicksal ansehen.

So ist dieses Reich ein Jahrtausend lang der
widerliche Schauplatz fortwährender Umwälzungen
und Verbrechen gewesen, und sie mögen nicht ohne
traurige Folgen auf den Charakter des Volks
geblieben seyn, den sie allen Principien von Ehrc
und Treue zu entfremden geeignet waren, indem
sie ein System von grenzenloser Despotie und
kalter Grausamkeit fortwährend erhielten.

Die nenesien Begebenheiten in Europa, am
kräftigsten zuletzt die Einnahme Algiers durch die
Franzosen, haben auch hier die Umstände sehr
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verändert, und der auffallende Gcisi dcs Fort-
schritts, dcr sich fast der ganzen Menschheit zu
bemächtigen scheint, hat selbst die so lange statio-
nären Mnsclmänner mit Gewalt ergriffen, und
treibt sie, fast sich selbst unbewußt, vorwärts und
einer neuen Civilisation entgegen. Sie haben indeß
zuerst mit dem angefangen, was am wenigsten
„achahmnngswürdig war, indem sic ihrc malerische
Tracht gegen eine geschmacklose und höchst un-
ansehnliche, halb türkische halb europäische, ver-
tauschten. Aber auch dcr Fanatismus sinkt täglich,
dcr Raub wird ihnen nicht mehr gestattet, und
dcr Nutzen christlichcr Cultur beginnt ihnen cinzu-
leuchten. Gcbildctc Christen nehmen zum Thcil
schon bedeutende Stcllcn am Hofe dcs Vey's ein,
und dic Miluairmacht, welche auch im Acußcrn
dcr unsrer Soldaten zu gleichen anfängt, wird
durch curvpäischc Instnicteurs organisirt uud
geleitet. Auch in dcr Stadt ist durch die frcmdcn
Consuln der Einfluß der Christen groß geworden,
ihrc Sicherheit vollkommen, ihrc Freiheit aber



weit größer, als sic sich derselben in ihrem cigcncn
Vatcrlandc irgendwo zu erfreuen haben.

Es wird Sic vielleicht intercssiren, wenn ich
hier den Vcricht meiner Präsentation im Bardo
einschule, um die Trockenheit der bisherigen
historischen Details und des Uebrigcn, was ich
Ihnen noch später zudenke, etwas zu beleben.

Das beiderseitige Unwohlseyn, des Bey's, dem
ich vorgestellt werden, und des holländisch-russischen
Consuls, der mich vorstellen sollte, hatte diese
Ceremonie bis vierzehn Tage nach meiner Ankunft
verzögert; uud als ich mich dazu aufmachte, war
es immer noch ungewiß, ob ich den Bey selbst,
oder nur seinen Bruder und den 8upalapa zu
sehen bekommen würde. '"') Um zehn Uhr früh
fand ich mich bei dem wieder kränker gewordenen
Consul ein, dessen ältester Sohn, der Viceeousul

' ) 8apat5pu bedeutet eigentlich Gwßsiegelbcwahrer;
gewöhnlich aber ist die Stelle des dirigirenden Ministers
damit verbunden.

Semilasso in Afrika. I I I . 7
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für Holland, daher seine Funttioncn übernahm.
Wir sttztcn uns in cm altcs Cabriolet aus dcm
vorigen Jahrhundert — denn Niemand als der
Bey selbst darf hier in einem vierrädrigen Wagen
fahren — und hatten große Mühe uns mit dem
morschen Fuhrwerk durch dic Orangen- und
Gcmüscverkäufer, und eine Masse Zuschauer
hindurchzuarbeiten, dic meine, wahrscheinlich hier
noch nie gcschcnc, preußische Uniform herbeigezogen
zu haben schien. I n dcm engen Stadtthore wärm
wir beinahe gleich zum Anfange verunglückt, und
hatten dic Präsentation in cincr Pfütze begonnen.
Dcr Wagen hielt jedoch die Fahrt über die Prell-
steine, wic das Anstoßen dcr Achsen an die
Eckcn unerwartet gut aus, und als wir nur
erst einmal das Freie erreicht hatten, ging cs
mit den flüchtigen arabischen Kleppern rasch
und ohne weitere Schwierigkeit vorwärts. Vor
dcm Eingang des Vardo fanden wir einige Zcltt
aufgeschlagen, ncbcn dcncn die Pferde dcs Bcy's
und seines Dienstes, an dcr gewöhnlichen langen
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Fußleine festgebunden, im Freien aufgereiht
standen. Mehrere dieser Pferde waren bemalt,
nur wenige ausgezeichnet von Gestalt, oder eine
hohe Raee verrathend. Das große buntgestreifte
Eingangsthor des mit crcnclirten Mauern um-
gebenen Vardo, wird durch Kanonen in so engen
Schießscharten, daß sie wie eingemauert aussehen,
lächerlich vertheidigt, und führt in eine gepflasterte,
schmale Straße, mit Trottoirs und Colonnade«
auf beiden Seiten. Es fand hier ein solches
Gedränge von Arabern, Juden und allerlei ge-
meinen Volks, nebst Pferden und Mauleseln statt,
daß wir nur langsam vordringen konnten, bis
wir in einen weiten Hof und vor ein zweites
großes Thor gelangten, wo schon mehrere der
Hofdicncrschaft sichtbar wurden, und wir aus-
sieigcn mußten.

Nachdem wir dieses Thor durchschritten,
kamen wir durch einen hohen gewölbten Gang,
wo in zwei artig dccorirtcn Nischen die Wach-
mannschaften mit Kartenspielen beschäftigt waren.
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und cine Mafic schöner Gewehre und Säbel
hinter sich aufgehangen hatten. Aus diesem traten
wir in einen zweiten ungleich schöneren und rein-
licheren, mir verschiedenfarbigen Marmor, Malerei
und glacirtcn grünen Ziegeln ausgezicrten Hof,
in dessen Mitte ciuc Fontaine sprang. Ringsumher
umgab ihn eine breite Arkade mit hohen, aber
einfachen Säulen. Hier empfing uns der Sccrctair-
Minisier des Bey, ein I'taliäncr und Christ,
Herr Raffo, und führte uns in cin mit Matten
belegtes Zimmer zn ebener Erde, dessen Hauptwand
cin rother Divan einnahm, auf dem ich mich,
ohne eine weitcrc Einladung deshalb zu erwarten
niederließ, während die andern drei Herren, Herr
Raf f», der Viccconsul und mein Sccretair auf
kleinen italiänischen Rohrsiühlen mir gegenüber
Platz nahmen. I n der Ecke stand cin Schrank, nur
von dreizehn Fächern, der vollkommen denjenigen
ähnlich sah, in welchen bei uns die Ausgebermncn
Zucker, Rosinen, Reis, Grütze, Erbsen und der-
gleichen aufzubewahren pflegen. Es war aber dieser
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Schrank von ganz andrer Wichtigkeit, und nichts
weniger als das Staatsarchiv, welches hier, wo
die wohlthätige Erfindung der Schreiberei noch
in ihrer Kindheit ist, nur einen so bescheidenen
Platz einnimmt. Neben mir auf dcm Divan
stand noch ein kleines Kästchen, welches, wie ich
erfuhr, die cnrrcntcn Papiere der Tagcsgeschäfte
des dirigirenden Ministers enthielt.

Nach einer knrzen Conversation in italiänischer
Sprache verließ nns Herr Raff», um zuvörderst
den Bruder des Bey, 8 i l l i U u s w p l ^ Befehlshaber
dcr <^amp8) was unserm Feldmarschall gleich
kommt, unsere Ankunft zu melden, und kam
bald darauf zu unsrer Abholnng znrück. Wi r
durchgingen von Neuem den Hof bis zum entgegen-
gesetzten Ende, wo wir durch ein schönes Portal
m einen ansehnlichen Saal traten, dcr mit rothem
Tnch ausgcschlagen, und mit weiß und schwarzem
polirtcn Marmor gepflastert war. Uns gegenüber
befand sich cin großes Fenster, und unter diesem
eine Ottomane, auf welcher 8,l l i Mustaplm mit
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untergeschlagenen Beinen, in eine Art europäischer

Uniform mit rothgcsiicktcm Kragen gekleidet, und

dem gewöhnlichen Fez auf dem Haupte, un-

beweglich saß, eine goldne Tabaksdose in dcr

linken Hand haltend, an dcr er einige sehr große

Diamantringc trug. Ncben ihm lagen, halb

durch einen Shawl verdeckt, zwei Pistolen und ein

Dolch. W i r gingen durch eine drei bis vierfache

Reihe verschiedenartig gekleideter Leute auf ihn

zu, denn er hatte eben, als Stellvertreter seines

kranken Bruders, dcr Rechtspflege und dem Gebet

persönlich obgelegen. " )

* ) Bei den Muselmännern ist Justiz und Kirche noch
vereint; der Kad i , wie selbst dcr Herrscher, sind auch
geistliche Personen. Ihre Gesetzgeber wußten, daß diese
Vereinigung das sicherste, und vielleicht einzig sichre
Vollwerk der Despotie ist. Unsere Souveraine haben es
sich entgehen lassen, und im Grunde war es nie in der
Christenheit so rein und gediegen wie im Islamismus
organisirt, obgleich das stupende Genie Hildebrand's
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Nachdem dcr Viccconsul ihm die Hand geküßt,

und Herr Raffo mich genannt hatte, schüttelte

ich ihm selbst die dargcbotnc Rechte, nnd setzte

mich auf cincn mir herbeigcbrachtcn Stuh l vor

ihm nieder. Es wurdc jctzt ganz auf unsre

Wcisc und mit viclcm Anstand dcr aufwartenden

Diener, Kaffee scrvirt, worauf die Unterhaltung,

theils direct italiänisch, theils durch den Dolmet-

scher arabisch begann, und nicht vielmehr als die

gewöhnlichen lioux onmmuu« solcher Audienzen

enthielt. Nach einer kleinen Viertelstunde beurlaubte

ich mich mit einem zweiten Händcdruck, und

begab mich in die Zimmer des Herrn Rasso,

welche wir völlig europäisch mcublirr fanden, und

hinsichtlich des Lurusgradcs ungefähr so, wie sie

bei uns ein Rcgicrungsschrcibcr zu haben pflegt.

Die Wohnstube war mit verblichenen Papier-

etwas Aehnliches herstellte, das lange genug Vortreffliche
Dienste leistete. Nur wenn Hildrbrand auch zugleich Kaiser
hätte seyn können, wäre es vollkommen geworden.
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tapetcn und einer Reihe schlechter Kupferstiche,
welche Napoleons Siege vorstellten, verziert; die
zweite, welche das Arbeitszimmer zn seyn schien,
blos geweißt, mit einem großen Sccrctair versehen,
und mit einigen erotischen Figuren in punetirter
bunter Manier behängen. Diese Einfachheit hat
auch ihr Imposantes.

Es dauerte wohl über eine halbe Stunde, ehe
wir zum Bey bcschiedcn wurden, der uns, da er
noch immer bedeutend krank ist, in seinem Harem
empfing, was für eine besondere Auszeichnung
gelten konnte. Eine Art Hossourier war schon
vorher gekommen, um sehr hoflich dic Verzögerung
mit der Kränklichkeit Seiner Hoheit zu entschul-
digen, und geleitete uns jetzt in des Harems
Heiligthum. Dort fanden wir eine unsere Er-
wartung sehr übertreffende, eben so geschmackvolle
als gediegene Pracht, von einer allgemeinen
Sauberkeit umgeben, die hicr noch seltener ist.
I n einem höchst eleganten Marmorhofe empfing
mich zuerst dcr Hapawpa, ein noch junger, sireng
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und etwas eigensinnig aussehender Mann , dessen
Costüm europäischen Augen um so mehr anffiel,
da es sich in Nichts von dem aller übrigen Hoflcute
unterschied, die bis auf die Bedienten herab,
sämmtlich gleich gekleidet waren. Es bestand in
dem rothen Fez, einer runden blauen Jacke und
Weste ohne alle Verzierung, den jetzt eingeführten
blauen Pantalons, oben weit und unten cng,
mit einem roth und weist gestreiften Bund um
den Leib, wcißbaumwollcncn Strümpfen nnd
spitzen Schuhen. Das ganze sah einer Matrosen-
kleidung nicht unähnlich; ein recht bcqncmcs
Negligee, aber ohne alle Würde. Eine goldene
lange Uhrkcttc mit verschiedenen Bcrlocks, schicn
dic einzige Auszeichnung, welche er und einige
andere der Vornehmsten trugen. Ein Hauptgrund
dieser Tracht soll die Ockonomic seyn, welcher dcr
jetzige 8«,plltapa in allen Branchen ausschließlich
huldigt, während sein Vorgänger im Gegentheil
die größte Verschwendung liebte, und der Schatz
des Vcy's damals ziemlich trocken gelegt worden
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scyn soll. Ihnen wird dies gefallen, ich bedauerte
von Herzen den alten Znstand der Dinge, dcffcn
außerordentlichen Glanz die Consnln nicht reich
genug beschreiben können. Wi r sahen jedoch im
Ucbrigcn noch mehrere beaux r<?8t«8 davon.
Dcr schon gearbeitete Springbrunnen im Hofc
war zugleich nüt einem Lampcncandclabcr ver-
bunden, und die Säulengalcric des zweiten Stockes
zierte ein kunstreiches, theils grün angestrichenes,
theils stark vergoldetes Eisengittcr, hinter dem
verborgen die zweihundert Weiber und Concubincn
des bejahrten Vcy's uns neugierig betrachteten.
Die Halle, durch wclchc wir jetzt geführt wurden,
war mit schwarzen Verschnittenen, in dem
allgemeinen blancn Costüm, angefüllt, unter
denen sich einige französische Kammermädchen
possierlich ausnahmcn, welche, wie man uns
erklärte, für den jetzt auf strenge Diät gesetzten
Regenten europäischen Bouillon kochen, und
Krankcnwärtcrinncndicnstc bei ihm verrichten. Das
gcranmigc Zimmer, in welchem uns der Bey
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empfing, bildete cin wahres Theatcrtablcau. Es
war mit cramoisi'rothcm, in Gold gesticktem
Sammet ausgcschlagcn, der gewölbte Plafond
ebenfalls reich vergoldet und bunt bemalt. Auf
beidcu Seiten hingcu prachtvolle Waffen, auf der
rechten Säbel und Dolche, auf der liuken Feuer-
gewchrc. Gold uud Silber, schimmernder Stahl ,
Diamanten und bunte Juwelen blitzten von ihucu
hcrab. Uebcr den Waffen war cin anf Console»
ruhender Vorsprung angebracht, der mit kostbaren
Porccllaiuvascn, nebst andern Seltenheiten, dicht
besetzt war; und über diesen wiederum eine Guir-
lande nahe an einander gestellter Spiegel in
Goldrahmcu aufgestellt, welche au diesem Platze
den fremdartigsten Effect machten. Dicht unter
dm beschriebenen Waffen senkten sich von beidcu
Sciteu drei Etagen Divans, mit rothem, ge-
musterten, schweren Scidenzeug überzogen, nach
der Mi t te hcrab, wo sie blos einen breiten Gang
frei ließen, der mit den schönsten persischen Teppichen
belegt war. Auf dem letzten dieser drei Divans
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standen ohne Schuhe, in Strümpfen, die Prinzen
nnd übrigen vornchmstcn Hoficutc, eine doppelte
Hecke bildend, an dcrcn Ende man auf cincr qncr
vorgestellten Ottomane ans weißem Atlas den
Bey, in einen gelben Kaftan nnd weißen Tnrban
gekleidet, sitzen sah. Es ist ein ungefähr sechzig Jahr
alter Mann mit silberfarbnem V a r t , lebendigen
Augen, einer langen Nase, und einem gcschcidtcn,
und trotz seiner Krankheit noch lebhaften und
lebenslustig erscheinenden Gcsichlsausdrnck. Auch
war es bekannt, daß seine zu große Anhänglichkeit
an alle den Muselmännern crlanbte und verbotene
Lebensgenüsse die Hauptursache seines immer
wiederkehrenden Ucbclbcfindcns sey. Er drehte
einen schwarzen Rosenkranz in seiner Linken, und
hatte nichts von Waffen weder an noch neben
sich; auch keiner der Hoflente trug irgend etwas
dergleichen. Hinter ihm befand sich ein großes
Fenster, außerhalb von dichten Ephcuzwcigcn übcr-
rankt, auf denen Canarienvögcl umhcrhüpsten, die
ein vergoldetes Gitter einschloß. Das geringe
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Licht, wclchcs durch dieses Fenster in das große
Zimmer eindrang, verbreitete überall ein magisches
Helldunkel, das der ganzen Scene nngcmcin vor-
thcilhaft war.

Als ich mich dcm Vcy nähcrtc, um ihn dic
Hand zu reichen, und man uns Stühle hingesetzt
hatte, (eine Artigkeit, die nur gegen Fremde statt
findet, da in der Regel alle Unterthanen des
Vey ohne Ausnahme in seiner Gegenwart stehen
müssen), fingen zwei altcrthümlichc Pcndülcn,
dic rechts und links nebcu ihm standen, mit
sanften Tönen harmonische Musikstücke zu spielen
an, welche unsere Unterhaltung weniger stör-
ten, als die donnernde militairischc Tafelmusik,
welche an mehreren civilisirtcn Höfen üblich ist,
und so vortrefflich sie ausgeführt w i rd , doch nur
da zu seyn scheint, um vieleu leeren Köpfen, wo
möglich, eine bessere Contenance zu verleihn. Der
Vcy spricht, gleich seinem Bruder, etwas italiänisch,
und da ich gegen ihn äußerte, daß ich in dieser
Sprache ebenfalls nnr wenig bewandert sey, meinte
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cr lächelnd, wir würden Beide darin wohl auf
cincr und derselben Stu f t sichn. Er war äußerst
verbindlich und von einnehmenden Manieren. Ich
lobte die Haltung seiner europäisch organisirten
Truppen, worauf cr mir sogleich anbot, sie vor
nur manövrircn zu lassen, und, von allem Dünkel
stci, hinzusetzte, daß ich sie freilich von ihrem
Vorbilde noch sehr weit entfernt finden würde.
Da hierauf das Gespräch sich auf die Jagd
wendete, und ich meinen Wuusch vortrug, eine
Falkenjagd, die hier sehr ausgezeichnet seyn soll,
mit anzusehen, bedauerte cr, daß die Jahreszeit
dies leider jetzt unmöglich mache, weil dic Falken
sich in der Mauser befänden, wo sie nicht stießen,
osscrirtc mir aber sogleich abgerichtete Vogel dieser
Art zum Geschenk, was ich blos deßhalb dcprccirte,
weil der Transport derselben mit zu viel Schwierig-
keiten für mich verbunden seyn würde. " ) Seine

*) Man jagt hicr nicht nur Vögel, Hasen u. s. w.,
sondern selbst Antelopcn mit Falken. Den Reihern zieht
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Hoheit gewährte mir außerdem im Voraus alle
Erlaubnisse und Escorten, die ich zur Besichtigung
und Vereisung des Königreichs ndthig haben könnte.
Indem er mehrmals den Kopf ncigtc, und die
Hand nach Art dcr Morgenländer auf dic Brust
legte, versicherte er mit großer Freundlichkeit, daß
Alles in seinem Lande mir zu Gebote stünde, und
ich mich nur mit jedem Wunsche, den ich in dieser
Hinsicht hege, direct an ihn selbst wenden solle.
Wahrend dem hatte man auf einem silbernen
Präsentirtcllcr ganz vortrefflichen mit Cacao ge-
mischten Mokkakaffec in großen französischen
Porzellamtasscn hereingebracht, den besten, den wir
noch in dcr Barbarei getrunken hatten, den aber die
hiesige Etikette nur halb anszutrinken gestattet.

Nachdem sowohl ich, als mein Sccrctair dem
affablcn muselmännischcn Herrscher rcspcctvoll und

man mir dic Federn aus/ welche zu den Aigretten dienen,

und läßt sie dann wieder los. Man versichert, daß diese

Fcdcrbüsche ihnen nachher von Neuem wachsen.
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dankbar die Hand zum letztenmal geschüttelt
hatten, verließen wir ihn, sehr zufrieden gestellt
durch seinen verbindlichen Empfang, und mit dem
aufrichtigen Ausdruck unserer besten Wünsche für
die baldigste und vollständigste Hcrsiclluug seiner
Gesundheit. Es ist hier nicht üblich, daß der
Bey das Zeichen zur Aufhebung dcr Audicuz
gibt , sondern man beurlaubt sich nach eigenem
Gutdünken, wenn man glaubt, daß es Zeit dazu
sey. Den Prinzen, Kindern und Verwandten
des Regenten, die nicht Staatschargen bekleiden,
werden Fremde nie vorgestellt. Dcr ganze Hofstaat
gab uns durch den Marmorhof das Geleite bis
an die äußere Pforte, und da es schon ziemlich
spät geworden war, verschob ich die weitere
Besichtigung des Bardo. und seiner etwaigen
Merkwürdigkeiten auf einen andern Tag.

Indem ich jetzt wieder zu meinem früheren
Stoss zurückkehre, muß ich Ihnen daraus zu-
vörderst, um die hiesige Handlungsweise treffend
zu charaktcrisiren, den Hergang dcr letzten hier
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stattgcfundcncn Revolution mittheilen, die vcr?
haltuißmaßig nnbedcutci'd war, da sic blos den
1814 gouvcrnircndcn OaMnpa betraf. Dieser
Mann hieß 8iäi ^U88ul und war, wie Herr Noah
vcrsichctt, aus Grausamkeit, List und Betrügerei
zusammengesetzt, dazu ein bitterer Feind aller
christlichen Staaten. Seine lange Erfahrung hatte
ihn mit jeder Art der öffentlichen Geschäfte ver-
traut gemacht, wodurch er dem damals kürzlich
zur Herrschaft gelangten Bey Malimuä fast
unentbehrlich geworden war. Ucberdcm glaubte
man allgemein, daß die Revolution, welche mit
dem Tode Oliuunu Lc^'s endigte, durch den
8aMapa organisirt worden sey, weil Hlalunul!
ihm nicht nur seine Freiheit, sondern auch seine
Tochter zur Frau gab, welches »hue Zweifel der
Vlutprcis seiner geleisteten Dienste war. Die
Macht und der Einfluß 8k l i ^ussuk's hatten
daher ihre höchste Stufe erreicht; Nalimuä wußte
noch wenigcr von Rcgierungsgeschäften als sein
Vorgänger, ftin früheres Leben war in Zurück-

Semilasso in Afrika. I I I . 8
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gczogcnhcit, die man cine ehrenvolle Gefangenschaft
nennen konnte, vergangen, und seine beiden Söhne,
obgleich ehrgeizig, waren noch ganz unbekannt
mit den Verhältnissen des Reichs, über das jetzt
ihre Familie gebot. Der ^ap^uzia war also
der eigentliche Regent im Namen Hlulimuä's,
der nur den Schatten eines Herrschers vorstellte.
Dieß verführte endlich den allmächtigen Minister,
zu der Realität auch noch den Namen hinzufügen
zu wollen, und sich selbst auf den Thron zu
setzen. Er schritt schnell und energisch zum Werk,
und hatte bereits den Chef der Ianitscharcn, welche
das Hauptthor dcs Palastes bewachten, für sich
gewonnen, und schon eine Nacht der nächsten
Woche zu der Ermordung Hlalimuä's festgesetzt.
Die Zimmer dcs Hnpawp» befanden sich in der
Nahe, und ein brennendes Licht in einem derselben
sollte das Zeichen dazu geben, die Verschworenen
aus Tunis in den Vardo einzulassen, während
der 8 a M » p a mit seinen bewaffneten Sclaven
selbst die Beseitigung dcs Vcy über sich nahm.
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Die Verschwörung ward indeß durch cincn dcr
Thcilnchmcr entdeckt, und dcr Bey beeilte sich,
scincm Minister zuvorzukommen. Dic A r t , wie
dies ausgeführt wurde, gibt kein übles Specimen
von dcr Vcrsicllungskuusi, wie dcr tiefen und
kaltblütigen Vcrrathcrci, welche dcm türkischen
Charakter eigen ist.

Dcr 8apa<apa wohnte, wie gesagt, im Bardo,
und sein Amt machte es nöthig, daß er sich fast
immer in dcr Nähe des Bey's aufhalten mußte.
Auch die Abcnde war er gewohnt, entweder mit
dcm Vcy sclbst, oder mit den zwei Söhnen
desselben zuzubringen. Au demjenigen Abend,
welcher nach dcr Entscheidung des Bcy's sein
letzter styn sollte, ward er mit verdoppelter
Herzlichkeit aufgenommen, und lange durch eine
Partie Schach, das er sehr gut spielte, mit dem
ältesten Sohuc des Vcy's aufgehalten. Nachdem
hierauf dcr Bey noch eine geraume Zeit ange-
legentlich übcr Staatsgcschafte mit ihm gesprochen,
und ihm mehrere wichtige Aufträge gegeben.
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beurlaubte sich endlich der Z a M n p a , wünschte
dcr Famil ie, dcrc»i Untergang er in wenig Tagen
beabsichtigte, eine gesegnete Ruhe, und ließ eine
Fackel anzünden, um sich über den Hof in sein
eignes Appartement zu begeben. Als er dies
eben betreten wollte, kam ihm cincr dcr Diener
des Bcy's eilig nachgelaufen, um ihm zu melden,
daß ihm der Fürst noch etwas zu sagen wünsche;
zugleich nahm dcr Diener selbst die Fackel nnd
leitete den Minister den nähern Weg durch einen
innern Gang, dcr bei dem Gcrichtssaale vorüber
führt. Als dcr H i iMapa bis dahin gekommen
war , sah cr dessen Thore offen stchen, und ward
mit Schrecken mehrere Mamelucken mit gezogenen
Schwcrdtcrn darin gewahr; am Boden lag
ein langer Str ick, wie cr gewöhnlich für das
Strangulircn gebraucht w i rd , und zwei Reihen
Wachskerzen waren ominös anfgcstellt, um die
sich vorbereitende Scene gehörig zu beleuchten.
Er sprang sogleich zurück, zog seinen Iataghan,
zerhieb dcm Vasch-Mameluck damit das Gesicht
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und wehrte sich langc mit aller Wuth dcr V w
zweiflnng gegen die übrigen Mamelucken, bis cr
endlich übermannt, und ihm, wahrend ciner ihu
beim Haarzopf und dcr andere beim Barte festhielt,
von eincm Dritten dic Kehle durchschnitten wurde.
Sobald cr todt war, befahl dcr Bey, ihn nackt
auszuziehen, uach Tunis zu bringen und an dem
Thor der prächtigen Moschee niederzulcgcu, die cr
selbst früher, für mehr als cinc Mil l ion spanische
Thaler, aufgebaut hatte. Hier fand ihn am
Morgen jubelnd dcr Pöbel, und eine Kette um
seinen Leib befestigend, zog ihn die rasende Menge
rund um die Wälle dcr Stadt und durch sämmt-
liche Straßen von Tunis , bis alles Fleisch von
den Knochen gelöst war, worauf man den Rest
für dic Hunde und Gcier liegen ließ. „Von
dcr Terrasse meines Hauses," sagt Hcrr Noah,
>,sah ich dicses furchtbare Schauspiel mit an.
Welch cin Wechsel des Glückes! Welch ein
erschüitcrudcs Beispiel von dcr Unbeständigkeit
mcuschlichcr Macht und Größe — cinc trübc
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Lehre für Al le, die der Ehrgeiz rastlos vorwärts
treibt. Der hohe Staatsbeamte, den ich noch
gestern mit allen Zeichen äußerer Ehrfurcht mir
geneigt zn machen suchte, den königlicher Luxus
umgab, nnd dessen Hände von kniecndcn und
zitternden Sclaven geküßt wurden, lag nun, von
demselben Menschen unter wildem Geheul mit
Füßen getreten, eine scheußliche Massc von Blut ,
zerrissenem Fleisch und Kothe vor m i r ; ein in
nichts mehr zu erkennender Leichnam, bestimmt,
in der Sonne zn bleichen, und selbst des Rechts
eines Grabes verlustig!"

Seitdem ist eine andere, mildere Zeit einge-
treten, und wic die Sachen jetzt stehen, wäre
cs ein wahres Glück für die Franzosen gewesen,
wenn ihr damaliger tunesischer Consul, statt des
algicrischcn, die berühmte Ohrfeige erhalten hätte;
denn in Tunis würde der Colonisation nichts im
Wege gestanden haben. Ein unendlich traitablcrcs
Volk, ein schon weit cnltivirtcrcs Land, frucht-
barerer Boden, sicherere Hafen, Alles wäre
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erwünscht gewesen. Das Königreich Tunis hat
zwischen Algier und Tripolis ungefähr 70 deutsche
Meilen in dcr Länge, und zwischen dem Meere
und dem vselioi-lll) der Landschaft dcr Datteln,
60 Meilen in dcr Vrcitc. Das Clima (obgleich
ich cs bis jetzt nur kalt und rauh gefunden habe)
soll eins dcr besten und gesündesten in der Welt
seyn; die Sommerhitze wird durch fast fort-
währende kühle Nordwinde gemäßigt, und die
Winter sind nie streng. Ohngcachtet die Seen
um Tunis im Sommer fast austrocknen, dic
Gegend tief liegt und eine abscheuliche Unreinlich-
keit daselbst herrscht, dic fortwährend den übelsten
Geruch hervorbringt, sind doch Fieber nicht häufig,
und epidemische Krankheiten ganz unbekannt, mit
einziger Ausnahme dcr Pest, die von außen her-
kömmt, und dennoch seltener Tunis heimgesucht
hat, als die übrigen großen Städte dcr afrikanischen
Küste. Sein Vodcn ist seit Jahrtausenden berühmt
-— er war einst die Kornkammer dcr Wel t , als
dcr kostbarste Juwel des römischen Reichs bc-
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trachtet, und Nauriwuin, ^m^iwnia (^«sarions!»

ncnnt ein alter Römer ?,8poei«8ita8 toUu» toii-ä«

Kormltis.« Die Fruchtbarkeit geht hier ins Un-
glaubliche, die Erde ist so sanft und gefügig, so
reich und ergiebig, daß sie, nach dem Ausdruck
eines Schriftstellers, nur mit einem harten Stock
gepflügt zu werden braucht, um ohne Arbeit,
Achtsamkeit, noch Dünger, Alles hervorzubringen,
was man wil l . Dennoch ist, entweder in Folge
des despotischen Drucks der Regierung und der
daraus hervorgehenden Unsicherheit des Eigenthums,
oder vielleicht auch aus natürlicher Indolenz der
Eingeborncn, dic so wcnig Bedürfnisse haben, ein
großer Theil dieses fruchtbaren Bodens noch un-
cultivirt, ausgenommen in der Nähe der Sladt,
wo namentlich die Küchen- und Blumengärten
der Marsa fast den europäischen gleich kommen.
Alle Gemüse uuscres Wcltthcils werden hier mit
leichter Mühe gebaut, doch finde ich sie bis auf
die Artischokcn und Blumenkohl, durchgangig
weniger schmackhaft als die unsrigcn. Dasselbe
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svll mit dcn Früchten der Fall seyn, und sclbsi
die Orangen sind nicht besonders. Ob dies nun
durch dic Beschaffenheit des Bodens und Clima's
hervorgebracht wird, odcr ob Mangel an Sorgfalt
daran Schuld ist, kann ich nicht entscheiden.
Aber auch Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle und
Kaffee gedeihen hier, und das Oel ist von vor-
züglicher Qualität; Rosen, Ranunkeln, Tulpen,
Narzissen und einige Nclkenartcn wachsen wild,
wie cmc Menge aromatischer Krauter und andere
seltene Pflanzen im Ucbcrflnß. Fische und Wi ld sind
übermäßig vorhanden. Auch an Metallen fehlt es
nicht; Eisen und Blei ist häufig, Gold, Silber und
Kupfer soll in reichen Minen im Atlas vorhanden
ftyn. Als man Ilammu^a I'a8o!ia vorschlug, diese
Minen zu offnen, lchntc er es ab, indem er sehr
weist erwiederte: „ I c h habe, was ich brauche,
warum sott ich die Habsucht der Christen wecken, die
ein Ucbcrfluß au Gold bald hcrlockcn würde.

Man sieht, daß die Natur dieses Land mit
Allem beschenkt hat, was es für den Menschen
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vorthcilhaft und angenehm machen kann; nur
dieser selbst ist hinter dem allgemeinen Reichthum
zurückgeblieben, und so fehlt das Vcste. Dic
Thierwelt ist eben so reich als die übrigen Natur-
producte, aber eben so vcruachläßigt. Die großm
Vichhccrden werden clcnd gefüttert, daher gute
Butter und Milch für Geld nicht zu erlangen
sind. Die Pferde: acen, welche sonst den besten
arabischen gleich kamen, werden jährlich schlechter,
aus demselben Grunde wie in den übrigen Reichen
der Barbarei, weil jedes gute Pferd vom Gouver-
nement und seinen Dienern rcqnirirt w i rd , mid
daher Niemand mehr cm Interesse findet, Mühe
und Kosten auf ihre Zucht zu verwenden. Der
Pascha hat ein eigenes Gestüt, woraus ziemlich
gute Pferde hervorgehen, doch, um sich wahrhaft
edle Thiere zu verschaffen, muß man sie in der
Wüste bei den unabhängigen Stammen anfsuchcn,
was mit großer Gefahr und Schwierigkeit ver-
bunden ist. Ich selbst habe bis jetzt noch kein
wahrhaft ausgezeichnetes Pferd hier gesehen, ob-
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gleich cs einige gcbcn soll, mi t denen man im
Stande ist, Haastn ohne Hunde todt zu hetzen.
Jeder kennt den nngemeinen Nutzen des Camccls,
welches hier bereits weit schöner und kräftiger als
in der Regentschaft von Algier ist. Wilde Schweine
sind häufig und von ungeheurer Große, werden
aber nicht benutzt und dienen blos zum Vergnügen
der Jagd. Kostbarer sind die Strause, dic eben-
falls in grosier Menge, besonders in der Gegend
nach Tripolis hm, und an den Grenzen der Küste
gefunden werden. M a n jagt sie gegen den Wind,
wo sie bald den Athem verlieren und dann für
die Jäger eine leichte Beute sind. Die dortigen
Araber tragen zu ihrem schönen Cosiüm einen
breiten Strohhut, von den schönsten schwarzen
und bnntcn Federn dieses Vogels beschattet, der
ihnen ein majestätisches Ansehn gibt.

Die unangenehme Seite dieses üppigen Thier?
rcichs sind die schädlichen und uubcqucmcu Insceten
und ähnliches Ungeziefer. Unter diesen nimmt
der Scorpion, welcher zuweilen eine Größe von
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sieben bis acht Zoll erreicht, dic erste Stelle ein.

Es ist zwar nur ein Vorurthci l , daß sein B iß

tödtlich sey; dcmungcachtet erregt er während

vicnmdzwanzig Stunden lang die allcrcmpfind-

lichstcn Schmerzen und ein heftiges Fieber. Man

sagt, daß die Chamäleons, welche hier ebenfalls

in großer Menge angetroffen und leicht gezähmt

werden, tödtlichc Feinde der Scorpionen sind;

auch die Katzen vertilgen sie mit großer Geschick-

lichkeit. Viel ungeschickter sind darin die Hnndc,

welche oft von ihnen gestochen und dann gewöhnlich

toll davon werden.

Nun noch einige Worte über die Bewohner

dieser Lander.

Einer der merkwürdigsten Züge in dem häus-

lichcn und politischen Leben der hiesigen Völker

bleibt ohne Zweifel ihre Religion, diese groteske

und wunderbare Mosaik, in die versteinert ein-

geschlossen und unauflösbar zusammengehalten, sie

cinc Macht erlangt haben, die sich noch jetzt, ob-

gleich von immer gefährlicher werdenden Stürmen
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erschüttert, über dic schönste», Theile der Erdc
ausdehnt. Das Land, in welchem diese seltsame
Religion geboren ward, und in dem Ncnerc den
Urmenschen suchen wollen, ist an sich selbst eine hohe
Merkwürdigkeit, von eigenthümlichem, fremdem
Charakter, ganz geeignet, die heterogenste Mischung
von Formen und Gebräuchen hervorzubringen.

Die Israelite» waren gefallen, und fingen an
mit ihrem Glauben sich über die Erde zu zer-
streuen. Eine kurze Spanne Zeit hatte des
Christenthums mildes Licht geglänzt, doch cs blieb
nur ein Wetterleuchten der Verkündigung, denn
schon war unter dem neuen Namen selbst das
alte Hcidenthum wieder siegreich erstanden, und,
gleich dem zum heiligen Petrus travcstirten Jupiter
in der Kirche zu R o m , hatten nur die modernen
Hcilig.cn und die personifisirtc Dreieinigkeit die
Stelle der alten Götzen als neue Götzen wieder
eingcnommcn. Setteu aller Art zerrissen und
bekämpfen sich unter dem Banner der Religion
der Liede, Intoleranz und Vcrfallnng schienen dic
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Losung dcr Zeit. Die Araber waren geblieben,
was sic von Anbeginn gcwcscn; zu unabhängig
und wild, um sich in Städte zusammenzudrängen,
war ihrc Hcimath noch unter Gottes frcicm
Himmel auf Vergcn und in dcr Ebcne, Sonne
und Gcsiirnc die harmlosen Gegenstände ihres
Cultus, ihrc rcichc poetische Sprache die einzige
Kette die sie verband, Speer, Schwcrdt und
Bogen ihr einziger Rcichthnm, und das edle
feurige Nosi ihr Stolz und ihre Freude. So ,
hohen Muthes voll und hart gewohnt, vermehrte
sich ihre Zahl , in tausend Stämme getheilt, die
immer mehr Asien und Afrika bedrohten, denn
alle Mit tel zu grosien Unternehmungen fanden sich
bei ihnen vereinigt. Es fehlte nur die machtige
Hand, fähig, diese furchtbaren Massen auf e in
bestimmtes Ziel zu richten, sie in eine fcsie und
dauerhafte Form zu gießen. Da erschien Hl«-
Immmcä, mit jcdcr dcr erhabenen Eigenschaften
begabt, die Menschen beiwohnen, welche von der
Vorsehung bestimmt sind, cinc Zeitlang die Gestalt
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dcr Wc l t zu verändern.") So lda t und Staa ts -

mann, von angesehener Geburt, stark und energisch

* ) Wenn Einige der neuern englischen Historiker über
Religion sprechen, streifen sie, aus Furcht die frömmelnde
Schicklichkeit der heutigen Mode zu verletzen, oft an
wahren Idiotismus. So sagt Eward Upham in seiner
Geschichte des ottomanischen Reichs, erster Theil, Seite 3 l :
„Arabien war reif für cmc neue Ordnung der Dinge,

als Mullinnnicc! erschien, und der Erfolg seines colossalen

Betrugs Otl,p<mc1l,u« imzwxtiil'l') ist daher um so mehr

zn beklagen, weil sonst ohne Zweifel das Christenthum

durch gött l iche Macht l>y llivi»« p<nvo,) in dieser

Zeit die nöthige Umwandlung hatte bewirken, und die

ächte V e r e h r u n g G o t t e s ^true i'etus8c1»p u l 6oc1)

im Osten dann bleibende Nnrzel hätte fassen können."

Man staunt über solchen gotteslästerlichen Unsinn!

Also, wenn Mull.-lmmel! nicht gekommen wäre, hätte

Gott eine schöne Gelegenheit gehabt, die wahre Art seiner

Anbetung im Osten einführen zu lassen, da aber Alu-

I'llnnu«! ihm zuvorgekommen, scheint dem lieben Gott

diesmal blos das Nachsehen geblieben zu sepn, bis sich

cine zweite gute Gelegenheit finden wird, vorausgesetzt



138

durch seine Natur , von unerschütterlicher Be-
harrlichkeit und hoher Geistesgegenwart, und tief
gebildet durch lange Selbsterzichung, reifte bei
ihm in einsamer Stil le der große P lan , durch
cincn neuen Glauben diese wandernden Horden
unter seine Votmäßigkeit zu bringen, und sie in
e inem unermeßlichen Reiche zu vereinigen, dessen
geistliches und weltliches Oberhaupt er selbst sey,
und dem er, gleich der Ewigkeit, keine Grenzen
anwies.^) Nach einem der Erfahrung und dem

immer, daß ihm bann nicht etwa cin anderer Mukammoci

von Neuem in die Quere kommt! Das ist doch wahrlich

kancta «implieitli«) eben so unwürdig der Religion als

der Geschichte.

* ) Hier ein Zug, der den gigantischen Geist des

Mannes mit wenig Worten schildert. Als er, noch im

ersten Beginn seiner, Laufbahn, in Medina, um ein gutes

Beispiel zu geben, selbst an einem Nefestigungsgraben

mitarbeitete, schlug er mit seinem Hammer drei Funken

aus einem Stein, und blieb wie in Verzückung stehen.
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Studium gcwidmctcn, fast unbekannten Leben, in
cincm Alter, wo das Feuer der Jugend dmch die
kältere Berechnung der Weisheit und der Menschcn-
kenntniß gedämpft w i rd , ging cr crst in seinem
vierzigsten Jahre an das kühnc Werk. Der An-
fang blieb lange gering und zweifelhaft; doch
Hluliammoä war der Mann des Schicksals, und
als Solcher fühlte cr die Gewißheit des Gelingens
in seiner Brust. Zu gnt waren dic Lehren seiner
neuen Religion auf die Zeit und die Menschen,
die ihn umgaben, berechnet, um den erwünschten
Erfolg nicht siegreich herbeizuführen. Ohnc Zweifel
war cr dcr Meinung, daß die rein philosophischen
idealen Lehren des Christenthums nic dic gehörige

Auf die Frage seiner Vertrauten, was diese Funken be«

deuteten, rief er laut: „Gott sprach zu mir, und in dem

ersten Funken that er mir kund, daß Arabien sich vor

unsern Waffen beugen würde, im zweiten, daß Syrien

und der Westen ihm folgen sollten, und im dritten ward

uns der Osten verheißen."

Semilasso in Afrika. I I I . 9
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wcltliche Kraft und allgemeine Verbreitung finden

würden, die er beabsichtigte; er mischte sie daher

stark mit hebräischen Elementen (denn ein jüdischer

Stre i t - und Rachcgott war ihm nöthig), fügte

nützliche Gesetze, politische und die Gesundheit

betreffende Vorschriften hinzu, wie vcrschicdcuc,

wohl gewählte Ceremonien und Formen, mit

irdischen Verheißungen jenseits; Alles tief durch-

dacht zum Behuf zeitlicher Macht. Auf tyrannischen

Despotismus und raffinirtc Sinnlichkeit gegründet,

gab diese Religion den Leidenschaften freien Spiel?

räum, verlangte selbst von den Gläubigen Rache,

Unduldsamkeit und Gewalt — und gierig ergriffen

sie daher die Völker.") Der Koran, diese mcrk-

* ) Wenn ich nicht i r re , sagt Johannes von Müller
irgendwo: k l u i ü l m » ^ habe nichts Neues erfunden,
sondern nur jenen Lehren, die so alt als das Menschen-
geschlecht seyen, eine für seine Zeit nnd die ihn umgebenden
Völker passende Ausschmückung und Form ertheilt. Dies
gilt aber für alle hervorragenden Geister so gut wie fiir
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würdige Vcrcittlgung von Zuversicht und Unsinn,

von sicgcndcr Vcrcdsamkcit nnd Vctrug, von dcm

^luliammed. Nichts Vollkommen Neues unter der Eonnc!

Selbst Christus Lehre ist aus Allem, was vor ilnn gesagt

wurde, nothdnrstig zusammenzusetzen. Dennoch ist die

so weite Ausdehnung, dic hier dcm Princip der Liebe

gegeben winde, als durch dcn Islam dcm des Fatalismus,

meines Erachtcns, gleichmäßig nen zn nennen. Schlimm

genug für uns, daß die erste den wahren Eingang bis

jetzt nur noch wenig fand/ während der letzte lange eben

so furchtbar als mächtig gewirkt hat. Doch liegt auch

cm wohlthätiges Element in diesem Glauben. Man faßt

dci seiner Betrachtung gewöhnlich nur die Todesverachtung

ins Auge, welche er den: Krieger gibt, berücksichtigt aber

vielleicht nicht hinlänglich, wie sehr cr auch im Leben

jeden Stachel des Mißgeschicks abstumpft. Die voll-

ständige Seelenruhe eines Muselmannes, der noch ganz

von diesem Princip durchdrungen ist, erschien mir öfters

wahrhaft beneidcnswcrth. Die Art , wie solche Menschen

die empfindlichste Verdrießlichkeit, ja ein großes Unglück,

welche cincu europäischen Philosophen unfehlbar zu Un-

geduld und Jammer hinreißen würden, ertragen, und mit
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höchsten Princip der Einheit Gottes ausgehend,

und rund umher ein Gebilde der Tauschung auf-

bauend — war in Wahrheit und Lüge das

wundervolle Werkzeug, mit dem Hluliamniec! eine

unbeschränkte Herrschaft gewann und Jahrhunderte

lang sie noch seinen Nachfolgern fcsthiclt. Er starb,

wie er gelebt — zur rechten Zeit! Zu lange

lebenden Propheten ist es noch nie gelungen,

dauernd eine Religion zu stiften. I n s Reich

der Phantasie versetzt, beginnt erst ihre höchste

Wirksamkeit; und die Betrachtung ist bekümmernd

für die Menschheit, daß ein Hauptprincip, welches

für Hlulmmmod Alles gewonnen zu habcn scheint,

das war: auf Vernunft und Philosophie nirgends,

auf Leidenschaft und Unwissenheit Alles zu bauen.

Gleich Gott im Paradiese, verbot auch er den

einem: „Es war so geschrieben, Gott wi l l es!" sogleich
in die vollkommenste Resignation übergehen, und sich
augenblicklich das Vergangene gänzlich aus dem S inn
zu schlagen fähig sind — verdient Bewunderung.



133

Baum dcr Erkenntniß, und indem cr Alles für
unwichtig erklärte, was nicht im Koran stehe,
bereitete cr zugleich jene ewige Unwissenheit vor,
die zur Erhaltung des Fanatismus unentbehrlich
ist. Nicht also Milde und Ueberzeugung — blinder
Glaube und das Schwerdt waren seine Lehre.
«Das Schwcrdt," rief der Prophet, »ist der
Schlüssel des Himmels und der Hölle; ein Tropfen
Bluts für Gottes Sache vergossen, eine Nacht
für ihn unter den Waffen durchwacht, zahlt mehr
als zwei Monate Fasten und Gebet! Wer in der
Schlacht fa l l t , dessen Sünden sind vergeben, sie
mögen bestehen, worin sie wollen, und am Tage
des Gerichts werden seine Wunden erglänzen wie
der kostbarste Purpur, und wohlriechender seyn
als Moschus — die Glieder aber, die cr verloren,
sollen ihm Engelsfittige ersetzen."

HtulMmnicll glaubte, wilden und leidenschaft-
lichen Menschen auch eine wilde und leidenschaftliche
Religion geben zu müssen; dcr Schrecken war ftinc
Waffe, das B lu t seine Taufe, und den eroberten
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Nationen blieb keine andere W a h l , als dcr Tod
odcr Bekehrung. „Fechtet bis auf den letzten
Mann gegen die, die nicht an Gott glauben wollen
und an seinen P r o p h e t e n , " rnft er bei einer
andern Gelegenheit seinen Anhangern, als ächter
Religionsstiftcr, zu. Die Blatter dicfts Korans,
um das Schwerdt gewickelt, durchzogen nun auch
bald Asien und Afrika mit einem Theil Europa's,
gleich einer furchtbaren Pest; und einige Jahr-
hunderte von Umwälzungen, Mord und Gemetzel
brachten Mil l ionen, die bald eben so fanatische
Gläubige wurden, unter die Fahnen des neuen
Propheten und seines Gottes. Arme Menschheit!
Was ist von dir schon Alles bewundert, geglaubt
und befolgt worden. — Was mag der Art in der
Zeiten Lauf dir noch und vielleicht nahe bevorstehe»!
und als Schlußfrage lasscu Sie mich hinzusetzen:
Haben die Lehren der Geschichte uns heute wirk-
lich weiser gemacht, odcr dienen sie vielleicht
nur als cin unterhaltender Roman und guter
Tragodicnsioff für die Erwachsenen, wie als
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unnütz vorgetragener Schulunterricht für die
Jugend?

Doch um wieder auf unsere hicsigcu Musel-
männer zurückzukommen, so mnß man gestehen,
daß sie schon seit langer Zeit fortfahren, immer
nachlästigcr in der Befolgung ihrer altcn Gebräuche
zu werden. Ungeachtet ihrer häusigeu Abwaschungen
sind sie schmutziger als die Juden; Wein und
Branntwein trinken sie großtenthcils, wo sie nur
desselben habhaft werden können; für das Tages-
fasten während des Vairams entschädigen sie sich
hinlänglich durch nächtliche Schwclgcrcicn; und
nach Mekka wallfahrten nur noch die Wenigsten.
Der Fanatismus gegen die Christen hallt von allen
den ihnen gegebenen Vorschriften noch am besten
wieder, und man glanbt wohl nock, direct den
Himmel zu erobern, wenn man aus dem Kampfe
mit einem Ungläubigen dahin abgeschickt wird.
Kein Christ darf hier, selbst wenn er einen Firman
des Großhcnn dazu hätte, eine Moschee betreten,
welches um so mehr zu bedauern ist, da es einige
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sehr schöne in Tunis gibt, m deren Marmorhallcn
und blühende Orangcngartcn ich nur durch dic
offenstehenden Thore zuweilen einen flüchtigen Blick
werfen konnte.

Wenn nun dieselbe Religion anch der ganzen
hiesigen muhammcdanischcn Bevölkerung eine
Hauptfarbc gibt, so befinden sich doch bedeutende
Nuancen darunter; denn 50M») Juden und viele
Christen abgerechnet, sind eine Menge gemischte
Racen hier vereinigt, deren Gewohnheiten, Cha-
rakter und selbst äußeres Anschn bedeutend von
einander abweichen; Türken aus Morea und
Constantinopel, altspanische Maurcn , Ncgcr aus
dem Innern Afrika's, Beduinen von den Grenzen
des Atlas u. s. w. mischen sich in ein großes
Ganze, von dem jeder seinen eigenen Vortheil
sucht, ohne je etwas für die Gesellschaft oder den
Fortschritt der Civilisation zu thun. Die Berbern,
zu denen die Kabylen und Hajntcn gehören, können
als die Urbcwohncr angesehen werden. Sie bilden
ohne Zweifel ein Gcmcngsel von Carthagern,
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Römern, Numidicrn und Sarazenen, und mögen
von allen ihren Vorfahren etwas beibehalten haben.
Diese Lcntc finden sich in verschiedenen ^'rldus
über die ganze Barbarei, von Marokko bis znm
Golf von sic!,-», vertheilt. Sie sind in der Regel
von hoher S ta tu r , mager, mnsculos nnd von
entschlossenem Charakter, mit durchdringenden
Augen, und fast immer schönen Zahnen, die mit
ihren römischen Zügen nnd schwarz gebrannten
Gesichtern schön contrasiircn. Sie wohnen meist
in den Bergen, entweder in elenden Hütten von
Erde und Steinen, oder in schwarzen Zelten von
Ziegenhaar gewebt. Höchst genügsam nnd mäßig,
fast unr von B r o d , Milch und Datteln lcbend,
erreichen sie ein hohes Alter. Die Jagd, etwas Acker-
bau und Viehzucht, sind ihre einzige Beschäftigung;
treu und gastfrei für Freunde, sind sie wild nnd
grausam gegen Feinde, Fremden abgeneigt, und
eifersüchtig auf ihre rohe Unabhängigkeit.

Zahlreicher sind die Vedninen, welche die Hanpt-
bcvdlkerung des Landes ausmachen. Diese scheinen
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noch ganz die Nämlichen bis anf dcn heutigen
Tag, die sic zur Zeit Moses und der Propheten
gewesen sind. Ihre Tracht, mit dcm einfachen
faltenreichen Mantel, der znglcich dcn Kopf bedeckt,
nebst dcn nackten Füßen mit Holzschuhcn oder
Sandalen, erinnert ebenfalls mehr an das alte
Testament, als an die gegenwärtige Zeit. Die
Beduinen sind von sanfterer Natur als dic wilden
Berber, ihr Teint ist dnnkcl olivcnfarben, der
Ansdruck ihrer Augen mild und voll Lcbcn. —
Sic sind ebenfalls sehr masiig, von großer Aus-
dauer, gute Ncitcr, tapfer im Kriege und gewandt
in Führung ihrer Waffen. Von Ort zu Ort
wandernd, und ihre Zelte überall ausschlagend, wo
der Vodcu, dcn sie nur oberflächlich bearbeiten,
ihnm cine ergiebige Nahruug verspricht, haben sie
nirgends cinc bleibende Stä t te ; ihre Weiber be-
schäftigen sich mit der Zucht der Bienen und des
Scidenwurms, vcrfcrtigcu die Zengc für die Klei-
dung ihrer Manner, nnd dic Zelte, in denen
sie wohnen. Ihre Gastfreiheit ist sprichwörtlich
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geworden, und ihre Sitten sind noch eben so einfach,
als in der urältcstcn Periode. Gesellig, Freunde
wunderbarer Erzählungen und der Poesie, dem
Lunls fremd, und leicht in Enthusiasmus versetzt,
sollte man glauben, daß kein Volk mehr als sie
zur Civilisation geneigt sey. Vielleicht steht sie
ihnen noch bevor, und in Spanien hatten einst
ihre Brüder sie schon in einem Grade zu erlangen
gewußt, den damals keine andere Nation Europa's
erreichte.

Ein dritter, bedeutender Theil der Population
besteht aus Negern, welche, obgleich Muhammcdaner
und alle religiensen Privilegien derselben genießend,
doch nur Sclaven sind. Der Sclavcnhandcl mit
dcm Innern Afrika's ist sehr bedeutend, und die
Schwarzen werden vielleicht hier besser als irgendwo
behandelt. Auch scheint diese zahlreiche Klasse
heiter und glücklich, obgleich zuweilen von einem
schwcrmüthigen Heimweh ergriffen. Alle Eunuchen
des Vcv's, welche oft einen großen Einfluß erlangen,
sind Neger. Die Sclaven wurden, noch zu Herrn
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Noah's Zeit, völlig nackt wic das Vieh, auf dem
dazu bestimmten Markte verkauft; jetzt wird die
Untersuchung der Käufer in einem abgesonderten
Raum vorgenommen, zu welchem keinem Christen
der Zugang gestattet ist. Bekanntlich ist cs diesen
überhaupt nicht erlaubt, Sclaven zu kaufen.

Die hier anwesenden Türken zeichnen sich
besonders durch ihre Geldgier und vielfachen
Aberglauben aus. Die erste betreffend, ist cs ein
altes Sprüchwort: «Gieb dcm Türken Geld mit
der einen Hand, so erlaubt er dir ihm mit der
andcru das Auge auszustoßen." Hinsichtlich des
zweiten Pnnctcs, so glauben sic nicht nur (cbcn
so fest als unsere Vorfahren und theilwcis auch
Miilebcnde, z. V . ich) an Hexen und Zauberer,
Vampyrs , unglückliche Zahlen und Thiere, übles
Auge u. s. w . , sondern haben sogar das hebräische
Opfcrprincip beibehalten. Wenn sie den Grund»
stein zu einem Gebäude legen, schlachten sie gern
cm Lamm, dessen B lu t sie auf einen Stein träu-
feln lassen; lassen sie ein Schiff vom Stapel
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laufcn, so wird das Fleisch des gctodtcten Thieres
in das Wasscr geworfen. Abcr sic gchcn, wic
ma» behauptet, noch weiter, und begnügen sich
nicht allein mit Lämmern, Ziegen und Hühnern.
Einer der vor mir liegenden Autoren sagt, daß
vscl ic lu l i ) cin rcichcr Türke dcr mehrere Raub-
schiffe ausgerüstet hatte, zu verschiedenen Zeiten,
wo er große Geldsummen vergrub, nacheinander
drei Neger zu diesem Vehnf opferte. Dies geschah
in dcr abergläubischen Ueberzeugung, daß die
Seelen dcr Gctddictcn dadurch gezwungen würden,
den Schatz zu bewachen, dcn ihr B lu t getränkt.
Ein andrer seltsamer Aberglaube ist folgender:
Wenn man Jemand vom Teufel besessen glaubt,
so wird cin Vock hcrbcigcbracht, dcn man durch
allerlei Anrcizungcn zu bewegen sucht, mit dem
Kopf gegen die vcrschlossne Thüre dcr Kranken-
stube zu stoßen, wodurch, wie man versichert,
zuweilen der böse Feind zur Flucht gezwungen,
und dcr Patient geheilt wird. Erst kürzlich soll
bci einem kranken Kinde dcs Pascha dicse Ceremonie
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vorgenommen worden seyn. Der Tcnfcl verstand
aber diesmal den Spaß sthr übel, und nahm
beim Ausfahrcn, während der Bock noch herzhaft
stieß, die Seele des Kindes mit sich.

Da man annimmt, daß sich 700,000 Indcn
in sämmtlichen Staaten der Barbarei befinden,
so wird es nicht unpassend scyn, auch über sie
etwas hinzuzufügen. Als eine wahnsinnige Politik
an 300,000 Menschen dieses Glaubens aus Spa-
nien und Portugal vertrieb, suchten sie, von der
Religion der Dnldung verjagt, eine Zuflucht bei
den Barbaren. Sie fanden in Fez, Algier, Tnnis
und Tripolis cinc grosic Anzahl ihrer Brüder,
ursprünglich ans Iudaa und Acgyptcn hier ein-
gewandert, viele anch, wie man sagt, von den
Cananitcrn abstammend, die vor Iosua fliehend,
sich in klimi-iwuia ^'ingilania angesiedelt hatten.
Man erzählt viel von der harten nnd grausamen
Behandlung, welche die Juden von den Musel-
männern zu erleiden hätten; es scheint dies jedoch
sehr übertrieben zu seyn. Daß sie mit Verachtnng
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mid Insolenz behandelt werden, isi gcwiß, wiewohl
auch dies täglich geringer wird. ' Sonst dursten
sie z< V . bei kemcr Moschee vorbeigehen, und ihre,
Schuhe anbehalten, jetzt habe ich nicht gesehen,
daß irgend einer daran denkt sie auszuziehen. Zur
Zeit I läinmulla I ^ o l i a ' s siel in dieser Hinsicht
eine lächerliche Begebenheit vor. Unter den Juden,
die bisher immer dreieckige Hüte oder rothe Mützen
getragen hatten, fingcu einige junge Neuerer an,
sich der christlichen runden Hüte zu bedienen, und
mit der Vadiuc in der Hand, als damaligeres-
l i ionMo8 auf dem 8ucl< einher zu Aolzicrcn.
Die Mauren nahmen dies übel und beklagten
sich beim Pascha, der den Juden verbot solche
Hüte ferner zu tragen, und zugleich befahl, daß,
wo einer sich damit blicken ließe, ihm der Deckel
dcssclben mit dem Säbel abgehauen werden sollte.
Nach einigen Erecutionen dieser Art kehrten die
Juden sehr entrüstet und mißvergnügt zur Mütze
und dem Dreieck zurück. Die Sache machte
cinigcs Aufsehen, was den Schwager des hollän-
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bischen Consuls zur Anfertigung einer burlesken

Cantatc bewog, die ich Ihnen, als cin tuncser

Actcnstück, in der Beilage mittheile. " )

Diese Art der Unterdrückung war übrigens auf

cinc nicht ganz zu verwerfende Politik gegründet;

die Mauren fanden cin sthr zahlreiches und schnell

sich vermehrendes Volk von einem verschiedenen

Glauben untcr ihrer Botmäsiigkcit, cin thätiges,

unternehmendes und reiches Volk — natürlich,

dast sie, sein Uebcrgcwicht fürchtend, es zwar durch

Geringschätzung und Nicdcrdrückung unschädlich

zu machen suchten, es aber dennoch tolcrirtcn.

Es ist cm I r r thum, daß die Religion der Juden

cin besonderer Gegenstand des Hasses der Musel-

männer sey; wie die alten Römer verachten sie

im Ganzen die der Christen mehr, weil sic die

Letzteren nur als cinc Scctc der Juden ansehen.

Aber die Christen sind mächtig und furchtbar, die

Juden haben leine Beschützer, sie sind bei den

*) Siehe Scile 175.
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Muselmännern, wie früher bei uns, als von Allen
verlassen angesehen, — und dennoch, ungeachtet
dieser scheinbaren Unterdrückung, sind sie es, die
in Afrika wie in Europa den größten Einfluß
ausüben. Sie sind in der Barbarei die vorzüg-
lichsten Handwerker, sie stehen an der Spitze der
Douanen, sie haben den größten Theil der Re-
venue» wie die Ausfuhr mehrerer Handelsartikel
gepachtet, unter ihrer Controlc steht die Münze,
und sie rcgulircn den Werth des Geldes, sie haben
des Vey's Juwelen und Kostbarkeiten unter ihrem
Verschluß, sind seine Schatzmeister, Gcheimschrcibcr
nnd Dolmetscher; das Wenige, was man hier von
Künsten, Wissenschaften und Arzncitnndc weiß,
ist grdßtenthcils ans die Juden beschränkt; sie
sind im Genuß noch mehrerer andrer Monopole,
und Viele besitzen ungeheure Reichthümer. M i t
solchen Mitteln kann ihre Unterdrückung nur
scheinbar seyn, und so verhält es sich anch in der
That. Wcnn z. V . ein Türke einen Juden mist-
handelt, so kann dieser cs nicht erwiedern, cr

Stmilasso in Aftika. I « . t O
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beklagt sich aber beim Bey, und der Türkc wird
hart bestraft. Eine merkwürdige Begebenheit dieser
A r t , die Herr Noah, dcr amerikanische Consul
selbst erzählt, verdient hier angeführt zu werden.
Scin Vorgänger hatte, während der glorreichen
Regierung Ilnmmuäa pa^I la 's , einen Juden, der
unter dem Schutz des englischen Consnls stand,
geprügelt. Hierauf bekam er vom Secretair des
Pascha folgenden, wortlich aus dem englischen
Original übersetzten Brief:

„Me in Herr!

Der englische Consul hat sich bei Seiner Er-
ccllcnz (damals wurde dem Bey nur dieser Titel
gegeben, jetzt nennt man ihn Hoheit) beklagt, daß
Sic in sein Haus getreten, und in seiner Gegenwart
cincn englischen Unterthan gewaltsam geschlagen
hätten. Sic müssen sehr gut wissen, mein Herr,
daß weder Sic, noch irgend cinc andere Person, hier
das Recht haben, in solcher Art zu verfahren. Es
war daher dic Absicht Seiner Ereellcnz des Vey's,
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tincn Mamelucken an Sic zu senden, um Sie vor
ihn zu bringen; doch da der englische Consul sagt,
daß cr Ihnen verzeihen wi l l , so Hal Seine Ercellenz
scinc erste Ordre wieder zurückgenommen. Der Bey
befiehlt mir aber, Ihncn zu sagcu, daß, wcnn Sie
noch einmal wagen, irgend eine Person die unter
seinem Schutze sieht, zu schlagen, es sey in Ihrem
eigenen Hause oder wo anders, oder irgend eine
ahnliche pöbelhafte Handlung zu begehen, wi l l cr
Ihnen Hals uud Vcine zusammenbinden und Sie
so auf dem ersten brsten Schiff nach Ihrem Vatcr-
lande zurückschaffen lassen. Wenn irgcnd cinc Person
Sie beleidigt oder Ihncn Unrecht gethan hat, haben
Sie sich deshalb bei Seiner Ercellcnz zu beklagen.
Es ist nicht Ihre Sache, sich selbst Gerechtigkeit zu
verschaffen; und Seine Ercellenz erklärt Ihnen, daß
cinc solche Aufführung weder Ihncn noch Ihrem
Gouvernement zur Ehre gereicht.

^

Mariano Sünka.
An

den amerikanischen Consul ,c. ,c."
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Die Handhabung dcr Justiz, wie sic üblich

ist, gefällt mir sehr wohl. Ihrc Einfachheit,

Kürze uud Schnelligkeit, ncbst dcr geringen Zahl

dcr Gesetze, die alle im Koran, dcr Assina (Tra-

dition), und drittens dcn daraus gezogenen

„Folgerungen" enthalten sind, würden Ihnen freilich,

mcin verehrter Freund, wenn Sie ein muham-

mcdanischcr Jurist wärcn, kcilie Gelegenheit

gcben, so vi.cl Zeit und Gelehrsamkeit auf cincn

Commcntar derselben zu verwenden, wie Ihnen

der berühmtc dcr preußischen Gerichtsordnung

gemacht hat — aber die armen Laien würden

manchmal^vcsscr dabci fahrcu, jedenfalls schneller

und ohnc Kosten (was mir cinc Hauptsache scheint)

c^pcdirt werden. Der Bey selbst ist der crsie

Friedens-, Civil- und Criminalrichter seines Köliig--

reichs, uud jeder von ihm mit dem Nichteramt

Bekleidete übt es in derselben Vollständigkeit. Ist

Jemand in Tunis cincm andern nur zwei Piaster

schuldig, und bezahlt sie nicht, so weiß er die

Stunde, wo er sicher ist, dcn Vcy oder seinen
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Stellvertreter, in dcr großen Iustizhalle des Bardo
anzutreffen, und augenblickliche Entscheidung zu
crlangcn. Die Gouverneurs und (^Uä's versehen
dasselbe Amt in dm audcrn Städten und Pro-
vinzen, so wic dcr Befehlshaber dcs lamp's auf
seinen jährlichen Zügen durch das Reich. Die
Stelle dcs Bcy's ist keine Sinekure, und gut
Unterrichtete behaupten, daß wenige Monarchen
unscrcr Christenheit so viel Staatsgeschafte per-
sönlich abzuthun haben. Von acht Uhr früh im
Sommer, und neun Uhr im Winter, bis zur
Mittagsstunde muß cr im Instizsaal präsidircn,
wovon ihn Krankheit oder Abwcscnhcit von Tunis
allein dispcnsircn kann, und die übrigen Regienmgs-
pflichtcn nchmcn cincn großen Theil der folgenden
Tagesstunden himvcg.

Die Criminaljusiiz geht eben so schnell als
dcr Civilproccsi von statten. Mord wird mit
dem Tode bestraft, und so wie die That bewiesen,
wobei das Verfahren ganz öffentlich ist — Staats-
verbrechen und Staatsgründc natürlich ansge-
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nommcn — so wird auch sogleich dic Hinrichtung
von den bereit stehenden schwarzen Riescn am
Thorc vollzogen. I 'm Fall jedoch dic Familie
dcs Gemordeten einc Geldsumme vorzieht, und
dcr Schuldige sie bezahlen kann, wird ihm das
Leben gcschcnkr, cmc Vergünstigung, dic ftcilich
in civilisirten Ländern nicht anwendbar seyn
möchte. Für gewaltsamen Nanb wird die rechte
Hand abgeschlagen, und um eine langwierige
Cur zu vermeiden, sogleich der Stnmpf in siedendes
Pech getaucht; für Diebstahl und kleinere Ver-
gehen aber die Basionnadc, nach Beurtheilung des
Richters, ertheilt.

Als cinc vortreffliche Entscheidung I lamnmäa
?l»8c!ia's) die unsern Bauern von dcr Kanzel
erzählt werden sollte, erscheint mir folgende: Ein
Beduine hatte verschiedene Eier, und ein anderer
cine Hcnnc gckanft. Vcidc kamen ubercin, die
Eier von dcr Henne ausbrüten zn lassen und dic
Küchlein darauf zu theilen. Unglücklicherweise
kamcn dcren dreizehn aus. Da sie sich über die
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Theilung dieser nicht einigen konnten, brachten
sie Hcnue und Küchlein in den Vardo, und vcr?
langten des Bey's Entscheidung. Dieser befahl,
nach cinigcm Besinnen, Mutter und Kinder seinen:
Koch zu überliefern, und jedem dcr Beduinen
fünfzig Streiche auf die Fußsohlen zu geben;
"dami t , " sagte er, „be ide P a r t h c i c n f ü r die
Z u k u n f t g r ü n d l i c h von unnützer P r o c c ß -
sucht g c h c i l t w ü r d e n . «

Wahrlich, Sancho Pansa, dcr scharfsinnigste
Gouverneur, den cs je gegeben hat, hätte cs nicht
besser machen können!

Außer den genannten Personen sind auch die
Dulätl i 's (Stadtgouvcrucurs) und die Iman 's
(Chefs der Handwerkerinnungen und Corporationcn,
gewissermaßen unsern Altmeistern entsprechend)
mit richterlicher Gewalt von verschiedenem Umfang
bekleidet. Die Kadi's richten in der Regel nur
die Religion betreffende Gegenstände. Einmal
besuchte ich dic Gerichtssitzung des hiesigen Dulät l i
(von dessen Entscheidungen, als dcm Gouverneur
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der Hauptstadt, kcin Appell statt findet), welche
täglich dctl ganzen Vormittag andauert, und mir
manches Interessante darbot. Es kamen viele
Sachen dabei vor, die in Europa gewiß zehnjährige
Processe, mit unsäglichen Kosten verbunden, ver-
ursacht habcn würden, hicr abcr unentgclilich in
wenigen Minuten entschieden wurden. Ein Kauf-
mann ward von zweien seiner Gläubiger hergebracht,
denen er mehrere tausend Piaster schuldig war
und nicht bezahlen konnte. Sie producirtcn die
Vcrschreibung, welche schon seit mehreren Monaten
fällig war, er selbst läugnctc seine Verbindlichkeit
nicht, und dicscr Fal l unterlag daher nicht dem
geringsten Zweifel. Bevor der Gouverneur jedoch
entschied, gab er sich die größte Mühe, und ver-
suchte, menschenfreundlich alle Ucberrcdungskunst,
um die Gläubiger zu einer längeren Stundung
des Geldes zu bewegen. Er licß sie zu diesem
Zweck dreimal abtretet, und nahm einstweilen
Andere ins Verhör; nur, als er alle seine Be-
mühungen fruchtlos sah, befahl cr, den für dcn
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Moment insolventen Kaufmann, dem Gesetze
gemäß, ins Gefängniß abzuführen. Dieses Be-
tragen des Gouverneurs schien mir eben so
menschlich als gewissenhaft, und hatte ctwas
Väterliches, was gcgcn dic Schroffheit unserer
Formen nicht unvortheilhaft absticht.

E in anderer Casus war verwickelter. Ein
Araber hatte cin Camecl gemiethet, um damit
eine Ladung Kohlen nach der Stadt zu schicken.
Diese zeigte sich indeß zu schwer für das Thier,
denn cs unterlag ihr in einem kleinen Orte auf
halbem Wege. Der Camccltrcibcr, als cr die
Unmöglichkeit sah, scin Thier damit weiter zu
bringen, ricf Zeugen zu semcr Legitiminmg herbei,
und verkaufte die Kohlen an Ort und Stelle,
jedoch für einen geringern Preis, als in der Stadt
dafür gegeben wird. Dieses Geld brachte cr dem
Besitzer der Kohlen zurück, indem er auch nur
die Hälfte der stipulirtcn Miethe für scin Camccl
verlangte. I c y t klagte der Eigenthümer der
Kohlen und verlangte, daß ihm der Camccl-
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treiber dcn am Preise dcr Kohlen erlittenen
Verlust ersetzen müsse.

Hier war nl<n die schönste Gelegenheit zu
cinem so langwierigen Proceß, als jener um des
Esels Schatten. Nachdem die Parteien weitlanftig
verhört worden waren, wobei dicsc gemeinen Leute
so spitzfindige Gründe wic unsre Advokaten an-
zugeben wußten, während man zugleich ihren guten
Anstand, ihre unbefangene Freimüthigkeit und die
ehrfurchtsvolle Schicklichkeit, mit der sie sich benah-
men, zu bewundern alle Ursache hatte — entschied
dcr Dnlät l i zum Vortheil des Camccltrcidcrs.

Ich änstertc gcge» Herrn Nysse,,, dcr mich
begleitete, meine Verwunderung über dieses Urtheil,
weil es mir schien, daß, dem strengen Rechte
nach, dcr Eigenthümer dcr Kohlen hatte gewinnen
müssen. Herr Nysscn erklärte mir aber, daß das
Untüchtigwcrdcn eines Camccls, welches oft ohne
alle vorhergegangene Indicicn einträte, hier gleich
einer Havarie betrachtet, und nach dcn in solchem
Fall obwaltenden Regeln gerichtet würde.
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Ein vierzehnjähriger Knabe, der des Dicbstahls

überwiesen und eingesiändig war, anderwärts aber,

z. V. in England, ins Gefängniß mit andern

Spitzbuben hatte wandern müssen, um rccht bald

cineu vollkommncn und abgehärteten Verbrecher

aus ihm zu machen, bekam hier auf der Stelle,

nnd vor unsern Augen seine Straft, vermöge 5l)

Hieben auf dic Sohlen. Dic Beine werden bei

dieser Operation in eine Schlinge gesteckt, an

welche cin kurzes Vrct befestigt ist; an diesem

halten zwei Leute, einer an jedem Ende, dic

Füße in die Hohe, wahrend Leib und Kopf dcs

Delinquenten auf dcm Boden liegen. Da die

Eingcboruen, besonders der geringern Classen,

viel barfust gehen, so haben sic cine so harte

Sohle, daß sie wcnigcr von der Vastonnade leiden,

als cs bei Europäern der Fall seyn würde. Ob-

gleich der erwähnte Knabe wahrend der Erecution

heftig zum Propheten um Hülfe schrie, konnte

cr doch gleich darauf ohne Pantoffeln davonlaufen,

und zeigte dabei keine Schmerzen mehr. Ueber-
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steigen die mit eincm starken Stock gegebenen
Hiebe aber mehrere Hundert, so wird die St ra f t
sehr grausam, und erreichen sie tausend, so haben
sie gewöhnlich den Tod zur Folge. Seit langer
Zeit ist jedoch auch hierin eine weit größere Nach-
sicht eingetreten, und es müssen sehr bedeutende
Verbrechen seyn, die so hart bestraft werden.

Viele kleinere Streitigkeiten wurden gütlich
verglichen, und oft bemerkte ich, daß ein heitrer
Scherz des Gouverneurs, der allgemeines Gelächter
erregte, zugleich als bestes Mit te l der Versöhnung
diente.

I s t es erlaubt nach dem Erfolg zu urtheilen,
so möchte man sich stark versucht fühlen, dicscr,
obgleich rohen und naturalistischen Justizverwaltung
dennoch den Vorzug vor unsrer rafsinirtcu und
complicirtcn zu geben. Denn nur da, wo die
erste hier keine Einwirkung mehr findet, und wo
nur die Gewalt der Despotie herrscht (welche
die Essenz der muhammedanischcn Religion, wie
Liberalität die der ächt christlichen ist), d. h. also.
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bci den Regierenden selbst — findct man Verbrechen
an der Tagesordnung. Bcim Volke sind sie
weit g e r i n g e r , als in den christlich genannten
Ländern Europa's. Dicbsiahl und Mord sind,
sobald man die wilden Bcrbcrstämme ausnimmt,
die hierher nicht gehören, da sie sich in einem
förmlichen Kricgszusiand gcgcn alle Civilisation
befinden, m sämmtlichen mnhammcdanischcn Län-
dern so selten, daß vielleicht in London allein
jährlich mehr gestohlen wird, als in den ersteren
zusammen genommen; und wcnn man die endlosen
Listen scheußlicher Mordc in Frankreich und Eng-
tand liest, welche die Hälfte der dortigen Zeitungen
füllen, so ist der Vergleich in diesem Punct noch
vorthcilhaftcr für die Muselmänner. Ucbrigcns
darf man mit Bestimmtheit annehmen, daß ein
Fortschritt der Cultur auch unter den Regierenden
wie es sich schon jetzt deutlich zeigt — nach und
nach immer mildere Sitten einführen w i rd , und
die Geschichte Europa's lehrt uns leider hinlänglich,
daß im Mittelalter, wo wir auf cmer ähnlichen
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Stu f t der Civilisation standen, die Verbrechen in
der Region der Throne eben so häufig, und zum
Theil noch von hidöserem Charakter waren als hicr.
( M a n erinnere sich nur der Vorgia's u. s. w.)

Es wäre wohl der tieferen Forschung eines
Philosophen würdig, zu untersuchen, wodurch das
hiesige Strafsysiem, im Vergleich mit dem unsri-
gen, ein offenbar günstigeres Resultat, hinsichtlich
der Verbrechen, im Volke liefert, und diese einfache,
aber wirksame Maschinerie, alle die gewundenen
Wege, vielfachen Fictionen und Suppositions
uuscrcs Gcfttzapparats mit allem seinen eompli-
cirten, tansendfachen Näderwcrk, in dcr Praris
dennoch zu übertreffen scheint. Vielleicht würde
man auch in sehr vielen Fallen Nachsicht und
Strenge gleich ungeschickt bei uns angewandt
finden, und namentlich den Nachtheil unserer
Festungen, Zucht-Armenhäuser u. s. w. deutlicher
erkennen. Es ist schon oft gesagt worden, daß
diese wahre Psianzschnlen und Universitäten des
Lasters sind. Das Abscheulichste aber ist, daß sie
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zugleich an vielen Orten Gegenstände der Specu-
lation geworden, und die Dirigirenden und Auf-
seher dcr Verbrecher Staat und Verbrecher zugleich
beste hlcu.

Das Empörendste bei unserm Iustizvcrfahrcn
scheint nur aber besonders die Unbestimmtheit
desselben, welche im Jahre 1835 noch solche Ur-
theilssprüchc nicht nur möglich, sondern sogar
häufig machen, als z. V . folgende, die ich im
Auszug hier citirc.

„Leipzig Zeitung, 20. April.

1) Dcr Landmann S . <. . zu Wendisch Luppe
war i n V e r d a c h t gekommen, selbst seine Scheune
iu Brand gesteckt zu haben. I n Folge der Un-
tersuchung hat das Gericht zu Mutschcn dcn
Angeklagten verurthcilt, im Zuchtbaust so lange
ciugcspcrrt zu werden, b i s cr seine Unschu ld
bew iesen h a t , jedoch mi t der Reserve, daß
diese Rcclusion nicht über zehn Jahre dauern
solle.
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2) Der Schneider O . . . . in Bröckwitz war
im V e r d a c h t , das Feuer angelegt zu haben,
welches am 26. März zwei Häuser des genannten
Orts in Asche legte. Die Sache wurde von dem
Gericht zu Taubcuhcim untersucht, und der An-
geklagte vcrurtheilt (wie der Vorige), ins Zucht-
haus gesperrt zu werden, b i s er sich von j c d c m
Verdach t b e f r e i t . Doch solle seine Reclusmi
nicht länger als fünf Jahre dauern.«

So widersinnig barbarisch sind iu der That
die Araber nicht.

Ich schließe diese kurzen Notizen mit einigen
Nachrichten über das schdnc Geschlecht, dic ich
Ihnetr nicht vorenthalten darf.

Sie wissen, daß man aus eignem Anschauen
sehr wenig hier von den Weibern zu sehen bekommt,
ja selbst der Umgang mit musclmannischen Freu-
denmädchen, deren es eine große Anzahl hier gibt,
und deren Direction jetzt eine türkische Dame für
14,000 Piastern jährlich gepachtet hat, — ist dc»
Christen bei Todesstrafe verboten. Da aber dic
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europäischen Frauen freien Zutritt in den 5?arcms
sich leicht verschaffen können, und dic Gemahlinnen
dcr Consuln sogar oft vou dcn Prinzessinnen in
den Vardo geladen werden, so kann man durch
sic einiges, sowohl ihre Neize, als ihrc Lebensart
und Sit ten Betreffendes erfahren. Sie sind mei-
stens Brünetten mit feurigen Augen, schwarzem
Haar und grdßtentheils schonen Zähnen; dennoch
sollen unter dcn Eiugcborncn nur sehr wenige seyn,
die man schon nennen kann. Sie thun bekanntlich
Alles um dick zu werden, und man mästet sie zu
diesem Behuf förmlich, wie bei uns die Gänse,
mit (!uou88u. Weniger zeichnen sie sich dagegen
durch die, von uus so sehr geschätzte, Frische und
Elasticität des Körpers aus. An Grazie fehlt es
ihnen nicht, nnd ihre Kleidung ist meist prächtig,
zuweilen selbst geschmackvoll. Was ich davon auf
dcn Straßen au von Kopf bis zu dcn Füßen
eingewickelten Damen gesehen, schien nie etwas
Anziehendes zu verbergen. Viele zeigten sich im
Gegentheil uur abstoßend und cckclhaft, und ich

Semilasso in Afrika. I I I . 11
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muß noch lachen, wem, ich cincr derselben gedenke,
die außerordentlich groß und dick, mit sonderbar
weiß und schwarz gewundenen Strümpfen, ganz
cincr verkleideten Voaschlange glich. Durchaus
ist diese strenge Verschleierung jedoch nicht zu
verwerfen, nur müßte sic sich in civilisirtcn Staa-
ten allein auf die Alten und Häßlichen beschranken.
Die N^wität und der Mangel an Bildung der
türkischen Frauen sollen alle Vorstellung übersteigen.
Die Meisten wiffeu du.cdans nichts Anderes, als
Stickereien und Eingemachtes zu fabriciren. M a n
vcrhcirathet sie in der Regel sehr jung, wobei sie
der Bräutigam nicht chcr als nach vollbrachter
Ceremonie zu sehen bekommt, was scine Unan-
nehmlichkeiten haben mag. Dagegen kann er, da
die Ehe bei ihnen kein religiöses Sacrament, son-
dern nur eine Civilvcrbindung ist, sie auch fast
ohnc Umstände wieder aufhebe».

Eine der hiesigen Consulardamcn gab mir
folgende Details über ihre erste Audienz bei den
Prinzessinnen im Vardo, und über die Festlichkeiten
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b î Vermählung einer Tochter dcs Bey's an dcn
jetzigen Zapnlupa.

„ I m Schl»ßhofc angelangt," sagte sic, „wnr-
dcn wir vom Ministcrsecretair dcs Bey's empfangen
und bis zum Thorc dcs zweiten Hofes von ihm
bcglcittt. An der Doppclpfortc dcs 5)arcms
hicltcn zwci Mamcluckcn Wachc, und nachdcm
dcr cine, nm uns auzumcldcn, cinigc Augenblicke
cntfcrlit gcwcscn war , kchrtc cr mit dcr Dol-
mctschcrin, cincr Italienerin, zurück, die uns einlud,
ihr zu folgen. Die Wände dcs Saa ls , in den
wir traten, warcn mit rothem Sammt und Gold-
stickereien behängen, vergoldete Vogelbauer hingen
von dcr Decke herab, und auch hier im <I^i!w<?oo
waren die Wände mit Waffen aller Art bedeckt.
Die Gemahlin des Vey saß, sehr reich, aber nicht
geschmackvoll angezogen, uns gegenüber auf einer
Ottomane, stand jedoch bci unserm Eintritt sogleich
auf, und bat uns mit den Worten: Euer Eingang
sey gcseguct, und möget I h r so lange verweilen
als es Euch gefällt — neben ihr Platz zu nehmen.
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Ihre Armc und Füße waren nackt; an den
lctztern trug sie kleine gestickte Pantoffeln, nur
einen halben Zoll vorn übergeschlagen, so daß sie
sie mit dem hcraussiehcndcn großen Zeh nnd dem
nächsten festhalten mußte, wenn sie ging. Man
sah von unserm Sitz in mchrcrc andere Zimmer,
wo eine große Menge schwarzer und weißer Scla-
viuucn anf dem Vodcn saßen, theils schwatzend,
theils sich mi t verschiedenen Dingen beschäftigend.
Die ich nach und nach von ihnen gesehen, über-
stiegen gewiß tausend."

«Jetzt erschienen zwei junge Maurinncn, und
begannen einen Tanz, dcr so häßlich, indcccnt,
und so ungcmcin widerlich für uns war , daß ich
ihn nicht zu beschreiben vermag; doch als die
Tänzerinnen, am Schluß dieses gräßlichen Ballets,
gar dem im Zimmer befindlichen schwarzen Eu-
nuchen um den Hals fielen, und die frivolsten
Stellungen mit ihm ausführten, wagten wir nicht
länger hinzusehen, und warcu f roh, als uns die
Prinzessin in ein anderes Zimmer führte, um



165

einige Erfrischungen zn uns zu nehmen. Ich
hattc mich, da ich mich vorher hierüber gut unter-
richtet, so bunt und auffallend als möglich gekleidet,
wahrend meine Begleiterinnen, die zufällig emcn
nahen Verwandten betrauerten, ganz schwarz an-
gezogen waren. Ich gcsicl daher, wie es schien,
der Fürstin am besten, denn sie führte mich häusig
an der Hand , und licsi mich fortwährend zum
Essen auffordern. Zu diesem Behuf war auf
kleinen zusammengestellten Tischcn von Confitüren
und Süßigkeiten alles, was das hiesige Land liefern
kann, auch mit mehreren europäischen Delicatessen
untermischt, aufgetragen worden, und man langte
nach Belieben zu, mußte sich jedoch für Compottes
wie Bonbons und heisies Gebäck gleichermaßen
nur seiner Hände bedienen. Einzelne Servietten
gab es nicht, doch ward ein türkisches, ganz zu-
sammenhängendes Stück Servietten ausgebreitet,
und uns zum Gebrauch vorgehalten. Nachdem
wir von diesem und jenem etwas genossen, ward
der ganze Ucbcrresi in Körbe gethan, sür jede von
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uns anwesenden Damen gleich vertheilt nnd nach
unsern Wohnungen geschickt, was bei diesen und
ähnlichen Gelegenheiten jedesmal geschieht. Wäh-
rend wir noch mit dem Essen beschäftigt waren,
erschien der Bey , ftin Brnder nnd mehrere der
Prinzen, sahen nns cinc Wcilc neugierig zu, nnd
verließen dann wieder, ohne ein Wort gesprochen
Zn haben, das Zimmcr. Dic Präsentation schloß
sich mit einer Tour dnrch den ganzen Harem,
dessen Gemächer wir fast alle anf gleiche Art
verziert fanden; nur ein Schlafcabinet des Bcy's
fiel uns anf, weil seine Wände von oben bis unten
mir klciucu Taschenuhren verziert waren. Die
Fürstin begleitete nns bis an die letzte Thür ihrer
Wohnung."

„Ungleich interessanter war die Hochzeit. Die
Feierlichkeiten fanden in dem schönen Marmorhose
vor dem Harem statt, über welchen ein pracht-
volles rothes Zeltdach ausgespannt war. An jedem
der Eingänge der verschiedenen Zimmer standen
Wachskerzen, die einen ganzen Fnß im Durch>
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mcffer hielten und mit grün nnd roth gewundenen
Streifen bemalt waren. Ueber den springenden
Fontaine» brannten in allcn Farben viele hundert
verschiedenartige Lampen, und der Anblick der
ganzen Scene erinnerte wirklich an die Erzählnngen
der Tausend und einen Nacht. Unter dem Schall
der Mnsik ward die Vrant auf einem Kissen von
Goldbrocat von ihren Brüdern hereingetragen,
und auf einen mitten im Hof siehenden alter-
thümlichen und sehr kostbaren Lehnsinhl nieder-
gesetzt. Sie war außerordentlich reich und schwer
angekleidet. Besonders zeichnete sich ein von
Juwelen strotzendes Diadem, prächtige Fnßspangen
und blendende Armbänder dabei aus. Arme nnd
Füße waren auch bei ihr nackt, uuter der Sohle
nebst einem kleinen Theil der Seiten, so wie die
Nägel an Fingern und Zehen mit Henna roth-
brann, Augenbrauen und Angenlieder schwarz
gefärbt. Sie erschien mit geschlossenen Angen
und dürfte sie an diesem ganzen Tage nicht offnen,
so wie auch ihr Mann sie während der drei ersten
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Tage dcr Ehe gar nicht zu sehen bekommt. Nedcn
ihr standen zwei Tänzerinnen und vor ihr eine
Negerin mit einem colossalen lackirten Becken,
worauf nach und nach sämmtliche ihr dargebrachte
Geschenke an Gold, Juwelen und sonstigen Kost-
barkeiten gelegt wurden, und dabei laut vorgelesen,
worin sic bestanden und von wem sie kamen.
Zwei großc mit Diamanten besetzte Flacons, so
wie mehrere schwere Pakete mi t gediegenem Golde
schienen das Bedeutendste darunter zu seyn. Alle
zwei Stunden ward dic Braut auf den nämlichen
Kissen in ihre Gemächer zurückgetragen, dort
umgekleidet und auf gleiche Weise auf den er-
wähnten Lchnsiuhl zurückgebracht, was den ganzen
Tag so fortdauerte. Da es der Acrmstcn nun
zugleich verboten ist, an diesem Tage Nahrung
zu sich zu nehmen, so ward durch die Schwere
der Kleidung und des Geschmeides, die Fatigue
und das strenge Fasten, die junge Frau mehrmals
fast ohnmächtig, Einc alte Negerin steckte ihr
dann jedesmal einc Pastille in den M u n d , die
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sic sichtlich zu starken schien. Die Vcwirthung
bestand abermals nur aus Süßigkeiten und Bäcke-
reien, Caffcc, Chocolade, Limonade u. s. w. , doch
war der Vcy diesmal gesprächiger und machte
den freundlichsten Wi r th , indem er mehrmals zn
uns sagte, wir waren hier in unserm eignen Hause,
und mochten thun, was uns Vergnügen mache.
Er ergriff selbst das Licht, um uns das Braut-
bctt, aus weißem Atlas geschmackvoll mit Gold
gestickt, zu zeigen, auf welches, da es sehr
hoch war, eine rothsammtcnc Treppe hinauf
führte. Hierbei löschte ihm das Licht aus, so
daß wir eine ganze Zeit im Dunkeln stehen
blieben, was man für eine sehr üble Vorbedeutung
hielt." " )

So weit die Frau Consulin. I ch füge noch

hinzu, daß nach hiesiger Sitte der Bräutigam

^) Es ist sonderbar M u g , dasi wirklich, wie man

sehen wird, der Ä>cp bald darauf gestorben, und dcs

Kup.'ttalia's Lage schr cntisch geworden ist.



, 7 0

nicht, wie bei uns bci seiner jungen Frau schlafen
darf. Es wird ihm nur eine halbc Stunde während
des Tages vergönnt, um die Ehe schleunig zu
vollziehen, wahrend die andern Weiber vor der
Thüre stehen bleiben. Is t er in der verstatteten
halben Stunde nicht zum Zweck gekommen, so
wird die Sache eine geraume Zeit lang aufge-
schoben, ehe er seiner Frau wieder nahen darf.
Das Ccrcmonicll hierbei ist, daß die Frau im
Augenblick, wo der Mann zu ihr herantritt, ihm
die Hand küßt, worauf er seinen Fusi auf den
ihren setzt; Beides nicht als Zeichen von Liebkosung,
sondern von der angehenden Herrschaft dcs Mannes.
Dic Prinzessin verweigerte jedoch diesmal, wegen
ihres hohen Ranges, das Eine wie das Andere.
Die übrige Ceremonie ging aber glücklich und
mit allen materiellen Zeichen des Sieges (die hier
60 ri^uour stud) in der bestimmten Zeit von
statten. Als die schöne Kadkuw-a den alten
Vascl i-Namowck Heirathete, geschah das Gegen?
theil.



171

Die muhammcdanischen Schönen sollen zu
Intriguen mit Christen sehr geneigt seyn, aber
die Gelegenheit dazu ist desto schwerer zu finden.
Fast allein auf den Hausterrasscu, wo sie sich
viel aufhalten und häusig entschleiern, ist eine
Zusammenkunft möglich. I n Algier fängt sich
alles dies sehr zu andern an, in Tunis herrscht
aber noch die alte Strenge. Ein Christ, welcher
dennoch hier Mi t te l gefunden, die hübsche Frau
eines Mauren allein zn sprechen, srug sie, was
die Folge seyn könnte, wenn ihr Rendezvous
entdeckt würde? , , O , " rief sie, «nichts sür Dich,
D u verlierst blos Deinen Kops, aber mich führen
sie mit entschleiertem Gesicht anf cincm Esel in
der Stadt umher und ersaufen mich dann im
See."

Desto ungehinderter kann man sich den Jüdinnen
nähern, die auch keineswegs zu den untraitablcn
gehören. Die beste Gelegenheit, mit ihnen Be-
kanntschaft zu machen, ist, sie auf ihrem Kirchhofe
aufzusuchen, wo sie alle ersten Tage des Neumonds
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sich sehr zahlreich cinsindcn, jede mit cincm Topsc
aufgelösten Kalkes versehen, um die Lcichcnsteinc
ihrer Licbcn frisch anzuwcißcn, cinc Operation,
welche, wie sie glauben, die untenliegenden Seelen
ungemcin erfrischt. Dieser Kirchhof der Juden ist
in mchrcrcr Hinsicht merkwürdig und erschien mir
als höchst elegant und anmuthig. Die Juden
mauern über jedes Grab cinc wohlvcrputzte glatte
Steindcckc, auf der ein kleines, etwas vertieftes,
rundes oder viereckiges Marmormedaillon nur
ciuc kurze Inschrift enthält. Das nächste Grab
wird immer dicht an das letzte angereiht und
genau in dcrsclbcn Hühc gehalten. Daraus ent-
stehen nun, auf dem sehr großen Raume, den der
Kirchhof einnimmt, da und dort förmliche Parkets,
die so cbcn wie der schönste Tanzboden sind, und
sich von einander nur durch cinc üppige Vegetation
getrennt finden. Diese besieht zwar aus blosien
Unkrautboslcts, da sie aber vom saftigsten Grün
und voller Blüthen sind, gleichen sie ganz den
verschiedenen 8Iirudd8 eines englischen Gartens.
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Eine solche Disposition übertrifft so sehr unsre
ungracicusen Grabhügel und Krenze, daß ich im
Namcn des guten Geschmacks fthr wünschte, wir
ahmten in dieser Hinsicht den tuuesischcn Hebräern
nach. Die zweite Merkwürdigkeit des Friedhofes
ist das Grab eines spanischen Geistlichen, einst
ein reicher Canonicus in Toledo, der, von der
Inquisition vcrurtheilt, hierher entfloh, und aus
Liebe zu einer Jüdin, die er heirathere, den Glauben
sciucr jungen Frau annahm. Die Juden, stolz
auf eine so glänzende Bekehrung, überhäuften ihn
mit Schätzen, die er in philosophischer Ruhe bis
an seinen Tod genoß. Zu hoch hat er sich indessen
nicht angeschlagen, obgleich er viel Geld hatte
und ein Jude war, denn seine von ihm selbst
verfertigte Grabschrift lautet, treu übersetzt,
folgendermaßen:

„Hier liegt das Nichts vom Nichts, Joseph Medina."

Ich schließe meinen Br ief , der eine ähnliche
Inschrift verdient, mit ctwcks Reellerem, nämlich
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mit der herzlichsten Versicherung der Freundschaft
und Hochachtung, die mich sicts für Sie beseelen
werden.

I h r
aufrichtigst ergebener
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Seilage zum siebenten Sricle.^)

LE CHAPEAU A CORNES.

Gantatc nouvelle,

Chocur d'lsraclilcs.
Sur fair: Je I'ai plante, je l'ai vu naitrc.

Malheureux Juifs, verscz des larmes!

C'en cst fait dc vos chapcaux ronds.

O jour de deuil! 0 jour d'allarines!

Teraoin du plus grand dcs affronts. (l>is._)

' ) Mit einer Abbildung.
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Un Emissairc dc la Police.

Sur 1'air: Cc mouclioir, belle Raimonde.

Peuplc Juif, couvi'ez votrc tetc,

De cc cliapeauj dc ce bonnet,

Du pouvot'r je suis l'interpiele,

Soycz soumis au grand dčcret . . . (bis.)

Recitatif du dcvin du village

„Colin veut etre brave,

„II ahne a sc parer."

Quant siir le Sinai la Puissance saus borncSj

A Mouse donna des loix jiour scs enfans

Mo'ise desccudit du mont avee deux cornes:

N'ctez vous pas scs Descendans? (bis )

Chjoeur <T Israelites.

Memc air quc ci-dessus.

Malhciircux Juifs, versez des 1 armes !

C'en est fait dc vos chapcaux ronds.
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0 jour dc (lcuil! O jour d'allarmes !

Temoin tlu plus grand dcs affronts, (bis.)

Complaint c dcs je vines I s r a e l i t e s a
lours Am antes .

Sur l'air: quc j'aimc a. voir les Iiirondcllcs.

Pleurez, Desccnclantes jolies
D'Esther, tie Ruth ct dc Sara;
Gemisscz, nos donees anues,

Du grand conp, qui nous aieabla,

Helas ! nos mallicurs soat sans homes $

On nous oblige, nialgTČ nous,

Dc porter dcs cliapeaux a COJIK'S —

Avant que d'etre vos epoux, (bis.;

Reponse des jeunes Juifs a Jeurs
a ma us.

Sur Fair: Gia la nottc s'avvicina ett.

Al»! vos amantes desoleos

Ne ccsscnt tie votis repetcr:

Scmilasso in Afrika. I I I . 12
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,,Vos tetes bicn ou mal coiffdes,

„Ne vous einpcclient pas d'aimer.

„Le tcndre amour n'a point dc bornes,

„Du sort il salt braver Ies coups

wEt craint-oii des chapeaux ä cornes —

„Lorsqu'on desire d'etre cpoux? (bis,)

Chocur d'Israelites.
Meinc air que ci-dessus.

Malheurcux Juifsj verscx des larmcs !

C'en cst fait de vos chapcaux ronds.

0 jour de deuil! O jour d'allarmcs!

Terooin du plus grand des affronts! (bis.}

Complaintc des Juifs mariecs ä leurs
fe mines.

Sur 1'air: La nuit ne calmc pas Ics pcincs.

PIcurez sur nos peines cruelles,

Feronies, le malhcur nous poursuit:
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Desorniais vos dpoux fideles

jVe seront qu'en bonnet de nuit;

Car leur honte serait sans bornes,

Si Ton disait, parlant de nous:

,.A leur tour des chapeaux a cornes —

„Oraont le front de cos cpoux ! , . . (bis.)

R e p o n s e d o s f c m m e s m a r i c e s a J e u r s
e p o u x .

Sur l'air: A voyager passant sa vie.

Fils dc Jacob, pourquoi cos plaintes?

Pourquoi cos pleurs et ccs regri'ts?

Fils tie Jacob, calnicz vos craintcs,

Jcttcz loin de voiis ces bonnets.

La doulcur doit avoir dos borncs,

Sauvez vos (Vires d'cinbarras,

Repronoz los chapeaux ä cornos —

Tant de chrčticiis n'en ont-ils pas ? (bis.)
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Chocur d'Israelitcs.
Meme air que ci-clessus.

Malheureux Juif.s, vcrsez tics 1 armes!

C'en est fait tie nos cliaj)caux rontls.

O jour de dcuil! 0 jour d'allarmes!

Temoiii du plus grand dcs affronts!



Achter B r ie f .

An die Fran Fnrsiin von P M

Tunis, dm 15. Mai 1835.

Licbc L u c i c !

D u erhältst beiliegend einen von I . . . . an-

gefertigten Auszug aus meinen Tagebüchern, der

Dich summarisch von dcn Begebenheiten dcs

letzten Monats unterrichten w i rd , und ich kann

jetzt fortfahren, mich von dem Neuesten mit

D i r zu unterhalte«. Zeit habe ich dazu, denn

seit vicrzchu Tagen schou ist das Wetter sibirisch,

und giebt wcuig Versuchung die Stubc zu vcr-
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lassen. Kälte, Wind und Regen, ein kaum mehr
zu passircndcr, kohlschwarzer und fusiticfcr Schmutz
in dcn Strasieu, mit dcm abscheulichsten Geruch
verbunden, der die ganze Atmosphäre erfüllt, er-
reichen einen wahrhaft furchtbaren Grad. Nicht
nur das Ricchfläschchcn, ncin, auch die Rumflaschc
muß man beim Ausgchn umhängen, um sich
gegen die contagiosen Einflüsse dieser abscheulichen
Ausdünstungen zu verwahren. So sind die Güter
der Welt immer übel vertheilt! Was hier ein
Greuel ist, würde bei uns eine ganze Quadrat-
mcile Sand, durch wohlthätige Mischung, in eine
lachende Flur umwandeln; und ich glaubc, wcnn
ich mcincm Garttninspcctor die Wahl zwischen
cincm E^twznschusi von 3 l ) M l ) Thalern, oder
dcm Geschenk allcs Tunesischen Straßcnkothcs
lassen könnte, er würde mit Eiscr nach dcm letztem
greifen.

Während mehrerer Tage wagte ich mich nur
einmal hinaus, um eine spanische Olla Ml - i l la ,
von dcr schönen Madame Catharina dc Montcs
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angeordnet, zu genießen. Die übrige Zeit ward
zum Lesen benutzt, wozu mir früher nicht so viel
Muße übrig geblieben ist. Bei dieser Gelegenheit
fiel mir ein Vuch in die Hände, worin sich ein
höchst interessanter Artikel über dic dramatische
Kunst der Indier befindet. Da cs sich hier um
cinc weibliche Heldin handelt, so muß ich D i r
etwas davon mittheilen, und D u wirst am besten
entscheiden können, ob der indische Autor das
weibliche Geschlecht genau gekannt hat. Was
mich betrifft, so muß ich, jcmehr ich von der
indischen Literatur erfahre, immer mehr über das
dichterische und metaphysische Genie dieser Nation
erstaunen, die auch im Drama schon vor Jahr-
tausenden eine Höhe erreicht hatte, der seitdem
nur Shakespeare und Calderon gleich gekommen
sind. Und noch merkwürdiger ist cs, daß Jene
längst in festen Regeln aufgestellt, was diese beiden
Dichter, als sie die cnggezogcncn Grenzen des
griechischen Drama's verließen, nur durch I n -
spiration errathen zu haben scheinen. Dahin
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gehören auch die verschiedenen Gradationen dcr
höhcrn und nicdcrn Sprachwcisc, die sic ihren
Personen, nach Maßgabe ihrcr Stellung, in den
Mund legen; was bci den Indiern noch viel weiter
getrieben wurde, als es Shakespeare z. V . sich
zu erlauben getraute, denn ihre Helden sprechen
sogar Sanskrit , was wahrscheinlich zwei Dr i t -
thcile des Auditoriums gar nicht verstanden,
und so herab bis zu dem Patois der gemeinsten
Classe.

Was ich D i r aber eigentlich mittheilen wollte,
ist das Recept zu einer Theater- oder vielmehr
dramatischen Heldin, von der folgende zwanzig
Eigenschaften, nicht mehr nnd nicht weniger, ver-
langt werden, t ) Schönheit, 2) Jugend, 3) das
Auffallende, 4) Sanftmuth, 5) Treue, 6) muß
sie die Bewegung einer Seele zeigen, die erwacht,
und sich selbst noch unbewußt, die Liebe sucht,
7) das Wachsen dcr Emotionen, den süßen
Schauer, das plötzliche Errbthcn und Erblassen,

8) das Auflodern eines Herzens, das sich seinem
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Herrn unterwerfen w i l l , 9) die halbspottcnde
Lustigkeit, welche das ganze Benehmen eines
Liebhabers, seine Bemühungen und Vctheurungen
parodirt. K l ) der Ausdruck des Begehrens, der
sich im Blick, im Zittern der St imme, in der
Bewegung des ganzen Wesens knnd giebt, 11)
das Vergessen der ganzen Welt umher, die un-
willluhrlichc Zerstrennng, die träumende Abwesen-
heit, welche die eingetretene Leidenschaft charak-
tcrisirt, 12) der noch höhere Grad, die Nichtsbe-
achnmg seiner selbst, das Unzusammcnhängcude
der Handlungen, die Vcrnachläßignng aller Dinge,
j a selbst des P u t z e s ! 13) die jetzt folgende
Ungewißheit nnd Unruhe, 14) das letzte Anflodcrn
des jungfräulichen Stolzes, 15) die Abwechselung
von Zorn und Zärtlichkeit, Bitterkeit nnd Freude,

16) der stillschweigende Ausdruck erhörter Liebe,

17) ein Rückfall und die Affectation, die Lieb-
kosungen dessen znrückznstoßen, den man innerlich
anbetet, 18) die Schamhaftigkeit, welche noch zu
tauschen, und die im Grund der Scelc arbeitenden
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heftigsten Begierden zu verbergen sucht, 19) der
Tr iumph — die Eröffnung, das Aufblühn der
Seclc und aller Sinne, 20) die glückliche, Zeit,
wo man die Secligkeit, die man gibt und
empfängt, nicht mehr verbirgt, sondern kühn zur
Schau trägt; wo man sich schmückt, um noch
mehr geliebt zu werden, um noch besser zu ge-
fallen, um den Rausch noch zu vermehren und
fortdauern zu lassen, dem man sich selbst mit
vollem Entzücken überläßt.

Ich frage nun, ob nicht Shakespeare, ohne
von dieser genauen und bewuudcrungswürdigcn,
indischen Analyse cin Wort zu wissm, nnr von
seinem schöpferischen Genius geleitet, in seiner
Ju l ia fast genau derselben Vorschrift gefolgt ist?
Warum auch nicht? Der Mensch bleibt immer
der nämliche, so viele Jahrtausende über ihn hin-
rollen, und wie es Gdthc sagt:

„Greift nur hinein ins volle Menschenleben!
ein Jeder lebt's, nicht Vielen ist's bekannt,
und wo ihr's packt, da ist's interessant."
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Auch zu dcn komischen Charakteren sindcn sich
herrliche Vorschriften, nur die drastischen Horrenrs
unserer Bühne, die namentlich jetzt nicht gräßlich
genug mehr erfunden werden können, waren diesem
sanften Volke fremd. Nichts dem Aehnlichcs
wollten sie dulden; Marter, Tod, Mord und
B lu t , dnrftcn nie die ihnen vorgeführten Bilder
verunreinigen, nur die Schmerzen und Freuden
der See le durften dem Publikum vorgeführt
werden.

Es kam mir fast wie cinc Satyrc vor, gleich
daraus eine Abhandlung über dcn Dampf zu lesen.
Ein Gasihof in dcn vereinigten Staaten wird in
dieser Notiz angeführt, wo, bis auf dcn Wir th, Alles
durch diesen neuen norvus roium bewerkstelligt
wird. Dampf tragt die Effecten der Fremden
auf ihre Zimmer, putzt ihre Rocke und Stiefeln,
wie Messer und Tischgeschirr; kehrt die Stuben
aus, bedient bei Tisch, versieht das Kochgcschaft,
feuert, klingelt znm Essen, macht Holz klein u< s.w.,
und führt die Gäste noch spazieren.
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Ich wünschte, wir hätten eine solche Universal-

maschinc in Tunis, wo man sic besser als irgend

sonst wo gebrauchen tonnte; denn hier hat selbst

die Despotie, der Alles zu Gebote steht, noch

nicht gelernt, sich eine nur halb comfortable

Enstenz zu verschaffen.

Als der Regen etwas nachliest, machte ich in

Gesellschaft des jungen Nyssen einen Besuch bei

Herrn Rasso im Vardo. Er befand sich bei dem

kranken Vcy, und wir musttcn daher wieder eine

geraume Zeit in seinen Zimmern auf ihn warten.

M i t cinigcr Verwunderung bemerkte ich unter

uns, auf den verwilderten Dachterrassen viclcr

zusammenhangende!: Häuser der Residenz, dic

hoch mit Gras bewachsen waren, verschiedene

Pferde und Maulesel ruhig weiden; ein mensch-

liches Wesen war dagegen nirgends zu erblicken.

Außer den bereits bei meiner ersten Präsentation

erwähnten Schlachtsiücken und nackten Figuren

im Appartement des Ministcr-Sccrctairs fand ich

hcutc auch noch cinigc katholische, geistliche Bilder
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vor. Sie warcn zwar in die Vcdicntensiubc
relcgirt worden, gabcn abcr auch dort noch, im
Palast cincs türkischen Sonvcrains, immer cinen
auffallenden Gegenstand ab. Sobald Hcrr Raffo
sich von seinen Dicnstgeschäftcn loszumachen im
Stande war, empfing cr uns mit vieler Artigkeit,
und bestand darauf, uns selbst im Bardo umher?
znführcn, den wir gcnaner zu besehen, den Wunsch
gcaufiert hatten. Ein Sommcrpavillon des Vey's
zog dort besonders nnfrc Anfmcrksamkeit anf sich.
Obgleich außerordentlich bnnt, denn die Wände
warcn mit rothem Scidenzcugc tapezirt, dic
Vorhänge gclb, und der Vcschlag der Ottomanen
kornblumcublau, so machte doch das Ganze cinc
reiche und glänzende Wirkung. Von der ver-
goldeten Decke herab hingen mehrcre zierliche
Vogelbauer, in Vasenform und andern launigen
Gestalten; altcrthümtiche, und anch zwei ganz
moderne Pariser Pendülcn warcn in den Ecken
vertheilt, und cm Thcil der Wände mir kostbaren
Waffen geschmückt. Die Haken, an wclchcn sie
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hingen, wurden von farbigen Vandrosettcu verdeckt,
und hinter jedem Gewehre befand sich cin Paket
fertiger Patronen. Der grosic Salon hattc (ganz
gegen die hier übliche Weise, nach anßcn nur
einige kleine vergitterte Fensteröffnungen anzu-
bringen) eine durch scine ganze Länge fortlaufende
Glaswand aus schonen Spiegelscheiben, die nur
durch schmale hölzerne Qucrpfosien getrennt und
zusammengehalten wurde. Dieses gab dem Zimmer
ctwas ungemein Heiteres, und mau glaubte die
prachtvolle Aussicht auf den See uud die Verge
fast im Frcicu zu genießen. Der Boden war
mit kunstreich gearbeiteten, dichten, in Farben
schön gemusterten Strohmatten belegt, die nur
in Indien von ähnlicher Güte angefertigt werden,
und Kühle und Weiche zugleich vereinigen. ( Ich
schicke D i r eine große Kiste davon^) Die Ställe,
welche nur ans vorn offenen Gewölben, jedes für
cin Pferd und einen Maulesel bestehen, und einen
viereckigen großen Hof umschließen, fanden wir
ziemlich leer, da der großtt Theil der Pferde auf
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dcr Weide ist. Einigen dcr ausgezeichnetsten
waren die Mahnen mit rothen oder blauen
Schnüren und Quasten zierlich durchfiochten, und
die meisten auf den Knieen und an den Gelenken
gebrannt, wclchcs zum Theil daher kommt, daß
Jeder, dcr cin gutes Pferd besitzt, es auf diese
Art zu verunstalten sucht, um glauben zu machen,
es habe einen Fehler, damit es vom Vardo aus
nicht rcquirirt werde; cs hilft aber diese List jetzt
cbcn so wcmg mehr, als bei uns das Sclbst-
lnütilircn den Rekruten. Das Interessanteste für
uns an diesem Ort war ein sehr nachläßig ver-
schlossener, herrlicher Löwe, so groß, wie ich noch
keinen gesehen. Man hatte nach musclmännischcr
Weise wahrscheinlich geglaubt, daß für den König
der Thiere eine Frau nicht genug sey, und vier
stattliche Löwinnen theilten daher mit ihm sein
geräumiges Gewölbe. Er war noch in vollster
I'ugcndkraft, glatt wie ein Aal, und majestätisch
wie cin Sultan. Den Versuchen eines Beduinen,
ihn durch Stoßen mit dem Stock zum Aufstehen
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zu zwingen, setzte cr nnr cincn ruhigen und vcr-
achtenden Blick entgegen, kaum die Oberlippe
etwas hebend, um ftinc furchtbaren Fange zu
zeigen; eine der Löwinnen ergriff dagegen seine
Partie desto eifriger, und sprang laut brüllend,
mit offnem Rachcn gegen das wacklichc Gitter,
während sich das Oberhaupt der Familie mit
aller Indolenz eines guten Türken ruhig zum
Schlafen ausstreckte. Die nur einige Monate
alte Nachkommenschaft, Bruder und Schwester,
liefen ganz frei mitten unter mehreren im Hose
angebunden stehenden Pferden umher, die hier an
des Löwen Anblick und Gebrüll wahrscheinlich
schon zu gewöhnt sind, um sich langer davor zu
entsetzen.

Auch die Besichtigung des Sattel- und Zaum?
zcugcs faudcn wir unterhaltend. Man sieht Garni-
turen darunter, deren bloße Stickerei, goldene und
silberne Beschläge mit Türkis oder Korallen ver-
ziert, bis an 2 0 M N Piaster kosten. Die Sättel
sind hier nicht, wie bei uns, fest mit Leder
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beschlagen, sondern über das rohe, mit Riemen
verbundene Holzgcsicll ist ein genau passender,
gepolsterter und durchnähter Ueberzug von Sammt
und Stickerei so gezogen, daß cr Eins mit dcm
Uebrigen zn seyn scheint, aber dennoch losc bleibt.
Dies macht den Transport dieser Sättel schr
bequem, da man den kostbaren Ueberzug leicht
im Koffer verwahren, und das Gestelle, ohne
Furcht der Beschädigung überall aufpacken oder
alihängen kann. W i l l man sich aber des Sattels
auf der Reise selbst bedienen, so hat man zu
diesem Behuf noch einen ordinaire«, ebenfalls
gepolsterten Uebcrzug von gewöhnlichem Lcder,
der zum Gebrauch dieselben Dienste thnt.

D u kannst D i r denken, wie interessant es mir
war, den Schauplatz der Abenteuer meines
Freundes Inssuf so von Nahem zu betrachten.
Leider dürfte ich indeß hier weder seinen Namen
nennen, um noch mehr Erkundigungen üocr ihn
einzuziehen, noch nach den Souterrains fragen,
wo die Leichname der letzten Regentenfamilie,

Semilasso in Afrika. I I I . 13
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durch die jctzt regierenden Fürsten eigenhändig
crccutirt, liegen. Doch erkannte ich im Ucbrigcn
Manches wieder, was nur aus Iussufs Erzählungen
schon bekannt war. Nnr der Lurus und die
Pracht jener Zeit haben sich tranrig geändert und
weder ein Iussuf noch Rodnin gleichender M a -
meluck war mehr zu sehn; die schone l inbdukl»
aber verbargen die dreifachen Gitter des Harems.

Den folgenden Tag benutzten wir zu einem
Spazierritt mit Herrn dc Montcs, seiner Frau
und Schwägerin, welche letzteren Beide zum ersten-
mal diese Leibesübung zu unternehmen wagten,
wobci wir ihrcn Mu th , Ausdauer und Gewandtheit
gleich sehr bewundern mußten. Die erste Station
war ein Garten und Vi l la des Mamelucken
Mlivammod 8«ruo1^ wo wir eine maurische Col,
lation von Süßigkeiten aller Art einnehmen mußten,
die übrigens ganz auf europäische Weise servirt
wurden. Dcr Paillo mir dem angrenzenden Saal
dieses Hauses waren ausgezeichnet schon und
freundlich. Außcr cinem Ucbcrfluß an marmornen



Fontaiucn, Säulen und gemusterten Fußböden,
fanden Ivir die kunstreiche Gypsarbcit dcr Decke,
durch cinc nur sparsam, abcr sehr geschmackvoll
angebrachte bunte Vemalung derselben, in ihrem
Effect noch ungcmein erhöht, und das anmuthigc
Bi ld durch hochgehangcnc schräge Spiegel vielfach
verdoppelt. Seltsam contrasiirtc dagegen der
rothe Tuchbcschlag dcr Ottomanen, der, obgleich
im täglichen Gebrauch, überall von den Motten
zerfressen war. Diese Anomalien bemerkt man
abcr in den hiesigen Ländern fast durchgängig,
selbst im Bardo, wo Schutt und Kehrichthaufen,
Marmor, Vergoldung und Mist, elegante Hofleutc
und zerlumpte Bettler, Alles sich brüderlich unter
einander mischen. Nur die Privatzimmcr des
Vey's machten, in dieser Hinsicht, von dem, was
ich bisher gesehen, einen nachahmungswcrthcn
Unterschied; denn diese hätten in Wahrheit nirgends
besser gehalten seyn können. Dcr Besitzer dcr
genannten V i l la sieht hoch in dcr Gnnst des
Pascha's, obgleich dieser seinen Vater, auf An-
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stiften und falsche Anklage des damaligen Günst-

lings, erwürgen nnd alle seine Güter einzichm

ließ. Nach dem Stnrzc jenes Ministers hat er

sie dem Sohne groß tenth ei ls wiedergegeben, denn

das Schaukelsystcm herrscht hier fortwährend für

dic Großcn; heute im Staube, morgcn in dcr

lnftigen Hdhc.

Von dcr Vi l la setzten wir unsern Weg über

ziemlich einförmige Weiden, wo ein für die

Anfängerinnen höchst kühner Galopp versucht und

selbst ein kleiner Unglücksfall dcr schonen Helena

(ich spreche wie ein Orakel in dunkeln Worten)

mit nngemeincr Grazie ausgeführt wurde —

nach den imposanten Ruinen des großen cartha-

gischen Aquaducts fort, der, ein Riesenwerk des

Alterthums, einst über zehn deutsche Meilen

weit die Quellen des l8ainvim bis Carthago

führte. Ein bedeutender Theil desselben stcht an

dieser Stelle noch aufrecht, doch ist er leider fast

überall seiner Bekleidung von brillantirt bchaueucn

Quadern beraubt worden. Die meisten dieser
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nackten viereckigen Pfeiler, welche bis an 70 bis
W Fuß Hbhe erreichen, und mit der Bekleidung
12 bis 16 Fuß im Durchmesser hielten, bestehen
aus einer eisenharten Mischung von Mörtel, Kies,
Puzzolancrde und ganz kleinen Steinen, in der
mail deutlich die tiefen Locher sieht, worin hölzerne
Dübel die äußern Quadern festhielten. Den
gewölbten Canal oben darüber, in welchem das
Wasser floß, fand ich 5 Fuß hoch, und 2 '/2 Fuß
breit; die Wassermarke war 3 Fuß hoch, und
an verschiedenen Orten sah man Oeffnungen
angebracht, vielleicht um den Luftzug darüber
hingehen zu lassen, oder um die Reinigung besser
bewerkstelligen zu können. Einige Theile dcr
langen Reihe Bögen erschienen offenbar von
neuerer Bauar t , und als eine schon in früheren
Zeiten gemachte Reparatur. Hier waren die
Pfeiler, auf die gewöhnliche Weise römischer
Bauwerke nicht aus der erwähnten Composition,
sondern ganz aus Quadern aufgeführt, und man
kann sich an Ort und Stelle daher der Ueberzeugung
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nicht erwehren, daß dcr ältere Thcil dcs Aquaducts
carthagischcn, und nur dcr letztere römischen Ur-
sprungs sey, obgleich Hcrr Falbe in scincm sonst
schätzbaren Werke über Carthago, gcgcn vs . Shaw's
Ansicht, behauptet, die Wasserleitung rühre aus
dcr römischen Kaiscrzeit her. Sein Hauptgrund
dafür ist, daß Appiau, in seiner Relation dcr
letzten Belagerung und Zerstörung Carthago's,
dieses Aquaducts nicht erwähnt, da es doch für
Scipio ungcmcin wichtig gewesen wäre, die, belagerte
Stadt, durch Unterbrechung dcs Wasscrlaufs ihres
nöthigen Bedürfnisses zu berauben. Die Bemerkung
ist nicht ohne Gewicht, bleibt aber bei allc dem
immer nur ciu negatives Beweismittel, uud Jeder
weiß, daß Historiker oft noch Wichtigeres zu
erwähnen vergessen haben. Dies verdienet aber
hier um so mehr Berücksichtigung, da die ganze
Stellung dcs römischen Feldherrn vor Carthago
und dic Ausdehuung derselben noch immer sehr
problematisch bleiben. Hier muß also allein dcr
Glaube entscheiden. Wie Hcrr Falbe aber gegcn
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allen Augenschein, und trotz dcr vorhandenen,

deutlich vom 8alnvm» bis zu den Hügeln von

Ariana, und von da bis Carthago zu verfolgenden

Ruinen eines großen Aquaducts dennoch annehmen

kann: daß dicscr nicht vom 8mnvllu, sondern

von den H ü g e l n von A r i a na aus , wo

cs gar keine Quellen gibt, zusammengelaufenes

Regcnwasser nach Carthago gebracht habe — ist

nur und Allen, die die Localität kennen, voll-

kommen unbegreiflich. Herr Falbe sagt: cs scheine

ihm unnatürlich, daß man einen so großen Umweg,

wie dcr über Ariana sey, genommen haben sollte,

und wcnn man dic reichen Quellen dcs 8aun'im

nach Carthago hätte leiten wollen, so würde man

cs gewiß in näherer Linie über Tunis bewerkstelligt

haben. Es ist möglich, daß, wenn die ersten

Erbauer mit Herrn Falbe's gutem Rath beglückt

worden waren, sie demselben Folge geleistet haben

würden; das Factnm liegt aber jetzt klar vor

Augen, daß sie nämlich in der That ihre Wasser-

leitung über Ariaua geführt haben, und da dies
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nicht abgeleugnet werden kann, so muß man
vermuthen, daß sie ganz gute, obgleich Herrn
Falbe und uns unbekannte Gründe dazu gehabt
haben müssen, dcn gemachten Umweg zu wählen;
denn sonst würde man jenem Arzte gleichen, der
von seinem gestorbenen Paticntm behauptete, daß
nach dcn Regeln der Kunst sein Tod eine Un-
möglichkeit scy.

W i r kehrten, bei dem wundcrthätigcn Grabe
eines berühmten Heiligen, und einigen schönen
Porphyrsaulen vorbeireitend, über die Hlaimlia
zurück, deren verfallener Glanz und vcrnachläßigtc,
aber immer noch mit einem Walde blühender
Orangenbäume prangende Gärten, einen melan-
cholischen Eindruck zurücklassen. M a n findet hier
einige hohe Pinien, nebst gleich großen Maulbecr-
bäumen, uud eine ausgezeichnet schöne Palme, die
jetzt voll goldgelber Fruchttrauben hing, die ersten,
welche wir bisher sahen, die, indeß auch nur für
das Auge siud, denn sie erreichen nicht die hin-
längliche Re i f t , um genossen werden zu können.
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Die weiten Bassins in dm inneren Hofen warcn
nut einem schlammigen, übelriechenden Wasser
angefüllt, und an den Wänden der Gebäude sah
man aller Orten Verheerungen der Feuchtigkeit.
I n diesen V i l l en , groß odcr klein, befindet sich
stets — und gewöhnlich auf dem am meisten in
dic Augen fallenden Platze — ein schwerfälliges
Druckwerk für dic Circuliruug des Wassers, welches
cin blindes Pferd, Esel oder Camccl, im Kreise
umhergehend dreht. Auch hier war es gerade an
dcm Ort angebracht, von dem man uns sagte,
daß er der Liebliugsanfenthalt Hammuda Pascha's
gewesen scy, der diesen Palast erbaute. D ic
Unempfindlichkeit der sonst so lurnriösen und
wollüstigen Muhammcdancr für dergleichen Un-
annehmlichkeiten, Schmutz, Gestank u. s. w . , die
doch grdßteuthcils so leicht zu entfernen wären,
ist charakteristisch. Als eine besondere Merkwür-
digkeit der Mannba wird der dortige Hauptsaal
angesehen, wegen der Menge des darin verschwen-
deten Marmors aller Farben, und der buntm
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Glasfenstcr, in welchen cin schönes Rosaroth und

Grasgrün vorherrscht. Ehe wir das Schloß ver-

ließen, brachtc man dcn Damen noch duftende

Blmncnbouqncts, nnd bewirthete uns mit einigen

Erdbeeren, deren Geschmack jedoch dcn europäischen

fthr nachstand.

Kurz vor der Stadt begegneten wir drei bis

vier europäischen Aerzten aus Tunis, die zu einer

Consultation üb^r dcn höchst beunruhigenden Ge-

sundheitszustand des Vcy's nach dem Vardo

gerufen worden waren. Man ist nicht unbesorgt,

daß bci seinem bald zu erwartenden Tode blutige

Unruhen entstehen könnten, da dic Thronfolge nicht

genau bestimmt ist. Dic neuen Truppen, sagt

man, seyen durch dcn Sapatapa für den Sohn

des Vcy's gewonnen, Hof und Volk dagegen für

ßi l l i Hlu8tapkn,, und der Ausgang daher sehr

ungewiß.

Der sterbende Bcy hat noch die Güte gehabt,

mir ciucn ^ in ra (Firman) zur Vereisung seines

Reichs, einen seiner Mamelucken - Offiziere zur
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Begleitung, und vier seiner Pferde zum Gebrauch,
so lange ich im Lande verweile, zu senden. Hier
die Ucbcrsctzung des Firmans:

„Go t t scy Lob. Angebetet scy unser Herr

Nuluunmeä und allen seineu Freunden Unsern

Gruß.
Dieser ^ m r a ist den Händen Unsres Sohnes,
des Mamelucken übergeben, den W i r beordern,
den P. H. S . , Unsern Gast, nach dem 8 s u -
>vm», seinen Gegenständen und Aussichten
nebst andern beliebigen Theilen Unseres Reichs
zu begleiten, damit cr wohlbcwacht wcrdc
unterwegs, und empfehlen W i r Unserm Sohne
dem Scheich von ßlau^vau und I5clnl, daß
er ihm bcisiehe, und alle Gefälligkeit für ihn
habc, und ihm Alles verschaffe, was er ge-
brauche. Und gleichermaßen geht dies an
A l le , die den gegenwärtigen Unsern ^Vmi-a
lesen, daß sie den P. beschützen und allc
Sorgfalt für ihn haben, und alle Dienste
leisten, die nöthig werden konnten. — Gruß.,
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Von dem Niedrigsten vor Gott, I l a « « ^ ?a8«1ia,
Vo^^ dcn der Himmel beschützen möge. Amen.
Am 17. HIolliu-i-om ol Ilm'i-all im Jahr 1251."

D a es nicht gerathen ist, so lange die jetzige
Ungewißheit dauert, eine weite Tour ms Innere
zu unternehmen, und ich auch nicht gcrn um die
Feierlichkeiten kommen wi l l , die der Tod des Bey
und die Thronbesteigung seines Nachfolgers ohne
Zweifel mit sich führen werden, so ließ ich vor
der Hand noch dcn Mamelucken und ^Vmi-a zu
Hause, und benutzte blos die Pferde, um mit
I . . . . und dem jungen Herrn Nysscn die lang
aufgeschobene Excursion nach dcm, nur zwei
deutsche Meilen von Tunis entfernten Carthago
zu machen.

Zu Deiner Notiz hier nur einige vorläufige
Eingangsworte.

Die Küste, nach der wir uns begaben, bildcr
eine Halbinsel; rechts vom See von Tunis und
dcm Go l f , welche beide nur der schmale Damm
der Goletta trennt; vorn vom hohen Meer, links
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vou dem großen Salzsee Hodlika äal 8ukkara)
eingefaßt. Die ganze 5?albinscl hat ungefähr acht
deutsche Meilen im Umfang, und an ihrer Spitze
lag auf drei Hügeln Carthago, dcm die alten
Schriftsteller cincn Umfang von 6 bis 8 Stunden
und selbst noch mchr zuschreiben. Ucbcr dic De-
tails der Lage der Stadt und ihrer Hauptpuncte
herrscht noch immer große Ungewißheit. So
nimmt z. V . der Doctor 8Klnv, der vor hundert
Jahren hier war, und immer noch cinc der besten
Autoritäten für die Barbarei geblieben ist, den
Dutzende von Rcisebcschrcibcm seitdem ausge-
schrieben haben, so wie auch d'Anville, mit
Bestimmtheit an, daß der Hafen nordwestlich von
der Stadt sich befunden, wo jetzt das fruchtbare
Thal dcr Marsa sich ausbreitet; die Neueren
dagegen, Chateaubriand, Falbe und Andere glau-
ben — und ohne Zweifel mit Recht — daß dieser
Hafen gerade entgegengesetzt, südöstlich dcr Stadt
gelegen habc. Nur über das Emplacement der
Citadelle, V^rs» genannt, und des berühmten
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Tempels dcs Aesculap's, welche bcidc den höch-

sten Hügel mitten in dcr Stadt krönten, ist man

ziemlich allgemein einig geworden. So viel über

die Lage. Was die Geschichte betrifft, so weisit

du , dasi Carthago die Ehre hatte 800 Jahr vor

Christo von einer Dame gestiftet zu werden; daß

der größte aller Feldherrn später nahe daran war

cs zur Herrscherin dcr Welt zu machen; daß es

endlich von dem zweiten Seipio erobert nnd

siebenzchn Tage lang niedergebrannt wurde; daß

es einige hundert Jahre spater wieder als die

romische Hauptstadt Afrit'a's in neuer Blüthe

stand; nnd endlich im fünften Jahrhunderte aber-

mals von den Vandalcn zerstört, und dann die

Residenz Gcnscrichs wurde, dieser zweiten Geißel

Gottes, dcr sich in grausamer Melancholie selbst

dafür ansah, und als ihn, bei einer seiner Erpedi-

tionen dcr Steuermann fragte, wohin die Fahrt

gerichtet werden solle, und welches Volk er zu

bekriegen gedenke, lakonisch erwiederte: «Das Volk,

dem uns der Zufall entgegen führen w i r d , weil
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Gott in diesem Augenblick seinen Zornblick auf
dasselbe geworfen hat." Ungefähr achtzig Jahr
später verjagte der berühmte Velisar, von dcm
dic Geschichte, wie Chateaubriand bemerkt, uns
lange ein so hübsches Mährchcn erzählt hat, dic
Vandalen aus Afr ika, und unterwarf Carthago
wieder der römischen Herrschaft, bis am Ende des
siebenten Jahrhunderts dic unglückliche Stadt
von den Arabern zum letztenmal und auf immer
vernichte wurde.

Der T a g , dm ich zur Besichtigung ihrer
Ucbcrrcste gewählt, war für d.'n schwermüthigen
Anblick dcr wcitcn Trümmer eincr der berühmtesten
Orte der Welt gut geeignet. Ein schwarzer
Himmel , eine graue, trübe, kühle Lust lag über
Meer und Land. Obgleich nichts als Steinhaufen
und Gruppen einzelner Maucrstückc mit unter-
irdischen Gewölben und Wasserbehältern von allcn
drei Carthago's, dem pumschcn, dcm römischen,
und dem vandalischcn Gcnscrich's übrig sind —
so bietet doch, wenn man in der Mit te des Ganzen
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auf dcm Hügel der supponirten V^r«a und dcs
dcm Acskulap geweihten Tempels sicht, dic in
einem Umsang von fünf bis sechs Stunden zer-
streute Masse niedergeworfener Ruinen, einen
Anblick dar, der jede fühlende Seele tics bewegen
must. Ich mochte allen rathen, die dicscn Punkt
besuchen, sich gleich mir, am Saume dcs jetzt mi t
rothem Mohn durchwirkten Gersicnfeldcs, das die
Statte der alten Citadelle bedeckt, in die duftenden
Kräuter niederzuwerfen, und hier — das t^pdm»
mit dcm Felscnamphithcater dcs Ilammaniliok
am Horizont, den Golf und die Fcsinng Goletta
mit ihrer siolzcn Reihe Schisse im Mittelgrunde,
die Reste dcr großen Tempcl, den Hafen und
Cothon der einstigen Herrscherin der Meere zu
seinen Füßen — Chateaubriand's poetische Er-
zählung der Geschichte Carthago's von Dido bis
auf den heiligen Ludwig zn lesen. Es ist süß,
hier an Ort und Stelle selbst, die imaginaircn
Leiden der schonen Königin zu beklagen, dcr dcs
Dichters Fiction Unsterblichkeit gab; an des cdleu
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Regulus republikanischer Größe sich zu stärken;
dem großen Haunibal in seinem langen beispiellosen
Glück' Hu folgen, und mit ticscm Hcrzcnsschmcrz
das Ende einer so erhabenen Laufbahn zu be-
trauern; von Sophonisbe's Mu th und Liebreiz
entzückt, dem Heldcntodc dicstr verführerischen
ächt weiblichen Gestalt des Alterthums cine Thräne
des Mitleids zu weihen; erschüttert der Macht
der Nemesis innc zu werden, die nach mehr als
einem halben Jahrtausend von dem zum dritten?
mal aus seiner Asche erstandenen Carthago, unter
des barbarischen Wandalen Anführung eine furcht-
bare Flotte aussendete, dasselbe Rom plündernd
zu zerstören, das einst so erbarmungslos die
Rival in seiner Größe vernichtete; und zuletzt sich
zu fragen: Was ist der Zweck von allem
dem gewesen, warum hat dies unglückliche
Land durch so viel Qualen gehen müßen, um
zuletzt im elenden Zustande der Barbarei zu
erstarren; welcher Fluch hat dics harte Schicksal
vorherbestimmt, und wer ist es, der am Endc

Gemilasso in Afrika. I I I . 14
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den Nutzen auS dcr schwer erkauften Lehre ge-
zogcn hat?

M a n kann nicht umhin, indcm man das An-
denken dieser alten Begebenheiten bci sich erneuert,
mancherlei Betrachtungen dcr verschiedensten Ar t
Raum zu geben. S o glaubte ich einige merk-
würdige Achnlichkcitcn in den Schicksalen Hannibals
und Napoleons zu bemerken. Beide fanden ihren
höchsten Ruhm, die unwegsamen Alpen übersteigend,
in I t a l i e u ; Beide versäumten, den besiegten Feind
zur rechten Zeit gänzlich zn vernichten; Beide sahen
nach unwandelbarem Glück und jahrelangen Siegen
in der Fremde, und dem Augenblicke völligen
Gelingens einst schon nahe, im eigenen Vatcrlandc
das colossale Gebäude ihrer Größe an einem
Tage zu Grunde gehn ; " ) Beide erlagen einem

*) Die Schlachten von Zama mid Waterloo haben
noch das Achnliche, daß bei beiden mehr die größere
Ausdauer uud persönliche Tapferkeit der Truppen, als

überlegene Geschicklichkeit des siegenden Anführers bcn

Ausschlag gab; ferner daß an beiden Welttagen die
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ungleich Geringeren als sic selbst waren; Beide

starben im Er i l — so lange sic athmeten, ein

Gegenstand der Furcht für die civilisittc Wel t ;

Beide opferten ausschließlich dem Verstände ohne

Gemüth; Vcidc endlich haben, obgleich es ihnen

nicht an Zeit dazu fehlte, der Nachwelt nichts

von Bcdcntung über sich selbst schriftlich vcrtrant,

und dcm Geschichtschreiber wie dem Dichter es

allein überlassen, auf ewige Zeiten sich an der

Darstellung ihrer Ricsenbilder zu üben. Beide

aber starben mit einem unsterblichen W o r t e auf

den Lippen; der Eine, indem er, den Giftbecher

trinkend, sagte: «Befreien wir endlich die Römer

von einer Furcht, die sie zu lange quält ;" dcr

Andere, indem er, moralisch langsam zu Tode

gemartert, sterbend ausrief: ,,.?o logu« loppi-odro

do ma m « N a I'^Vllßlotorro.«

»Je lcgue Topprobre

de ma mort a rAnglcterre."

Hülsstruppen entschieden — denn ohne Massmissa wäre
wahrscheinlich eben so wenig Hannibal, alS ohne Blücher
Napoleon geschlagen worden.
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Als wir später die Runde dcr einzelnen Ruinen
machlcn, stießen wir bei den größten Haufen der-
selben, nahe dem Schloß Lu,'ll8cll-Vi^iollich auf
mehrere Neger und Mauren, die seit einigen
Monaten hier Nachgrabungen für den Gouverneur
dcr Golctta begonnen haben. Sic waren seit
Kurzem, ungefähr 12 bis 14 Fuß tief, auf den
glatten Steinboden eines Gebäudes gekommen,
wo zwei gigantische Pfeiler schon ganz frei standen.
Mau hatte in diesem kleinen Raum bereits die
zerbrochenen Stücke von acht kostbaren Marmor-
säulen, nebst einigen Grabstciuen und andern
minder crhcblichcn Alterthümern aufgefunden.
Zwei dieser Saulcnstückc, so wie die Grabsteine,
wurden erst in voriger Woche von einem englischen
Schiff mitgenommen — denn man legt hier so
wenig Werth auf dergleichen, daß, wer sich grade
da befindet, für ciu Trinkgeld Alles n immt, was
ihm beliebt und cr fortzubringen im Stande ist.
Doch zeigte sich dcr Aufseher diesmal sehr ent-
rüstet, weil, wie er behauptete, man ihm für die
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schonen Sachen nicht mchr als sechs Vouteillen
englisches Bier zur Erfrischung zurückgelassen habe.
Während unsers Daseyns, wo ich fleißig arbeiten
ließ, fand man ein paar fast verkalkte, bunt-
schillernde, leider schon zerbrochene Glasvasen,
einige noch ganze Gefäße aus gebranntem Thon,
und zwei von der Zeit dnnkclgclb gewordene
Saufangc, nebst mehreren Stücken schwarzer und
weißer Mosaik, wie auch andere schönfarbige
Marmorrcstc, was ich Alles für drei Piaster an
mich brachte. Anßerdcm kaufte ich noch mehrere
altpunischc Kupfermünzen und geschnittene Steine,
doch nicht mi t so großem Glück, als Herr Joseph
Perafso, welcher vor einigen Jahren für vierzehn
Piaster (etwas über einen Dncaten an Werth)
den berühmten Neptun auf seinem Wagen, eine
der schönsten Antiken, die es gibt, hier erstand,
für welchen Stein man ihm seitdem bis an
10,000 Piaster vergeblich geboten hat. Die Vor-
trcfflichkeit dieser Arbeit setzte mich in Erstaunen.
Es hat in der That etwas Wunderbares, ja ich
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möchte fast sagcn, Geistcrartigcs, wcnn man durch

die Lupe dcu majestätischen Gott auf scincr

Quadriga, die brausenden, sich lebendig zu bewegen

scheinenden Pferde, die schäumenden, hoch auf-

bäumenden Wogen, mit den aus ihnen cmpor-

tauchcndcn Tritonen, und alle Lichter darauf wie

mit Goldglanz überzogen — in dem kleinen Raume

cincs Ringes vor sich hingezaubert sieht, in einer

Deutlichkeit und Vollendung der Ausführung,

die jedes Mähncnhaar der Pferde, jeden feinsten

Ausdruck der menschlichen Züge, wie in dem

tresslichsten Gemälde erkennen läßt. M a u über-

zeugt sich hier, daß auch dicse Kunst so gut wie

verloren gegangen ist.

Der schönste Theil der Ucbcrrestc Carthago's

für das Auge, und der wohlerhaltenstc, sind ohne

Zweifel die imposanten, sogenannten k l e i n e r e n

Cistcrnen, wo in den tiefen Wasserbehältern selbst

der Putz mitunter noch ganz intact geblieben ist.

Auch hier, wie in Utika, fiel uns die geringe

Dicke der Gewölbe auf, die oben oft kaum noch
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acht Zoll stark waren, und dennoch, gleich fast
allen Mauern aus dieser Zeit, aus bloßem Mörtel
mit rohen kleinen Feldsteinen gemischt, bestehen.
Eine solche Banart würdc bei der Beschaffenheit
unseres jetzigen Mörtels gar keinen Halt haben;
der hier angewandte ist dagegen weit fester als
Gran i t , und wir hatten grosie Mühe nur ein
Stückchen davon loszuschlagen, was ich zur
Analyse mitzunehmen wünschte. Die Cistcrnen
bilden sechzehn nebeneinander liegende, ovale,
ungefähr zwölf Fuß tiefe, achtzig Fnß lange und
fünfzehn Fnß breite, hoch überwölbte Wasserbecken.
Rund herum, und in der Mi t te hindurch führt
ein Gang. Von dem letzteren Übersicht man
sämmtliche Becken rechts und link's auf einmal
in ihrer Breite; von den Seitengängcn nur immer
eins derselben in seiner Lange. Am Eingänge
waren zwei zierliche Tempel erbaut, von denen
der eine noch mit der Kuppel in leidlicher Con-
servation ist. Das ganze Reservoir befindet sich
in einem Vcrgkcssel und ward nur von Regen-
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wasser gespeist, von welchem noch jetzt ctwas

zustießt, dcnn wir fanden mehrere der Becken

einige Fnß tief damit angefüllt, und herrlich

spiegelten sich die Gewölbe darin wieder.

Weiter hin waren Vadcr angebracht, zn denen

ein hoher unterirdischer Gang, den wir ziemlich

weit verfolgten, ehemals gcführt zu haben scheint.

Jetzt mnß man von oben hinab, sehr mühsam

und gebückt, in dieselben niedersicigcn, und leider

sind die hier noch vor Kurzem sich! baren Spuren

von Wandgemälden seitdem durch dic ungezogene

maurische Jugend zerstört worden.

Dic g roßen Cistcrmn, welche dic Wasser

dcs Ricsenaqnadlicts vom 8mnvuu und 55u,iK-

^ar anfnahmcn, sind grösitcnthcils mit den Häusern

dcs Dorfes HIiiI«a überbaut. Hier waren über

zwanzig Behälter, 30 Fuß breit und 100 Fuß

lang, von denen cinigc noch, halb mit Unrath

angefüllt, und durch moderne Zwischenmauern

abgetrennt, den hiesigen Beduinen zu Vichstallcn

dienen.
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Vom Amphitheater, dem Circus, einigen
großen Tempeln, Festungswerken und andern
ansehnlichen Gebäuden, ist nur noch so vicl über
der Erde, um ihre einstige Form, mehr oder
weniger sicher, bestimmen zn können; überall aber,
wo man sich hinwendet, tritt des Pferdes Huf
auf losgerissene Steine und Spuren alter Bau-
wcrkc, die sich, längs des ganzen Meerufers, auch
noch eine geraume Strecke ins Wasser selbst
hinein erstrecken. Offenbar war dies sonst um
mehrere hundert Schritte weiter vom Lande
entfernt, was dic Schwierigkeit, sich jetzt noch in
den Ruinen zurccht zu finden, verdoppelt. M a n
kann den unermeßlichen Stcinangcr mn sich her
nicht ohnc dic Anwandlung eines schauerlichen
Gefühls überblicken, uud so tr ivial die Klage ist,
man kann sich doch nicht enthalten, darüber zu
seufzen, daß so viel Pracht und Größe, der höchste
Kraftaufwand so vieler Generationen uud Jahr-
hunderte cin solches Ende nehmen mußte! Und
wer mag vorhersagen, ob der Zeitraum länger
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entfernt ist, wo über die Hauptstädte Europa's

des ackernden Landmanns Pflug seine Furchen,

wie hier, ziehen w i rd , die Eiche wieder auf den

Trümmern unserer stolzen Paläste wurzeln, und

in den wimmelnden Straßen einige auf Vcutc

ausgehende Wdlfc und Füchse, wie hier die

Schakals und Stachelschweine, allein die Stelle

jener eleganten Bewohner einnehmen werden, die

ihre bunten Figuren jetzt noch so harmlos darauf

umher tummeln. Herr Dibdin prophezeit es

schon den Londncrn im l^omi« offering in artigen

Reimen:

;,Tn short, view ev'ry classic street —

„Through luxury and sinning,

„You'll find, their ruins quite complete,

„While ours is — but beginning;!"

Nachdem wir fast einen ganzen Tag unter

den Ruinen zugebracht, war uns das Ausruhn

in cincm wohnlichen und mit allen Bequemlich-

keiten des Lebens wohl versehenen Landhausc sehr
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erquicklich. Wi r verdankten diesen Genuß m
größter Vollständigkeit unserm gütigen Begleiter,
in dessen Vi l la wir übernachteten. Ein glänzender
Mondschein, dic süße Sti l le der Frühlingsnacht,
das transparente Laubdach cincs rund um dcn
Hof laufenden Wcinlaubeugangcs, und der dnftcndc
Wohlgcruch auserlesener Blumen, verschönerten
unser, halb im Freien eingenommenes, Mahl .
Als wir um Mitternacht noch einmal die Terrasse
erstiegen, lag das weite bcbuschte Thal der Marsa,
in dcm alle Villen und Schlösser der Consuln,
wie der vermögendsten Tuncscr, vereinigt sind,
mit scincn ausgedehnten Gärten in wundervoller
Klarheit vor uns. Hohe Palmen schaukelten ihre
Fedcrdüschc in der frischen Vrisc, die vom Meere
kühlend über uns hinwcgsirich. Vom Verge
herab schimmerte die wcisic Masse des Dorfes
8 i ä i - U u - 8 M , der der schwarze Thurm des
heiligen Ludwigs zum Hintergründe diente, und
unter uns in der gchcimmßvvllen Tiefe schlummerte
schweigend der Leichnam Carthago's, dessen reicher
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Schmuck Europa's Schatzgräber noch erwartet.
M i t so mannigfaltigen Bildern der Wirklichkeit und
Phantasie für unsere Träume ausgestattet, wiegte
uns zuletzt noch ein Bote der Hcimath, eine einsame
Nachtigall, in den sanften Schlaf des Gerechten.

Dcr frische, thätige, zu neuer Lebenslust
aufmunternde Morgen gab in seiner Art dem
vergangenen Abend nichts nach, und wir benutzten
ihn zuvörderst zu einer Ercursion nach kaman ,
von dessen Hügeln, auf dcr andcru Seite dcr
Landzunge, man das entgegengesetzte Mccr, bis
?orta iariua und Nas ol Vsolitidol) überblickt,
liebst dem grostcn Salzscc t^bkkn. «1»! Zukkar»,
an dem sich die hiesigen Salinen befinden. Die
Gewinnung des Salzes ist hier mit wenig Be-
mühung verbunden. Die Sonne selbst zieht es
aus dem seichten Wasser aus, trocknet es, und
bleicht es sogar znr schönsten Weiße, worauf man
es in Vasikdrbc fü l l t , und nach Tunis trans-
portirt. Die Gewinnung desselben ist für 60W
Piaster jährlich verpachtet. Nicht weit von dcn
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Ufern dicscs Sec's befindet sich cm maurisches
Schloß von großer Pracht, das einst einem zu
reich gewordenen und seinen Reichthum zu offen
darlegenden Handelsmann gehörte; denn nachdem
cr Millionen darauf verwandt und oft Muham-
mcdancrn und Christen glänzende Festc daselbst
gegeben, nahm es ihm, nach musclmännischcr
Weif t , der Bey, unter dem Vorgeben, cin so
großes Vermögen könne nur durch Betrug erlangt
worden seyn. Jetzt ist das Haus dcr Freude
verfallen; die reizenden, waldähnlichcn Orangen-
gärten sind aus gänzlichem Mangel an Pflege
so verwildert, dasi dcr größte Theil der Baume
im Absterben begriffen ist, dic mit Marmor cin-
qefaßtcn Wasscrbassins Schlammpfützcn geworden,
die bunten Porccllaintafeln, welche die Wände
bekleideten, liegen in Scherben umher, dic wohl-
riechenden Boskets von Rosen und gelbem Jasmin
sind vertrocknet, und nur die obeliskcnförmigcn
schwarzen Cypresscn, wie die stolzen Palmen,
wuchern noch in alter Fülle.
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Es wäre hier eine gute Gelegenheit, übcr den
rohen Tyrannen zu dcelamircn, welcher nicht nur
diesen O r t , sonst dem Genuß und dem Lurus
geweiht, zum Gegenstand des Kummers gemacht,
sondern ein ganzes Land, das cinst der Garten
des römischen Reichs genannt wurdc, zur Hälfte
in eine Wüste umgewandelt hat — wenn es so
ganz entschieden wäre, ob u n s die Civilisation
glücklicher gemacht hat. Wer h ier der Gewalt
unvorsichtig in den Weg t r i t t , wird allerdings
schnell und direct vernichtet, bei uns geht es
jedenfalls langsamer damit, und auf minder
dircctem Wege, aber man entgeht ihr vielleicht
eben so selten, obgleich man mit weit mehr
Formen ausgezogen wird. Die Masse im A l l -
gemeinen aber halte ich hier unbedingt, wenigstens
für f r e i e r als in Europa, und besonders weniger
geplagt durch ein sich in Alles mischendes und
Alles besteuerndes Rcgierungs- und Abgabcnsystcm.
Wi r sind an diese Tag für Tag wiederkehrenden
Hudeleien schon so gewöhnt, daß wir nur ein
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unerträgliches Ucbcrmaaß derselben bemerken, aber
jcdcr Orientale, der sich lange in Europa aufhält,
findet den Zustand der Dinge daselbst, mit dem
in seinem Vaterlande verglichen, unerträglich, und
sich, obwohl eines Despoten Unterthan, im Ver-
hältniß zu uns, frci wic dcr Vogel in der Luft.
Die meisten Europäer dagegen, die im Orient
leben, gewinnen ihrc dortige Ensicnz bald lieb,
und sehnen sich oft dahin zurück, wenn ihre
Verhältnisse sie zwingen, diese Länder wieder zu
verlassen. Es ist wohl möglich, daß ein großer,
wo nicht dcr größte Theil unserer hdhcrn, odcr
vielmehr nur weiter ausgedehnten Cultur, eben
auch nur dieser unserer größeren Noth und Qual
zu danken ist. I n den hiesigen Ländern kann man
trage seyn und doch leben, das Nothdürftigc ist
so leicht und fast umsonst zu erlangen, die Be-
dürfnisse dabei überhaupt geringer — in dem
größten Theil von Europa verhungert aber, wcr
nicht arbeiten wi l l , oder wird in cm Arbeitshaus
gesperrt; und die Concurrenz ist so furchtbar
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dringend geworden, daß Jeder, wie vom Rad
einer Maschine getrieben, in Angst und Sorge
rastlos vorwärts m u ß , wenn das Rad nicht
über ihn wcggehn und ihn zermalmen soll. Dar-
aus entsteht dann, in fortwährender Steigerung,
der Zustand, den wir Civilisation nennen, den die
unwissenden Barbaren aber eher für eine sieber-
artigc Krankheit halten.

Auf dem Rückweg folgten wir der Meeresküste,
von deren hohen und steilen Ufern sich mehrere
schöne Aussichten auf die ferne Stadt 8oliman,
das Sap don (ehemals zirumoiitorium Norouiü,
wo der ältere Scipio zuerst landete) und die,
<Fa1iw gleichende, ebenfalls unbewohnte Fclscmnsel
Zoimboi-. W i r wandten uns hierauf wieder der
Marsa z u , um Besuche bei einigen Consuln zu
machen. Vei dem englischen sah ich die meisten
interessanten Gegenstände; er hat die Nahe Car-
thago's und die Gcschicklichkcit eines maltesischen
Stcinarbciters vortrefflich benutzt, um die zierlich-
sten Arbeiten in den verschiedenen und kostbaren.
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antiken Marmorsortcn, die man hier so häufig findet,
ausführen zu lassen. Tische, Vasen, Schmuck?
kastchen, Vricfhaltcr, Schachbretter u. s. w., waren
überall bei ihm geschmackvoll aufgestellt. Das
schönste Stück dieser A r t , eine großc Tafel mit
dem englischen Wappen und andern analogen
Verzierungen, das von allen Kennern sehr gerühmt
wird, und an dem mehrere Jahre lang gearbeitet
wurde, habe ich leider nicht mehr vorgefunden,
weil es in voriger Woche an Seine Majestät den
König von England abgesendet worden ist. Eine
andre Tafel mit ciucm vortrefflich ausgeführten
Adclswappcn, sagte der Consul, sey für seinen
Freund den Marquis von Westminster bestimmt,
und Carthago's Andenken machte es schon, Arbeit
und Stoff selbst unberücksichtigt, zu einem sehr
wcrthvollen Geschenk. Auch die zoologische Ge-
sellschaft in London hat S i r Thomas Rcade's
Generosität kürzlich mit einem höchst seltenen
Thiere bedacht. Es wird der Kuhcsel genannt,
und man ist noch ungewiß, ob es gleich den

Semilasso m Afrika, l l l . 1 5
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Mauleseln nur cin Bastard ist, odcr cine dcr
Fortpflanzung fähige Thicrart. Shaw erwähnt
derselben, entscheidet aber die Frage auch nicht
bestimmt. Es kömmt aus dcr Wüste und war
bis jetzt nicht mehr in Tunis gesehen worden.
Nach dcr Beschreibung ist cs kaum so groß als
ein Esel, von dem cs übrigens die Hufe und dic
vollkommene Gestalt hat, nur mit dem Kopf und
Hörnern einer Kuh verbunden. Die Hörner sind
nicht gebogen, sondern gerade aufstehend, auch
etwas kürzer als beim gewöhnlichen Rindvieh.
I m Hofe sahen wir in leeren Fässern auch einige
schöne Exemplare großer Stachelschweine mit ihren
Jungen, die ebenfalls, wie wir erfuhren, zu Ge-
schenken in Europa bestimmt sind. S i r Thomas
Rcade hat vom Vcy cin pittoreskes Schloß für
geringen Preis gemiethet, denn Europäer dürfen
hier nichts käuflich an sich bringen. Man miethet
aber die Grundstücke, meistens für einen Spott-
preis, anf 80 bis 100 Jahre, und hat auch dann
für seine Nachkommen keine Aufkündigung zn
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befürchten. Die cs umgebenden Garten bieten
jedoch wenig Ausgezeichnetes dar. Der Consul
versicherte, daß alle seine Versuche, Waldbäume
in dem hiesigen Boden fortzubringen, stets geschei-
tert wären; selbst Akazien und Platanen sollen
nur höchst kümmerlich fortkommen und nie ihre
natürliche Große erreiche», woran besonders der
viele Salpeter in der Erde Schuld ist, der auch
die Cultur vicler europäischen Blumen, wie selbst
der Ananas in den Treibhäusern unmöglich macht.
Man muß sich auf Palmen, Oclbaumc, Man-
deln, Feigen, Cyprcsscn, den wilden persischen
Lilabaum, dcn man bci uns zu acclimatisircn
suchen sollte, da er fast eben so schön als unser
blauer Flieder blüht, und die Größe einer Akazie
erreicht, wie einige Obsibaumsorten beschränken,
was allerdings tin Mangel dieser Gegend bleibt.

Sobald die Besuche beendigt waren, und wir
die Stcrbesiättc des heiligen Ludwigs besichtigt
hatten, von der die Aussicht umfassend ist, und
neben welcher jetzt, als letzte Satyrc des Schicksals,
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auch cin sehr verehrter heiliger Naradm, 8 i ä i -
^t»u-8aiä-ol-ü<;li8olu) friedlich ruht — wandten
wir uns nach der Festung Golctta. Die schon ein-
mal angezogene Broschüre und Charte des Herrn
Falbe war uns überall von großem Nutzen gewesen;
nur hatten wir fortwährend dabei Gelegenheit
gehabt, zu bedauern, daß dieses kleine Werk so
ungcmcin unbequem für den Gebrauch eingerichtet
ist. Hatte Herr Falbe das Vnch ganz weggelassen,
und nur seinen Grundplan mit Bezeichnung der
Namen darauf, und mit nebenstehenden Colonncn
für die nöthigen Bemerkungen, nach Art des
Atlas von Lcsagc, geliefert, statt durch blosic
Nummern auf dem Plan immcr auf die Broschüre
zurückzuweisen, so würde er sich um die Reisenden
ungleich verdienter gemacht und ihnen sehr viele
unnütze Mühe erspart haben. Doch selbst wie es
ist, bleibt man ihm immcr für die lange Arbeit
und Genauigkeit seiner Angaben großen Dank
schuldig; die Gelehrten vom Fach werden seine
angehängten Untersuchungen über pmüschc Sprache
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und Alterthümer, die hauptsächlich vom hiesigen
Juden Hlai-lloeliai herrühren, besser, als ich zu
würdigen wissen. Sehr verdienstlich sind seine
eigenen Untersuchungen über die wahre Lage des
mcrkantilischcn, wie des Kricgshafens der Carthagcr,
des berühmten Cothon, die er so nachgewiesen hat,
daß wohl nur wenig Zweifel an der Richtigkeit
seiner Hypothese übrig bleibt. Freilich muß man
dabei, der Localität nach, zwei Dinge annchmen;
1) daß sowohl das Palais des Admirals auf dem
Cothon, als auch die Schiffe der Carthagcr, außer?
ordentlich klein im Vergleich mit unsern jetzigen
Begriffen von dergleichen gewesen seyn müssen,
denn für größere Dimensionen fehlt überall der
nöthige Raum, 2) daß die Bassins beider Hafen,
die jetzt durchgängig nur einen höchstens anderthalb
Fuß tiefen Wasserstand haben, im Lauf der Zeit
wenigstens zwölf Fuß tief verschüttet worden
smd, was allerdings unwahrscheinlich scheint. Eine
V e r s a n d u n g hätte leichter stattfinden können,
ist aber deswegen anch nicht wohl anzunehmen.
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wcil die erwähnten Hafen noch immer durch eine
weit höhcc liegende, breite Landstreck'e, nicht ange-
schwemmten, sondern gewachsenen Bodens, vom
Meere getrennt sind, obgleich dieses, wic die
Ruinen im Wasser dentlich bcwcism, seit der
alten Zeit einige hundert Schritte breit dem
Lande abgewonnen hat. Wic wärc also bei diesem
natürlichen Damme cinc Versandung vom Mccrc
ans denkbar?

I n Goletta wnrdcn wir von dcm französischen
Viccconsul, Herrn Gaspary, cincm von allen
Fremden wie Einheimischen gleich hoch geschätzten
Mann, ans das Verbmdlichsie empfangen und im
Arsenal umhergcführt, wo eben cinc schone Corvette
des Bey im Vau begriffen war, welche mir den
unsrigcn nichts nachzugeben schien. Der jetzige
Gonvcrnenr 5m!i-HIu.llnm(l-()u<z8«Iüa war früher
cinc Zcit lang tunesischer Gesandter in Paris, und
ist ein Mann von vielem Anstande und Bildung.
Uebcrhanpt hat hier Alles, mi t Ansnahme der
Ärmirnng dcr Forts — dcnn dic Kanonen stehen
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zum Theil in kleinen Löchern, die jede verschiedene
Richtung derselben fast unmöglich machen — cm
ziemlich europäisches Ansehen. Die Ordnung in
den ChaiMcrs und dem Arsenal ist weit größer,
als sie sonst hier üblich zu seyn pflegt; auch gibt
cs, als ferneres Zachen der Civilisation, cinc Mcnge
Galcercnsclavcn, die aber glücklicherweise keine un-
schuldigen christlichen Gefangenen mehr sind.

Was unsere Rückkehr von hier nach Tunis
betrifft, so kann ich nichts weiter davon sagen,
als daß des Bcy's Pferde ihre Schuldigkeit thaten;
denn wir legten in einem gutcn Galopp dic zwei
deutschen Meilen bis zur Stadt in drei Viertel-
stunden zurück, um bci einem Din« des dänischen
Consuls (denn damit muß der Tag ja immer
cndcn) nicht über Gebühr auf uns warten zu
lassen — eine unwillkürliche Unart, die man mir
manchmal, und leider nicht ganz mit Unrecht,
vorzuwerfen pflcgt, wie auch Dir zur Genüge
bekannt ist. Längs des See's hinrcitcnd, sahen
wir mehrere Trupps der roscnrochcn Flamingo's
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in der Abendsonne segeln, und bemerkten am Ufer
einc Menge Dornsträucher, die sehr reich weiß zu
blühen schienen, ganz unserm Schlehdorn ähnlich.
Als wir sie jedoch naher untersuchten, fanden wir,
daß die scheinbaren Blüthen nur kleine weiße
Schnecken waren, dic sich zu Mill ionen an den
Aestcn aufgereiht und bereits die Pflanze gctödtct
hatten, eine neue Art Schmarotzer, die mir bisher
noch nicht vorgekommen war.

M i t dem Wunsche, daß D i r dergleichen, in
Schnecken- wie in anderer Form, stets fern bleiben
mögen, sage ich D i r für diesmal das herzlichste
Lebewohl.

D ? i n t reuer



N e i s e - I o u r n a l .
(Fortsetzung.)

Tun is , den 16. Mai 1835.

Das Gewitter, welches an dem hiesigen poli-

tischen Horizonte schwebte, hat sich verzogen, wo-

bei ich jedoch um die mir versprochenen Manö-

ver dcr ncuorgamsirrcn Truppen des Sapatapa

gekommen bin. Die Lage dcr Dinge war näm-

lich folgende: dcr Sapatapa, ursprünglich ein geor-

gischer Sclave, welcher bis jetzt im Namcu des

Bey's fast unumschränkt regierte, und sich durch

seine, vielleicht mit zu viel Strenge durchgeführte

Sparsamkeit, sowohl bei allen Hoflcutcn, als auch

besonders dem weiblichen Personal des Harems,
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schr verhaßt gemacht habcn soll, mochte cs für

nöthig gehalten haben, sich durch eine ihm ganz

ergebene, und von der übrigen Armee durchaus

verschiedene Truppe, die er bis auf 4000 Mann

gebracht hatte, eine fcsic Stütze zu bilden. Seine

Absicht war, wie man sagt, bci dcm Tode des

schon lange kränkelnden Vcy 's , mit Hülfe dieser

Soldaten, dcm ältesten Sohne desselben, 8ilU

Ilummll«,) einem Prinzen, den man, seiner gerin-

gen Vcrstandcskräfte wegen, des Rcgicrcns fast

unfähig hält, und an dessen Stelle der Sapatapa

dann allein geherrscht haben würde, — die Thron-

folge zu sichern. I h m gegenüber stand, vom Hofe,

wic von allm einflußreichen Personen der Haupt-

stadt begünstigt, und als Nachfolger des Bey's

gewünscht, der Bruder desselben, 8 iä i Mistapl ia,

ein schon bejahrter, aber noch rüstiger Mann, des-

sen Sohn überdies von einem äußerst unterneh-

menden Charakter seyn soll.

Ohne Zweifel hielt der Sapatapa, als nun der

Bey, während wir in Carthago waren, von den
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Aerzten definitiv aufgegeben wurde, sich zum
Kampfe um die Krone für zu schwach, oder die
nöthige Entschlossenheit fehlte ihm, ein solches Wag-
stück zu unternehmen, kurz er hat sich dem Prä-
tendenten 8iä i Nuswplia gestern nach türkischer
Sitte zu Füßen geworfen und ihm seinen Kopf
angeboten. „Es ist dir bekannt," setzte er hinzu,
„daß, als mir Seine Hoheit ohne alle Controlc
die Regierung dieses Reiches übergab, die Kassen
leer, die Marine zerstört, und keine Mi t te l vor-
räthig waren, um den eingegangenen Verbindlich-
keiten gegen viele Privatleute genug zn thnn.
Ich gab damals, um dem dringendsten Bedürf-
nisse abzuhelfen, mein eignes Vermögen, was ich
in des Fürsien Dienst erworben, in seine Hände
zurück, nnd seit sechs Jahren, während denen ich
die Zügel geführt, sind sämmtliche Schulden be-
zahlt, fünf Fregatten erbaut und cqmpirr, 4000
Mann regulaire Truppen auf europäischen Fuß
organisin worden, und bei dem Tode Deines er-
lauchten Bruders wirst D u fünfzehn Millionen
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Piaster in seinem Schatze finden. Glaubst D u

demnach, daß ich meine Schuldigkeit bisher ge-

than , so wirst D u vielleicht nicht zweifeln, daß

ich D i r cbcn so treu nnd gut zu dienen im Stande

bin. Doch was auch Dein Wille sey, ich unter-

werfe mich ihm in Ehrfurcht."

8KII Nlustaplia erwiederte: „Beruhige Dich,

ich wi l l D i r nicht übel. Vor der Hand ist es

nicht meine Absicht, irgend etwas zu ändern, doch

weißt D u , daß ich bereits meinen eigenen Sapa-

tapa habe, der auch, wenn ich die Regierung über-

nommen, diesen Posten beibehalten muß. Jedoch

wirst D u nach wic vor zu dcn Unsrigcn gehören.

Der erste Befehl, dcn ich D i r aber als Solchen gcbc,

um mich von Deiner treuen Gesinnung zu überzeu-

gen, ist: sogleich die Waffen Deiner ncuorganisir-

tcn Truppen abliefern zu lassen, nnd sie selbst bis

auf weitere Ordre in ihrc Garnisonen zu schicken."

Dicsc Details sind mir von einer sehr zuver-

läßigcn Person, die mit dcn inneren Intriguen des

Bardo genau bekannt ist, und selbst keine unter-
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geordnete Rollc darin spielt, mitgetheilt worden.
Man hält jetzt wenigstens die Hauptsache für ab-
gemacht; wer aber die in diesen Ländern übliche
Art sich zn benehmen kennt, weiß, daß die schein-
bar gütigen Worte dcs künftigen Regenten dem
Sapatapa nur noch wenig Sicherheit verbürgen.
Entgeht er, als Schwiegersohn dcs Vcy 's , und
cin in vieler Hinsicht brauchbarer und einflußreicher
M a n n , auch jctzt dem Tode, so hängt doch
das Schwcrdt dcs Damoklcs fortwährend über
seinem Haupte, und schon jetzt scheint nur eine
ehrenvolle Gefangenschaft sein Loos; denn cr darf
den Vardo nicht mehr verlassen, und hundert Augen
bewachen jede seiucr Bewegungen. Mancherlei
Furcht und Vcsorgniß herrscht daher noch in der
Residenz über den definitiven Ansgang.

W i r Fremden haben damit glücklicherweise
nichts zu thun, und erfreuen uns nach wie vor der
größten Sicherheit. Da ich mich nun überdies jetzt
an die Hauptealamitätcn dieser S tad t , Schmutz
und Gestank, so ziemlich gewöhnt, so fange ich
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eigentlich jetzt crst an, mich au dcm vielfach Bc?

mcrkcnswcrthcn zu ergötzen, was dicse von der

unscru so verschiedene Wclt dcm Rciftudcn vor-

führt. Dahiu gehört auch dic außerordentliche

Menge charakteristischer und ausdrucksvoller Phy-

siognomien, denen man fortwährend begegnet, und

welche häufig die schönsten Modelle jcdcn Alters

für den Künstler darbieten. Auch ihre buutcn,

auf alle Weise variirten Trachten sind ungleich

anziehender, als die europäische Einförmigkeit.

A l t und Jung schmücken sich hier mit gleicher

Sorgfa l t , und mit einem vorherrschenden Ge-

schmack für seltsame Fardcnnüanccn und Zusam-

menstellungen, wie man sic früher nie gesehen hat.

Dieser rasfinirtc Farbensinn ist wirklich auffallend,

und hat, meines Erachtcns, etwas Kindliches, dcm

Naturzustande Näheres; doch wirkt es allerdings

auch zuwcilcu possierlich, wenn mau z. V . einen

ehrwürdigen Greis mit langem weißen Va r t , so

zu sagen, als Regenbogen maskirt, in seiner Bude

sitzen sieht, oder einen schwarzgcbranntcn mit Was-
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fcn bchangcncn Krieger in das zarteste Roscnroth,
Apfclgrün und Goldgelb gehüllt, auf der Straße
cinhcrschrcitcu sieht.

Einige Sitten der Muselmänner würden wir
gewiß sehr wohl thun nachzuahmen. Dahin gc?
hört besonders ihre Art zu grüßen, welche in einer
bloßen Neigung des Kopfes, mit dem Legen der
rechten Hand auf die linke Brust besteht. Dieser
Gruß hat Würde, Grazie und den Ausdruck der
Zunciguug, während unser unerträgliches Hutab-
nehmcu gcwiß zu den abgeschmacktesten und bar-
barischesten Gebräuchen des hochgebildeten Europa's
gehört. Ihre Art zu sitzen, die alle Stühle mmothig
macht, hat ebenfalls ihre große Bequemlichkeit, be-
sonders für den gemeinen M a n n ; wollen wir aber
noch eine Stufe höher stcigcu, wie menschlich und
rührend müssen wir die allgemeine öffentliche Bezel-
gung hoher Ehrfurcht von Seiten der Jüngeren ge-
gen Greise, der Kinder gegen ihre Eltern finden, ein
Schauspiel, das leider bei uns täglich seltner wird.



Den 20.

Heute früh starb endlich der Bey nach einer
langen Agonic. I n der Stadt war man einige
Stunden lang vor cincm Aufstand besorgt. Jeder-
mann verschloß seine Häuser und Voutikcn, und
viel mit Flinten nnd Säbel bewaffnetes Gesin-
dcl durchrannte schrcicnd dic Straßen. Andere
flüchteten sich in dic, allein noch offen gebliebenen
und wohl bewachten Häuser der Consuln, und
Herr von Nysscn schickte zn m i r , um mich ein-
zuladen, mich zu ihm zn begeben, wenn ich mich
in meinem Quartier nicht sicher glaubte. Ich
schlief abcr noch und hörte von allen diesen Um-
ständen nur in meinem Vc t t , ohne selbst etwas
davon gesehen zu haben. Um cilf Uhr ertönten
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endlich die drei ersehnten Kanonenschüsse von der
l ^ a ^ b a , und dann nach dcr Rcihc cbcn so viel
von jedem dcr verschiedenen Forts, welche Tunis
officicll ankündigten, daß es einen ncncn Herrscher
habe. Zugleich erschien ein Circulair an die Con-
suln, sich sogleich zur Gratulation nach dem Bardo
zu begeben, nnd eine Ordre an sämmtliche Bon-
tiquicrs, bci 500 Sohlcnhicbcn ihrc Buden auf
dcr Stelle wieder zu offnen. Alles überliest sich
bei dieser angenehmen Nachricht der Heiterkeit
und Freude. Ich schrieb an Herrn Nasso, um
mir von: neuen Bey 8il ! i Nuswpl ia eine Pr i -
vataudienz zu erbitten, und schickte meinen Sccrc«
ta i r , vom .Dragoman zn Pferde bcglcitcr, als
Gesandten nach dem Vardo. Kurze Zeit darauf
besuchte mich dcr französische Consnl und erzählte
mir was vorgegangen.

Dcr noch immer fnnktionircndc Sapatapa,
welcher übrigens, wie man erzählt, so sireng be-
wacht wird, daß er, als er vorgestern die Erlaub-
niß erhalten hatte, scin etwa 2000 Schritt vom

Semilasso in Afrika. I l l , 16
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Vardo entferntes Landbaus auf kurze Zcit zu be-
suchen, von dreißig Mamelucken dahin begleitet
wurdc — war heute der erste, welcher mit dem
Chef des Divans, einem nahen Verwandten des
Vey , 8i(Ii Mi8tl»iika beim Arm ergriff, um ihn
nach dem Thron Zu führen. Hicr muß der neue
Bey sogleich eine Rechtssache schlichten, und ist
zufallig kein anderer Kläger vorhanden, so trägt
irgend ein Mameluck etwas Fingirtcs dieser Art
vor, um dem, gewisi schr bedeutungsvollen Ccrc-
mouiell zu genügen; denn ehe dasselbe nicht statt-
gefunden, wird der Thronfolger nicht als Regent
angesehen. Dann versammelt man ^r« lm-inn
den Divan, eine Staatsbehörde, die jetzt nur un-
gefähr so viel bedeutet, als ehemals Napoleons
Senat, und so wie dieser den Vey anerkannt hat,
ertönen die besagten Kanonenschüsse, der ganze
Hof küßt ftincm neuen Herrn die Hand, trinkt
Kaffee, und bringt nach demselben Princip wie
in Europa: 1o roi o8<, nwrt) vivo I« roi — der
nm aufgegangenen Sonne cm Lebehoch. Hierauf
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wurden hcutc die Consuln prascntirt, was sonst
immcr erst am andern Tage geschah, und, dcr
hiesigen Etikette gemäß, blos darin besieht, daß
sie ebenfalls dem Vey die Hand küssen, ohne von
diesem cincs Wortes gewürdigt zu werden. Von
nun an nimmt dcr Hof ein ziemlich tranrigcs
Ansehn a n , denn mehrere Tage lang darf kein
Mameluck ein Schccrmcsser an sein Gesicht brin-
gen, und in dcr Abtheilung des Vardo, wo dcr
selige Vey entschlafen ist, darf einen Monat lang
nicht gekocht werden, so daß die Bewohner dessel-
ben ihr Essen anderwärts bereiten lassen müssen.

Noch während dcr Visite des Consuls, lam
I . . . . zurück, um mir seinen Rapport abzustat-
ten. Er hatte meinen Vrief dem Ministers««-
fair im Saal des Divan übergeben, dcr, nachdem
er ihn gelesen, ihn auch sogleich bei mehreren dcr
Gegenwärtigen hcrnmzcigte, um zu beweisen, daß
keine Vcrrathcrci stattfinde. Hicranf theilte er
dem Vcy den Inhal t nn t , dcr mir die erbetene
Audienz anf übermorgen früh um nenn Uhr zu
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gewahren so gnädig war. I . . . . fand, daß der

Vardo heute cin sthr grandioses Anschn dargc-

geboten, angefüllt wie er war, mit dem ganzen

Hof und allen Behörden, prachtvoll geschmückten

Pferden, Wachen zu Fnß nnd Zn Roß, nebst

einem Gedränge von Mauren, Beduinen und

Menschen aller Ar t , durch das man Mühe hatte

durchzukommen. I n dem Hofe vor dem Saal,

wo der Leichnam des Vcy's lag, saßen auf ihren

untergeschlagenen Beinen, in tiefem Schweigen

5 bis 600 Negerinnen, die ihre Freiheit erhalten

hatten. Denn bei jedem Todesfall eines Vcy's,

oder einer Person seiner Familie, werden immcr,

nicht nur von den Sclaven des Todten, sondern

auch von denen vieler andern Großen, die damit

ihre «our zu machen suchen, eine Menge Neger

beider Geschlechter freigegeben.



Den 2l. Mai.

I n diesem Clima und der hiesigen Sittc ge-
mäß, bewahrt man dic Todten mchr so lange anf
als bei nns , und giebt sie der Mutter Erde ge-
wöhnlich schon nach 34 Stunden wieder. Dem,
gemäß ward der Merhöchsiseligc (wie wir in
Europa sagcn würden) bereits um sieben Uhr
früh (welches dennoch gegen die bisherige Gewohn-
heit verstieß, nach der das Vegrabniß crsi um eilf
Uhr hätte stattfinden solle»,) feierlich in der ^urk«,
ol Lak l ia , der Familiengruft dcs Herrschcrsiam,
mes von Tunis, beigesetzt.

Der Sarg, gelb bemalt, wurde von den soge-
nannten Kbchcn des Divan getragen, unter Vor-
anschrcitnng der Schanschs dcs Divan, welche
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pappcnc Hclmc mit so enormen Fedcrbüschen aus

Strausfedcrn auf den Köpfen tragen, daß ein

schwacher Mann unter ihrer Last erliegen würde.

Die Träger wurden häufig unter sich abgelöst,

denn ihr Corps scheint zahlreich zu seyn, und ihr

Costüm war ebenfalls nicht wcnig barock. Es

bestand aus einem engen blauen Kaftan mit einem

goldbordirten Gürtel , und einer Art Strick von

blauer Seide, der über die rechte Schulter bis zu

den Füßen herabhangt, und ungeheure Büschel,

gleich Besen, an beiden Enden hat. Ihre kleinen

runden Mützen liefern den Contrast zu den Hel-

men, denn sic bcdcckcn kaum ihrcn Kahlkopf. Die

Schuhe sind dagegen noch einmal so groß und

stark als nöthig und mit Hufeisen, förmlich wie

Pfcrdchufe, beschlagen. ?61o-möl« um den Sarg

gingen die freigelassenen 600 Negerinnen und

300 Neger. Jede dieser schwarzen Personen trug

einen langen Stock, an dessen Ende ihrc Freicartc

befestigt war, und diese Menge Papier, mit dem

der Wind spielte, machte cincn sonderbaren Effect.
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Hinter den Negern folgte erst dcr große (^or-
l^Kl). Zuerst die Prinzen und crstcn Hofchargcn.
Dann die Minister, Gouvcrncnrc, Aga's n. s. w.
und nach ihnen dic vornehmsten maurischen Ein-
wohncr dcr Stadt. Hierauf allc Mamclnckcn dcs
crstcn nnd zwcitcn Grades, dic vicr Schnur-
bcwahrer, jetzt blos <32r<w8 äu eorps genannt,
mit ihrem Chef, Alle im Cosiüm dcr Ianitscha-
ren. Zuletzt schloß sich ein stets wechselnder Haufe
Bewaffneter, wic allcr Art Volkes, an<

Bci Beginn des Marsches stürzen sich con-
dcmnirte Verbrecher, nnd Lente, dic Schulden
halber verfolgt werden, auf den S a r g , und so
wic sie ihn berührt haben, erlangen die ersten
ihren Pardon, nnd die zweiten die Tilgung ihrer
Schuld. M a n laßt einc gewisse Anzahl heran,
die Ucbrigen werden unsanft abgewehrt. Dcr Lärm
l,nd das Geheul der dafür bezahlten Weiber, die
sich Gesicht und Vusen zerfleischen, soll beim Ans-
marsch aus dem Bardo ein fürchterliches und
gransenerrcgendes Schauspiel gewähren. Bei sol?
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chen Gelegenheiten herrscht noch der altc Fanatis-

mus, und cin Christ, der sich, dem strengen Vcr-

bot entgegen, hinwagen wollte, um cs mit anzu-

schcn, würde sich dcr größten Gefahr aussetzen.

Ich hatte nur mit großer Mühe den Platz an

cincm kleinen Gitterfenster in cincm Hansc dcr

Stadt erlangt, von wo ich in maurischer Kleidung

vorbeidesilircn sehen konnte. Alles Uebrige ward

mir von Eingeborenen mitgetheilt. Selbst dieses

heimliche Zuschauen ist so stark verpönt, dasi der-

selbe Bey , dessen Leiche jetzt zur lctztcn Ruhe-

stätte gebracht wurde, bei der Bestattung seiner

Mutter Aehnlichcs empfindlich geahndet hatte.

Einige Consnln mietheten damals dic Stube eines

christlichen Arztes, um das Schauspiel mit anzu-

sehen. Es ward verrathen, und nachdem dcr

Pascha den Arzt in eine starke Geldstrafe genom-

men, schickte er Handwerker, um die ganze Seite

des Hauses nach dcr Strasic zu, Thüren und Fenster,

auf des Eigcnthümcrs Kosten zuzumauern, bei schwe-

rer Androhung, wenn sie wieder geöffnet würden.
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Die Procession, welche, sobald dcr crsic Tu ,

mult vorbei ist, mit großer Stille „nd Decenz

weiter zieht, macht drei Stationen zum Gebet.

Die erste bei dem Heiligen 8ilU ^bäälwl i 8l»«i-if,

der seincr noch täglich übenden Wunder wcgcn in

großem Rufe sicht. Die zweite iu dcr Stadt auf

dem Platze vor der da^da . Hier erwartet dcr

Stabt-Gonverneur, am Thorc dcr Citadelle sitzend,

den Zug, erhebt sich, so wie er sich nähert, und

schließt sich ihm an. Die dritte findet in dcr

großen Moschee statt, ursprünglich eine von den

Spaniern erbaute Cathcdrale, die noch immer den

alten Namen: dcr Kirche des Olivcnbaumcs, be-

halten hat.

Hier wird ein großes Gebet mit allen

Ceremonien, und mit Theilnahme sämmtlicher

Mufti 's und anderer Kirchenhäupter abgehalten.

Erst nach Beendigung desselben richtet sich

der du,-l«i;o nach dcr Familiengruft 11^8«»

von ^. l i 's , des Stammvaters des regierenden

Hauses.
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Neue feierliche Gebete finden hier noch kurz

vor der Beerdigung siatr, woraus endlich der Sarg

in ein einfaches weißes Tuch gehüllt, und beige-

setzt wird.



Dcn 24. Mai.

Ich hatte im Vardo meinen Wunsch ange-
zeigt, die alte 0»88lia, wie die neuen Caserncu
zu besichtigen, und diesen Morgen schickte der
Vcy einen Oberofficier seiner Mamelucken au mich
ab, um nur zum Begleiter zu dienen. Die schon
seil 500 Jahren bestehende Festung dcr ( ^ s d a
liegt jclZt großtcntheils in Trümmern. Man sieht
hier im friedlichen Verein Monumente der ersten
Könige von Tun is , neben den Bauten Carl des
Fünften, und spateren Vcfestiguugswcrten der
Türken, die hicr zu deu Zeiten der D e y ' s als
Garnison des Sultans befehligten, bis die Tuuc-
ser sich unabhängig zu macheu wußten und seit-
dem durch Bey's aus ihrer Mit tc beherrscht werden.
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Demungeachtct machen auch noch jetzt Türken
im Dicusi der Regiernng dcn größten Thcil dcr
Besatzung aus. Vor dcm Eingänge dcr Fcsiung
bcsindet sich ein geräumiger Platz, in dessen
Mi t te cin großes Steiubecken sieht, welches früher
dazu dicntc, dic Häupter dcr wegen Hochvcrrath
Hingerichteten aufzunehmen. Jetzt ist es indeß
schon lange her, daß das omiudst Becken kcm
Blut mehr getrunken hat, dcnu allc Menschen
werden sanfter, selbst die Barbaren. Das Hauptthor
dcr t^88ba ist bunt bemalt, und dcr inwendige
Raum, wo sich die Wache aufhält, mit grotesken
Bildern von Thieren, untermischt mit einzelnen
Koransprüchcu, bepinselt; wclchcs Alles zusam-
men menkanischcn Hieroglyphen uicht unähnlich
sieht. An den Wanden hieugcn, ncbcn den
ausgelegten Gewehren und Iataghaus der S o l ,
datcn, mehrere altspauischc Wasseu und Rüstungen,
ncbsi seltsam geformten und verzierten Schilden,
wic sie ehemals die maurischen Ritter getragen
habcn.
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Nirgends kaun man schdncre einzelne Ansichten
vcrschiedncr Theile der Stadt und Umgegend für
den Malcr auffinden, als in diesem Ruincnhauftn.
Doch muß man sich, nm zu ihnen zu gelangen,
durch Nesseln und Dornen, wie dcn abscheulichsten
Unrath, hindurcharbeiten. I n cincm der Gewölbe,
wo man dieMbcrreste eiucr bci Golctta gestrandeten
kleinen Art Walisisches aufbewahrt, lag daneben
ein verwesendes Pferd, und ungeachtet des furcht-
baren Geruchs, den es weithin verbreitete, dachte
Niemand daran es wegzuschaffen.

Zu Carl des Fünfteu Zciten bestand die Be-
satzung zugleich aus christlichen und musclmannischcn
Truppen, und cinen Tag befehligte der spanische,
dcn andern der tnnesischc Commandant. S o
freundlich diese Chefs aber auch im Leben altcr-
nirtcn, so hat doch der Vigotismns der Muselmancr
nicht gestattet, daß sie nach ihrem Tode sich eben-
falls Gesellschaft leisten durften. Als ich das
wcitlänftigc Vegräbnisigcbaudc der Commandanten
der (5Ä88l)Ä, welches noch ziemlich wohl erhalten
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ist, betreten wollte, bat man mich, von dicftr

Entheiliguttg abzustehen, und auf mcinc Frage,

ob der christliche Befehlshaber, von dem man mir

erzählt hatte, daß er hier gestorben, nicht mit den

Uebrigcu auch hier ruhe, schüttelte sich der jetzige

alte Commandant, als wcnn cine Eidechse über

ihn hingelaufen wäre, und erwiederte, seinen

langen Bart streichend: ,,8tralili-' ^ i l a l i (Gott

bewahre uns), nein!

Der merkwürdigste Gegenstand im Bereich

des wcitlaufngcn Ganzen ist cin schöner Thnrm

aus der frühesten Zeit, von oben bis unten mit

vortrefflich angeführten Zierrathcn und Sculpture«

bedeckt, wo Sprüche aus dcm Koran, mit Arabesken

und Laubwerk durchschlungen, einen herrlichen

Effckt machen. Niemand der Gegenwärtigen

verstand sie übrigens zu lesen. Es befindet sich

auch eine Pulverfabrik und cin Zeltmagazin für

die sogenannten <üamp8 im Innern der Oa88lia.

Da das Beste dieser Art im Vardo aufbewahrt

wird, und hier hauptsachlich nur das Dcfectc zur
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Reparatur herkommt, wozu die Arbeiter für die
bloße Kost, gleich den Matrosen m England
gepreßt werden — so erschien das Magazin mehr
einer Lumpcnsammlung ahnlich, wie man sie in
unsern Papiermühlen antrifft. Dcmungcachtet
erließ uns der seit vierzig Jahren hier angestellte
Aufscher auch nicht das geringste Detail derselben,
überzeugt, daß wir in Europa nie etwas Aehnliches
gesehn hätten, worin er in gewisser Hinsicht aller-
dings Recht hatte. Vei der Pulverfabrik war das
Auffallendste, daß die am Eingang sitzenden Leute
rauchten, und man in der Mühle selbst, um von dem
noch feuchten, zusammengebackenen Pulver etwas
abzuschlagen, sich cincs stählernen Keils bediente,
auf den man mit einem eisernen Hammer losschlug.
Wahrlich, Allah muß diese Leute in seinen besondern
täglichen Schutz genommen haben, sonst wären sie
ohne Zweifel schon mehr als einmal und in ver-
schiedenen Sendungen, gleich dmi heiligen Elias
gen Himmel geflogen. Das hier sabricirte Pulver
ist übrigens nur schr grob und schlecht.
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Ein lobcnswerthcs Gegenstück zu der verfallenen

<^a88b», bieten dic neuen, von dem eben verstorbenen

B e y , oder vielmehr dessen thätigen Sapatapa

aufgeführten Cascrncn, für ungefähr 2000 Mann,

dar. Diese würdcn selbst in Europa schön nud

zweckmäßig genannt werden müsset», besonders

der durchgängig mit bchancncn Quadern belegte

nnd rings mir cincr bedeckten Colonnade umgebene

Hof, welcher den bequemsten und in die Augen

fallendsten Exerzierplatz bildet, dcu man sehen

kann. Der Colonnade entlang befinden sich hinter

ihr die gewölbten Gemächer der Soldaten, jedes

zu 26 Bettstellen, wclchc letztere am Tagc an

der Wand aufgeklappt, und dic Matratzen in

ciner Nebenkammcr aufbewahrt werden, eine

Vorrichtung, die mir für Platzgcwinnung und

Reinlichkeit als uachahmnngswürdig erschien. Dic

Gebäude für die Offiziere schließen sich dicht

au diesen Hof an, so wie die übrigen nothigen

Räume, als eine prachtige Küchc mit sechzig

Kesseln, ebenfalls gewölbt und mit Säulcngangcn
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durchzogen, ein Waschhaus, cine Mühle u. s. w.
Durchgängig herrscht ein wahrhaft gediegener Vau-
siyl, nüt der größten Zweckmäßigkeit verbunden,
bis auf die geringsten Gegenstände herab, und
überall ist hier zugleich für frisches Wasser gesorgt,
das mau sich durch das Drehen bronzener Hähne
an den Wanden ohnc Aufenthalt verschaffen kann.
Das Local der Caserne erleichterte allerdings diese
Einrichtuug, da sie auf antiken Cisierncn der
alten Stadt Tunis, die noch in vollkommen gntem
Staude siud, erbaut worden ist. Die Ver-
zierungen der Thore, wie an den Colonnade«
trugen sämmtlich die preußischen Farben, schwarz
und weiß, so daß ich mich bei der militairischen
Tendenz nud der Vortrcfflichkeit dieser Ansialt,
ganz ins Vaterland hätte versetzt glauben können,
auch allenfalls hinsichtlich dessen, daß der Genuß
ihres Anblicks mir sehr theuer zu siehen kam;
denn ich mußte, aus Respekt für den Vcy,
meinem vornehmen Begleiter zchu Goldstücke für
seine Mühe verehren, während ein geringerer

Semüasso in Afrika, m . 17
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Führer hinlänglich mit einigen Piastern befriedigt
worden wärc.

Um die noch übrige Tageszeit auszufüllen, ritt
ich nachher, in Gesellschaft einiger hiesigen Damen
und Herren, uach dem jetzt verwaisten Landhaus
des Sapatapa. Wi r fanden den Hof mit cincr
eben geschorenen Schaafhecrde angefüllt, cmc
traurige Allegorie für die obwaltenden Umstände,
uud mein erster Gedanke bei ihrer Erscheinung
war, wie zufrieden der arme Besitzer seyn würde,
wenn cs ihm gestattet wäre: äo rovonir u «es

M a n führte uns zuerst iu ciu wunderbar
dccorirtcs Zimmer zu ebener Erde, das der
Castellan, ein sechsundncunzigjahriger Renegat,
mit seiner fast eben so alten französischen Frau
bewohnte. Er selbst hatte die saalartige große
Stube und ihre verschiedenen Nischen, Wände
und Deckc, ohne den kleinsten Platz freizulassen,
anf dic tollste Weise mit den Ausgeburten seiner
Phantasie in allen Farben bemalt. Von Adam
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und Eva an, die zwei Kröten glichen, bis zum

jüngsten Gericht, war Alles darin aufgenommen.

Gott Vater und Satanas, dcr erste nackt, der

andere malitiöser Weist in geistlicher Kleidnng

dargestellt, Schrecken erregende Grazien und Liebes-

götter, unglaubliche conformirtc Thiere, Sommer-

und Winterlandschaften, fingirte Wanduhren und

Spiegel, Dampfschiffe, Esiwaarcn, selbst Regen

uud Sonnenschein — Alles hatte der Pinsel des

Ungetreuen, vielleicht von Gewissensbissen Ge-

folterten, hier von sich gegeben. Die Damen

konnten nicht aufhören, sich an dieser Galeric zu

ergötzen, sie blieb auch das Sehcnswcrthcste am

ganzen Ort, denn dic Appartements des Sapatapa

waren nur sehr unbedeutend. I n dem Andicnzsaal

sahen wir jedoch zwci schöne Sättel und dazu

gehöriges Zeug aufgestellt; dic eine Garnitur,

welche dcn Pferdcrüstnngen des Mittelaltcrs glich,

war schwer uud ganz von Silber, äußerst kunstreich
gearbeitet, die andere aus rothem Sammt, mit

Gold nnd bnntcr Scidc geschmackvoll und reich
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gestickt. Die letztere wählte ich znm Modell für
cinc eigene Bestellung dieser Ar t , die ich als
Andenken von Tunis in die Heimath zu senden
gedenke. I m Harem fanden wir einige zwanzig
Vä l lc , mit denen die Weiber zn spielen pflegen;
unschuldige, Vergnügungen, die ihnen hier allein
gestattet werden, wenn sie allein sind. Alles war
sehr einfach, und kaum eine Spur von Lnnis
vorhanden, am meisten davon fand sich noch in
cincm eleganten Gartcnpcwillon vor, an dessen
Eingang uns ein großer Straus empfing, der
ganz frei daselbst umherlief. Wi r wurden hier
mit durch Moschus parfümirten Kaffee bewirthet,
ein so eckelhaftes Getränk, daß ich, um mich
desselben zu entledigen, wie in der Tausend nnd
einen Nacht das G i f t unbemerkt aus dem Fenster
goß. Der obere Theil der Wände dieses Salons
bestand aus jener, schon früher erwähnten, be-
wunderungswürdigen transparenten Gypsarbeit,
die man mit einer Folie von buntem Glase belegt
hatte, was cinc unbeschreiblich liebliche Wirkung
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hervorbringt. Auf dm Garten scldst war ebenso
wenig Sorgsalt verwendet, als auf das Wohnhaus.
Eine kleine Abtheilung desselben enthielt aber vicr
ausgezeichnete Pferde dcs Sapatapa, wovon
besonders cin sehr kurz zusammengedrängter Eisen,
schimmcl, mit starken reinen, muscnlöscn Knochen
uns als ein Wunder von Dancr und Schnelligkeit
geschildert wurde. Der polnische Oberstlieutenant
von S'zczepanowski, in Acgypten Adjutant des
General Dembinski, jetzt in hiesigen Diensten,
versicherte mich, den Sapatapa, welcher cin
berühmter Reiter ist, auf diesem Pferde in den
wüsten Plainen dcs Innern an demselben Tage zwei
Antclopcn ohne Hunde todthctzen gesehn zu haben.
Die Antelope, setzte er hinzu, laufe schneller als cin
Hirsch und jede Jagd habe gegen zwei Stunden
gedauert. Er glaubte nicht, daß irgend cin Pferd dcs
Don oder Polens Achnliches zu leisten im Stande sey,
ich bin aber der Meinung, dasi jedes gute englische
Iagdpfcrd dasselbe, wo nicht mchr thun kann.



Den 2?. Mai.

M i t allerlei Arbeiten und mit dem Umzug in

ein andres Logis beschäftigt, das nur dcr hol-

ländische Gencralconsnl zum zweitenmal auf das

freundlichste anbot, da ich das wcinigc nicht länger

zur Miethe behalten tonnte, — bin ich in diesen

Tagen nur wcnig ausgegangen. Heute unternahm

ich endlich wicdcr, nur von I . . . . , dem Mamelucken

des Bey und meinem Dragoman begleitet, einc

ziemlich fatiguantc Enursion nach den Badern

von Ilaminiun-Iiof und zur Besteigung des LuK-

Imi-nin, der seine zwei schroffen Spitzen hinter

jenem Lustschloß des Vey erhebt, von dem Iussuf

seinc Geliebte vergebens zu entführen suchte. Das

Schloß ist jetzt nur von Negern und Juden
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bewohnt, so dasi wir alle Zimmer des Harems
besichtigen tonnten. Sic sind nicht ebcn prächtig
zu nennen, aber sehr wohnlich eingerichtet, und
in jedem befindet sich cinc Nische, die ganz von
c'mcm ungeheuren Bett Seiner Hoheit ausgefüllt
ist, welches wenigstens zehn bis zwölf Fuß im
O.uarr6e hat. Dic Wandc der Nische sind überdies
noch rund hcrnm mit besonderen Kissen garnirt,
um nirgends etwas Hartcm zu begegnen; an der
offnen Scitc sieht unmittelbar am Vctt, cinc breite
Ottomane, deren LehnlWn mit der Hohe des
Bettes abschneiden, so daß dies Sopha cinesthcils
als bequeme Stufe dicut, um ins Bett zu steigen
theils um einen treuen Wächter oder anch eine
Wächtcriu darauf schlafen zu lassen. Die seidenen
Vorhange des Bettes, welche mau mit einer
Schnur beliebig auf- und zuzieht, gchcu nur bis
auf dic Ottomane herab, von dercn Art ähnliche
fast alle Wäudc dcr Zimmer einnehmen. Selbst
die Fensterbretter sind mit Matratzen ucbsi einem
Rouleau auf jcdcr Scitc belegt, worauf in des
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Pascha Gemachern zuweilen Mamelucken die
Nacht zuzubringen pflegen. M i r wurde durch
diese Vorrichtung erst eine Stelle in Iussufs
Erzählung, die ich früher nicht ganz verstand,
vollkommen klar. Schone Matten und Tcppiche
decken die Boden, die Wände sind bis zur Brust-
hohe, oft auch bis an den Plafond, mit Faycncc-
tafeln ausgelegt, und Alles wohl auf Bequemlichkeit
und Lebensgenuß berechnet; doch fehlt anch hier
die, Europäern so unerträgliche und unglaubliche,
Schattenseite nicht, ich meine Verwahrlosung und
Unrciulichkeit; denn die kostbarsten Stoffe waren
häufig von den Motten zcrftcffcn, und auf den
Teppichen sprangen so viele Flohe umher, daß
wir beim Herausgehen alle Kleidungsstücke uns
auf dem Leibe ausklopfen lassen mußten, um uns
der häßlichen Thiere wieder zu entledigen. Auf
dem Valcon des Hanfes, von wo man, jenseits
des Meeres, die Aussicht anf das Arsenal nnd
den Hafen von Golctta nebst den Ruinen von
Carthago hat, stehen sechs außerordentlich schön
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gearbeitete, metallene Kanonen, deren Laufe wie
corinthischc Säulen cannclirt und mit Sprüchen
aus dem Koran verziert sind. Die letzteren werden
bei ihrem Gebrauch wohl das Beste thun müßen.

Einige hundert Schritt von den Hauptgcbändcn
entfernt befinden sich die heißen Schwefelbäder
und die Trinkcmcllcn, deren Geschmack, wk
Wirkung, großc Aehnlichkcit mit dem Carlsbadcr
Wasser haben. Die Einrichtung derselben isi höchst
ärmlich und schmutzig, obgleich der Hof jahrlich
eine Vadccur hier zu gebrauchen pflegt.

Es war ein sehr heißer Tag, was mich jedoch,
als cinen zn dctcmünirtcn Liebhaber der lraiokour
60 V o i M m o , nicht abhielt, den höchsten Pik des
llammam-Iiol zu besteigen. Ungefähr die Hälfte
des Weges bewerkstelligten wir dies zu Pferde,
dann mnßten wir uns zum Fußklcttcru bequemen,
und ich habe kaum je eine ermüdendere Tour
gemacht; denn dieser mi t Binscugras nnd Haidcn
bewachsene Kegel vereinigt alle Mühseligkeiten dcs
Bergsteigens anf einmal. Die Abhänge sind äußerst
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stcil, glatt und voll loser Steine, nur die Krone
besteht aus compactcm Felsen, wo das Hinan-
klimmcn etwas leichter wird. Die Aussicht vom
Gipfel ist natürlich weit umfasseud, doch hatte
sic etwas einförmig Graues und Oedes, waS
keinen angenehmen Eindruck zurückließ, und wozu
noch die heutige Atmosphäre das ihrige bei-
trug. Ein ganz klarer Horizont scheint überhaupt
hier selten zu seyn, besonders wahrend des
Tages, der Abend aber dauert, so zu sagcu, nur
Augenblicke. Wenigstens oricntirtcn wir uus von
hier vortrefflich über die Lage Carthago's und
die Form seiner Halbinsel, wie über Tunis und
seine Scccn. Dic schwarzen Beduinen, welche
uus führtcu, trugen Stocke gleich den irländischen
8IM«^Iu,8, nur mit dem Unterschied, daß sie
nicht mit Vlci ausgcgosseu, sondern statt dessen
am dicken Ende mit einem schmalen Eisen bände,
wie mit einem ledernen Riemen, umwunden
waren. Sie dienten uns trefflich um cinc große
Schlange zu erlegen, die aus cincm Busche auf-
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gestört, sich uns drohend cutgcgcn wand. Auch
sehr große Eidechsen, theils schwarz, theils von
einem prächtigen schillernden Grün , waren sehr
häufig, und einige Felsen fandcu wir ganz von
cincr Art Goldkäfer mi t hochrothcn Streifen
bcdcckt, welche sich sehr artig ausnahmm; doch
nur selten zeigte sich uns ein Schmetterling oder
ein Vogel.

Als wir das vuar am Fnß des Berges wieder
erreichten, aus dem wir unsere Führer entnommen,
verschmachteten wir fast vor Durst. Drei bis vier
Ziegen wnrden schnell gemolken, und die Milch
mit frischem Wasser aus der uahcn Quelle,
gemischt, in große Schüsseln gegossen, die wir in
dcr Runde umhergehen ließen, und so oft leerten,
als das Getränk uur ausreichen wollte. Auch
dieser Berg besteht aus derselben Kalkstcinformation
wie der Atlas und sämmtliche bisher von uns
gcseheue Gcbürgc dcr Küste. Granit faud ich noch
nirgends. Dcr Gesang einer Unzahl von Heu-
schrecken, deren thierische Musikstufc vollkommen
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haben, begleitete uns höchst lästig wahrend des
ganzen Rückwegs. Die Erndtc hatte schon be-
gonnen, ein großer Theil der Fcldfrüchte war
abgemäht, ĵ a viele bereits eingefahren.



Den 2. Juni.

Ich habe cinc halbe Wochc sehr angenehm

und ländlich bei Herrn von Nyssen auf dcr

Marsa zugebracht. Veim 5?inrciten verfolgte ich

soviel als möglich die Linie dcs Aquaducts, dcr

hier schmählich zerstört ist, weil er ohne Zweifel

für einen großen Theil der Landhäuser dcr Marsa,

wie für dic benachbarten Dörfer, Jahrhunderte

lang zum Steinbruch hat dicncn müssen. Wir

wurden auf diesem Spazierritt sehr durch Mu?

stapha belustigt, dcr zum erstenmal auf einem

englischen Sattel saß, und sich so wenig mit

diesem befreunden konnte, daß er, sobald wir uns

in Galopp setzten, mit Beinen und Armen wie

ein Hampelmann auf seinem Pferde umherflog.
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und nur vermöge dcs Sattelknopscs einigen un?
sichern Halt zu gewinnen vermochte, wobei er
mehrmals Einen von uns umzureiten drohte. Es
muß auch für Jemand, dcr gewohnt ist, im
arabischen Sattel wic in cincm gepolsterten Lehn-
stuhl zu sitzen, cinc schwierige Aufgabc scyu, auf
unserer glatten englischen Pmschc dcn gewohnten
Schluß wiederzufinden, und die Araber begreifen
nicht, warum wir uns selbst die Sache so schwer
machen. Wi r fanden dcs holländischen Consuls
freundliche Vi l la auf das zierlichste aufgeputzt,
und seine au hübschen Töchtern reiche Familie
empfing uns unrcr dcn Blumen des Gartens,
worunter uns besonders zwei lebendige himmel-
blaue, Angclinc und Caroline, so reizend dünkten,
daß wir allc andern darüber vergaßen.

Von cincm angenehmen Stillleben ist nicht viel
zu sagen, und wo man sich am heitersten und
behaglichsten gefunden, oft am wenigsten zu crzah,
lcn. Es geht damit fast wic mit dem guten Ruf
einer Frau; je weniger davon gesprochen wird.
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desto besser ist er, und so erschienen mir diese, der
Erinnerung lieben Tage. Einer davon ward
einem erneuten Bcsnch der Ruinen Carthago's
gewidmet, der mir jcdoch nicht günstig war, dcnn
ich stürzte beim Sprung übcr einen Graben mit
dcm Pferde und verrenkte mir den Fust, so daß
ich die übrige Zcit das Hans nicht mehr verlassen
konnte. Dieser Umstand gereichte mir jedoch hier
nur zum Vortheil, weil der Umgang mit dieser
liebenswürdigen Familie und die lehrreiche Unter-
haltung des vielerfahrencn würdigen Vaters mich
reichlich für meinen kleinen Unfall entschädigte.

Bei unserer Rückkchr nach Tunis machten wir,
um eine blühende Aloö zu schen, ciucn Umwcg
über (iatnlu-<,. Es ist wohl der colossalstc Blumen-
stengel in der Natur eine solche Aloöblüthc, dcnn
sie gleicht einem kleinen Schisssmast. I . . . .
kletterte mühsam auf die stachlichcn Blat ter , um
mit des Dragomans Iataghan einige Blumen
in der Hohe abzusäbeln. Das Volk hat die Sage,
daß im Moment, wo dcr obere Büschel den reifen
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Saamen zur Befruchtung ausstreut, dies mit einem
Knall vor sich gche, der cincm Pistolenschuß gleichen
soll. Es ist wirklich sehr gut, daß nicht alle
Pflanzen mit cincm gleichen Lärm bei dieser
Gelegenheit zu verfahren genöthigt sind, die Ka-
nonade würde ja sonst in der ganzen Natur nicht
zum Stillstand kommen. Während wir noch dic
abgehauenen Blumen einsammelten, erinnerte mau
sich plötzlich, daß die Thore von Tunis ein Viertel
auf acht Uhr geschlossen werden. Es war schon
halb sieben, und wir hatten, zum Theil durch
riefen Sand , noch fünf liou«« zur Stadt zurück-
zulegen. Dies war eine gntc Gelegenheit, unsere
Pferde gründlich zu probircn, und sic bestanden
diese Probe besser wie unser Dragoman, der
jämmerlich seufzte uud über Brust- und Magen-
schmerzcn klagte, als wir, fast im ununterbrochenen
vollen Lauf dl.r Pferde, wirklich genau mit der
Minute des Thorschlusses anlangten. Musiapha
war glücklicherweise schon am Morgen voraus?
gesandt worden.
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Des andern Tages besuchte mich der Maure
llou Omar, in einem grasgrünen Staatskleidc,
wie cine Heuschrecke angezogen. Er ist der Bruder
des Bey von 1'Iu«i-^ in Algier, von dem ich einen
Brief an ihn erhalten hatte, um mir bei Kaufen
und andern hiesigen Angelegenheiten behülstich zu
seyn. Ich ging daher mit ihm sogleich auf den
8uol i , cine Art Markt, der täglich stattfindet, und
wo die Verkäufer in der Mit te einer langen schmalen
Gasse, welche die gewölbten Bazar's hier bilden,
auf und abgehn, während sie Waaren der ver-
schiedensten A r t , die sie auf und an sich tragen,
mit lautem Geschrei ausbieten. Hier kann man
nicht nur allerlei Curiositäten sich für einen billigen
Preis verschaffen, sondern selbst den kostbarsten
Schmuck in großer Auswahl erstehen. Die Formen
desselben mochten jedoch unsern Damen immer
grotesk und geschmacklos erscheinen, und gleichen
zum Theil der im Mittelaltcr bei uns üblichen
Fassung. Die Schwere und Plumpheit der Arm-
bänder wird nur durch die der Veinbänder über?

Semilasso in Afrika. I I I . . 18
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troffen, welche genau dic Form der Steigbügel
haben, jedoch ungleich stärker, und gewöhnlich von
massivem Golde sind. Die Ohrringe erreichen
uicht selten Größe und Gewicht der Räder jener
kleinen silbernen Wagen, mit denen man in Eng-
land in cinigcn Häusern dcn Käse oder den
Dessertwein auf dem Tisch herumzufahren pflegt,
und von Ringen habe ich anch verschiedene ge-
sehen, die als gute Waffe in der Schlacht zu
gebrauchen sind.

Es macht der hiesigen Bevölkerung große Ehrc,
und ist für den Europäer ein höchst seltsamer
Anblick, einen gemeinen Lastträger mitten im
größten Gedränge sich durchwinden und zum Kauf
einladen zu scheu, dcr an den Armen und über
die Schultern gehangen, Geschmeide t rägt , das
oft dcn Werth von 30 bis 40,000 Piastern über-
steigt, ohne einen andern Schutz dafür zu haben,
als die Ehrlichkeit der Menge, welche um ihn
herwimmclt. Auch die Waaren in dcn Vuden
an dcr Straße sind eben so frei und sorglos
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erponitt, wobci die Höflichkeit der Verkäufer dcr
der unsrigen nichts nachgibt. Jeder greift nach
den Dingen, um sic sich anzusehen, ohne daß je
cin Mißtrauen geäußert wird, und dennoch ist die
Confusion, welche so viele Menschen verursachen,
nicht gering, besonders wcnn noch, wie oft ge-
schieht, einige Reiter hinzukommen und ihre Passage
durch den engen, vollgestopften Gang forciren.

Von hier begaben wir uns anf den Sclaven-
markt, wo wir heute fast nur Negerinnen mit
ihren Kindern zum Verkauf aufgestellt fanden.
W i r bemerkten nichts Hartes, nicht einmal Rohes
in ihrer Behandlung, und das Ganze hatte mchr
das Anschn eines Pariser Vcrmiethungs-Vürcau's,
als eines orientalischen Sclaven-Bazar's. Alle,
die einen Käufer fanden, schienen hier eben so
erfreut, als die dortigen Aspirants, wenn sie cincn
Dienst zu erlangen so glücklich sind.

Wi r beschlossen unsere 'I'ourllöo mit einer Visitc
dci dem alten Marincmmistcr, Vater des Gouver-
neurs der Golctta, der in früherer Zeit viel in
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Europa gereist ist. Er bewohnt cinen schönen

Palast, den ich auffallend reinlich und gut ge-

halten fand, voll von Reminiscenzen aus unserm

Weltthci l , die nicht immer auf das passendste

angewandt waren. So hatte man z. B . dic

Ottomanen mit weißem englischen Mttdcckenzcug

überzogen, und der Minister selbst trug cinc aben-

teuerliche, ebenfalls englische Uhr, von der Größe

und Dicke eines Pfannkuchens. Er erzählte mit

lebhaftem Interesse von der Paulslirchc in London,

wie er in die Kuppel gesticgcu, das Echo dort

gehört, und bis auf dcn höchsten Punct geklettert

sey, wo sich die prächtige Aussicht über die uner-

meßliche Stadt entfalte. Ich frug, ob man ihm

je in dcn christlichen Ländern den Eintritt in eine

Kirche verwehrt habe, und da er dies verneinte,

nahm ich davon Gelegenheit, ihn zu bitten, mir

doch auch den Eintr i t t in eine hiesige Moschee

zu verschaffen. Er versprach lächelnd, mit dcm

I'alllono (wie alle Mamelucken dcn Bey hier

sicts nennen) darüber zu sprechen, und machte
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mir sogar einige Hoffnung, seine Genehmigung
dazu vielleicht zu erlangen, wenn ick von meiner
projcctirtcn Reise in das Innere des Reichs zu-
rückgekommen seyn würde. Es war dies wenigstens
eine sehr gute Art mich abzuweisen.

Ich hatte während des Vormittags mehrere
Bestellungen für Dinge gemacht, die ich nach Hause
zu schicken wünsche, und fand die Schwierigkeit,
die man mit allen hiesigen Leuten dieser Art hat,
ein solches Geschäft zu Stande zu bringen, höchst
charakteristisch. Es dauert jedesmal die längste
Zei t , und kostet unsägliche unnütze Worte und
Wiederholungen, ehe sie bcgrcifm wollen, was
man von ihnen verlangt, und den Pr^is definitiv
festzusetzen sich entschließet! können. Je größer die
Bestellungen sind, desto weniger sindeu sie sich
bereitwillig dazu, und es scheint, daß ihre Indolenz
und Trägheit mehr davor erschrickt, als ihr
Interesse sie dazu antreibt. Bei alle dem sind
die Preise der von den Eingeborenen angefertigten
Arbeiten, im Verhältniß zu Europa, sehr billig.
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und mancherlei Sachen wcrdcn mit vielem Ge-
schmack und großer Vollkommenheit hier ausge-
führt. Dahin gehören besonders Stickereien aller
A r t , Strohmatten und Teppiche. Europäische
Waaren sind dagegen fasi gar nicht zn bekommen,
sclbsi die cmfachficn, wic Handschuhe, seidnes
Band u. s. w . , und was man davon auffindet,
ist unverhältmßmaßig theuer und von schlechter
Qualität.



Den 7. Juni.

Heute früh hatte ich mcinc Abfchicdsaudienz
im Vardo, da ich in wenigen Tagen die Rcist
ins Innere anzutreten gedenke. Dcr Bey und
seine Umgebung schienen besonders guten Humors
zu seyn, nur dcr vorige Sapatapa, dcr jctzt dem
ncucn, cincm cvrpulcnten, sehr freundlich aus-
sehenden Mann , sein Amt hat übergeben muffen,
und als Gesandter nach Consiantinopel geht, von
wo Manche behaupten, daß er schwerlich wieder
kommen werde, zeigte Ernsi und Traurigkeit in
seiner Miene. Ich dankte dem Bey, welcher mit
großer Artigkeit Allcs thut, um mir die Reise in
seinem Reich bequem zu machen, vielmals, daß
cr mir dieselben gütigen Gesinnungen erhalten



280

habe, die sein verstorbener Bruder mir früher
bewiesen. Der Bey antwortete dnrch den Chevalier
Raffo, welcher verdolmetschte: das versiehe sich
von selbst, und überdies sähe er sich, seit er das
Unglück gehabt, seinen erhabenen Bruder und
Herrn zu verlieren, auch jetzt noch, mehr wic
dessen Diener, als für dcn Souvcrain dieses Landes
an. Ich theilte ihm hierauf meinen Wunsch mit,
der Sitzung im Iustizsaal beiwohnen zn dürfen,
welches er ebenfalls auf die verbindlichste Weist
genehmigte. Die Ceremonie ging mit vieler Würde
von statten. Man bekleidete zuerst den Vcy mit
einem cramoisirothcn seidenen Talar , worauf er,
in der Mitte seiner zahlreichen Hosteute, über
dcn großen Hof in Procession nach dem Iustizsaal
schritt. Dem Zug voran gingen, in weiß und
rothem reichen Cosiüm, die vier türkischen 8«^Iia-
wi-8, mit dem 8«1i^u8eK 8alam an ihrer Spitze,
der sich durch eine noch kostbarere und buntere
Tracht, mit einem ungeheuern Turban auf dem
Kopfe, bemerkbar machte. Diese s c a l a r « standen
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früher im Dienste des Großhcrrn und warm sehr'
wichtige Personen, dcnn ihnen lag es ob, wenn
der Pascha vom Snltan verurthcilt wurde, ihm
die vcrhängnißvollc Schnur zu applicircn. Zu
dcm Endc tragen sie sonderbarerweise noch jetzt
cinen vergoldeten Mctallgürtcl um den Leib, an
welchem sich vorn eine große Kapsel befindet, in
der sonst die Schnur aufbewahrt wurde. Jetzt
ist sie leer, wie wir uns selbst überzeugen konnten,
denn die 8o1iawrs machten nach vollendeter Feier-
lichkeit keine Umstände, ihre Gürtel abzuschnallen
und sie genau von uns untersuchen zu lassen.

Sobald dcr Vcy in den Iusiizsaal tr i t t , kündigt
der 8okau8ck 8al»m mit Stentorstimme seine
Ankunft durch einen Grust i l l türkischer Sprache
an, und wiederholt diesen, wmn dcr Pascha auf
seinem crhöhctcn Throne Platz genommen hat.
Dasselbe geschieht von Seiten des 8olMU8«Ii auch
nachher bei jedem Mitgliede des Divans, welches
in den Saal t r i t t , und einen solchen Grüßcr für
alle Welt fand ich schr bequem. Der Bey allein
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und einige Schreiber sitzen, alle Ucbrigcn müssen

stehen, obgleich der Aufenthalt mehrere Stnndcn

dauert. Nur mir und den mit mir Gekommenen

wurden, als Fremden, Rohrsiühle auf der rechten

Seite des Thrones hingesetzt. Die Darstellung

begann mit cincm allgemeinen Handkuß sämmt-

licher Anwesenden, untcr denen sich diesmal auch

eine Menge arabischer Chefs befanden, so daß das

Handküssen wohl über eine halbe Stunde dauerte.

Der Vcy saß die ganze Zeit hindurch mit aus-

gestreckter Hand und den Ellenbogen auf den

Schenkel gestützt, weil den Eingeborenen von ihm

nicht die obere, sondern innere Seite der Hand

zum Kuß gereicht w i rd ; das Gegentheil dimt nur

für Christen, und würde bei Unterthanen ein Zeichen

der Ungnade seyn. Zuweilen bekommen die Con-

suln, als besondere Gunst, auch diese innere Scitc

zu kosten, worauf sie so stolz sind, als bei uns

die Provinzialen auf ein gnädiges Lächeln des

Ministers. Seine Hoheit nahm übrigens meistens

so wenig Notiz von den Küssenden, daß er sich.
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ohne sic anzusehen, hanfig mit dcn ncbcn ihm

Stehenden unterhielt. Die Vertrautesten begnügten

sich mit dcm einfachen Handkuß, bci Vielen aber

wurde die Sache complicirtcr, denn nach dem

ersten einfachen Act drückten sie auch noch ihre

St i rn auf die Hand nnd küßten dann wieder

zwei bis dreimal. Alle aber benahmen sich dabei

mit einer Inbrunst nnd Zärtlichkeit, als hatten

sic die Hand einer Geliebten vor sich. Dem-

ungcachtct hielt der links des Thrones stehende

Lä^ i i - I Ian iba (General der I lamdi, eines Corps

von 300 berittenen Offizieren) einen Jeden während

der Operation am Arme fest, um ihn an irgend

ciner möglichen Treulosigkeit zu hiudcrn. Zuletzt

gelangte der Garnisonbäckcr zum Handtnß, indem

er zugleich, mit lautem Ruf , dcm Pascha die

in vier kleinen Broden bestehende Militairration

desselben (als Soldaten des Großhcrrn) überreichte.

Der Vcy küßte das Brod, nahm einen Bisse»

davon, und sagte demüthig: ?,Gott erhalte mir

taglich diese Gabel«
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Nachdem dies vorüber war, wurde dem Hofc
und den Vornehmsten Casscc präsentirt, aber dem
Bey allein zugleich eine prächtige, acht bis zehn
Fuß lange Pfeife gebracht. Sobald cr sich mit
einigen Zügen daraus gestärkt, begann er die
Iustizpsiege. Sic vcrlicf in der Hauptsache, wie
ich cs bei dem Gouverneur der Stadt schon mit
angesehen, und der Gegenstand mancher Klage
war eben so geringfügig, ohne die Geduld des
Souvcrains zu ermüden. Herr Rasso, der sich
gefällig neben mich gestellt, hatte zwar die Güte,
mir einige Fälle zu erklären, doch da er selbst
mehrmals Geschäfte besorgen mußte, oder vom
Vcy abgerufen wurde, so konnte ich mich nur
zu unvollkommen unterrichten, um hier etwas
davon anzuführen. Indeß schienen die Parteien
meistens schr befriedigt abzugchen.

Es bleibt mir noch zu erwähnen übrig, daß
rechts neben dem Vcy, auf der Stufe des Throns,
sein ältester Sohn, 8 i l l i ^olunot Vo^, ein Prinz
von 26 Jahren, stand, der mit der ausgezeichnet
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ehrfurchtsvollsten Wcisc (dic ich schon im Al l-
gemeinen von Seiten dcr Kinder gegen ihre Eltern
hier gerühmt) bald dem Vater seine Bril le hin.̂
reichte, um eine erhaltene Supplik zu lesen, oder
ihm selbst ein silbernes Becken zum Ausspucken
hinhielt, ohne sich im geringsten dieser niedrigsten
Dienste vor dcm versammelten Hofe zu scheuen.
Links stand, wie bemerkt, dcr V a ^ l i - H a i n d ^
und etwas weiter davon der neue Sapatapa, dcr
oft seinen Platz verließ, um sich mit den, etwa
zehn Schritt entfernten, Parteien besser zu ver-
ständigen, und dem Bey dann darüber genaueren
Rapport abstatten zu können. Die erledigten
schriftlichen Snpplikcn — und es schien, daß
wenige ohne sofortige Entscheidung blieben —
zerriß dcr Sapatapa auf dcr Stelle. Auch waren
die Actcnschränke im Saa l , welche mir Herr Rasso
nachher zeigte, nicht für den hundertsten Theil so
viel Maculalur eingerichtet, als die unsrigeu. Bei
dieser Gelegenheit muß ich doch darauf aufmerksam
machen, daß Herr Rasso, welcher hicr einen so
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eminenten Posten bekleidet, und verdientermaßen
sowohl beim Regenten als dem ganzen Hofe im
höchsten Ansehn sieht — ein Christ ist. Wi r
dürfen also über die religiose Unduldsamkeit der
Barbaren nicht klagen, denn wir sind noch nicht
so weit, cincn Muselmann als Minister zn dnldcn,
wenn anch die Natnr ein Wnndcr für ihn gethan
und ihm allein so viel Verstand gegeben hatte,
als einem ganzen ministeriellen Doppcl- und
Dreigcstim an unserm christlichen Himmel nnr
beiwohnen kann.

Ehe wir den Vardo verließen, besuchten wir
noch einmal die Lowcncolonic, welche heute eben
so freundlich als der Hof gelaunt schien, denn
sie wies uns ihre Zähne nnr beim Gähnen, und
liebkoste sich nntcr einander auf die anmuthigste
Weise. Es war ein vollständiges Familiengemälde.
Der majestätische Löwe in der M i t t e , und seine
vier Gemahlinnen dergestalt nm ihn grnppirt,
daß die cine ihren Kopf zwischen seine Vorder-
beine gesteckt hatte, die andere mit dem Kinn auf
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scincr dicken Mähnc ruhtc, die dritte ihm von
hinten mit der Tatze mchrcrc Licbesschlägc bei-
brachte, und dic viertc ihm cincn ganz menschlichen
Kuß gab. Dic Klcincn sprangen untcrdeß, wie
das lctztcmal, muntcr auf dem Hofc umher.

I n den Stallen fanden wir diesmal mchrcrc
gute Pferde, dic mm von dcr Weide zurück-
gekommen sind. Vier bis fünf derselben, ganz
von dcm arabischen Typus abweichend, von außer,
ordentlicher Große und Stärke, stammen aus
Marokko hcr, und sind mit zu cincm Geschenk
für dcn Snltan bestimmt, das dcr ehemalige
Sapatapa überbringen, und desscu Pracht alle
bisher gemachten wcit übersteigen soll.



Den 14. Juni.

Seit einer Woche befinde ich mich sehr unwohl,

und fühle die abspannende Wirkung des Clima's.

Dennoch ist es zu verwundern, daß die fort-

währenden mcphitischcn Ausdünstungen in dieser

Stadt , welche alles Silber und Gold, das nicht

sorgfaltig vor der Luft verwahrt ist, sogleich an?

laufen und schwarz werden lassen, und die großc

Feuchtigkeit der Luft, die auch den bestpolirtcsicn

Stahl schnell mit Rost überzieht, wie alle Rasw

mcsser abstumpft — nicht noch zehnmal nachthciligcr

auf die Gesundheit der Fremden wirken.

Aller Augen hier sind jctzt auf Tripolis ge-

richtet. Den erhaltenen Nachrichten zufolge hat

dcr Großhcrr mit 3000 Mann Truppen einen
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neuen Pascha hingeschickt, den alten nach Con-
stantinopel schassen lassen, und dic jüngeren
Prätendenten dadnrch zur Flucht ins Innere
gezwungen. Der Eine soll nach Mal ta entkommen
seyn, der Andere hatte diese Hülfe verschmäht,
und da er keine Hoffnung dcs Gelingens mehr
vor sich ft,h, sich heldenmüthig selbst dcn Tod
gegeben. Die Unternehmung ward mit der ge-
wöhnlichen Verstellung der Türken ausgeführt,
denn der Befehlshaber der Flotte gab sich im
Anfang das Anschn, bloß zum Schutze des altcn
Pascha erschienen zu seyn, und erzeigte ihm allc
Ehre, als dem Gcbictcr dcs Landes. Nicht eher,
als bis cr ihn bewogen, cm Fest auf dem Schiffe
mit seiner Gegenwart zu beehren, wahrend welcher
Zeit seine Truppe» sich dcs Schlosses und der
Forts bemächtigten, zog cr die Maske ab, und
nennt sich jetzt in seinen Proclamations schon:
Pascha von Gottes Gnaden. Man ist hier nicht
ganz unbesorgt, daß dcr Sultan wohl ci„ Lüftchen
haben könnte, dm zweiten Act derselben Farcc in
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Tunis anffühlvn ;» lasset; doch inacht man vor

der Hand limm« mmo ü mlluvai« ^'on, und llgt

dcm großcll Präsente immcv noch cinigc llcuc

Diamanttu hinzu.

E„de des dritten Theil«.



Semilaffos vorletzter Weltgang.
T r a u m und Wachen. Erster Thei l . I n

Europa. Dre i Abtheilungen. 8. br. 7 T h l r .

odcr 18 si. rhci l i .

Würdig schließt sich Scmilasso's Wettgang an dio
Briefe eines Verstorbenen an, als deren Fortsetzung
derselbe zu betrachten ist.

T u t t i F r « t t i . 5 Vandc ( 1 r und 2r zwcitc

Auflage) 8. br. 10 Th l r . odcr 17 f l .

3 0 kr. rhein.
Ein eminentes Talent, jedes Daseyn, jede Er-

scheinung des modernen Lebens in ihrem innersten
Wesen zu erfassen und abzubilden, ein Humor, der
jedem Gedanken durch die feinste polirteste Persiflage
eine pikante Wendung zu geben weiß, der brillanteste
Stpl , der die contrastlrcndsten Stoffe durch das glän-
zendste Colorit, nicht minder durch die frappanteste
Wahrheit eines jeden einzelnen Zuges in eine harmo-
nische Einheit aufgehen läßt und zu einem Sinn und
Geist bezaubernden Gemälde vereinigt: aus diesen
Elementen hat der Verfasser in diesem Buche ein
Werk geschaffen, das zu den bedeutendsten der deut-
schen , ja der ganzen modernen europäischen Literatur
gehört.
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